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DIE HEIDNISCHEN RUSSEN. 


روس بصم اوله وسکون ثانيه وسين مهملة ويقال" لھم رس 
بغار واو امة من الامم' بلادهم متاخمة للصقالبة والترك ولهم 
لغة“ براسها ودين وشريعة لأ يشاركهم فيها احد وقال النتدسى 
هم فى جزيرة وبية جيط بها جيرة وهى حصن لهم عن 
اش خا بن اليبانا الى ات راس ام ت 
ولا ضرع والصقالبة يغيرون عليهم وياخذون اموالهم واا 
ولد لأحدهم مولود القا اليه سيغا وقال له ليس لك الا ما 
تكسبه بسيفك واذا حکم ملکهم بین خصبین" بش ولم 
برضا به قال لھما تعاکا بسيفيكما" فاى السيغين كان أحد 
كانت الغلبة له وهم الذين استولوا على برذعة سنة"" وانتهكوما 
جنی ردھم ألله منهم." وابادهم وقرات فى رسالة إاحد بن 
فضلان بن عباس بن راشد بن حاد مول عمد بن سایان 
رسول القتدر الى ملك الصقالبة مكى فيها ما عاينه منذ إنغصل عن 
بغداد الى ان عاد الیها" فکیت ما ذکره على وجهه اساعجابا" به 
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Rus (0); auch 6) Rs °) geschrieben, ist ein Volk, dessen Land “4 
an das der Slawen und Tirken %% grãnzt. Sie haben Ihre eige- 
ne Sprache (6), und eine Religion und ein göttlich Gesetz (7) 
worin sie mit keinem andern etwas gemein haben “%%. Mukad- 
desi “9) sagt: sie wohnen auf der Insel Wabia (10), die ein See 
umgiebt und die ihnen als Burg gegen diejenigen dient, welche ih- 
nen etwas anhaben wollen. Ihre Zahl schãtzt man auf hundert 
tausend “4, Saaten und Heerden haben sie nicht. Die Slawen 
thun Streifzüge gegen sie %2, und nehmen ihnen ihre Habe. Wird 
einem von ihnen ein Sohn geboren, so wirft er dem ein Schwert 
hin und spricht: Dein ist nur das, was du dir mit deinem 
Schwerte erwirbst. “13 Wenn ihr König (melik) zwischen zwei 
Wıidersachern einen richterlichen Ausspruch gethan und diese da- 
mit nicht zufrieden sind, so spricht er zu ihnen: Richtet unter 
euch selber mit euren Schwerltern. Wessen Schwert dann 
das -schirfste ist %16, dessen ist der Sieg. — Die Russen sind 
es, die sich der Stadt Berda‘a “0 im Jahr . . “8) bemeisterten, 
und diese hart mitrıahmen; bis Gott sie von da zurück schlug und 
sie vertilgte. 

Ich habe eine kleine Schrift ° gelesen, welche den A'hmed 
ben (Sohn) Fofzlan “2, ben ‘Abbas, ben Raschid, ben ‘Hammad, 
den Schutzgenussen °2 von Mu‘hammed ben Suleiman, und Gesan d- 
ten (des Chalifen) Muktedir’s an den König: der Slawen %3, 
zum Verfasser hat, und in der er alles erziihlt, was er auf seiner 
Reise von Baghdad aus und auf seiner Heimkehr sahe. Was er 
darin (von den Russen) erzãhlt, gebe ich hier, nicht ohne Ver 


wunderung “4, wieder. 
» 


ت 


SS 

قال 38 الروسية وقد وأفوا بتجاراتهي فنزلوا على نهر 
اتل فلم ار اتم ابدانا منهم كانه الخل شقر حمر“ لايلبسون 
القراطىق" ولا المخغاتين ولكن يلبس الرجل منهم كساء يشتمل 
به على احد شقيه وڪرح [حجدی يديه مزه ومع کل وأجل 
فاس وسکین وسین لا پغارقه جیع ما ذکرناه* وسيوفهم صغاعح 
مشطبة” افرنجية من جد الظطغفر“ الوأحجد منهم الى عنقه خضر 
شجر وصور وغير ذلك وكل امراة منهم فعلى ثديها حقة 
مشدودة من حديد واما من عاس واما من فضة“ واما من 
خمب على قدر مال زوجها ومغداره" فى كل حغة حلقة فيها 
سكين مشدو دة على الثدى ايضا وني اعناقهن* إطواق ذمب 
وفضة لان الرجل اذاملك عشرة الاف درهم صاغ لامراته طوقا 
وان ملك عشرين الغا صاغع لها طوقين وكذلك كل عشرة الاف 
دوه کلما ازداد پزداد طوق امراته فربا کان فى عنق 
الواحدة منهن اطواق كثورة وإاجل الملى عنلمم الخرز الأاخضر 
من الخرز“ الذى يكون على السفن يبالغون فيه ويشترون 
النرزة منه* بدرهم وينظمون عقد النسا به“ وهم اقذر خلق الله 
لا يسشاجون من غابط“ ولا يغنسلون من جنابة كانهم الهير الضالة* 
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„lch. sah die Russen , sagt er, wie sie mit’ ihren Waaren ange- 
kommen waren und sich am Flufs Itil (Wolga) gelagert hatten °25). 
Nie sah ich Leute von ausgewachsenerm Körperbau; sie sind hoch 
wie Palmbiume, fleischfarben und roth2%,. Sie tragen keine Kamisö- 
ler (27), auch keine Chaftane 25, Bei ihnen trãgt der Mann ein 
grobes Gewand “9, das er um eine seiner Seiten herumwirft, so 
dafs ihm eine Hand frei bleibt. Jeder führt eine Axt, ein Mes- 
ser (Dolch), und ein Schwert bei sich. Ohne diese Waffen 
sieht man sie niemals. Ihre Schwerter sind breit %2, wellenför- 
mig gestreift (33) und von Europãischer Arbeit (efrandschije). Auf 
der einen Seite derselben befinden sich, von der Spitze bis zum 
Halse, Biume, Figuren, und mehr dergleichen dargestellt (34). Die 
Weiber haben auf der Brust eine kleine Büchse angebunden %5}, 
ven Eisen, Kupfer, Silber oder Gold, dem. Verhaltnifse des Ver- 
mögens ihres Mannes und seinen Umstinden angemessen G7. An 
dem Büchschen ist ein Ring, und an dem ein Messer, ebenfalls auf 
der Brust befestigt. Üm den Hals tragen sie goldene und sil- 
berne Ketten. Wenn der Mann naãmlich zehn tausend Dirhem (Sil- 
berstücke) 9 besitzt, lãfst er seiner Frau eine Kette machen ; 
hat. er zwanzig tausend, bekömmt sie .zwei Halsketten ; und 
so erhãlt' seine Frau, so oft er zehntausend Dirhem reicher wird, 
ejne Kette mehr. Daher befindet .sich oft eine ganze Menge Ket- 
ten an dem Halse einer Russischen Frau. Ihr gröfster Schmuck 
besteht in grünen Glasperlen von der Art, wie sie .sich. auf den 
Schiffen finden “4°. Sie übertrefben’s damit, zahlen einen Dirhem 
für so eine Glasperle und reihen sie für ihre Weiber zum Hals- 
bande. ۰ 


Sie sind die unsaubersten Menschen, die Gott geschaffen hat: 
sie reinigen sich nicht, wenn sie ein natiürlich Bedürfnifs verrich- 
tet 43J, und waschen sich eben so wenig, wenn sie sich nãcht- 
lich befleckt “44; wie wenn sie wild herumlaufende Esel wéyen “5. 


جوب من بلدهم فيسوب سفنهم باتل وهو نهر کار ويبنون"“ 


على شاليه بيوتا كبارا من الخشب ويجتمع فى البيت الواحد“ 
العشرة والعشرون والأقل والاكثر ولكل وأحد منهم سریر لس 
E‏ والروة فة” للتجارة” فينح الواحد جاريته ورفيقه 
ينظر اليه ورا اجتيعت اإماعة منهم على هذه المالة بعضهم 
جذا بعض وربا پدخل ان لیشتری" من بعضهم جاریة 
فیصادغه یناعھا فلا پزول عنھا حتی یقضی ازبه“ ولا بد لهم 
فی کل يوم من غسل وجوههم وروسهم باقذر ما یکوت واطغسه 
وذلك إن البارية توان كل يوم“ بالغداة ومعها قصعة كيبرة فيها 
ما فتقدمہا الى مولیها فیغسل فيها” وجه ویدیه وکل شعره 
فيغسله ويسرجه بالشط فى القصعة ثم يتخط؟ ويبصق فيها ولا 
يدع شيا من القذر الا فعله“ فى ذلك الا فاخ[ فرغ ما يتاج 
اليه حلت" الجارية القصعة الى الذى يليه فغعل مثلما فعل 9 
ولا تزال ترفعها من واحد الى واحد حتی تدیرها على“ جیع 
من فى إالبيت وكل واحد منهم ياخط ویبصق فيها ویغسل وجه 
وشعره فيها وساعة موأفاة سف سفنهم” الى هذا“ الرس حرج کل وأحد 


منهم ومعه خبز ولم LL‏ وا ونبید تی یوان خشبة 


ن و ا 
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Sie kommen aus ihrem Lande “46), legen ihre Schiffe im Itil, 
welches ein grofscr Flufs ist, vor Anker und bauen sich an deg= 
sen Ufern grofse Hauser “4% von Holz. In so einem Hau- 
se leben ihrer zehn oder zwanzig, auch meliır oder weniger „, ZU» 
sanmmen. Jeder von ihnen hat eine Ruhebank “5°, worauf er und 
mit ihm seine Mãdchen und die Schönen “5'J, die zum Verhan- 
deln bestimmt sind 6%, sitzen. Da vergnügt sich “%3 denn wohl 
einer mit seinem Midchen, wihrend sein Freund zusieht. Ja zu- 
weilen befinden sich mehrere von Ihnen zugleieh in solch einer La- 
ge, einer Angesichts des andern. Es trifft sich auch wohl, dafs 
ein Kaufmann zu ihnen Iin’s Haus tritt, um ein Midchenr zu kau- 
fen, und da den Herrn dasselbe in Lust umarmend “5% über 
rascht, der auch dann nicht eher davon ablãfst, als bis er seine 
Lust gestillt hat. — Jeden Tag waschen sie sich regelmafsig mit dem 
schmutzigsten und unreinlichsten Wasser, das es nur geben kann , 
Gesicht und Kopf. Alle Morgen nãmfich kömmt das Midchen “5), 
und bringt eine grofse Schale “5% mit Wasser, die sie vor ihren 
Herrn stellt. Der wascht sich darin Gesicht und Hande, auch 
alle seine Haare wascht er und kãmmt sile mit dem Kamm in die 
Schüssel aus. Drauf schneutzt er sich °6° und spuckt in’s Gefafs; 
und lifst keinen Schmutz zurück, sondern thut ihn in dieses Was- 
ser ab “6'J, Wenn er, was nöthig war, verrichtet, trãgt das 
Madchen die(selbe) Schüssel zu dem, der ihm zunaãchst ist, Der 
. macht’s wie jener. Sie aber faãhrt fort, die Schüssel von dem ei- 
nen weg und zu dem andern hin zu tragen, bis sie bei allen, die 
im Hause sind, herumgewesen ist, von denerı jeder sich schneutzt , 
in die Schüfsel spuckt, und Gesicht und Haare in derselben 


wischt “642. 


So bald ihre Schiffe an diesen “66 Ankerplatz gclangt sind, 
geht jeder von ihnen an’s Land, hat Brot, Fleisch, Zwiebeln (47) , 
Milch “68 und berauschend Getrank “%7 bei sich, und begiebt sich zu 


a 
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طويلة منصوية لها وجه يشبه وجه الانسان وجولها صور صغار 
وخلى تلك الصور خشب طوال قد” نصبت فى الأرض فيوانى 
الى الصورة الكبيرة ويسجد لها ويقول يا رب” قد جيث من بعد" 
ومعی من الہواری کذا وکذا راسا ومن السہور کذا وکذا 
جاں |" : حتی یذکر جیع ماتقدم معه من تارته ثم یقول وقد 
جيتك بهذه الهدية ثم يترك الذى معه بين يدى الشبة ويتول 
ازید ان ٹرزقنی" تاجرا معه دنانیر ودراھہ*” فیشتری منی کلہا 
ارید ولا جالغنی نی جیع ما اقول ثم ینصرف فان تعسر 
بيعه وطالت ايامه عاد بهدية" إخرى ثانية وثالنة فان تعذر" 
عليه ما يريد حل الى صورة من تلك الصور الصغار هدية وسالهم 
إلشفاعة وقال* هولا نسا ربنا وبناته فلا يزال الى صورة صورة 
یسالھا“ ویستشفع بها ويتضرع بین يديها فربا تسهل له البيع 
باع فیقول قد قضی زبی جاجتی واحتاح الى اكافيه فيعمد 
الل عدة من البقر والغنم ويغتلها ويتصدق.ببعض الاسم وعمل“ 
الباق فرطرحه بين يدى تلك المشبة الكبيرة والصغار التى 
حولهاويعلق روس الغنم والبقر على ذلك ا لغشب النصوب فى 
الأرض فاذل كان الليل وافت الكلاب فاكلث ذلك فيقول الذى فعله 


9 


einem aufgerichteten hohen Holze, das wie cin menschlich Gesicht 
hat (° und von kleinen Statüen umgeben ist, hinter welchen sich 
noch andeçe hohe °” Hölzer aufgerichtet befinden. Er tritt zu 
der grofsen hölzernen Figur, wirft sich vor ihr zur Erde nieder und 
spricht: o mein Herr! ("%2 ich bin aus fernem Lande “3 ge- 
kommen, führe so und so viel Mûdchen mit mir, und von Zo- 
beln (semmur) so und so viel Felle “4); und wenn er so alle 
seine mitgebraehte Handelswaare “5) aufgezêhlt, fahrt er fort: dir 
hab’ ich diefs Geschenk gebracht , legt “6 dann, was er gebracht, 
vor die hölzerne Statüe, und sagt: ick wiünsche, du bescherest 
mir einen _Kûüufer, der bravu Gold - und Silberstiücke “%9 hat , 
der mir abkau/t alles, was ich mögte, und der mir in keiner mei- 
ner Forderungen zuwider ist. Diefs gesagt, geht er weg. Wenn 
nun sem Handel schlecht geht und sein Aufenthalt sich zu sehr ver- 
zieht 9: so kommt er wieder und bringt ein zweites, und aber- 
mal ein drittes Geschenk. Und hat er noch immer, ŠSchwierig- 
keit zu erreichen, was er wiünscht: 8o bripgt er einer ¥on je- 
nen kleinen Statüen ein Geschenk dar, und bittet sie um Fürspra- 
che, indem er sagt: die/s sind ja unsers Herrn Frauen und Töch> 
ter 8%. Und so fihrt er fort, jede Statüe eine nach der andern 
besonders an zu gehen, sie zu Die, um Fürsprache an zu flehn und 
sich vor ihr in Demuth zu verbeugen. Oft gebt dann sein Handel 
leicht und gut, und er verkauft all seine mitgebrachte Waare. Ra 
sagt er: mein. Herr hat mein Begehr erfüllt. Jetzt ist es meine 
Pflicht, ihm zu vergellen. Drauf nimmt er eine Anzahl Rinder 
und Schaafe, schlachtet sie, giebt einen Theil des Eleisches an die , 
Armen, trãgt den Rest vor jene grofse Statüe und vor die um 
sie herumstehenden kleinen, und hãngt die Köpfe der Schaafe und 
Rmdèr an jenes Holz auf, das (hinter den klemnern) in der Erde 
aufgerichtet steht In der Nacht aber kommen die ‘Hunde urıd ver- 
zehren alles. Dann ruft der, der es hirlegte, aus: Mein Herr hat 
an mir Wohlgefallen: er hat mein Geschenk .verzehrt: 


10 
قد زضی رّبی عنی* و اکل مدیٹی واذا مرص منھم الواحجد ضر بی 
له خيمة ناحية عنهم * وطرحوه فيها وجعلوا معه شيا من ابن 
واا ولا يقربونه ولا ونه بل لا يتعاهدونه فى كل ايام 
لاسيما ذا" كان ضعيغا او كان علا فان برى وقام رجع اليم 
وإ مات احرقو وإنکان لرا ترکوه على ماله حتی تاکله* 
الكلاب وجوارح الطير وإذا* إصابوا سارقا او لصا جاو! به الى 
شجرة طويلة غليظة” وشدوا فى عنقه حبلا وثيقا وعلقوه فيها 
ابدا حثی ینقطع ۶ بالریاح والامطار وکان يقال لى انهم يغعلون* 
بروسايهم عند الوت مورا اقلها” المرق فكنت احب أن 
اقی على ذلك حٹی بلغنی موت رجل منھہ جلیل٭ جعلی 
فی قبره وسقغوه عليه* عشرة ایام حشی فرغوا من قطم ثیابه 
وخياطتها"ه وذلك إن الرجل الفقير يعملون له سفينة صغيرة' 
ويجعلونه فيها وجرقونها والغنى يجمعون ماله ويجعلونه ثلاثة 
اثلاث ثلث لامله وثلث ڀقطعون له ثيابا وثلث پشترون به 
بيذ(" پشربونه* يوم تغتل جارینه نضسها و حرق مع موليها وهم 
مستھتروٹ*' بالنہن یشربونها ليلا ونهارا وربا مات الوامد 
منهم والقدح فی بده واذا مان الریيس ننهم فال امله جراريه 
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Wird einer von ihnen krank: so schlagen sie ihm, entfernt 
von sich (86), ein Gezelt auf; in dasselbe legen sie ihn und lassen 
neben ihm etwas Brot und Wasser zurück. Nahe zu ihm treten 
sie dann nie, sprechen auch nicht mit ihm, ja, was noch mehr ist, 
sie besuchen ihn nicht einmal in all der Zzit (die er krank 
liegt) (%7, besonders wenn es ein Armer oder ein Sklave ist. Wenn 
er geneset und von seinem Krankenlager aufsteht: so begiebt er sich 
zu den Seinigen zurück. Stirbt er aber, so verbrennen sie ihn ; 
jedoch, ists ein Sklave, lassen sie ihn, wie er ist, bis er endlich 
eme Beute der Hunde und Raubvögel wird. 

Ertappen sie einen Dieb oder Rauber: so fiüihren sie ihn 
zu einem hohen dicken Baume, schlingen ihm einen dauerhaf- 
ten Stick um den Hals, knüpfen ihn damit an denselben auf und 
lassen ihn hangen, bis er durch Wind und Regen aufgelöst in Stü- 
cke zerfallt (94), 

Man sagte mir “9%, sie trieben mit ihren Oberhãuptern Din- 
ge, wovon das Verbrennen noch das geringste ausmache (93). Ich 
wiinschte diese (Cãremonien) nÃãher kennen zu Jlernen, als man 
mir endlich den Tod eines ihrer Grofsen °95) berichtete. Den leg- 
ten sie in sein Grab und versahen es über ihm mit einem Da- 
che 96) fûr zehn Tage, bis sie mit dem Zuschneiden und Nihen 
sciner Kleider fertig waren. Zwar, ist es ein armer Mann, 80 
bauen sie für ihn ein kleines Schiff, legen ihn hinein und ver- 
brennen es.  Beim Tode eines Reichen aber sammeln sie seine 
Habe und theilen sie in drei Theile. Das eine Drittheil ist fir 
seine Familie, für das zweite schneiden sie ihm Kleider zu, für 
das dritte kaufen sie berauschend Getrink (nabis) °9, um es an 
dem Tage zu trinken, wo das Madchen sich ik Tode Preis 
giebt und mit ihrem Herrn verbrannt wird. — Sie überlassen sich 
aber dem Genufse des Weins (chamr) auf eine umsinnige Weige 100) 
und trinken ihn Tag und Nacht hindurch. Ofl stirbt unter ihnen 
einer mit dem Becher in der Hand, 


وغلمانه“* من نکم“ وت معه فیقول بعضهم انا فاذا قال 
ذلك فقد وجب لا يستوی له ان یرجع ابدا ولو اراد ذلك 
ما ترك وإكثر ما يفعل هذا الإوارى فلما مات ذلك" الرجل 
(لذى قدمت ذکره قالوا واريه من يوت“ معه فقالت 
احدیهن انا فوکلوا بها جاریتين جغظانها»“' ويكونان معها 
حیث ما“' سلکت حتی انھما رما“ غسلتا رجلیھا بایدیہما 
واخذوا فى شانه“' وقطع الثياب له واصلاح ما عتاج اليه 
والبارية فى كل يوم تشرب وتغنى فارحة مستبشرة فلما كان 
زليوم الذى عرق فيه هو والجارية حضرت الى النهر 
[لذى سفينته فيه فاذا هى قد إخرجت وجعل لها إربعة 
اران من خشب الئلني"" وغيره وجعل حولها ايضا مثل الأناس 
والكبار من الخشب ثم مرت حتى جعلت على ذلك اللشب 
واقبلوا يذهبون ويون ويیتکلہون بکلام لا آذه وھو 
بعد فى قبره لم رجو ثم جاوا بسرير #جعلو على السغينة 
رقت قرات راليام لبون الات التياح 
الرومى“" ثم جات امراة جوت يقولون لها ملك الوت فرشت 
على السرير الذى فذكرناه ومى وليت خياطته واصلاحه ومى 
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Wenn ein Oberhaupt von ihnen gestorben ist: 8o fragt seine 
Familie dessen Midchen und Knaben “°0: wer von euch will 
mit ihm sterben? Dann antwortet einer von ihnen: ich. Wenn. 
er diefs Wort ausgesprochen: so ist er gebunden, und es bleibt ihm 
aicht, frei gestellt, ‘sich jemals- zurüek zu ziehen; .und, wollt’' er es ja, 
so lãfst man ihn nicht. Gröfstentheils aber sind es die Madchen 
die, es thun. Als daher jener Maun, dessen ieh oben erwahnte ’ 
gestorben war (103); s0 fragten sie seine Madchen: wer will mit? 
han sterben 2 Eine von ihren antwortete: ich. Da vertraute 
man sie zween Madchen an, die mufsten sie bewachen, und 
g&e dberal, wo: hin sie nur ging, begleiten, ja bisweilen wu- 
schen sje ihr sogar die Füfse. Die Leute fingen dann an, sich 
mit der Sache (°8) deş Verstorbenen zu beschiftigen, die Kleider 
für ihn zu zu schneiden und alles, was sonst erforderlich ist, zu zu 
berciten. Das Madchen txank mdefs alle ‘Fage, sang und war fröh- 
lich und vergnügt. 


Als nun der Tag gekonîmeh war, 4n dem der Verstorbene 
und das Mãdchen verbrannt werden sollten, ging ich °9) an den 
Flufs, in dem sein Schiff lag. Aber diefs war schon ans Land ge- 
zogen “11°; vier Eckblöeke von Chalenidsch - e und anderm Hol- 
ze wurden für dasselbe “1% zurecht gestellt, und um dasselbe her- 
um wieder grofse, Menschen #hnlicHe ‘Figuren “%2 vo Holz. 
Drauf zog man das Schiff herbei und setzte es auf das gedachte 
Holz.  Diée Leute fngen indefs an ab- und zu zu gehn, und spra- 
chen Worte “114, die ich nicht verstand. Der Todte aber lag noch 
._ entfernt in ا‎ Grabe “5, aus dem sie ihn noch nicht ber- 
ausgenommen hatten. Darauf brachten sie eine Ruhebank (serir) , 
steliten sie auf das Sehiff und bedeçkten sie mit wattiften, gestepp- 
ten Tüchern, mit Griechischem (rumi) Goldstoff (dibadsch) und 
mit Kopfkissen von demselben Stoffe “16°, Alşdann kanr ein altes 
Weib, das sie den Todes - Engel nennen, und spreitete die erwaãhn- 
ten Sachen auf der Ruhebank aus (“D, Sie ist ¢s, die das Nahen 
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تغتل الجوارى ورايتها جواينبرة مكفهرة" فلما وافوا قبره وا 
التراب عن النشب وغوا“ الخشب وإستغرجوه فى الازار إلذى 
مات غه فرایته قد اسود لبرد البلد وقد کانوا جعلوا معه فی 
قبره نبيذا وفاكهة وطنبورا فاخرچوا جيع ذلك واذا هو 
لم یتغډر منه شی غير لونه فالبسوه سراویلا وزنانا"* وخغفا 
وقرطقا وخغتات هباج له ازرار ذمب وجعلو! على راسه قلنسوة 
من يباج سمورية”" وحلى حى احخل القبة التى على السفينة 
واجلسوه على الضرية واسندوه بالساند وجاو! بالنبيذ والفواكه 
والرجان'" ښعلوه معه وجاوا بز ولمم وبصل فطرجوه بین 
يديه غاو! بكلب فقطعوه بنصغين*"' والقوه فى السفينة ثم 
جاو بجميع سلاحه #علوه الى جانبه ثم اخذوا دابتين"' 
فاجروھما حتی عرقتا' ثم قطعوھما بالسیوف والقرا لہا نی 
(السفينة ثم جاو ببقرين*' فقطءومما أيضا والقومما فى 
السغينة ثم احضروإ" ديكا ودجاجة ففتلوهيا وطرجومما فيا 
والبارية التى تقنل“"ذامبة وجابية تغل قبة من قبابهم فامعها 
صاحبها** يقول لها قولى لولاك انا فعلت هذا من عبتگل“" 
فلما كان وقت العصر من يوم الععة جاوا بالارية الى شى 
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der Kleider und die ganze Ausrüstng besorgte (8, sie auch, die 
das Madchen tödtet. ' Ich sah sie, es war ein Teufel mit finstern, 
grimmigen Blicke (19. — Als sie zu seinem Grabe kamen, rãum- 
ten sie die Erde von dem Holze (dem hölzernen Dache), schafften 
diefs selbst weg (120) und zogen den Todten in dem Leichentu- 
che “1, in welchem er gestorben war, heraus °“, Da sah ich, 
wie er von der Kãlte des Landes ganz schwarz geworden war. Mit 
ihm aber hatten sie in sein Grab berauschend Getrãnke (nabis) , 
“Früchte “3) und eine Laute “4 gethan, welches alles sie nun 
auch heraus zogen. Der Verstorbene aber hatte sich , die Farbe 
ausgenommen, nicht verãndert “5. Ihn bekleideten sie dann mit 
_Unterbeinkleidern (126), Oberhosen “1, Stiefeln (chuf?, einem Kur- 
tak und Chaftan von Goldstoffî mit goldenen Knöpfen, und setz- 
ten ihm eine goldstoffene Miütze “2) mit Zobel besetzt auf. Dar- 
auf trugen sie ihn in das auf dem Schiffe befindliche Ge- 
zelt (13°), getzten ihn auf die mit Watte gesteppte Decke, un- 
terstützten ihn mit Kopfkissen, brachten berauschend Getrãnk (nabis), 
Früchte und Basilienkraut (“3 und legten das alles neben ihn. Auch 
Brot, Fleisch und Zwiebeln “3) Jlegten sie vor ihn “%3 hin. Hier- 
auf brachten sie einen Hund, schnitten ihn in zwei Theile (134 und 
warfen die in’s Schiff; legten dann alle seine Waffen ihm zur Seic 
te; führten zwei Pferde herbei-“*35), die sie so lange jagten, bis sie 
von Schweifs troffen, worauf sie sie mit ihren Schwertern zer- 
hieben und das Fleisch dersdlben in’s Schiff warfen. Alsdann wur- 
den zwei Ochsen herbeigeführt, und ebenfalls zerhauen und in’s 
Schiff géeworfen “37. Endlich brachten sie einen Hahn und ein 
Huhn, schlachteten auch die und warfen sie eben dahinein (139), 

Das Madchen, das sith dem Tode  geweiht hatte, ging in- 
dess ab und zu, und trat in eins der Zelte, die sie dort hatten. 
Da legte sich der Inwohner desselben zu ihr “444) und sprach : sag 
deinem Herrn, nur aus Liebe zu dir that ich diefs “4%, 

Als es nun Freitag Nachmittag war, so führte man das Maãd- 
ehen zu einem Dinge hin, das sie gemacht hatten, und das dem 
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لوه مثل ملين الباب فوضعت رجلها على اكى الرجال 
واشرفت على ذلك اللبن وتكليت بكلام لها فانزلوها ثم 

اصعد وها الثانية؛ فغعللث كغفعلها فى الرة الأول ثم 
وإصعدوها ثالثة فغعلت فعلها فى الرتين ثم حفعوا اليها"' دجاجة 
فقظطعت راسها ورمت به فاأخذوا الدجاجة فالقوها ف السغينة 
صالت الترجان عن فطلها فقال قالت فى الرة الارى هوذا إرى 
ابی وامى"' وقالت فى الرة الثانية هوذا ارى جيع قرابانى الوق 
قعودا وقالت فى الرة الثالثة موذا مولاأى قاعد“' فى الجنة والنة 
جسنة خضرا ومعه الرجال والغلمان وهو يدعوف فاذمبوا بى 
اليه فروا بها خو السغينة فنزعت سوارين كانتا معها ودفعتهمادة 
الى لأراة التى تسى ملك الوت ومی التى تقتلها ونزعت 
خاغالين كانتا عليها وحفعتهما الى الباريتين التين كانتا تخدمانها 
وهما أبنتا العروفة جلك الوت ثم اصعدوما الى السفينة ولم 
يدخلوها القبة“ يا“ ' الرجال ومعم التراس والخشب ودفعوا 
اليها قدما من نبيذ فغنت' عليه وشربته فقال لى الترجان إنها . 
ٿو دع احبابها' بذلك ٹم دقع اليما فدح اخر فاخذته وطولت 
الغنا والعجوز تستعجلها"" على شريه والسخول الى القبة التى 
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vorspringenden Gesims einer Thür glich43, Sie setzte ihre Füfse auf die 
flachen Hande ““#* der Münner, sah auf dieses Gesims hinab und sprach 
dabei etwas in ihrer Sprache °45), worauf sie sie herunter liefsen. Dann 
liefsen si¢ sie wieder aufsteigen “146, und sie that, wie das erste Mal. 
Wieder liefs man sie herunter und zum dritten Male aufsteigen, wo sie sich 
wie die beiden .ersten Male, benahm. Alsdann reichten sie ihr eine Henne 
hin, der schnitt sie den Kopf ab und warf ihn weg. Die Henne 
aber nahm man und warf sie in’s Schiff. Ich erkundigte mich beim 
Dolmetsch nach dem, was sie gethan hatte. Das erste Mal (war 
seine Antwort) sagte sie: Sieh? hier se ich meinen Water und 
meine Mutter 148); das zweite Mal: Sieh! jetzt seh’ ich 149) al 
le meine verstorbenen Anverwandten (zusammen) sitzemn; das drit- 
te Mal aber: Siehe! dort ist mein Herr, er sitzt “5% im Para- 
diese. Das Paradies ist so schön, so grin. Bei ihm sind die 
(seine) Minner und Knaben “51, Er ru/t mich; so bringt mich 
denk zu ihm. Da fiührten sie sie zum Schiffe hin. Sie aber zog 
ihre beiden Armbãnder “5) ab und gab sie dem Weibe, das man 
den Todes-Engel nennt und das sie morden wird. Auch ihre bei- 
den Beinringe “%3” zog sie ab und reichte sie den zwei ihr die- 
nenden Madchen, die die Töchter der Todes-Engel Genannten sind. 
Dann hob man sie aut’s Schiff, liefs sie aber noch nicht in das 
Gezelt ' (kubba). Nun kamen Manner herbei: mit Schildern und SŠtã- 
ben , und reichten ihr einen Becher berauschenden Getrdnkes {na- 
bis). Sie nahm ihn, sang dazu ùnd leerte ihn. Hiemit, sagte mir 
der Dolmetsch, nimmt sie von ihren Lieben Abschied. Drauf ward 
ihr ein anderer Becher gereicht. Sie nahm auch den und stimmte 


„ein langes Lied an. Da hiefs dije Alte sie eilen, den Becher zu 
: 
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ذیها مولاها فرايثها وقد تبلدن؟' وارادت الدخول الى الغبةد' 
فادخلت راسها بين القبة والسفينة فاخذت العجوز راسها 
وادخلتها القبة وحخلت*" معها وأاخذ الرجال يضريون باشب 
على التراس ليلا يسمع صوت صياحها فيجزع""' غيرما من 
الإوارى فلا يطلبن الروت مع مواليهن تم ذفخل القبة ستة رجال 
نجامعو! باسرمى الجارية ثم إضجعوما“' الى جانب مولاما فامسك 
إثنان رجليها؟' واثنان يديها وجعلت العجوز التى تسى ملك الوت 
فى عنقها حبلا غالفا“" ودفعنه"' الى انين ليجذبانه“"' واقبلت 
ومعها خأجر عظيم عريض النصل واقبلث تدخله"' بين اضلاعيا 
وتخرجه والرجلاب جنقانها بابل تی ماتت ثم وای اقرب . 
الناس الى اليت فاخذ خشبة فاشعلها بالنار ثم مشي القهقرى 
غو غغاه الى السفينة والشبة فى يده الواحدة والأخرى على 
استه”' وهو عريان حئى احترق"' انش العبا الذى تحت السفينة 
ثم وان الناس بالمشب"* والمطب ومع كل واحد خشبة وقد 
لهب راسها فياقيها فى ذلاك الغشب وتاخذ النار فى الطب 
تہ في السفينة ثم فى القبة والرجل والارية وجيع ما فيها ثم 
مبت رع عظيمة هايلة فاشتد لهب النار واضطرم تسعرما 
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feeren und in das’ Zelt (Kûbba), wo ihr Herr lag, zu treten. Das 
Madchen aber war bestürzt und unentschlossen geworden “5; sie 
wollte schon in’s Gezelt gehen, steckte jedoch (nur) den Kopf zwi- 
schen Zelt und Schiff “59. Stracks nahm die Alte sie beim Kopfe, 
brachte sie in’s Gezelt, und trat selbst mit ihr hinein. Sofort be« 
gannen die Mãnner 6°) mit den Stãben auf ihre Schilder zu schla= 
gen, aif dafs kein Laut ihres Gesthreies gehört würde, der ande» 
re Madchen erschrecken und abgeneigt machen könnte “6), dermal 
einst auch den ‘Tod mit ihren Herreh zu verlangen. Dann traten 
sechs Manner in’s Gezelt und wohnten sammt und sonders dem 
Madchen bei “6. Drauf streckten sie sie an die Seite ihres Herrn. 
Und es fafsten sie zwei bei den Füfsen, zwei bei den Hãnden 65). 
Und die Alte, die da Todes-Engel heifst, legte ihr einen . . . “66 
Strick um dert Hals, reichte ihn zwei von den: Mãnnern hin, um 
ihn an zu ziehen, trat selbst mit einem grofsen breitklingigen Mes- 
ser (469) hinzu und stiefs ihr das zwischen die Ribben Hinein, wor 
auf sie es wieder heraus zog. Die beiden Manner aber würgeter 
sie mit dem Stricke, bis sie todt war. 


Nun trat nackend der nãchste Anverwandte des Verstorbenen 
hinzu. *'), nahm ein Stück Holz, zündete das an, ging rückwarts 
zum Schiffe, das Holz in der einen Hand, die andere Hand auf 
seinem Hintertheil (“3 haltend , bis das unter das: Schiff gelegte 
Holz angezündet war “1'2, Drauf kamen auch die übrigen mit 
Zündhölzern und anderem Holze herbei; jeder trug ein Stück, das: 
oben schon brannte “5, und warf es auf jenen Holzhaufen. Bald 
ergriff das Feuer denselben,. bald hernach das Schiff, darın das Ge- 
zelt und den Mann und das Madchen und alles, was im SŠchiffe 
war. Da blies ein ftirchterlicher Sturm, wodurch die Flammie  ver- 
stirkt utd die Lohe noch mehr angefacht wurde. 


¥ 


20 

وكات الى جانبى رجل من الروسية فسمعته پکلم الترجان إلذى معه 
خسالته عا قال له فقال انه يقول انتم معاشز العرب حقا”' لانكم 
تعمدون الى احب الناس اليكم واكرمهم عليكہ*' فتطرجونه فى 
الثراب فتاكله الهوام والدود وحن غرقه فى لمظة فيدخل 
الإنة من وقته وساعته ثم ضعك ضعكا مفرطا وقال من عبة 
ربه له قد تھب الرع حٹی تاخذه فی ساعته فا مضت على 
المقيقة ساعة حتى صارت السفينة والحطب واجارية واليت 
رمادا ٹم بنوا على موضع السغينة وكانوا اخرجوها من إالنهر 
شبيها بالتل الدور ونصبوا فى وسطه خشبة كبيرة خذاي"" وكتبو! 
عليها اسم الرجل واسم ملك الروس وانصرفوا قال ومن رسم 
ملوك الروس أن يكون معه فى قصره أربعماية رجل من صناديد 
(«عابه وامل الثغة عنده"" منهم چوټون پچوټه ویقتلون دونه 
ومح کل واحجد مھ جارية خدمه وتغسل راسه وتصنع له ما 
يال ويشرب وجارية إخرى يطاما ومولا الاربعماية بجلسون 
حت سریره وسریره عظیم مرصع بنغيس الواهر وبجلس معه 
على السرير اربعين“ جارية لغراته وربا وطى الواحدة منهن 
جحضرة اصعابه الذين ذكرنا ولا ينزل عن سريره فان اراد فضا 
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Mir zur Seiten befaml sich einer vor den Russen, den hört’ 
ich mit dem Dolmetsch, der neben ihm stand “4"6, sprechen. Ich 
fragte den Dolmetsch, was ihm der Russe gesagt, und erhielt die 
Antwort: ihr Araber TD, sagte er, seyd doch ein dummes Folk : 
ihr nehkmkt den, der euch der geliebteste und geehrteste unter 
den Menschen isl (478), und werj/t ihn in die Erde, wo ihn die 
kriechenden Thiere und Wiirmer fressen. Wir dagegen verbrernen ihn 
in einem Nu, sa daf/s er unverzüiglich und sonder dufenthalt in’s 
Paradies eirgeht. Dann brach e! ia ein unbaãndig Lacher aus , 
und setzte drauf hinzu: seines Herrn (Gottes) Liebe zu ihm macht’s, 
dafs schon der Wind weht, und ihn in einem Augenbliceke ıveq- 
rafen wird “1"9, Und in Wahrheit, es verging keine Stunde, so 
war Schiff und Holz und Madchen mit dem Verstorberen zu Asche 
geworden. 

Darauf führten sie über dem Orte, wo das aus dem Flufse 
gezogene Schiff gestanden, etwas einem runden Hiügel ãhnliches auf, 
errichteten in dessen Mitte ein grofses Büchen “° Holz und schrie- 
ben darauf den Namen des Verstorbenen, nebst dem des Königs der 
Russen. Alsdann begaben sie sich weg. 

Es ist bei den Königen der Russen Brauch, dafs sich mit dem 
Könige in seiner Burg (oder Pallast) ““% vierhundert der tapfer- 
ster (18 und zuverlissigsten “^3 von seinem Gefolge “1% befin- 
den, die mit ihm zu sterben oder für ihn ihr Leben zu opfern be- 
reit sind. Jeder derselben hat ein Madchen, das ihn bedient, ihm 
seinen Kopf waãscht und Essen und Trinken bereitet; aber nebenre 
diesem hat er noch ein anderes Maãdchcn, das ihm als Beischlife- 
rinn dient. Diese vierhundert sitzen unten an des Königs Hochsitz 
(serir), welcher grofs und mit kostbaren Edelsteinen verziert ist %5, 
Auf dem Hochsitz selbst lãfst er vierzig Müdchen “1'7, die fiir sein 
Bett bestimmt sind, bei sich sitzen. Zuweilen vergnügt er sich wohl 
mit einer derselben in Gegenwart der erwdihnten Edeln seincs Ge- 
folges (4. You seinem Hochsitze steigt er nicht bherunter “82. 
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حاچته"“ قضاما قى نلست وإذا إراد الركوي قدسا دابغه للل 
السرير فركبها سنه وأا أراد الثزول قدم دابته حتى يكو 
نزوله عليه وله خليغة يسوس اليوش يوقم الأمدا وجلفه 


ف رعیته” هدا ما نعاته س رسالة ن فان حرفا جرا 
وعليه عهدة ما حكأه والله اعلم وإما الأت فا مشهور من+ 
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Wenn er deher ein Naturbedürfnifs befriedigen will, thut er es ver- 
mittelst einer Schale; will er ausreiten, so führt man ihm sein Pferd 
bis zum Hochsitze hin, von wo aber es besteigt; und will er ab- 
steigen, §o reitet er so nabe an denselben, dafs er auf ihn wieder 
absıitzen kann. ا‎ 

Er hat einen Stellvertreter (Chalifa, Vice-König), der. seine 
Heere anführt, mit den Feinden kriegt, und seine Stelle bei seinen 
Unterthanen vertritt (9, <“ 

Diefs sind die Nachrichten, die ich buchstiblich €9 aus Ib n- 
Fofzlan’s Schrift entlehnt. Für die Zuverlassigkeit derselben mag 
der Autor biürgen. Gott weifs es besser, (als wir alle, ob es sei“ 
ne Richtigkeit damit habe). 

Was die Russen jetziger Zeit “93° anbetrifft, so weifs man , 
dafs sie sich zur Christlichen Religion bekennen. 
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(Dass die Morgenlãandische Tradition den Namen der Russen von 
Rus, einem Sohne Jafets und Enkel Noah’s, ableitet, ist bekannt. 
S. Mirchond bei Herbelot Art. Rous. Nach. andern, schreibt 
Schems-ed-.din Dimeschky in seiner Kosmographie (Ms. der 
Akad. fol. If" verso) heissen sie so von Rus, einem Sohne Turks und 
Enkel von Taudsch : ويقال انم ینسبوں ا روس ابن نرك ابن طوع‎ 
Derselbe Autor glebt aber selbst einen andern Ursprung dieses Na- 
méns an. Die Russen, fahrt er a. a. O. fort, haben ihren Namen von 
dor Stadt Rusja, dhe am nördlichen Ufer des nach ihnen genann- 
ten Meeres liegt : والروس ينتسبون الى مرینة اپا روسيا على ساأحل ار‎ 
النسوبپ الب من شباله‎ Dass diess hier vorkommende Meer der Rus 
sen das Schwarze Meer sey, lernt man nicht bloss aus Nestor 
(bêi §chlözer II. p. 92. Ewers krit. Vorarbeit. p. 223); auch 
unser Autor sagt es in dem eben gedachten Werke (fol. vy”) aus- 
عر نيطس الذى مو البعر الأسود ويسى عر الروس : طع نان‎ dus Meer 
Neites *), welches das Schwarze Meer ist und auch das Russen- 
Meer genannt wird. Und an einer andern Stelle (fol. v% schreibt er: 


*) Dass in der Arabischen Benennung نىىلس‎ Neites (so, und nicht Vites, wie A bu-1-fe- 
da u. a. spricht unser Autor) bestimmt das Griechisch - Lateinische Pontus liegt, 
ist keinem Zweifel unterworfen. Die Fahrlissigkeit früherer Abschreiber kann an der 
Corruption dieses, so wie so unendlich vieler anderer Eigennamen, eben so wohl 
Schuld seyn , als der Cufische Schriftcharakter, den die Araber in den ersten Jahr- 
hunderten auch in Schriften bfauchten. Diesem aber gehen die Unterscheidungs- Pun- 
cte ab, durch welche die Aussprache noehrerer, sich sonst in der Gestalt gleicher, Buch- 
staben bestimmt wird. Die Buchstaben ڊ4‎ ön (bon, por) ohne jene puncta diacritica 
geschrieben a, können eben so gut auch ف‎ nš oder mel, نے‎ ti, teil, يث‎ Jen Uu. S8. Ww. 


gelesen werden. Fol. VP verso sagt unser Dimeschky ausdrücklich, dafs J Neites 


(Pontos) die altgriechische Benennung sey: البعر السی بالونانية نبىلس‎ 
۰ چ‎ 
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الل اتان ف وف جر رارت و الین وسن فاس الاو نال 
العننرن بزلك إن جر الروس وعر سرداق بعر مظلم كير الأضطراب كثير الوم 
مول سريع تغريق الراك لشرة اضطرابه واختلاى الرياح العواصف وليس فيه 
ففع للناس غير السبور ووبر القنرس ومااجلب فن بلاآد الترك من الرقبق 
م خاد اليس اترا ١‏ انت ي ااه ا © 
تسى الروسبة نصارى وجزايره عامرة بالرن والقرى والكروم والوانى وعى كابرة 
#جبال وامروش س وعليه للبسلبين فرضتان بدخل منها الى بلاد الروم 
امدهيا لرابزنن وكانت فى صد الالام عامرة بالتاجر لاجتباع الروم والسلىين 
فبپا لكبارة تم خریت ال d. i. §. 6. Beschreibung des Meers von‏ 
Tarabisonde und des Meers der Russen (im Text steht falsch Sus),‏ 
welches auch Neites (d. i. Pontus) und das Schwarze genannt‏ 
evird. Nach Behauptung von Leuten, die die Sache sorgsam un-‏ 
tersucht, ist das Meer der Russen und das Meer von Surdak (t.‏ 
jly. Sudak*®) ein Jînstres, sehr unruhiges, hohe Wellen werfen-‏ 
des, furchtbares Gewdsser, auf dem die Fahrzeuge leicht Schiff“‏ 
bruch leiden wegen der Ungestiümheit seiner Wogen und der bald‏ 
hier, bald dort her stürmenden Winde. Nutzen gewûhrt es den‏ 
Menschen nicht ; nur Zobel (semmur) tnd Biber felle (kundüs) und‏ 
aus den Lûüûndern der Tirken gebrachte Sklaven (erhalt man von‏ 
dort). In diesem Meere sind sieben Inseln der Russen und der‏ 
Rauber (es wird die Copula s und weg zu lassen seyn und heifşsen‏ 
der rãuberischen Russen), die dort auf allen Seiten Rûüuberei trei-‏ 


*) Sudak , eine ehemals weitberilhmte Harndelsstadt , und die Hauptstadt der Kaptschakter 
(Komanen), westlich von Caffa, an der südöstl. Küste der Krim. Edrisy’s Epitoma- 
şor ncnnt sie ablhld oder asslhlê Scholtadijja (viell. SoZadîja), und so heise 
sie bei Rubruquis Sollqja, bei Marco Polo und Jos. Barbaro Soldadia. Beim 
Mag hreby und Abu-I-feda heisst sie, wie jetzt, سوداق‎ oder صوداق‎ Sudak. In des 
ketztern Annalen wird ğ2Îgw Suadik ein Schreibfehler seyn, wenn gleich im: letatem 
Theile des Raufzet-es- fafa auch صرآدق‎ vorkommt. Beim Schems-ed-din Dje 
mesch ky ist der Nanae fast ûberall, wie hier, Surdak geschrieben:, was ich fûr einer. 
Schreibfehler halte , der bei der Aehnlichkeit der Arabischen. Buchstaben 3 u» und yr” 
s0 leicht möglich ist, wenn gleich Sardaqja, eme neben jenen oben angefihrten bes 


Europtern vorkoinmende Aussprache dieses Namens, für diese Sohreibart x spreche® 
acheint.. 
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ben“). — — Muy diesen Inseln wohnt eine Nation, Rusij a (d .i. 
die Russische) genannt, die sich zur Christlichen Religion bekennt. 
Die Inseln sind voll von Stûdten, Dörfern, Weinber gen, und Vieh- 
heerden. Auch uiele Berge und dicke Walder finden sich auf ihnen. — 
Die Musiülmanen haben an diesem Meere zwei Hûfen, von denek 
aus (es wird منپا‎ zu lesen seyn) sie Zugang zu den Lûndern 
der Oströmer (Rum) haben. Der eine davon (es hatte آحںایا‎ 
heissen sollen) ist ZTarabisond. Das war in den ersten Zeiten des 
Islam's ein blihender Handlungsort, durch das dortige Zusam- 
mentrefen von Oströmischen und Muslemischen Kaufleuten. In 
der Folge wurde er zerstört u. s8. w. Noch an andern Stellen er 
wãhnt unser Da ma scener (Dimeschky) des Russen-Meeres z. B. fol. vo, 
qv verso und |o An letzterem Orte lies’ man : ما القبعق فم‎ 
ف جبال وغبانن من ورا دربنں شروات ما یل جر ألروس ولهم عليه مدينة‎ 
سا سرداق والبعر دس الا‎ Die Wohnungen der Kaptschaker sind 
in Gebirgen und Waldungen jenseits von Derbend-Schirwan , nach 
der Seite des Russen-Meeres. Sie haben an dessen Kiüste eine 
Stadt , mit Namen Surdak (lI. ğlay Sudak), von der diess Meer 
. auch seinen Namen erhalt. Noch wil ich des Ibn -el- Wardy 
erwaãhnen, dem ebenfalls der Pontus Euxinus unter dem Namen des 
Russen-Meeres bekannt war. In Hylander’s Ausgabe Part. XVIII. 
Pp. 162 heisst es: ويشعب من هله (ول! .1( امنهر شعبه غر كو بلاد التغزخر‎ 
ويەسپ (وتصب |.) فی نہر (عر .1) نبس وعو ڪر الروس‎ 70n diesen 
Flusse (der Wolga nami.) geht ein Arm. aus, der dem Laıde der 
%) Schems-ed- din fol. H™f™ verso: کے مانیلس جزآبر کرو ومرآاکېب‎ 9 
حريبة يقاتلون عليها الغزر یدخلون الب فی خلاع ار يصب فی جر الغزر‎ 
فیشنوں الغارة‎ ke )der Russen) it der See Maeotis (im Text steht Ma- 
neitis oder Majentis, corrumpirt) und Inseln (es wird nimlich vor جزایر‎ ein g9 oder’ 
44h susgefallen oder aber y&{ڊ‎ zu lesen seyn: gie haben im. See Maeetis Inseln), ie 
sie bewoÃners (1. ;(یسکنونپا‎ und sie haben Kriegsf/akrzeuge, mit denen sie die’ 
Chasaren bestreiten. Jie drinyen auf cine andern Canale (Arm emes Flusses:. 
eder Meeres), der sick i's Chasaren-_Nfeer ergiesst , in das Land derselben. und 
.Fichéten da weit und breit Perhearung ak 


30 
Taghasghas*) zufliesst und sich in’s Meer Neitesch (Ncites, Ni- 
tes, Pontos), welches das Meer der Russen ist, ergiesst. 

Es ist Zeit auf die Stadt Rusija, die unser Damascener 
anführt, zu kommen. Auch Edrisy p.344 (Geogr. Nub. p. 263) 
erwaãhnt ihrer und das in einer Verbindung, die zur Bestimmung 
ihrer Lage etwas beitrãgt: — von der Stadt liرطbe‎ Matercha 
bis zur Stadt 4wsy Rusija sind es 21 Meilen. Letztere liegt are 
einem grossen Flusse, der vom Gebirge Kukaja komml. ZXon der 
Stadt الروسبه‎ Rusija bis zur Stadt yy Juter *" sind es 20 Mei- 
len***). Die Excerpte aus ‘Aly ben Said Maghreb y’s Auszuge aus 


*) Der Name dieses Volkes, das man sich billig wundern muss hier anzutreffen, kommt 
bei den Arabern in mannigfaltiger Variation der Orthographie vor, die in der Beifu- 
gung der diakritischen Puncte ihrcn Grund hat, Ausser jjli tghsghs, wie hier, 
fndet man ihn auch وء نفرغر‎ rg, وطوط بفرغر ,کطو٣طوا تغرغز‎ und بغزغز‎ 
ةوطعو۸s‎ , قعرغر طعدة دز‎ "٣و٣‎ end وي ألفرغر‎ gesclırleben , und daher ia 
der Geograph. Nubiens., in den Anciennes Relations, bei Herbelot, bej 
Deguignes (Geschichte der Hunnen «nd Notices et Extraits) und bes vic- 
len andern Autoren neuerer Zeit, ein Volk, bald Taghasgas, bald Tagharghar , 
bald Bagharghar, bald Baghasghas u. s. w. genannt. Schwerlieh ist jirgend einê 
von allen diesen Schreibarten, von allen diesen und andern möglichen Aussprachea 
derselben richtig. Gründet sich die Schreibart êb, die ich beim Eutychius, 
oder ,طغز: غر‎ die ich im Ach b ar-el-a‘jan (Ms. der Akad.) finde, auf alte Autoritit: so wirde 
sie wenigstens darthun, dass der Anfangsbuchstabe kein ? 6, sondern ein ¢ ist, Ich 
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ne Corruption des Namens der Tungus en liege. Tungus nach Arabischer Weige 
طوغز‎ oder نوغز‎ geschrieben (vergl. z. B. نغری بردی ,۸00و10۸ مغول‎ Tanghri 
birdi) , konnte sehr leicht unter der Hand ungeschickter Abschreiber طغر: عرز ۸طز‎ eder 
ر غ‎ ausarten. Auch sonst ist wohl ein ja aus cinem gy entstanden. An einem an- 
dern Orte flhre ich vielleicht einmal das hier Angedeutete weiter aus, weil es für die 


Geschichte wichtig ist. . 
¥¥*) Vergl. les pays des Cosagques de Jutour in der Histoire de Timur- Bec par 
Cherefeddin, T. II. p. 377. 
#*¥) Hiezu verdient noch Edrisy p. 308 (Geogr. Nub. p. 261), wo er die Reiseroute 
von Constantinopel langs dem westl. und nördl. Ufer des Schwarzen Meeres bis nach 
Matercha beschreibt, verglichen zu werden. Es heisst dort: zon dern Orte, wo Scho 


tadja liegt (من موفع شلطادیه)‎ bis zu ډور .1( ونر‎ Juter) sind es 20 Meilen ; 


3 4 
der sogenannten Dsch a ghrafia (Ms. der Ak.) liefern ebenfalîs eine Stel- 
le, worin dieser Stadt Erwaãhnung geschieht, und die ich im Zusam- 


الجز الراب اوله مدينة سودق willkommene Notizen liefert. ھhڻێliJ qal,‏ 
من الام والادبان بسافر التجار منها ال لاع القسطنطينية شرفیپا مرخل 
عر مانيلش وعلى جانبه زوسيا وعى قاعرة الروس شرق ة طرما 
وف وسطها جزيرة اليبن وفبها قلعة مأنعة والتاعرة الشهورة فى هذا الصتم طوما وفم 


pewohnbaren Landes macht die Stadt Sudak den Anfang, deren Ein- 
wohner aus einem Gemische von verschiedenen Nationen und Glau 
bensverwandten bestehen. Die Kaufleute von dort reisen nach dem Ca- 
nal von Kostanltinija (dem Hellespont). Oestlicl von jener Stadt ist 
der Eintritt ins Meer Manitisch (corrumpirt aus مايل‎ Maiitis d. i. 
Maeotis). 4n dessen Seite liegt Rusij a (im Text steht falsch Susij a), 
welches die Hauptstadt der Russen ist. Im Osten derselben ist der See 
Joma und in dessen Mitte die Insel Aliben®). Auf ihr ist eine 
starke Festung. Die berühmte Hauptstadt ' in diesem Districte 
heisst Toma**). Im Silden derselben liegt Scha'r-el-bakas***), von- 
wo man Waaren nach allen Weltgegenden verfiihrt. Im Osten 
von Scha'ra ist die Stadt Matercha“*™*) befindlich, die ein eige- 
nes Gebiet und einen Kënig hat. 


son Juter bis aur Mindung des Flusses twsy son Rusia (oder der Russen) 40 
ML, von dessen Miündung bis nach Matercha 20 M1. 
„ *}) Be wixd ştqét اليبن‎ heissem sollen الببك‎ Alibek, — je Inçel Alopecis. 

¥) Ist etwa Tana gemeint? oder ist hier, und ein Paar Zeilen vorker, U agh Tornsars 
(Taman jlelbJJ bei A bu-1-feda) zu lesen? 

#7) Hat man hier vielleicht die Stadt Afup«êx des Ptolesnaeus zu verstehen? oder das letszteré 
Wort etwa bakkos sus zu sprechen und an Quvr«yogi« zu denken? (Pavms Bax xz ۶) Oder 
1st عر البنس‎ Abu-l-fed الشغرأق ئ‎ (Bûasch. Magaz. Th. 1¥. p. 150.) 7 


N") Das AMateros oder Matriga des Rubruquis, des Tnunrsexs (lojhê) des C ba- 
stant, PorphJr., Tmymapaxass der Russ. Annalen; das aber, falls oben ‘Toman 
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In demselben Werke wird, in dem dritten Theile des im Nor» 
den des siebenten Klimas liegenden Landes, einer Stadt (Haupt- 
stadt®) der Russen gedacht. Im Norden der Insel der Mûnner 
(heisst es) liegt die Insel der Saklab, die so gross ist, dass ihre 
Liinge gegen 700° Meilen, und ihr (mfang (soll wohl Breite hei- 
fsen) gegen 300 betrdigt. Sie hat Berge und Flûsse. Die Haupt- 
stadt dieser Insel ist die Stadt Bulghar, von der die Bulgharen 
den Namen haben. Am dussersten Ende bis wohin sich der Oce- 
an erstreckt an diesem Ufer ist die Stadt der Russen, eines 
gewaltthütigen (wilden, unbãndigen) Zolkes. In diesem Theile (der 
Erde) giebt es viele barbarische Lünder an dem Ufer des Flusses 
Dnscht **), F ا‎ sich nördlich in das 
Meer ergîesst: Jı وق ىرقبها جزيرة الصقلب أكببرة لوا عو‎ 
جبال وانپار ول٥ البزيرة و بلغا‎ e . وانسامپا ڪو ا‎ 
tT PES ee ec Fg E E ا‎ 

دنشيت وعو احل از ر العالم ویصب ماه فی الى البجر 

Endlich finde ick die Stadt Rusija. auch noch von Ibn -el- 
Wardy unter den Oströmischen oder’ Griechischen Stidten am Pon- 
tıns Euxinus erwaãhnt. Er sagt (Ausg. von Hylander Part. XYVII. 
p. 138): Was die am Pontischen Meere [لبعر النيطشى)‎ el-behr en-ni- 
teschi) gelegenen Lûünder der (Ost-) Römer anbelangt: so finden 
sich dort grofse Stûdte, z. B. Atrabisonde, Dscheserija (wahr- 
scheinlich yj Chasarija), Kanija (7), Kumanija es-sauda (d. i. 
Schwarz-Komanıen), so genannt von einem Flusse, der dort in 
eine Bergschlucht fliéesst, weiss wie das klarste Wasser, uber aus 


au lesen wire, hier als eine von derselben verschiedene Stadt angegeben wirde. Ma- 
tercha haben wir ûbrigens schon oben beim Edrisy gehabt und trefen es unten noch 
enmal beim [ba -el- Wardy. 

%) Das bedeutet ملینة‎ Miodina, auch ohne Beisats ron ,می‎ hiufg im Arabischen. 


** Wahrscheinl. der Dwestr, dor boi Edrisy p. 306 iy Dinest geechrieben ist. 
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derselben wieder, schwarz wie Rauch, hervorkommt ; ferner Kuma 
nja*) el-beifza (d. 1. Weifs-Komanien), welches auch Matluka 
genannt wird**), Matercha, Rusij a, el-Ardebis, und Kalbisin. Al- 
le diese sind grosse Stûdte, Hauptörter in den Landen der Ost- 

Zu bemerken, dafs die von unserm Damascener gegebene Ab- 
leitung des Namens der Russen von der Stadt Rusija unstatthaft 
sey, wird wohl überfüssig seyn. Es verhalt sich gewifs umgekehrt 
damit, wie schon die Arabische Form “wsy Rusija, welche die 
eines Denominalivum’s ist und eine Russische (Stadt) anzeigt, dar- 
thut ***). [ch bin kein Freund vom Etymologisiren der Völkernamen, 
doch bemerken will ich im Vorbeigehen, dass sy rus im Persischen 
einen Fuchs bedeutet, und dass darin diejenigen, welche die Russen 
a capillis rufis genannt wissen wollen, einen Grund mehr zu fin- 
den glauben könnten. 


(2) Diess auch liegt im s, und es waãre unnöthig أيضأً‎ als 
ausgefallen anzunehmen. 


(3) Man kann diess Rüs, Ros, Ras ete. aussprechen. Der 
Verfasser bestimmt es nicht naãher. — gwysy Rus ist die gewöhn- 
liche Schreibart des Namens der Russen bei Arabischen und Persi- 
schen Schriftstellern. Eine mehr vulgare Benennung, bei Persern , 
besonders aber bei Tataren gebrãuchlich, ist Urus ****); so wie der- 
selbe vulgare Sprach gebrauch أوروم‎ Urum statt pay Rum (d. i. 
Griechen unter Römischer Herrschaft, Oströmer) giebt, daher wır 
denn auch bei Schiltberger, als einem Manne von gemeinen 


*) So die Petersb. Codd. und der Kasanische. 

*™) Bei Edrisy p. 311 (Geogr. Nub. p. 263) مطلونه‎ Matluna (Matalona). 

*¥*) Eben so verhšlt es sich mit der مل ينه خرر ر به‎ Stadt Chasaria , von der die Cha- 
saren ihren Namen haben sollen, nach Edrisy a. a. O.. 


¥#¥¥*%) Es ist diess bekanntlich ein bei Tataren und Mongholen sehr gebriuchlicher Manns 
name, und von ihm staxamt der Name der Russischen Familie Ypyceosb her. - 
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Stande, Orrus und Urum finden. Was die Orthographie wy) Rs 
aber anbetrifft, deren Jakut hier erwãhnt, und die er auch im 
Artikel Rum hat (wo es heisst: امأ حلود الروم فمشار تېم وشما م الترك‎ 
والزر والرتن و ارو‎ d. ¡. [hm Osten und Norden der Oströmer 
sind die Tiürken und die Chasaren und die Rss, welches die Rus. 
sen sind): so ist sie mir, von den Russen gebraucht, sus5t nirgends 
vorgckommen. Sie ist merkwiürdig, weil sie mit der des Namens 
des Flusses Araxzes الرس)‎ er-Rass, oder ارش‎ Aras oder Ras) über- 
einstimmt, so wie mit der der As‘ hab-er-Rass d. i. Herrn (Besitzer , 
Bewohner) des Rass, deren der Koran unter andern verschollenen 
Völkern gedenkt. 5S. Sur. 25, 40 und 50, 12. Letztere wurden von den 
Commentatoren des Korans und andern Arabern gewöhnlich in Arabien 
selbst gesucht; indefs setzten einige sie an den Flufs Araxes. Herr von 
Hammer in d. Wien. Liter. Zeit. 14815 N°. 45 machte dar- 
auf aufmerksam und citirte namentlich den Ibn-Kesir und ‘Hadschy 
Chalfa. Ich finde dieselbe Tradition auch in Jakut’s Mo'adschem->- 
el-buldan und in Dimeschky’s Nuchbet-ed-dehr. Im erstern 
Werke heisst es im Artikel wll nach Vorausschickung mehrerer Meinun- 
gen, die er-Rass in Arabien selbst suchen: Jڊ,‎ js aلوa وقال اخرون فى‎ 

واصعات الرشن وقرونا بان ذلك کنرا قال الرفن واد (وادی .1( اذربعان 
باران ءل الرس الى مدينة فبعث اليم الله نبيا بتال له 
عمران فں‌عاھم ال الله والأمان فک بوه وجعلوه وعصوا امره. 

aE TPT E O r MOTE at 
ا الرشن من قالہة 1 وتال ا (اللسعر ?) بن الپلېل وهر‎ 1 


ال برذعه ومنها ران والبيلقان ف اصےرا ` ER‏ قرده ة وا كثرها رات الا 
آن حيطا نپا وابنبنپا قأمة باقية لم يتغبر لجودة التربة وصحتپا ويقال ن . 
القترى كانت لاصعاب الرس اللي ن الله فی القران ويقال انم 

الت لم داو لبان لي الا 1 منعوا الشراع وقنل جالون ارب 
d. ıi. Andere sagen, in jenem e Verse (5S. 25, 40), wo der‏ 
4S e -Rass, der Herrn (oder Bewohner) des Rass, gedacht wird,‏ 
scy er-ktas der Fluss Aserbeidschan’s. — Man sagt, es seyen in‏ 
Arran am er-Rass tausend Stûdte gewesen. Gott habe zu den Be-‏ 
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wohnern derselben einen Propheten, mit Namen Moses, gesandt, 
«der nicht mit Moses dem Sohne ‘Imran’s zu verwechseln. Der 
hûtte sie zu Gott und dem Glauben gerufen; sie aber hûtten ihn 
Jir einen Lügner erklûrt, ihn verlûüugnet, und seinem Gebote sich 
ungehorsam bewiesen. Da hûitte er den. Fluch über sie gespıro- 
chen, und Gott den Dschaun und den Howeires aus Taif fort 
bewegt, und sie ùiber sie (es wird pgle heissen müfsen) gesandt. 
Unter diesen beiden Bergen soll nun das Folk von Rass liegen. 
Der Fluss er-Rass geht von Kalikala (in der Handschr. steht unrichtig 
(قالىلا‎ us u. s. w. — Mo abber (Mosa er?) der Sohn Mohebhils sagt: — 
Der Fluss er-Rass fliesst dort nach der Steppe (Ebene) von Bilasedschan 
(ich vermuthe hier einen Fehler, vielleicht soll es اذرببجان‎ heissen). 
Diese erstreckt sich bis zur Küste des Meeres, in die Lûnge 
von Jersid(?) bis Berda'ah. In ihr legen (?) Warsan und Bei- 
lakan. In dieser Steppe waren 5000 Dörfer, wovon aber 
die mehrsten zerstört sind, jedoch haben sick noch ihre Mau- 
ern und Bauwerke wegen der Gite und Fortreflichkeit des Erd- 
reiches erhalten*). Man sagt, diese Dörfer hûtten den As'hab- 
er-Rass gehört, deren der Koran gedenkt. Dicse aber wûren die 
Angehörigen Goliaf's (Dshalut) gewesen, welche David urd Salomo 
gctödtet; Goliat selbst sey in Urmija umgebracht. In der Nuchbet- 
ed-dehr heisst es e oV: الإرية لاجمل سفينة ولا كلك‎ e اما‎ 
بشواطیه انارھم ظافر ة الى هزا الوم‎ Der Fluss er-Rass hat einen reis- 
senden Lauf, und leidet nicht SchifF, nicht Floss (es hatte wohl 
KS heissen’ sollen). Man sagt, die 4As‘'hab-er- Rass hûtten an 


*) Zu der Redensart ]رة‎ éx® vergi. Abu-l-fed. Syrien von Köhl. p. 104. 1. 6 mit 
1.10. Schult. Ind. geo gr. art. Emissa. Ouseley’s Ibn-Haukal p.43 und Jakut 
im M. el-buldan art. Isfahan: واصبپان صمیںعہ الوا نغبسة الجر خالية‎ 
جبع الپوام لا نبل الب ف يتا رلا فيز ها براك الا ورت‎ 
et Re الفدر بعد ان ت حغر بها الانسان‎ 
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diesem Flusse gewohnt, nach ihnen sey er er-Ras genannt wor- 
den, und an seinen Ufern sehe man noch bis auf den heultigen Tag 
Ruinen, die von ihnen herrührten. Vergl. auch Abulf. Proleg. 
ad Geogr. p. 171. ) 

Hammer, veranlasst durch die Nachrichten der Alten von 
den Roxolanen und durch Josef ben Gorion, der die Russen an 
den Kurr setzt, vermuthete a. a. O. in diesen Herrn des Rass 
(welches Wort auch Ros gesprochen werden könne “*) einen nicht 
unbeachtet zu lassenden Fingerzeig mehr für die Zulissigkeit der Be- 
hauptung, die die früheren Russen zwischen das Caspische und ŠSchwar- 
ze Meer setzt. SŠpüterhin ãusserte sich dieser Gelehrte etwas ver- 
schieden über die As‘ hab-er-Rass des Korans, und zwar bei Gele- 
genheit einer Stelle in Szahir - ed-din’s Geschichte Masan- 
deran’s und Taberistan’s (aus dem Ende des 9ten Jahrh. der 
H.), in der die Russen als gleichzeitig mit Nuschirwan dem Grosse 
im 6ten Jahrh. nach Christ. genannt werden. Diese Stelle in Text 
und Uebersetzung, wie sie H. v. Hammer dem Reichs - Kanzler 
Grafen N. v. Romanzoff mitgetheilt, ist dic folgende : 
فصل در ذکر أولاد جاماسب وتسلہط جىل بن جىلان شاه در مالك رشان وکىلان‎ 
باخصبص در روان جاماسب را دو پسر بود یکی را نام ری ودیکری را بہواط‎ 
جون پر درکزشت نرس عای پدرر بنشست ودی باست وصولہ بر خلق‎ 
باشاد وسیاری از مالك ان حوالی اجه در تصرف پرر بود بران بیفزود‎ 
ومصاحب حروب دربن اورا میکوینں ودر عپں شاه انوشبروان ان دیاررا مستغلس‎ 
میکردانیں وسیزده سال در قتال وجرال دہ ان نواحی اشتغال نود تا تامت‎ 
انجیاعت مطیع فرمان او شرن ودربتدی که ساخنه است نسبت بانوشیروان میکننل‎ 

وعنوز ارلاد او عا کم ان ولایتنں ونرس را فبروز نام پسری امں .۔غوبی از ے 
یوسف مصری درکزشنه ومردی برسم زال دعوی کرد وجوں ايام میات نرس 
جا So wird es indess, vom Morgenlinder wenigsters, nicht gesprochen. Im‏ )%* 

geschrieben ,‏ نھرالراس (Ms. der Akad. fol. 120) finde ich sogar bestimmt‏ الغنون 

und wenn die Maroniten in der Latein. Uebersetzung p. 242 das نرا لر‎ des Arab. 

Textes Edrisy’s (p. 286}, und nach ihnen Bechart, durch /lunens Ross gege- 

ber, s§o haben sie darar wohl Unrecht gethau. 
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ستضی کشت ەرو عای ډلیے خود بناست وڊر فہه املا روس وخزہے وسقلاب 
سروری غان که حلقه مطاوعت وفرمان برارری او در کوش نکردنل وپنسبت جل 
وولز هود دست از قضه شمشبر خود باز د فت 
„Section, des enfans de Djamasb k& de Toccupation de Djil Ben‏ 
Djilanshak dans les provinces de Taberistan & Guilan et particu-‏ 
lièrement @ Rouyan. — DNjamasb eut deuxz enfans dont Pun fut‏ 
nommé Narsi et Tautre Behwat. Après la mort du père, Narsi‏ 
lui succéda dans le Gouvernement , et ajouta plusieurs provinces‏ 
de ces environs Q@ celles que son père posseda. On le nomma le‏ 
maitre des Combats de Derbend, et dans le tems du Chah Nou-‏ 
chirwan (le Grand) il afranchit ces pays et ft pendant 43 ans‏ 
la guerre, jusquwd ce qu’il eut reduit tous ces peuples @ Pobétis-‏ 
sance. On attribue la digue (derbend) qwil a construite, û Nou-‏ 
chirwan. Behuwat eut un fils nommé Sourkhab qui fut Tayeul‏ 
des Chas du Chi“wan et ses enfans y4 gouvernent encore aujourd-‏ 
hui. Narsi eut un fils nommé Firouz, beau comme Joseph @FE-‏ 
gypte et brave comme Rostem. Après la mort de Narsi , Fi-‏ 
rouz succéda d son père & dans toutes les possessions des Rus-‏ 
ses, Khazars & Slaves; il ry avoit pas de chef, qui ne lui‏ 
eut pas rendu obétissance (:qui n’eut attaché ù Poreille Tanneau‏ 
de la soumission, et qui par respect pour son père et grand père‏ 
n'eut retiré la main du poignet de son épée:).“‏ 
yg Trouvant ici (schreibt H. v. Hammer) les Russes comme con-‏ 
temporains du grand Cosroës, je ne saurois plus douter que ce ne‏ 
soient eux désignés dans le Coran comme les Asshab Fas ou Ros.‏ 
Dans les observations faites au sujet de ces passages, jai énoncé‏ 
Fopinion que sous ce Ras on devoit entendre le fleuve Arazes ; mais‏ 
depuis que j’ai trouvé le Pws dans Ja liste des grands fleuves Asia-‏ 
tiques dunnée par Agathemeros (Chap. X.), jai eté convaincu que‏ 
le Rha ou Wolga et le Ros sont la même chose, et que les Ass-‏ 
habi Ras ou Ros sont les habitans du Wolga c. û d. les Russès,‏ 
que tous les Géographes Orientaux placent sur les bords de ce‏ 
fleuve entre les Khazaıs et les Saklab ou Slaves.“‏ 
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Gegen jene Nachricht Szahir - ed - din’s, eines Schriftstellers 
‘aus dem Ende des 4{4ten Jahrh. n. Chr., will ich nur erinner'n ڪ,‎ 
dass sie sich in gleichem Falle befinden könne, wie z. B. die des ‘Ali- 
Dedeh*), aus dem Ende des 16ten Jahrh., nach welcher Anuschir- 
wan die Caspischen Pforten gebauet haben soll حذ را من استبلا‎ 
الترك والتتار‎ aus Besorgniss vor einem Ein alle der Tirken und 
Tataren; denn erwaãhnen gleich Arabische Schriftsteller der Tata-=- 
ren früher, als in den trefflichen Mémoires sur FP Arménie T. 
II. p. 263 angemerkt ist; so früh kann man wohl kaum Bekannt- 
schaft mit ihrem Namen im westl. Asien annehmen. 

Für die zulezt von dem eben so geistreichen als gelehrten 
Wiener Orientalisten ausgesprochene Meinung könnte ich einen statt- 
lichen Beleg beibringen. Bei Edrisy Pp. 287 1l. 2 Jlies’t man: 
الرس العروى باثل‎ wg (Geogr. Nub. p. 243: fAumen Ross (Rus 
siae) Athel vocatum). Jedoch muss ich bemerken : 14) dass der 
Text hier schwerlich ganz richtig ist). Stat jae 4بلe الا ما یدخل‎ 
wird höchst wahrscheinlich zu lesen seyn: je وما يدخل مله الا‎ und 
es ist kein Eingang in dieses Meer als von — Diese Aenderung 
erheischt das zunaãchst ]. 8 Folgende. Und statt الروس ۲4اس الرس‎ 
geschrieben werden miüssen ; denn so schreibt Edrisy mit andern 
Arabern den Namen der Russen bestãndig; 2) dass, wenn Edrisy 
hier den Itil den Russen-Fluss genannt hat, diess sicher von einem 
Irrthume herrührt, nach welchem er, mit mehrern ‘andern Morgen- 
landischen Geographen , den Don als einen Arm desselben ansah. 
Siehe a. a. O. l 6. Der Don aber scheint, so wie der Pont. 
Eux. das Meer der Russen hiess, (siehe oben Seit. 27 und folg.) 
den Namen Fluss der Russen geführt zu haben. Diess ist man 
zu schliessen veranlasst durch Edrisy p. 308 und 311 inn den 
oben (Seit. 30 und folg.) bereits angeführten Stellen , so wie 
durch Schems-ed-din Dimeschky fol. ov, wo er zwischen dem 
It und den Flüssen Curr und er-Rass eines Flusses der Saklab und 
Rus erwahnt, mit dem Beisatze: es sey das ein grosser Strom, 


*) In s. Werke الأوايل ومسأمرة الأواخر‎ o غاصر‎ fol. Vr€ verso. Manuscr. der Akad. 
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der aus: den: Gebirgen von Saksin und der Kelabier(?) komme, ei- 
«nige Flüsse aus den Lûndern Surdak’s (Sudak’s*) ) aujnehme und 
in Winter stûrker, als der Jtil, ge/riere: نهر السقالبة والروس 2yو ر‎ 
عظيم عرم من جبال سغسين (ءو) وبال الكلاببة ويصب اليه انهار من بلاد سرداق‎ 

وعو ايضا :جيل ف الشتا اشد جود من نهر انل : 


Bei Edrisy p. 311 oben (Geogr. Nub. p. 263) kommt 
freilich auch elin ygwsy Jy Jlumen Rusiu vor, der gber, auch 
abgesehen von der abweichenden Endung des Namens, nicht wohl 
der nãmliche mit dem الروسة‎ „0 oder نهر الروس‎ Fluss von Rusia oder 
Fl. der Russera seyn kann. Es heisst dort, in der Aufzãhlung einiger am 
Schwarzen Meere gelegenen Lander: von 7rabisonde bis zu dem 
Flusse gwsy Rusiu sind 25 Meilen.  Diess ist ein grosser Fluss, 
der hinter ` dem (oder: von dem Rücken des) Caucasus من ظطہں)‎ 
(جبلالقبق‎ entspringt, sich gegen Norden wendet, und das Land 
der Alanen durchschneidet ete. Ich glaube, hier ist der Phasis 
gemeint, und der guyz vielleicht aus jes, Ruhin, Rioni, cor- 
rumpirt, we.chen Namen der Phasis in der Sprache seiner An- 
wohner führt. 


Da in dieser Note von den frühesten Erwaãhnungen der Rus- 
sen bei Morgenlandischen Schriftstellern die Rede war: so sey es 
erlaubt, dabei noch einen Augenblick zu verweilen. Herr v. Ham- 
mer fiührt in den Wiener Jahrbüchern der Literatur B. 
IX. Seite 42, drei Stellen des Schah -nameh auf, in denen 
die Russen vorkommen. „Die erste nach der Bereisung des Reichs 
durch Keichosrew : ) 

ببامں دمان دیںہ‌بان پسر طوس 
دوأان کشته ودبله جو سنك روس 


GelauJen kam der Wûchter der Sohn von Tus, 
Gelaufen kam er das Aug (voll Wasser) wie der 
Stein von Rus, 


` * Sudak scheint hier fûr die Krim, oder aber für das Gebiet der Komanen, zu stehn. 
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'd. i. der berühmte Tatarische Regenstein, der hier dem StammYa- 
ter der Rugsen beigelegt wird. — Die zweite Stelle bei der Throa- 
besteigung Behramgur’s : ۰ 
زقنوع تا مرز أبران زمين‎ 
مرز جان‎ U زروس وز صتلاب‎ 
¥on Kanudsch bis an die Mark des Iranischen Lands, 
Fon Rus und Slav bis an die Mark des Sinesischen Lands. 


Die dritte in dem Abschnitte von den Schaãtzen des Chosrew Parwis : 


زین وزبرطاس وزروم وروس 
Zuerst legt er an den Schatz dArus (d. 1. der Braut)‏ 
Fon Tschin und von Bertas, von Rum und von Rus.“‏ 


Firdusy, der sein Königsbuch bekanntlich im Anfange des 1 {ten 
Jahrh. nach Christ. dichtete, schöpfte freilieh aus den alten Reichs- 
armalen, die unter dem letzten Regenten von der Dynastie der Sa- 
saniden zusammengebracht waren; es wãre aber nicht unmöglich, 
dass er auch hier, wie an manchen andern Stellen, Ideen seiner Zeit 
beigemengt und sich seinem Zcitalter accommodirt habe *). Fergha- 
ny, der um das Jahr der H. 230 (=& Chr. 844) schrieb, thut 
in seiner Uebersicht der vorzuglichsten Völker, Lander und Stadte 
der sieben Klimata, der Russen mit keiner Sylbe Erwãhnung, wenn 
er gleich die Chasaren und Burdschanen und Šaklaben aufführt **) , 
zwischen und neben denen spãtere Geographen die Russen nie ver- 
gessen. Der Alexandrinische Patriarch Eutychius hingegen, der 
im Jahr d. H. 328 = Chr. 940 starb, nennt sie in seiner Völ- 
kerliste mitten unter Oströ6mern, und Deilemiten, Bulgharen und 
Slawen **“). 


*) Wie er ge. B. die Griechen , die Alexander gegen den Darius fihrte ,; دوم‎ Rum nennt. 
**) Siehe Alfraganii Element. astronomica ed. Golius p. 38 sq, 


#%) S, Eutychii Annales interpr. E. Pocockio T. I. Pp. 55. 
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Wenn aber Abu'lfaradsch ( 1286) (Hist. Dynast. Pp. 
408) als Nordgrãnze: des Römischen Reichs auch das Land der R u s> 
een angliebt: so wird man das ebenfalls als eine Accomodatiorr als spã- 
terer Zeit antusehen haben. Derselbe Autor erwahnt auch der Rug» 
sen, indem er von ihrer Bekehrung spricht, s0, als wenn diese Be- 
gebenheit unter Constant. den Grossen, also in’s erste Viertheil des 
.4ten Jahrh. nach Christo fiele. 8S. weiter unten Not. 1493. 

(4) Der Pet. Cod.. hat pel. Ich habe die ELesart des Kop. 
ell als Sprachgemiüsser VOrgEZOgGI. i ` Uebrigens liesse sich diese 
‘Stelle auch übersetzen: Rus ist eirn's der Viölker, derèn Lûnder an die 
der Sl. und 7. grûnzen... Die unt. Not. 8 aus dem Kamus angeführte Pa- 
rallele zeigtindess, dass die in den Text genommene Uebers..die richtigerist. 

(6) Ob hier unter den Tiürken Chasaren, oder Petschenegerr, 
eder Komaren, oder auch sonst ein nicht Slawisehes Volk im Osten 
oder Süden . Russlands zu verstehen sex, muss dahin gestellt pleiben, 
da man das Zeitalter, welchem diese Notiz angehört, nicht weiss, 
und der Name Tiirk bei den Arabern oft fast eine eben so vage 
Bedeutung hatte, als der Name Scythe bei Griechen und Römerne 
Zwar sind bei jenen .unter der Benennung 7lrk hãufig keine an- 
dern als Chasaren gemeint; aber es .finden sich doch auch wieder 
um Stellen . bei ihnen, wo Chasaren und Türken als verschiedene 
Nationen erscheinen, 8. Zz. B. oben S. 34 die Stelle aus Jakut, 
Ibn-el- Asir in den. Excerpt. de Chasaris p. 274 und sonst, 

)6(  ةغل ولمم‎ So der. Kop..Cod. Der Petersb. hat ھەس ,ولغة‎ 
auch angeht. — Uebrigens hat Schems » ed -din eben’ die. BemeF¥- 
kung: لسان خص بهم‎ Sie haben ihre eigenêt Sprache. 

(7% Die Dan. Ueb. ,„deres Sprog, Religion og Lov‘ ist in der Engl. 
awiefach entstellt: (heir religion , manners (das waãrerr رعا داٽ‎ and laws. 

(8) Bakuwy nach Deguignes’s Uebers. in Not. & Extr. 
II, 633: „Les Rous sont un peuple considerable de Turcs, voi 
sins des Seelab (ou Selavons), dans une ile environnéte d'un lac qu 
jait leur defense. — Jis ont des loir, une langue qui leur est parti= 
culière — “,. Man sieht jetzt, aus welcher Quelle diese Notiz Ba- 
kuawy’s geflossen sey mag. Beim ersten Anblicke könnte man. freilichk 
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wohl .in Versuchung gerathen, bei dewi ,„„les Rous sont un peuple consi 
dérable de Turcs“ die Richtigkeit der Franz. Uebersetzung in Zweifel zu 
ziehen. Allein nicht zu gedenken,. dass. ein solcher Missgriff sich von ew 
anem Deguignes nicht wohl erwarten lãsst, so findet sich dieselbe Be- 
hauptung noch in zwei andern Schriften, die ich m den Original 
Texten vor mir habe. Die erste ist eine kleine Geographie in Pertsi- 
scher Sprache (MS. der Akad.); in ihr heisst es: روس طأيفه بسبارنل‎ 
از اتراك ویلاد ایشان نزد مصقالبه است دز فایت ڃا ستنل‎ Die Russen 
bestehen aus vielen Tiürkischen Fölkerschaften, und ihr Land liegt 
én der Nachbarschajt der Slawen. Sie sind hûachst unreinlich &c. 
Die zweite ist das geographische Lexicon, zu Ende von Abu’ 
‘Abbas Ahmed Dimesocohky’s Chropik (Jad غبار الرول وائار‎ 
MS. Sr. Erl. des H. ‘Grafeh v: ا‎ in selbigem lese ich: 
يلاد الروس هم اقوام كثيرة وا من النراك بلادصم مناخة. ابلاد الصتالبة‎ 
و بیض شقر وم شريعة وة 1 (و .امف) لساير الترك م اجس‎ 
.لق الله‎ Das Land der Russen. Diese bestehen aus vielen Fölker- 
schajten, und sind eine grosse Tiüirkische Nation. Ihre Lünder 
grünzen an die der Şlawen. Sie sind weiss röthlich ; haben ein Re- 
ligionsgesetz und eine Sprache uerschieden uan denen der iùbrigen 
Tirken; und sind die unsaubersten Geschöp/e Gottes &c. Es hat 
also gewiss aueh mit der Franz. Uebersetzung Bakuw y's seine voll- 
Kommene Richtigkeit. Aber dessen ungeachtet glaube ich’ doch, dass auch 
selbst eae eptfernte Anwendung jener Stelle (wie sie in Ewers Krit. 
‘Vorarb. $% 206. gemncht ist) nicht zuzulassen sey. Bakuwy ge- 
.winnt durçh die beiden angeführten Schriftsteller nichts. Beide sind 
aus der neueaten Zelt (A bu'l - ‘Abbas schrieb 4 699), beide liefern, 
wie hier, so an .unzaãhligen andern Stellen die handgreiflioisten Be- 
weişe , dass sie entweder dem B ak uw y nachschrieben, oder mit ihm aus 
gleicher Quelle seköpften. Sie machen also mit ihm nur eine Autoritãt aus. 
Dass diese aber hier sehr verdãchtig sey, und dass Bakuwy od. sein Vor 
mann in Abfassung: seiner Nachricht über die Russen einen Missgriff be- 
gangen haben müsse, zeigt . nicht blos die Parallsl-Stclle bei J akut, 
sondern auch noch eline andere im K a m us, einem classischen Arab. Wör- 
terbuche befndliche, in welcher es heisst : روس طايغة بلادهم مناخة للمقالہة‎ 
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dرîllو‎ Die Russen sind ein Volk, dessen Linder an die Saklab 
und Tiürken grûdnzen, fast ganz mit den nãmlichen Ausdrücken, wie 
bei unserm Jakut. 

İch will bei dieser Gelegenheit eine andere Stelle, aus Ibn- 
el-Wardy, die auch als ein Beweis für den Türkischen Ursprung 
der Russen gebraucht worden ist (siehe Ewers a. a.O. p. 204. 
210) in Text und Uebersetzung geben, weil sie sich bei Herbelot 
. Art. Rous, woraus geschöpft wurde, und bei Deguignes in den 
Notices & Extraits II. p. 63, minder richtig, oder minder voll- 
stãandig findet. 

Bei Herbelot lies’t man, zu Ende des gedachten Artikels : 
Ebn-al-Wardi dit, que les Russes sont une Nation, qui est 
separée de celle des Turcs Orientauz (encathaat men al - Turc), 
et qui habitent entre les Pays de Roum, & de Khozar, confî- 
nant avec les Bulgares & le Secaleba, qui sont les Bulgares & les 
Esclavons, qui habitoient autrefois le long des rivages de IEtel ou 
du Volga. Et ce même Auteur ajoûte, que C'est cette méme Na- 
tion, qui porte le nom de Benageca, d’où les Tartares du Bud- 
ziak ont peut-être aussi pris leur nom *)“. 
۰ Dem wackern Verfasser der krit. Vorarb. zu Folge, soll 
Ibn -el- Wardy diesemnach besagen, dass die Russen sich von 
den (Orientalischen) Türken, worunter die Chasaren zu rechnen 
seyen, getrennt haãtten. Das besagt indess diese Stelle , auch 
der Irrthümer ungeachtet, die sich Herbelot dabei hat zu Schul- 
den kommen lassen, nicht. 

والروسن س فرم بناحبة 0 Hier ist der Text nach drei‏ 
بلغار فیا اوق الصقالبة وقل نقلعت طايغة من النرك عن بلادھم فصاروا ما بین 


*) In Deguignes Auszuge aus Ibn-el- Wi a. a. O. .lautet diese Stelle also: Les 
Rous sur les Jrontidres de Bılgars; des Turcs se sont ttablis dans leur pays en- 
sre les Khozars et les Roum ; on les appelle Badgianikê (ce sont les Petchenegui 
ou Patsinaces). 


. **) Diese StelJe wird sicher auch in der Dresdner Handschrif befindlich seyn, wenn gleich 
Hr Prof. Vater (in Königshergor Arohiv fûr Philosoph. &c. 1811. St. 2 
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الخزر والروم يقال لهم البعناكية» وليس موضعهم بدار لهم على قرم الابام 


d. i. Die Russen sind ein Folk in der Gegend von Bulghar, zwi- 
schen diesem und den Saklab (oder Slawen). Eine Tiürkische Völ<= 
kerscha/t (eine Nation Türken) aber hat sich aus ihren Lûünderrn 
(d. i. aus den Türken - Lãndern, wo sie vorher wohnte) abgesondert 
(d.-i. ist von dort weggezogen) und hat sich zwischen die Chasaren 
und. Rum (Griechen, OströmeD gcsetzt. Man nennt sie Be hnakije 
(al. Jedschnakije, lies که‎ lئپلl‎ Petschen aki je), urd ob sie gleich 
schon lange Zeit sich dort aufhalten, haben sie. doch keine Hûu- 
. Ser. **) : 

Diess ist die treue Uebersetzung dieser Stelle, woraus hervor- 
geht, dass die Türkische Völkerschaft, von der in ihr die Rede ist, 
die Petschenegen sind, die als solche bei Mu‘hammedanischen 
Schriftstellern haãufig  vorkommen, wenn gleich meistens mit unglaub- 
licher Entstellung des Namens, die sie den Augen des Nichtkenners 
der Oriental. Sprachen sehr leicht entziehen Kann ***). 


p. 140) versichert, dass sie dort vermisst werde. Sje ist niml. vor eirem andern 
Capitel ûber die Russen, das gegen die Mitte des Werks in der eigentl. Lmderbeschrei= 
bung vorkonmt, sich mn Hyland. Edit. firrdet, ued von uns weiter unten Not. 40 
geliefert werden wird, völlig verschieden, und steht r der kuraen, unmittelbar auf die 
Weltkarte folgenden, und zu Anfange des Werks befindlichen Erklarung dieser Karte: 


™ So der Kasan. Cod. Der eine Petersb. hat لجنا كيه‎ der andere إلسے) ګړه‎ 


*™) Woörtlich : Locus eorum caret domibus , que ipsis sint, mon obstante diutuxnitate 
dierurn. Edrisy (CI. VII. P. 7) fuùhrt jedoeh eine ihrer Stidte بانامونى‎ (.Ba- 
namoni”) auf. 

¥¥¥) Hs sey vergÜmt, diess beî dieser Gelegertheit mit einigen Beispielen zu beweisen. Ia 
Eutycthii Annal. I. p. 55, heissen sie البعتاك‎ Bqjtac (wie der Englind. P o- 
cock echreibt, d. i. Befschtak); bei Ibn-Haukal p. t92 J lue Jebal (TschebaD) 
oder عبال‎ Bejbal (Petschbal) ; ابال‎ Dsckhebal suck m Abu-Dolef’s merk- 
wüùrdigêr Reise nach China; bei Schems-ed-din Dimeschky p. 38 m. Ausg. 
غا که‎ Bedschfakije ; bei Bakuwy (in Not. et Extr. II. Pp. 530) عاك‎ Ba‘ h- 

bak, und (p. 540) Nelschalkie; im Dschihannuma pag. PVP bald ختال‎ bald 
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Dass übrigens die Memumg, die den Russer einen Türkischen 
Ursprung giebt, auch einmal im Orient selbst ausgesprochen wor- 
den sey, bezeugt eine Stelle im Dschihan -numa des Katib 
Tschelebi, der sich aber selbst offen dagegen erklirt. Es ver- 
lJohnt sich wohl der Miühe, diese Stelle nebst dem, .was ihr vor- 
hergeht und für uns ein nêheres Interesse hat, in einer richtigern 
Uebersetzung, als sie Norberg gegeben, herzusetzen. In einer Chro- 
nik*) werden (sagt er Pp. FV! sq.) /olgende neun Stéianme (oder 
.Horden), theils Steppenbewohner, theils andere (ader Sesshafte) , 
„als Tirken - Stimme (oder Horden) aufgefüuhrt : 4) die Oghus- 
Horde — 2) die gla Kaji ((-Horde — 38) die رڀخlرa‎ Chi 
rachir (? viell. jaya ** Chirchis) - Horde — 4) die ضر ر‎ 
Szari'h @) - Horde — 5) die Horde der Sl Kimak — 6( 
die der بنا کن‎ (lies دعناکن‎ Petschenaken (s. vorher) — 7) 
dic aijyê M'hrke (Me'hreke) (wahrscheinl. 4ye Metschereke). 


und deswegen m N orberg’s. Uebersetzung (Gihan N u-‏ ختا کیان oder‏ تاکن 
ma Geographia Orientalis ex Turcico in Latin. versa P. I, p. 512)‏ 
Bachtal oder Bachtaker. In allen diesen Stellen ist Ale Petschenak od. Petschen‏ 
neg als die richtige Lesart zu substituiren, und die Stelle des Dschihan-numa,‏ 
die von diesem Volke handelt , und von Norberg nicht richtig ausgedrùckt ist ,‏ 
wörtlich also zu ùbersetzen: Ein (fUnfter) Stamm (oder Horde) der Tirken sind‏ 
die Petschenegen. Diese haben keinen festen Woknplatz. Dreissig Merhileh‏ 
(Tagreisen) erstreckt sich ihr Land. Es isf ein Nomaden - Volk. Auf der einen‏ 
Seite liegt ihnen Descht- Kaptschak , westlich aber das Land der Chasaren und‏ 
Saklab. Zwischen den Petschenegen urt den Chasaren befwmdet sich eine Wii‏ 
sfe die an ein grosses Gebirge stöss. Dort wolknen zwei Tûrkische ZV ölker-‏ 
schaften , die Tulasi und die Ghuss, die in ewiger Fehde mit den Petschenegen‏ 
liegen.‏ 


*( يعض نواریغره‎ 
#*) In jeya Tscheremi s liesse sich dieser bei Arab. Geographer hiufig und in rwe» 


rerer Variation vorkommende Name leicht umwande. Noch uber habe ich mich: 
dazu nicht bestimmen können. 
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Ihre wandernden Dörfer (Aùül) sind in einem Reviere, das sich 
100 Parasangen in die Lünge und Breite erstreckt, zwischen zwei 
grossen Flüssen, dem Itil und dem Don (jî Tun). Die Saklab 
und Russen sind mit ihnen in bestiüindiger Fehde; doch behalten 
diese fast immer die Oberhand. Die Gefangenen, die sie machen, 
bringen sie zu den Rum und verkaufen sie dort. 8) die Saklab. 
Diese leben in Waldungen von den Petschenegen in einer Ent- 
Jernung von 45 Merhileh (oder Tagreisen), und sind grösstentheils 
Feueranbeter *}). Ihre Saat ist Hirse, ihr Getrûnk von Honig. 
Ihre Oberfeldherrn nennen sie Uw Srbta (? etwa Liu Sertaba 
Satrapos?), ihre Wesire (Minister) gg Subch (? etwa ag So- 
wetschi? Cosbmm#xb ein Rath, Rathgeber?). Dass 9) auch die 
Russen einen dieser {(Türkischéen Stãmme) ausmachen , steht da 
geschrieben. Aber das ist klar, dass die Russen nicht von den 
Tirken sind.“ **) : 

Ich gebe hier noch eine Stelle aus Ibn -el - Wardy, die 
Nowgorod, als ein Land von einer Tiürkischen Nation bewohnt , 
zu kennen scheinen mögte. Sie steht in Hyland. Ausgabe Partic. 
XVIII. 148: Man sagt, zwischen den Chasaren und den Lün- 
dern des Abends seyen vier Tiürkische Nationen , von einem Stamm- 
vater herkommend, alle vorziüglich stark und tapfer, und je- 
de derselben habe ihren besondern König. Es seyen aber fol 
gende : ل‎ Kadschli (Katscheli) ***, agar, Bedschaud- (Be- 


*) Sollte hier nicht der Ausdruck wg Madschus, den der Türke vielleicht im dera 
Chronikon , woraus er diese Nachrichten schöpfte „, vorfand , ihn irre geleitet haben ? 
Siehe unten Not 193. 


¥**) Zur Vergleichung stehe hier Lie letzte und vorletzte Numer, wie sie von Norberg 
a. a. O. I, p. 513 üûbersetzt sind: Octava (tribus Turcar.) Saklab, qua etiayn cam 
pestris per spatia 15 paras. silvcstria vitam transigit. Suogque ut victui , CHjuUS 
Jit sementis , milium, sic potui mel est. Nona Rus, qua quamvis non Turcici 


generis , tamen in hoc terrarurn orbe. etiam versatur. 


*¥*¥*) Der Kasaner Codex hat غل‎ Kckli. Soll es فاجل‎ Kantscheli , Sonst قانقلی‎ 
Kankli geschrieben, seyn? In Dr. Abicht's Uebersetzung cines Capitels aus M a- 
© 


- 
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dsch'ud) ») عنالكا‎ Bedschenak (Petseheneg)*”) und أہوجر د»»‎ Abudscher- 
ded ***). 

In Bezug auf Nowgorod mag die Bemerkung Deguignes’s 
(Not. & Extraits I, p. 27 not.) hier noch ihren Platz finden, 
dass Mas'udy in seinen Güldenen Wiesen eines Landes Nukard 
oder Nukorod (Nowgorod) erwihnt, dessen Hauptstudt Arakis 
hiess, die ein sehr grosser. Fluss, Dschainanr genannt, durchstrém- 
te. Ich bedaure, dass diese Nomina propria nicht mit Arabischer 
Schrift ausgedrückt sind; vielleicht liessen sie sich dann ausmittêln. 


(9) Ueber Mukaddesy siehe unter die Litterar-Notizen. 


(10) Wabia. Beide Codd. haben so as, das hier enit- 
weder als Appellativ oder als Nomen proprium genommen werden 
kann. Ist es ein Appellativus ûs wabi’a zu sprechen: so hies- 
se es: Sie wohnen auf einer Insel, wo böse, pestartige Lu/t 
herrscht, und so hat es, wie ich sehe, Hr. Prof. Rasmussen 
genommnen, der dazu die Anmerkung macht: ,„, Wenn an dieser Er- 
zihlang etwas Wahres ist: §0 muss man annehmen, es sey hier 


sfudy (mn Klaproth’s Beschreib. der Russ. Provinzen &c,. p. 240) heiest diess Volk 
Jakki , also a& Oder liegt in dem جل‎ Katscheli etwa جار‎ Matschar 2 


*) Der Kas. Cod. 2g, B‘h‘ud, cine der Petersb. Handschriften ga, Jdschud , die 
andere ,جعوك‎ Jdsch‘uc, M as‘udy 22¥, Jdsch‘rd: . Es leidet keinen Zweifel , dass 
ayi, Bdschghrd d. i. Badschghurd zu lesen sey, cine Orthographie des Namens 
der Baschkiren, deren Jak ut ausdrüûckltich gedenkt. 


™) Das eine Pet MS. hat hier SÛ, Jedschnak, das andere JÎziy Ben‘hak. 


¥**) Der eine Petersb. Cod. belautet diess Wort أبوجردد‎ dAbudschordad , der andere 
echreibt أبوجودد‎ Abudschuded ; M as‘udy aber a. a. O. p. 241. نوکرد‎ Nugerdg — 
Nowgorod, und eine dieser #hnliche Lesart iesse sich in denen der Pett. Codd, fn- 
den, wenn man sie aus نابوجرده‎ Nowodschorda entstanden annkihme. 
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eine Yon den Inseln oder Halbinsein *) der Ostsee gemeirt. Rus 
sische Schrifisteller nennen Russen auch die Wariger, welche jen- 
selits des Meeres wohnten. —— Aber es ist vielleicht hier die alte 
berühmte Handelstadt Ladoga zu verstehen. “**) — dus, Wabia 
kann, wie gesagt, auch als nomen propr. angesehen werden; da 
aber solch ein Name: in der Geographie des Nordens nicht zu fin- 
den ist, dürfte man wohl das Wort für corrumpirt halten. Es sey 
mir erlaubt eine Vermuthung darüber, aber nur als Vermuthung, 
hier mitzutheilen. 

Mir scheint es nicht unwahrscheinlich , es könne in diesem 
وب‎ FW abia der Name 4i» Dania liegen. Der Arabische Buch- 
stabe د‎ d nãmlich wird in MSS. hãufig nicht blos mit y r**), son- 
dern auch mit s u oder w verwechselt. So heisst die bekannte 
Stadt mijgl . Uskend in Ferghana bei Edrisy p. 166 und 245 unt. 
(= Geogr. Nubiens. p.442. 210. 2414) ڻiكsl‎ Aderkend, blos durch 
Vertauschung des s u mit dem 2 d und Weglassung des folgenden Punk- 
tes, und ich meine nicht zu irrcn, wenn ich hehaupte. dass sich daher auf 
mehreren unserer Landkarten, wie z. B. auf der zu Forster’s Ge- 
çchichte der Entdeckungen, auf Wahk#s Karte des Persischen Reichs, 
auf der a. 1816 vom hiesigen Karten - Depot herausgegebenen Kap- 
ma YacmH cpeAHze Asik, niöht bloss ZUskerd, sondern auch, als ei- 
ne davon Y¥eréchiedene Stadt, Aderkend aufgeführt findet. So heisst 
der bekannte Chan der Güldenen Horde Urus bei Herbelot:’ (Art. 
Timour, unter dem Jahre 790) Odorous deswegen, weil er ein 


*( جزيرە‎ dیchesi"a,‎ Dısel, wird freilich im Arabischen auch von einer Halbinsel ge- 
braucht, als wofüûr diese, sonst so rejçhe, Sprache keine besandere Benennung hat, 
± 8. جزيرة العرب‎ die nse der raber , d. i. Araۆbien, من جزيرة الإنرلس‎ 
Insel Andalusien d. i. Spanien (s. Rommel zu Abulfedea Arabiae De- 
scriptio p. 10 not. d.); wegen des Beisatzes indessen, den hier dschesira wabhia 
hat: «die ein See umgiebf’ , scheint Mukaddesy doch eine eigentliche Insel ge- 
meint zu haben. 

*) Athene et Maanedsskrift udg. af C. Molbech B. II. p. 306. 

#**) S. meine Abhandl. de origine vocabuli Russici Aembra Pp. 21, 


ww 
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s u für ein 3 d ansah, und, was wsرsl‎ Urus zu lesen war, آدروس‎ 
Odorus las. So ist der bekannte Name des Landes Turan توراں‎ 
in einem Petersburg. Codex des Ibn -el- Wardy in jlaJé Kad- 
wan verunstaltet , indem der Abschreiber nicht allein ein g u für 
ein J d ansah, sondern auch in den Buchstaben 3 ¢ und 4 Fr eli- 


nen Misgriff that und sie für 3 K und s u oder w nahn. *) So 


heisst die Stadt دادین‎ Dadein in Ouseley’s Ibn-‘Haukal p. 434 
وارین‎ Warein. So werden wir unten in dem Namen des Lan- 
des, in dem ich Wûtka zu erkennen glaube, bei Jakut das ڪ‎ 
w oder u mit 3 qd verwechselt finden u. s. w. Solch eine Vertau-= 


chung auch hier angenommen : hãtte man 4y» Dabia statt ayy W abia.. 


Nun erwãge man ferner, dass der Araber, Perser u. s. W. 
hãufig die diakritischen Punkte der Buchstaben, selbst in Eigenna- 
men, weglasst, ja dass die alte Arabische Schrift , die Cufische , 
mit der wãhrend der ersten Jahrhunderte der Hedschra auch die 
Bücher geschrieben wurden, diese nicht einmal hat, und dass spã- 
tere Copisten dieselben oft nach ihrer individuellen Meinung beigefügt 
und da nicht immer das Richtige getroffen haben. Belege davon 
mehr als zu viel geben, zumal in Namen nördlich gelegener und 
Europaischer Lander und Stãdte, unsere Ausgaben von Ibn-'Haukal’s 


und Edrisy’s Erdbeschreibungen; und es ware ,überflüssig, hier 


2 Ich schlage dieselbe Stelle in Hy lander’s Ausgabe (Part. XXXVII und XXXVIII Pp. 
1208sq.) nach, und finde da: وس م دوں جاعوںن ويقال لہا ایزان وامأً م ورا‎ 
جاحوں وعو أرض الترك ويقال لہا فزوان‎ und in der Lat. Uebersetzung: ef 
quicquid citra Oxum , ac dicitur Aidan. Quod vero ultra Oxumn, hoc ipsurs 
terra Turcarum , ac dicitur Cazvan; da es doch am ‘Tage liegt, dass man statt 
ايدان‎ Aidan — ايران‎ Iran, und statt jÎgj Cazvan نوران‎ Turan le“ 
sen, und übersetzen müsse: Es (Persien) begrejt das Land diesseit des Oxus ڦ,‎ 
swelches man Iran nennt. Was jenseit dieses Fhusses kHegt, ist das Land der 
Tirken und wird Turan genannt. Hylander hatte diese Stelle schan früher ia 
der Partic. II. des genannten Werks p. 22 amisverstanden. Also bis ad eundem ! 
Doch wundern wir uns über Hylander nicht; da selbst Arabische Copisten auf ãhnli- 


che Art dieşe zwei allgemein bekannten Namen Iran und Turan verdarben. 
۰ 7 
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noch Beispiele anzuführen, wie der Buchstabenzug », statt durch Bcifü- 
gung eines Punctes oben é ein n zu werden, durch einen Punct unten + 
ein Û, und umgekehrt, geworden sey. Vergl. indess Edrisy’s برقاغه‎ 80- 
kagha aus نروأغه‎ Norwaga, 1b n-'H aukal’s کونانه‎ Kunane aus کویا به‎ Ku 
jabe, Ibn-el-Wardy’s دیانوس‎ Dajanus aus دنابرس‎ Danapris, und der 
sãmmtlichen Mu hammedanischen Geographen تیىلس‎ Nites aus بتىلس‎ 
Pontos entstanden. Demnach wird man auch unsern vorliegenden 
Namen 4w», ohne digkritische Puncte geschrieben, eben so gut 
si Dania als aıqs Dabia lesen; ais Dania aber bei der Irre- 
gularitãt, die in der Arabischen Orthographie Eurvpkiischer 
und anderer auslãndischer Namen herrscht, fiüglich als syno- 
nym von ails Ddnia betrachten können, unter welchem Lateinis 
schen Namen der heitige Türke wenigstens Dinemark eben so gut 
kennt, als unter dem Deutschen, den er دانە مارقە‎ Danemarka schreibt. 
Ja man diürfte die Vermuthung, dass in dem 4s Wabia bei un- 
serm Jakut asi Danie verborgen liege, vielleicht noch um et- 
was wahrscheinlicher finder, wenn ich bemerke, dass auf der Karte 
von Europa, die dem Türkischen Werke Dschihan - numa beige- 
fügt ist, der andere angeführte Name Dinemark’s fast auf ãhnli- 
che Art corrumpirt ist. Es steht naãmlich da وانەمارقە‎ Wanemar- 
ka statt ajرlnails‎ Danemarka. 

Man hãtte also auf die Art auch in Mukaddesy’s Nachricht 
einen Wink für die Skandinavische Heimath der Russen, der über- 
diess noch durch das, was Ibn -el - Wardy im Abschnitt, wo er 
yon den Russen handelt, von einer Insel ,„, Darmuscha‘“, als 
westlich vom Lande der Russen gelegen, erzahlt, etwas an Bedeut- 
samkeit gewinnen mögte, weswegen ich es für zweckmassig halte, 
diese Stelle hier in Zusammenhange aufzuführen und zu erlğutern. 
Ich gebe den Text nach zwei Petersburgischen Handschriften, und 
einer Kasanischen, und nach der Ausgabe Hylander’s (Part. XVIII. | 
P. 448), bei der ein Upsaler Codex zunr Grunde liegt. 
لرض الروس وص ارض وأعة الأقطار الأ ان العبارة با منقطعة لا متصلة‎ 


گس 
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الشرا وهنل معلںن رض ولا یلخل 1 غر د : ê‏ 
eet‏ ر ال 2 عبطة با وڪرعم من ٠ n‏ نة 


PO‏ فی وسطها جبل عال فيه ey‏ وتبر 


کرم 5 د بوس وغریی ارض. اا جزيرهة د ارموشه 
وله ته ال اشعار ازل كىەرة منپا ˆ اشعار حول ساقبپا عشروں 


ربلا ومںوا باعاتپم على ساق الشجرة الواحة فلا ۰ النار 
ف ار | الس عنهم وقلة الصو r‏ 

بعرفوں ںٰٰ لبراری رو باکتا ا ولا اعناق ر ودا ەم 2 ںٰ‌ el‏ 
الكبار تون 1 باوون البها وام البلوا و ا الس 


بالببر شی کثیر 


Das Land der Russen. Dasselbe ist von grosser Adusdeh- 
nung; doch sind die angebaulen und beuwohnten Districte von ein- 
ander getrennt und hûngen nicht zusammen. Ein weiter Zwi- 
schenraum scheidet eine Stadt® von der andern. Die Russen be- 
stehen aus starken Völkerschaften P), die keinem Könige, keincm 
göttlichen Gesetze gehorsamen. Es giebt bei ihnen ein Goldberg- 
werk®, Kein Fremder betritt ihr Gebiet, ohne augenblicklich sein 
Leben einzubiüssen. Ihr Land liegt zwischen Bergen, die es 
umschliessen, und aus denen viele Quellen entspringen, die alle in 
einen See fallen, der Tuhi® heisst. Diess ist ein grosser 


. a) Ich habe hier بلں‎ n diesem Sinne genommen. Es kann aber auch Land heissen, 
umd so hat es Hylander ûbersetzt. 


b) Cives sunt proceri, wie Hylander und Vater (im Königsberger Archiv. 1544 
p. 140) hat, liegt nicht in den Arabischen Worten. 


c) Im Kitab achbar رکتاب أخبار الأعىان) ا ل‎ finde ich dafür ein Silberberg» 
werk: وليم (یعنی الغزں) منكة الروس وصى امة عظيمة لا تنقاد للك ولا يرل‎ 
بلادعم غبرعم وعذرھم معرن النضة‎ 

d) Hyland. ûbersetzt: qui singuli in regionem influunt , und so auch Vater a. a. 
O. Aber éJ&€, in dem bier alle Codd. Ubereinstimmen , kann keinen andern Sinn 
haben, als den ich ihm hier gegeben, und in dem es auch Prof. Rasmussen, der 
@diese Stelle in seiner gedachten Abhandlung (Athene. II]. p. 303) uad swar aus dem 
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See, in dessen Mitte ein hoher Berg hervor ragt®, auf dem es 
viele Steinböcke giebt und viel rohes Gold h), Fon diesem (See) 
aus geht der Fluss Danaprisk). HWestlich von dem Lande der 


Kaswiny übersetzt 1iefert, genommen hat ; dafûr zeugt nicht nur das unmittelbar 
folgende وق كبرة كبىرة‎ diess ist ein grosser See , sondern auch Schems -ed- 


din Dimeschky, bei dem diess Wort nebst seinem Plural عرات‎ haãufg in dieser 
Bedeutung vorkommt, (Siehe z2. B. unten in dem Anhange über Wareng.)  Unsera 


Christlichen. Lexica haben zwar diese Bedeutung nicht, auch nicht das Kamus, in 
dem es heisst: السرة البلرة والاخنض . الأإرض وألروضة العظبة ومسننقع لاء‎ 
واسم مرينة الل صلعم وپلںۃ بالبعرین وکل قریة لپا نهر جار‎ Be‘hkre be- 
deutet cine Stadt, einen niedrig gelegenen Erdstrich, einen grossen (Blumen-) 
Garten, stillstehendes Gewûsser. Es ist auch ein Name von Medina, Jerner eine 
Stadt in Be‘hrein; endlich heisst so jede Stadt (oder Dorf), die sich eines Flusses 
erjreul. 

e) Man könnte auch ToÃAi, Toha sprechen. Ich entwickele die Corruption Ğieses Na- 
mens nicht. Prof. Rasmussen a. a. O. hat: ems stor Se, der kaldes Bat humi. 
Ës ist ein kleines Versehen „ wenn hier die erste Sylbe ? i , ö& gesprochen und als 
integrirender Theil des Namens genommen worden ist, éje ‘urif, bekannt SeYN » 
wird mit einem 2 û construir. Es bliebe also die Variante Twn yeyb ûbrig. 
Rasmussen will ûþrigens unter diesem See etwa. den Ladoga verstanden wissen. 


f) Hylanders Lesart SJ, nach der er Ubersetzt: ubi multi lacus , ist nicht zu- 
.JAssig. 


g) Hyl. inter quos mons idemque excelsus.. 


h) So haben alle Codd. Prof. Rasmussen, der diese niiml, Stelle, wie bemerkt, aus dem. 
Kaswiny üûbersetzt hat, hat „og mange Bavere(?)” Er glaubte also تىز‎ tibr n 


„yşڊ‎ beber (d. i. Biber) um#ndern. zu müssen „ was. Vvieleicht nicht unzulissig seyn 
mögte. 


j) So. wird das من طرفپا‎ zu verstahen, seyn.. Hyl. Ubersetzt: Hisce ex oris. 
Xk), Alle Codices haben hier دیانوس‎ Dijanus oder: Dqjanus, und auch Rasmussen 
las so im Kaswiny: Floden Diganus, wobei man. versucht werden könnte „, an 


e Tanais (Don) zu denken. Ich bin aber überze „, dass alle Lesarten unrichtig 
ديا نوس اھا صد چچول صت ر ەھ‎ les mse دئاېڕرس‎ Danapris, Anan. Wie 
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Russen liegt die Insel) Darmusch a, auf welcher es uralte 


wenig man sich auf die Setzung der Puncta diacritica bei Eigennamenim Arabischen ver - 
lassen düûrfe , habe ich bereits bemerkt ; die folgende Note n) wird, auch die unge- 
mein hšufge Vertauschung der Buchstaben J 7” und yg z# darthun. Jene Griechische 
Aussprache des Namens Drnepr hat ûbrigens auch Edrisy p. 310, wo (lie Maro-+ 
niten (Geogr. Nub. p. 268) Unrecht hatten, statt Darnabris, Diabres zu schrei- 
ben , wenn gleich letztere Orthographie auch im Texte Pp. 7 (G. N. p.5) sich findet. 


J) Hylander: Pars occidua terrae Rus insula D. 
m) Kann auch HalJbinsel übersetzt werden. Sjehe oben p. 48. Not. 


n) Eine der Petersb. Handschriften hat statt Dareruscha awge Jl> Daremise, und so 
fas auch Rasmussén beim Kaswiny. Man wiürde umsonst sinnen , an diese Na“ 
men ein bekanntes Land anzuknüpfen, wenn nicht Edrisy hûlfe. Bei Hm findet sich 
Pp. 321 (Geogr. Nub. p. 273 1. 24) auch eine Insel د ارموشه‎ Darmuscha ocler Da- 
remuscha „ und das in Verbindung mit andern Lindernamen, die uns als Leitsterne 
dienen können , wo wir sie zu suchen haber; noch mehr, es findet sich bei ihm auch 
p. 322 (G. Nub. p. 273 lin. 4 von unt.) die beachtenswerthe Variante ارمرشه‎ 3 Dar- 
marscêa oder Daremarscha. Edrisy führt diese Insel am erst a. O. wo er einige 
der nördlichen Lander Europa’s , die ö»stlich von England gelegen sirıd , beschreibt, 
unter andern mit فينيارلك) فىمار ك‎ Finmark, Fihdmarken ?), und der Insel oder 
Halbinsel 4é jq Brkagha auf. . Diesen letztern Namen dndere ich „ ohne der Arab» 
Zügen Gewalt anzuthun, in وأغه‎ Ji Nrwaghka @. i. Norwegia (Norwegen) um. 
(Ebend. L 415 (Geogr. Nub. p. 273 1. 47) ist héchst wahrscheinlich derselbe Name, 
nur mit einer kleinen Verinderung der Orthographie يأغه‎ J> Nrbagha (Norbagha) , 
in dem unbekannten نبأغه‎ j Srbaqha zu suchen.) „Zon der Flusse البه‎ diba, heisst 
es p.322, Dis zur Miündung ( )م‎ der Insel, Daremarsc ha genannd, sind 60 
Meilen. Diese Insel ùst rund von Gestalt und sandig , hat unter ihren Stûdten 
4 grosse, cine Menge Dörfer , und berühmte und besuchte Hûfern”. Dic vier Ha- 
fen, die hier namentlich aufgeführt werden: السبله‎ (alsila) , طرز ډله‎ (Trsida) , 
>لوڵ‎ )›7ua( , ونلبسقأادە‎ )Wndskada) , bin ich dermalen zu entrithseln noch 
nicht im Stande. „Zon letzterm Hafen ist die Ueberfahrt nach der Insel Brk agha 
(1l. Norwagha) urd betragt einen halben Schifslauf.” Von (Schwedischen) Stadten, 
fie alsdann angeführt werden, lassen sich einige sehr wohl erkennen :. sx. B. الزلوذره‎ 
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grosse Bûume giebt, unter denen sich bisweilen so. starke finden, 


Londunia (Lund) , gرawJil‎ (so andere ich ohne Bedenken jدgJil)‎ Lands- 
£0» , سقطون , ےرا قلمأر‎ Siku , die berûhmte ate Handelstadt am Milar-See, 
die unser Araber aber an den Fluss قطلو‎ Ktlo , welchen Namen ich in موطلو‎ Mo- 
talo umiindern mögte, Ssetzt. (Zu letzterm, Stadt und Fluss , vergl. Edr. p. 323.) 


Kehren wir jetzt zu unserm Daremuscha zurück. Es killt in die Augen , 
dass darunter nichts anders als Didi nem ark verstanden werden kann , und es hat das 
H. Prof Rasmussen schon angemerkt, wenn er a. a O. j. 303 schreibt: Ved 
Darmusah forstaaes , i FSlge Edrisi 7 Kl 3 P. Jylland og de danske Ûer, som reg- 
nes under eet. Indessen ist ihm die Identitat beider Namen entganges, die ich hier 
bemerklich zu machen suchen will. Wir haben aus Edrisy die Variante Dare- 
marscha angemerkt, und die bringt uns dem Namen, den wir hier zu erkennea 
glauben, um etwas naher. Dass die Arab. Buchstaben J r und _9 zs in MSS. hãufig 
einer flr den andern genommen werden, davon haben wir schon oben in سر( داق‎ 
Srdak (Surdak) statt سودق‎ Sudak, in دیانوس‎ Dj ans stat دنا ڊرس‎ Danapris, 
und in den Veruustaltungen des. Naraens نور ان‎ Turan Beispiele gehabt. Ein ande- 
res wird sich unten im Anhange Uber Wareng, in dena Worte أنكلطر 0 اء تکلطوه‎ 
darbieten. Hier will ich nur noch einen merkwürdigen Fall solcher Vertauschung an- 
führen, die, einmal von frühern Arabern bcgangen, nachher permanent gewerden und 
in die Geographie der Orientalen selbst uUbcrgegangen ist Das ist das Dschudi- 
Ge birge der Morgenlinder , weclchen Namen die Montes Gordyaei der Alten, 
oder der Ararat, bei Arabern, Türken und Persern fûhren, weil viclleicht des frû- 
hesten Geographen ١2رjج دل‎ mons dschordi (gordi) ١دوج‎ dschudi gelesen, d. h. 
ein J r fûr ein g3 u angesehen war. Wir zichen also ارمرشه‎ 3 Daremarscha als die, 
der ursprünglichen Schreibart niher kommende, Lesart vor, und gehen nun, in 
der Conjectur, weiter fort, indem wir دار‎ dar in دان‎ dan oder besser in J'2 
dani umindern (wobei leider Typen die Möglichkeit der Vertauschung weniger, als 
die Feder, ausdrücken, und Beispielc zum Belege uns in diesem Augenblicke nicht 
beifallcen). So hiitten wir Daniınarscha. Die Endsylbe 4 scha endlich halten wir 
fûr entstanden aus 4S Ka; beinahe wie in Dimeschky’s oft angefüuhrtem Werke 
(Pet. Ausg. jp. 42) “us افر‎ dfrensja falsch statt Aı4قı أفرں‎ affrikija steht, wie in 
dem Namen Landskrona bei E dri sy (siehc diese Not. oben) شود‎ höchst wahrschein- 
lich aus gaw corrumpirt ist, wie bei Her belot (Artik. Mohammed Kothbeddin ڪ,‎ 
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` dass zwanzig Mûnner®), die sich um den Stamm eines Baumes stel- 

len, ihn mit ausgestreckten Armen nicht umspannen können. We- 
gen der Entfernung der Sonne und der wenigen Helle zünden die 
xEinwohner in ihren Hûusern selbst bei Tage Feuer: an. Aduf die- 
«ser Insel giebt es auch veruilderte Menschen, Ber ariP genannt, 
bei denen der Kopf ohne Hals unmittelbar. auf der Schulter sitzt 4). 
Sie pflegen"® sich grosse Büume auszuhöhlen. und in deren Bau- 
che wie in einer Hitte zu wohnen. Jkre Nahrung besteht in Ei- 
cheln. Auf der Insel ist das Thier, das man Biber nennt, sehr 
hiufig °. 


zu Ende) Sekri سکری‎ aus Mankberni نکر‎ entstander ts Diesr angenom® 
men, hãtten wir die Insel 44 دای مرة‎ Danimarka. 


a) Hyl|l. verwechselt رل‎ ein Mann mit ل‎ Fuss und ûbersetzt: GQuarlrs SrunCcuSs 


viginti ambitu complectitur pe des. Beigel hat dieses Versehen bemerkt (s. Va- 
ter a. a. O.), das üûbrigens nicht der Upsaler Handschrift zuzuschreiben ist, Ras» 
musserr ist in derselben Irrthum mit Hy}. gefallern, und hat üûberdiess auch das 
gleich Folgende misverstanden: xzogle Stammer hase i Omfang 20 Fod. Omkring 
Stanmen af et eneste saadant Tra have de deres Gaardsrum (impluviwn) , 
og behöve ei at formindske det (nemlig af Frygt for at det ei shkulde Dli- 
ve overskygget af Traets Grene). 


p) Man könnte auch Berdsi lesen. Ich weiss nicht, welches Volk hier gemeint ist. 


q) Hy. las statt لا صفت س لأصقة‎ und glaubte das üûbersetzen zu können : quorurs 
capita scapulis non bene aptat a 


r) Rasm., der in seinem Kaswiny die Worte وبپله آلهزيرة قرم‎ bis مم‎ nicht ge- 
funden zu haben scheint, üûbersetzt hier: Deres Dgyr (Sviin?) udhule &c. Wahr- 
scheinlich las er statt . ودوابهم و دابھ‎ (wie ich auch im Kasan. Cod. des Ibn- 


el- W. fand) und glaubte das in dem Sinne nehmen zu können. 


s8) Statt بالببر‎ hat der Upsaler und ein Petersburger Codex بأ لبس‎ bir. Hyland. 
verband damit das zunichst Folgende ش‌‎ und ûberseate: wmulta heic etiam anima- 
lia Birschi appellata „, was aber die Sprache nicht Jeidet. y+? br ist die richtige 
Lesart. Haben gleich uısere Lexica (wenn man den Anhang zum Heptaglotton aus- 
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(11) Statt من النقلير‎ die Kopenh. Handschr. ,هن التقردر‎ 
was die Dinische Uebersetz. durch sikkert (undoubtedly) giebt. Aber 


nimmt) diess Wort nicht in der Bedeutung von Biber, und bedeutet y+? beber, Baber 
gleich sonst im Arabişchen und i» andern Orientalischen Sprachen den Tiger (erg 
6a6pb Jelis uncia nach dem Caosapb Pocc: AKaA:, Panterthiar nach M ûll im 
Samml. R. G. III. p. 549): so ist es doch keinem Zwcifel unterworfen , dass nur 
dic von mir in die Uebersetzung genommene Bedeutung hier zulassig sey. Der Ara- 
ber hat ın seiner Sprache keinen eigenen Namen für den Biber. Er umschreibt iha 
entweder الاء‎ 5. JVasserhund (so bei Demiry), oder er bezeichnet iha 
durch einen auslindischen Namen, desgleichen ilm zwei n seinem Handel mit dea 
Nordlindern, von wo er das Fell dieses Thieres zugeflührt erhielt, bekannt wurden. 


Der eine ist der Tatarisgh-Persische Kundis ,قئلس — قونلوز فونلړ - فنلز)‎ 
zuwcilcn auch کر‎ geschrieben). Wir haben diesen schon oben p. 28 von Di- 
meschky gebraucht gelesen, werden ihn unten bei Jakut im Anhange ûber das 
Land Weisu wieder finden , und trefen ihn mehr als eimal bei Abu1l-feda jin sei- 
nen Anpalen (Val. IV. p. 232. V.p. 80. 344), wo der wackere Reis ke es nicht zu 
entschejden wagte , was für ein Thier darunter zu verstehen sey. 


Auch Histoire de Timur-Bec T. II. p. 356 und 364, vergl. De guignes 
Gesch. der Hunnen T. III. p.403, wo unter der Beute, die Timurleng in Kap- 
tschak und Russland machte, auch des fourures de Candoz erwihnt werden, 
sind Biberfelle zu verstehen. 


Diesen Namen des Bibers muss (um dieses bei dieser Gelegenheit zu bemerken) 
Mafco Polo mit dem des Zobels (arabisch Jgew serrermur, auch Sanur, tatarisch 
کن‎ kisck) verwechselt haben , wenn er (Ramusio T. II. fol. 28 verso) schreibt: 
die Zelte des Mongol. Gross-Chans waren inwendig -gefüttert ,,di pelli armellimne & zi- 
bclline , che sono le pelli di maggior valuta di qualunque altra pelle. Perchc la pel- 
le zibellina s’ella ê tanta', che sia è bastanza, per un paro di veste, vale due mila 
bisanti doro, S’ella ê perfetta; ma s’ella èê commune „, ne vale mille „, & li T'artari la 
chiamano regina delle pclli, et gli animali si chiamano Ron des della grandezza d’una 
fuina.” Und (ib. fol. 59 verso) wo cer von den 'T'atarischen Völkern des dussersten 
Nordens sprieht: ,„hanno volpi tutte nere & molto grandi, asini salvatichi in gran co- 
pia & alcuni animali piccoli , chiamati R o n des, c’ hanno la pelle delicatissima „, che 
appresso di noi si chiamano Zebellini.“ Es fallt in die Augen, dass hier ein K mit 
edem R vertauscht worden ist, und Kondes, Kondüùs geschrieben seyn sollte , 
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ich muss bemerken, dass in ڍر‎ diese Bedeutmg nicht Hiegt und dass 
die Lesart des Pet. Cod. die allein richtige und durch den Sprachgebrauch 


und dass dieser Name aus Versehen dem Zobel beigelert ist; ein Umstand, der 
Lehrbergen (Untersuch. p. 52) und sogar dem neuesten Eng'ischen Bearbei- 
ter Marco Polo's, Marsden entgangen ist; s8. the Travels of Marco 
Polo p. 344. 349. 738. 742, wo in der zweiten Stelle rou des mit Recht für cor» 
rumpirt, in der letzten aber fir ein Mongolisches Wort gehalten wird. Auch Sp ren- 
gel (Geschichte der w. geogr. Entdeck. 2te Aufl. p. 316) stiess bei dem 
Worte nicht an; ja, er verwickelte die Sache gewisser Maassen noch mehr, wenn er 
schrieb: ,ydie Zobel nannten sie Rondes d. i. Königin der Pelze.“ 


Bemerken will ich zum Schluss, dass der neue Herausgeber von Richard- 
son's Dictionary, Wilkins, dem Worte JJi Korndiüis, Biber, noch die 
Bedeutung Sable beigefUgt ha + auf welche Autoritat, weiss ich nicht. Ware sein Zu- 
satz richtig, so wûrde meir obige Bemerkung Uber Marco Polo nur die Vertau- 
schung des Anfangsbuchstabens und also nur seine spitern Abschreiber treffen. 


Der andere Name ist das in unserm Texte vorkomınende y+ڊ‎ hr (beber, biber), 
ein Wort deg nordischen Europa’s, im Russ. Bo6pb, im Schwedischen Öég/ver, im 
Din. bever, im Engl. beaver, im Deutschen Biber. Der Araber braucht es nicht 
selten. So lesen wir bei Edrisy p. 324: in2 den am See غنون‎ Ghanun (°) وeاe-‎ 
genen Waldungen rnOrdiich vom Konaner Lande finde sich das Thier, Biber 
genannt. (Geogr. Nub. p. 276: albabro) ; und p. 289 (Geogr. Nub. p. 245): 
in den Waldungen eines grossen Flusses , der vom Gebirge J مر غأ‎ ) Morghar, od. 
غان‎ ye MNMrghan) kommt , welches das Land der Ghussen (Olgharia der Ma- 
roniten) zor2 dermn der Baschkiren (Besgertia , bei ebendens.) trent, werde das 
Thier , الي‎ (ainebr der Maronit.) genarnnt, gefunden. Dass hier أل‎ el-beber 
statt النبر‎ zu lesen sey , kann keinem Zweifel unterworfen seyn. Diesen Namen 
vermuthete auch Rasmussen in der Parallel-Stelle K as winy s (Athene II. p. 216) 
mit Recht; und bei dem, auch hier mit dem letztern ganz Ubereinstimmenden, I[bn- 
el-Wardy finde ich in dem Petersb. Cod. ausdrücklich الت‎ , wonach also Hy - 
1and. Lesart لر‎ aurum nativum (Part. XIX. p. 1456) ebenfalls zu verbessern 
iş Am zuletzt angeführten Orte Edrisy’s liest man noch die Bemerkung: es sey 
ein Thier, mit einem schönen Felle, das zu den vorziglichen Pelzwerken ge- 
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unterstitzt ist. رjيلقفنٹلا‎ ja heisst: nach der Schitzung, ungefihr; sz. 
B. Elmac. Hist. Sar. p. 197: يکون تقریر طرله قریبا من نلائین رعا‎ 
die Lûnge (des Cometenschweifes) schûtzte man nahe an 30 Lan-= 
zen Lûnge. Abulf. Annal. Muslem. II, 350: تقل‎ 

eine arosse drmee, unge/ ihr 40000 Mann- stark; ib.‏ اربعپن الغا 
sin ter wurde auf 66 Jah-‏ کان تقریر عبره خسا وستین سغة :492 
«زء وwاء‏ التقرير re geschdtzt. — Man könnte übrigens in unserem‏ 
ob‏ د على التقريب oder‏ بالتةریب vermuthen; aber man sagt‏ النقريب 
ماية الف انسان auch mit je, zweifle ich. — Das gleich folgende‏ 
ist die Lesart des Kopenh. Cod. Im P. steht ein zweites Jll tau-‏ 
send. Da waren es hundert tausend mal tausend.‏ 


)412*( Im Kopenh. Cod. fehlt die Copula vor wl. 


(12) Die Dãn. Uebersetzung: — ere hadefulde e 
'(— have a hatred of them). daرiéy‎ ist da von gylé med. ¢ 
abgeleitet. Es muss hier aber nicht jaghirun, sondern jughirun 


gesprochen und von yl med s in der vierten Form abgeleitet 
werden. 


وعادٽ روسويان جن است کم نام خواسته برختر :ل صه M1۲1‏ (13) 
.¡ .۵ دفنل وپسررا عي فرونل ششیرۍی وکوین که میراث تو اینسٽ 
Russen Brauch iss, dass sie alP ihre Habe ihren Töchtern ùüber-‏ 


rechnet"™), und wn einen hohen Preis verkauft twerde. Es werde fleissig 
Jagd auf dasselbe gemacht, und man verf/ihre seine Felle in alle Lûnder der 
«Rum (Oströmer) und 4Armenier. Auch die Araber selbst hatten es gerse „, und wir 
finden daher z. B. bei den Ehrenchalaten, die Aijubidische oder Mamluken - Sultane 
ertheilten , hiufg einer Verbr¥mung von Kundüs oder Biber Erwihnung gethan. 


Dass ûbrigens der Biber ehemals auch in Dinemark hiufîg gewesen seyan Maf,» 
| wie er jetzt noch in den nördl. Lindern von Norwegen, Schweden „, Russland u. 8. We 
ist, kann kaum eem Zweifel unterliegen, da er sich frûherhin auch in Deutschland, 
ja selbst in noch weit sùdlicher liegenden Gegenden, in grosser Zahl vorfand. 


*) Die seltene Construction mit Û statt ال‎ verdient hier beim Edrisy bemerkt zu wer» 
den. Mun fndet auch je an dessen Stelle. 
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lassen, ihren Söhnen aber nichts als ein Schwert geben, anit den 
Worten: ,,diess da ist dein Erbthell“. (Jos. v. Hammer.) Vergl. 
Herbel. art. Rous. 


(14) Im Kop. Cod. war diess Wort unleserlich geschrieben. 


(15) Der Petersb. Cod. hat تی کہا‎ unrichtig , wofür ich die 
Lesart des Kop. in den Text aufgenommen. In diesem ist aber 
dafür, ebenfalls minder richtig, wie es scheint, 


(416) R: og hvem der da overvinder den anden, har 
vundet Sagen (and he that overcomes the other, has gained 
the cause.) — Ich stiess hier bei dem Jal an, obgleich wohl 
wissend, dass diess Wort: das spitzigste, schûrfste , bedeute (z. 
B. Schult. Exc. ex Ispah. p. 49), und mir schien ein anderes 
hier passender zu seyn. Der Baron de ŠSacy, dem ich meine Be- 
denklichkeit mittheilte, glaubt, dass es keinen Anstoss erregen kön- 
ne. Mais, fügt er hinzu, il me semble que l'auteur devoit écrire 

)Slehe Not. 15.(‏ سو 


(47) Berda'a zwischen dem Kurr und Aras gelegen, einst die 
Hauptstadt Arran's und eine berühmte Stadt, jetzt zum Dorfe ge- 
worden, und zu Russland gehörig. 


(48) In beiden Codd. fehlt die Jahrszahl, deren sich der Ver- 
fasser, in dem Augenblicke, als er schrieb, vielleicht nicht erinner- 
te, und die er nachzutragen versãumte. Bar-Hebrsei Chron. 
Syr.. und Abulfed. Anrral. Musl. zu Folge geschah dieser -Ein- 
fall der Russen im Jahr d. H. 332 < Chr. 944. Vergl. Krug’s 
Krit. Versuch zur Aufklar. der Byzant. Chronol. p. 228,. 
und Ewers Krit. Vorarb. p. 300. Ausführlich erzãhlt diesen 
Feldzug Mas'udy, als Zeitgenosse, in Klaproth’s Beschreibung 
der Russ. Proy. zw. dem Kasp. and Schw. Meere p. 240 
— 217. Es ist wahrhaft zu bedauern, das der dortigen Habicht- 
schen Uebersetzung nicht der Text im Originale beigefügt ist. Da 
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ich durch die Güte des H. Professors Hamaker in Leyden einen 
Auszug des 14ten Capitels von Mas'’udy’s Giüldenen Wiesen 
besitze und sich darin auch die Beschreibung dieses Raubzuges der 
alten Russen befindet: so halte ich es nicht für unzweckmissig , 
dieselbe, obgleich sie hie und da etwas abgekürzt ist, hier den? 
` Leser mitzutheilen. 

Nach dem Jahre der Hedschra 3001 (also nach 91412 uns. 
Zeitr.) unternahmen die Russen einen Streifzug in’s Caspische Meer 
mit fünfhundert  Schiffen, jedes mit hundert Kriegern bemannt. 
Sie kamen in dem Canal (oder Arm) des Pontus an, der mit denz 
Chasaren-Flusse in Verbindung steht, wo die Chasaren einen star 
ken Vorposten ausgestellt hielten, um denen, die entweder von der 
Seeseite oder von den zwischen dem Caspischen Meere “® und dem 
Pontus Iiegenden Landern ankamen, den Uebergang zu wehrer. 
Vorzüglich suchen sie die Ghuss 5, ein nomadisirendes Tiürkenvolk, 
zurückzuhalten, die jedoch zu Winterszeit zu Pferde über das ge- 
frorne Wasser setzen, s0 dass der König der Chasaren sich ge- 
nöthigt sieht, seinem Posten, der nicht stark genug ist, den Feind 
zaurückzutrelben, zu Hiülfe zu kommen. Als die Russen nun an die- 
ser Stelle angelangt waren: so schickten sie zum Könige der Cha- 
saren und machten mit ihm einen Vertrag, vermöge dessen er ih- 
nen den Durchzug unter der Bedingung gestattete, dass sie ihm 
die Hãlfte der Beute, die ‘sie machen wiürden, dafür entrichteten. 
Sie lieferr also in diesen Canal (Arm des Pontus) ein, gelangten an 
den Ausfluss des Stromes; tund schifften diess grosse Gewasser (?) 
aufwãrts, bis sie an den Chasaren-Fluss kamen 6, auf dem sie Strom- 


1) Dr. Habicht hat: „yim J. 300°. 
2) Dr. Hab. „mit ungefihr 5000 Schiffen““. 


ليع بتطلس (نيطلس ١.‏ .ه) المنصل بنهر الغزر (8 ٠‏ 


4) Dr. Hab. „zwischen dem Fluss Chosar““. 


الغز (5 


€) Es waren also keise ,,wolgaische Russen““, wie Ewers a. a. O. p. SOL will. 
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abwarts zur Stadt Iti!) schifften. Sie fuhren dürch dieselbe , und 
gelangten an die Mündung des Stromes und an seinen Ausfluss in’s 
Chasaren-Meer. Von dem Ausflusse des Stroms bis zur Stadt Itil . . . 2) 
Es ist das aber elin grosser, wasserreicher Fluss. Darauf breiteten 
sich die .Schiffe der Russen in diesem Meere aus, und plünderten' 
und verheerten mit Feuer und Schwert das Bergland (das Persische 
‘Irak), Tabristan, Aboscun (im Texte falsch dûyiw ), Aserbeidschan, 
Dschordschan und das Land Nafata (das Naphtha-Land), das zum 
Königreich Schirwan, bekannt unter dem Namen Babecah (Bacu), 
gehört 4. Diesem gegenüber liegen einige Inseln. Dahin bega-. 
ben sich die Russen nach Beendigung ihres Raubzuges. Der Kö- 
nig von Schirwan, ‘Aly Sohn des Heisem, der sich mit seinen Truppen 
einschifte und sie dort angriff, ward von ihnen geschlagen, und viele 
Muhammedaner kamen dabei durch’s Schwert der Feinde oder in 
den Fluthen um. Nachdem die Russen viele Monate auf diesem 
Meere verweilt, begaben sie sich zum Chasaren-Flusse zurück und 
schickten den verabredeten Theil der Beute an den König. Als 
die Alaresia 5 und die übrigen dort (bei. den Chasaren) wohnenden 


4) H. ,,Ebel‘“. 

8) Es dûrfte hier mn den MSS. etwas ausgefallen seyn, viellaicht die Angabe der Entfer- 
nung. Dr. Hab. ,,von der Mûndung bis zar Stadt Ebel ist dieser Fluss gross und 
wasserreich‘“. 1 


(السعه at. Ms.‏ ) من U‏ حضیس وصلوا ال پر الخزر وااعرروا فہه ال 
مدينة انل واجنازوا ها وانتهوا الى فب النهر مصبه الى البعر الخزرى 
ومن مصب النهر الى مربنة انل وعو نهر عظبم وما كثير فانتشرت مراكب 
الروس فى فزا البعر 
(4 من مأكة شروان العروفة ببابكاه 


5) Diess Wort, womit die zum Mu“hammedanischen Glauben sich bekennerıden Soldaten des 
ChasarcA-Königs benannt wurden, ist bei Mas‘udy bald ةıuرأJl,‎ ۍald ,الأريسية‎ 
الللارمية هط ,اللادسية لەم‎ geechrieben (alaresia, alariia, aad esa, alaremia)- 
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Mu‘ hammedaner Nachricht davon erhielten, verdross es sie höchlich, 
dass dieser Trupp Rauber den Glaãubigen solch eine Niederlage bei- 
gebracht, und sie verlangten vom Könige, sie machen zu lassen, 
was sie wollten. Der König musste, obwohl ungerne, darein willi- 
gen. Die Mu hammedaner, die mit den in der Stadt Itil lebenden 
Christen an 15000 Mann ausmachten, zogen also lãngs dem Ufer 
des Flusses bis zum Meere hinab, und lieferten den Russen, die, 
yom Könige benachrichtigt, an’s Land gestiegen waren, eine Schlacht, 
die drei Tage hindurch dauerte. Die Russen wurden geschlagen und 
30,000 an der Zahl kamen theils durch’s Schwert um, theils fan- 
den sie in den Wellen ihr Grab. 6000 etwa entflohen auf ihren 
Schiffen zum Gebliete von Burtas*), verliessen dort die Fahrzeuge 
und stiegen an’s Land, wurden aber theils von dem Volke Burtas **), 
theils von den Mu’ hatie lihê Bilgen; denen sie in die 
Hande fielen***), umgebracht. 

Auch Reieke hat zu Abulf. Annal. Vol. II. not. 329 
den Mas udy über diese Begebenheit angeführt; aber es ergiebt 
sich aus oberfaichlicher Vergleichung, dass, was Reiske vor sich 
hatte, ein Auszug oder auch eine andere Stelle des Buchs gewe- 
sen. seyn miüsse. Da Abulf. Annalen nach der durch Adler be- 
sorgten vollstindigen Ausgabe in den Haãnden weniger Russi- 
scher Geschichtsforscher seyn mögten, will ich diese Stelle hier 
nach Reiske’s Uebersetzung beifügen. ,, Intraverunt Russi ma- 
re Chozarorum (seu Caspium) post a. 300. Vidi multos co- 
rum, quibus curae fuit marium descriptio, seu veteres seu recen- 
tiores auctores, tradere suis In libris fretum Constantinopolitanum 
(s8. Pontum Euxinum), quod ex palude Maeotide oritur, cum mari 


“) Ein MS. hat hier wlbsl Auwtas oder Utas. 


*') Das Land der Burtas (Bypırracnı der Russ, Chron.) zog sich von der linken Seite 
der Wolga da, wo es den Zwisekenfaum zwischen den Balgharen und Chasaren bil- 
dete, herunter bis nach Choresm, eine Strecke von mebr als 15 Tagreisen. 


«**) Hr. Hab. „Hier wurden einige vem Volke Berthase getëdtet, dort felen andere im 
Bulgharien ein und wurden von dena Muhammedanern erschlagen“. 
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Chozarico coheerere: quod habeantsne ex sensuum testimonio et OCU- 
lari inspectione, an ex ratiocinio et probabilitate, nescio. Putant 
porro Russos et eorum ad hujas maris oram vicinos ipsos esse 
Chozaros*), et egressos ex Aboscun, hoc est, littore Gorganico, Ir- 
rupisse in Tabarestanam & ceteras regiones. Qua de re quid sit, 
ut certo cognoscerem, nullum reliqui mercatorem sensu praeditum ۾‎ 
nullum nautam, quem non ideo interrogarim, quum mihi copia fie 
ret. Et responderunt mihi omnes, non esse aditum ad mare Cho- 
zarorum nisi inde, unde venerunt naves. Russorum. (Heec extundo 
ex corruptis Arabicis. **) Quorum adventu exterritae gentes Arran, 
et Aderbigan, et Bailacan, in agro Bardaae &c. gentes Dailom, 
Gil (Gilan), Gorgan et Tabarestan aufugerunt. Nam in prgeceden- 
tibus temporibus hostem peregrinum non viderant, neque tale ali- 
quid accidisse vel in ultima retro memoria norant. ld quod jam 
dicimus, notum est omnibus ills, quas modo nominavimus, magnis 
urbibus, gentibus & regionibus; quae id non negabunt, quia nimis 
dimanavit inter ipsas ejus rei fama***). Idque contigit in diebus Ibn- 
abi-Šagi.“ 

۰ Hier noch etwas über einen andern, ein wenig spãtern Feld- 
| zug der alten Russen, dessen Arabische Schriftsteller Erwahnung 
thun. Ibn - ‘Haukal, aus dessen Arabischem Original- Werke 
ich der freundschaftlichen Gefaligkeit des H. Prof. Hamaker eben- 


(* وزعبوا ان الروس ومن جاورعم على مرا الب عم الأزر وقر ركبت 
s0 oe der‏ فيه من ابسكون وعو ساحل جرجان الى بلاد طبرستان وغيرمها 
Text bei Reiske. Aber sollte Mas‘udy nicht vielleicht geschrieben haben A“#g‏ 
so dass der Sinn dieser wire: Man glaubt, dass die Russen und ihre‏ ? الغزر قل 
Nachbaren an diesem Mieere , das ist, die Chasaren, von dAboscun aus in das-‏ 

selbe schiften dc. 


(** وکل بخبرنى الا طريق له الأ من عر الغزر من حبث دغلت مراكب 
الروس اليه 
? لاأستفضاله ٠**(‏ 
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falls einige schöne Auszüge verdanke, sagt in der allgemeinen Ue- 
bersicht, die er von der Erde zu Anfange seiner Geographie giebt: 
ویلغار ملينه صغيرة لشن لپا اعبال كثىرة وکن مشهورة لانپا کانت فرضة‎ 
لزه امالك فا كنا الروز وحر ر أن (وخزران .1( وأتنل وسمنلر ف سنه‎ 
مان وخساںن وثلث مأبةٌ مارا ٥ن فرد م ال بلں الروم والإنرلس‎ Bul- 
ghar ist eine kleine 0 die kein grosses Gebiet hat. Sie war 
eihst weit berühmt, insoferne sie der Stapelplatz des Handels der dor- 
tigen Reiche war“). Aber die Russen plünderten sie, so wie Cha- 
seran **), Jtil und Semender ***), im Jahre pd inde und acht` 
und funfzig (d. i. 968 od. 969 nach Chr. Geb.) rein aus, und 
zogen unverziüglich von da nach (gegen) Griechenland (Rum) und 
Spanien (Andalus) aus. 

Diese in mehr als einer Hinsicht merkwiürdige Stelle findet 
sich auch, jedoch etwas abgekürzt, bei dem Compilator Ibn - el- 
Wardy. Aus ihm fiührte sie Deguignes in Notices & Ex- 
traits T. II: p. 63 auf (siehe auch Ewers Krit: Vorarb. 5. 206 
und 210); nur verstand er sie nicht ganz richtig, wenn er über- 
setzte: ,„,elle est célèbre a cause de son port“ und ,,elle a été 
pilée par les Rous, les Atelites & les Semendar“,. jil ٻor مشر‎ 
beriühmt ist Zeichen' der Vergangenheit, und das s und vor Cha- 
seran, Jtil &c. verbindet diese nicht etwa, als im Nominativ ste- 
hend betrachtet, mit den Russen, sondern im Accusativ mit dem 
vorhergehenden la sie (die Stadt Bulghar); .denn wenn gleich Jtil 
auch als Volksname gebraucht wird****), wird es doch wenigstens 


*) In dem Persischen Werke, das Ouseley unter bem ‘Titel the Oriental Geogra- 
phy of Ebn Haukal ûbersetzt hat, heisst diese Stelle pag. 10: Bulgar is a small 
towns which has not many territories , and for that reason the places belonging to 
it have been well known. 


*¥) So hiess nach Ibn Haukal die östliche Hilfe der Stadt 1i1: صف اإنينة للْعروؤة‎ 
باتل الشرق‎ 

¥**) Zwischen Itil und Derbend gelegen. 

#¥**) §, De Numorum Bulghar. f. antiquissimo, pag. 49 not. 14. 
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Semender nicht. Auch ergiebt sich aus den folgenden Stellen die 
Gültigkeit meiner Uebergsetzung. 

In der Beschreibung der Stadt Semender nãmlich sagt Ibn¬ 
el- Wardy: dieses war vor Alters eine grosse Stadt und über 
aile Beschreibung reich an Weingûrten; gورll‎ lتîرخè‎ aber die 
Russen haben sie zerstört*. Bei Ibn - ‘Haukal, aus dem auch 
hier Ibn -el- Wardy schöpfte, lieş't man: — sie (die Stadt Se» 
mender) hatte sehr viele. Girten; sie sollen an 40,000 HWeinstöcke 
enthalten haben, Ich habe mich in Dschordsehan im Jahr drei- 
hunrdert und acht und funfzig, wo es noch im frischen Ariden- 
ken war, darnackh çrkundigt. — Es bewohnten sie Mu hammeda- 
ner und andere, So wie jene ihre Mesdscheds, so hatten die 
Christen ihre Kirchen und die Juden ihre Synagogen daselbst.. 
#dber es Kamen die Russen iiber diess alles und vernichteten, was 
die gesammten Chasaren, Bulgkharen und Burtasen am Flusse Hil. 
besassen, und bemdchtigten sich desselben. Die Anwohner des Itik 
(wörtlich: das Volk von IUl) Jliichteten sich, thells auf eine. Insel 
von Bab-el-abwab (Derbend), wo sie sich in wehrhayten Zustand 
setzlen, theils auf die msel Sijah-Cuh*™*), wo sie in steter Furcht lebten. 
وكانت بها بسانين كثيرة يقال انپا انت تشتل على غو اربعین الى كرم‎ 
وسالت عنها جرجان سنه ان وسار وثُامُاية لرن 8 وکان‎ 
يسکنمها السلہون وغيرعہ ولھ بها مساجل وللنصاری ا پس فا‎ 

الروس على ذلك واعلكوا ما کان عل 2 4 خلق 
الغزر ار وبرطاس ا ا ii‏ فاا ا انل الى جزيرة 

الأبواب وتعصنوا بها وبع تم فی جزيړة سباه کوبه (مائ) مقبون خاپغون 

Dieser vernichtung und Vertreibung der Bu! e &c. gedenkt 
Ibn -'Haukal noch ar zwei andern Stellen, die ebenfalls hier iho 


#) So mlüûsser die letzten Worte gelesen und übersetzt werden; nicht aber, wie in Hylan- 
ders Ausgabe Part. XVIII. p. 152 steht تزتها الروسن‎ , welches heissen soll z 
incola terra Rus eam partiti sunt. 


e*) Wûörtlich: Schwarz-Berg. Sie ljegt, nach Jajkut], an der ğstlichen Kûste des 


Caspischen Meeres. 
9 
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ren Platz finden mögen. In der einen heisst es: ویلغار الأعظ متاخون‎ 
للروم فى الشيال وعم عرد كثبر ويلغ من قوتهم انهم ضربوا قدا على من‎ 
بل ين الم راب وتار الدغل الال نه ارىئ ملين ول د‎ 
فى وقتنا زا لبلغار ولا لبرطاس ولا لاغخزر بقية وذلك ان الروس انوا على‎ 
متشتت فی ما داناف عبة لوار بلادع ورجا ان يعاصوع. فيرجعون عت‎ 
aqşielh d.i. Gross-Bulghar, an der nördlichen Grûünze von Griéchen- 
land (Rum). Das ist ein zahlreiches Volk, und dermaassen mûüch- 
tig, dass es einst den ihnen benaehbarten Griechen (Rum) Tribut 
auflegte. Inner-Bulghar, wo Christen und Mu'hammedaner sind. 
Aber heutiges Tages ist weder den Bulgharen, noch den Burta- 
sen, noch den Chasaren etwas ibrig geblicben; weil die Russero 
liber sie alle kamen (d. i. sie vernichteten), ihnen diese sdmmt- 
lichen Lûnder entrissen und sie in Besitz nahmen. Dicejenigen , 
die sich durch die Flucht vor ihnen retteten, halten sich zerstreut 
in den benachbarten Gegenden auf, aus Liebe zur Nûhe ihrer 
Lûnder und in der Hojnung, mit ihnen (der Russen) einen /ried- 
lichen Fertrag schliessen und als ihre Unterthanen zurüickkehren 
zu können. In der andern Stelle spricht der Verfasser von der 
Seeotter-Fellen (? ,(جلود الحر‎ wovon die besten Arten im Lande der 
Russen gefunden würden, und setzt dann hinzu: diese (die Russen) 
verkau/ten sie in Bulghar, ehe diese Stadt im Jahr 358 von ih- 
nen zerstört ward, und von dort wurde ein Theil dieser Felle 
nach Choresm ausgefiihrt: jl ةiı. خیبیعونه ببلغار قبل ان جخریوها فى‎ 
وخسين وثااية وغرع بعض ذلك الى خوارذم‎ 

Nimmt man alle diese Stellen aus Ibn -‘Haukal (dessen 
Zeitalter, um das hier beilãufg zu bemerken, durch sie anders, 
als bisher geschehen konnte, bestimmt wird) zusammen: so wird 
man nicht mehr mit dem verdienstvollen Ewers (Krit. Vorarb. 
Pp. 206) annehmen, dass bei Ibn-el- Wardy von Switoslaw’s 
Feldzug gegen die Donau-Bulgharen im J. 968 die Rede sey, son- 
dern man wird dabei an desselben krieglustigen Grossfürsten Sieg 
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über „die Chasaren, Jasen und Kasogen“ (s. Schlözer’s Nestor. 
V. 1423 — 126) denken miüssen, wenn gleich Nestor ihn ein Paaz 
Jahre früher setzt. 


(49) Statt —eşie vermuthete .ich عنہا‎ , oder doch wenigstens 
le. Allein auch die Kop. Handschr. hat ie, was doch nicht 
wohl .auf das vorangehende Berda'’a passt. 


(20) Das Brev der Danischen Uebersetzung,: und also auch 
das letter der Englischen, drückt das Arabische lly risale hier , 
wie zu Ende des Cap. p. 22, nicht ganz richtig aus; ‘denn diesg 
Wort wird nicht blos vor einem Briefe, sondern auch von jeder 
kleinen Schri/t, welches Inhalts und welcher Form sie auch sey, 
gebraucht. 


(21) Ueber diesen Reisenden siehe’ unten die Literar-Notizen 
in dem ihm besonders gewidmeten Artikel. 


(22) Die Dãn. Uebers. giebt dye maula, meula, durch Fri- 
giune (enJ/ranchised slave). Ich habe es hier lieber durch Schutz 
genossen, Schutzverwandten, geben wollen, und mir darunter einen 
Mann gedacht, der, ohne je Sklave gewesen zu seyn, von seiner 
Familie oder seinem Stamme zu eines andern Familie oder Stam- 
me übergetreten Ist, sich in dessen Schutz begeben hat, und sich 
daher dessen meula oder Schirmling , Schützling , Schutzgenossen 
nennt. Diese Bedeutung ist nicht minder hãufg, und meula ist da 
en anstãndiger, ehrenvoller Titel. Er war es auch in anderer und 
noch entfernterer Beziehung, und wir sehen michtige Fürsten, wie 
z. B. Samaniden-Emire, Kaschgharische Chane, auf ihren Münzen 
sich den Tite1 jنېنمولا مو امير‎ Meula des Emirs der Glûubigen 
oder des Chalifen beilegen *). 

Wie vieldeutig übrigens dieser Name sey, zeigen schon z. B. 
Meidany’s Erklarungen , die er davon in seinem 4J کاب السامى‎ 


e) Siehe z. B. Numopbyl Orient, Pototianum Pp. 28.'34 und sonst. 
8 
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wenn‏ ;iebtع‏ فیا اتفق لفظه وافٹرق معئاہ :kزRubr unter der‏ 9 الاسامى 

sie gleich keineswegs vollstãndig und erschöpfend sind: الولى الناصر وابن‎ 
الم وا مليف والسل والمعنق**) واحب والنابع واليار والولى والنديم‎ d. 1. Afeulc 
ist: ein Helfer, ein Vetter (Verwandter überhaupt), cin Gesehar'or-= 
ner (d. h. der einem andern Treue zugeschworen, der sich durch 
einen Eid als dessen Client erklart hat), ein Herr (Fürst), der 
welcher einen Sklaven freigelassen, so wie der Freigelassene selbst, 
der Liebhaber (Freund), ein Anhûnger, ein Nachbar, ein FVeru:e- 
ser (Statthalter &c.), ein Camerad. Vergl. die Glosse aus dem 
غریب القران‎ 6 r in der Petersburg - Kasanischen Koran- Aus- 
gabe in fol. p. والوالى على وجوه منہأ العتق رالعانق . والعتق‎ 
والولى والاولى بالشی م ا واليار والحليف‎ 8. auch Herbel. im Art. 


Maula. Pocock in der Vorrede zu Eutych. Annal. bemerkt : 
,, مول‎ Meula cum inter poاlysema‎ sit, dominum, patronum, ser- 
vum, libertum, libertate donatumn &c. significans , alias servum 
transtulimus , seepius autem Jbertum; cum non facile ad honores 
istos, quorum ft mentio, admitterentur servi, nisi qui libertate do- 
nati. Est et cum quis forsan asseclam latioris ambitus voce red- 
di malit“. Pocock giebt indess von dieser Vieldeutigkeit des 
Worts keinen Grund an. Es verdient daher zur nihern Einsicht 
desselben Reiske’s treffliche Anmerkung (418) zu Abulf. Ann. 


¥) Von diesem sehr brauchbaren Onomasticon besitzt das Asiat. Museum der Akademie 
hieselbst eine schöne alte Handschrift vom Jahr d. H. 537 (<= Chr. 1142), die durch» 
aus im Arabischen sowohl als im Persischen mit Vokalcn versehen ist, und von der 
ich hier nur das anmerken will, dass das نوين الةم‎ üUberall nicht @ sondern »۾‎ 
geschrieben steht, eine Eigenheit , die mir sonst , so viel ich mich erinnere , nicht 
vorgekommen ist und die ich auch in de Sacy’s, classischer G ram. Ar. nicht ange” 
merkt finde. 


معا 
sowohl als ial gesprochen.‏ العنق d. i.‏ والمعنق C*‏ 


®%*) In dieser Bedeutung sagt man z. B. هل الله مول اعہں‎ لوeب‎ und inihr ist Kor. 
57: 44 ماویګم النار کی مولبکم‎ zu nehmen. 
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Musel. T. FE hier çinen Plate:. yMapla, vel, Mpley, ut hodiecrgecçuns. 
dum :Turcag prxonuntiamus , est. amnis, ; qi alfeKi fidgi. از‎ ٣ بپژء‎ 
ost, Ha ut eum protegerg et. assergre.: febqaty.. give. fdes’ lla ,xerv. 
bis .expressa sit, şive ex ege, natura intelligatur ; siye sit. çum’ r8x, 
tiene quadam svpgrioyitatigs & ‘inpperii, . give: qumg, xatijpng , inferiarir, 
tatis  & . obsequji. .Çlariug dicam. Pringeps, qgi qrfieng rimperiWny, 
. teri smog subgftos’ promittit, gst; Maula iRSOrumy-. et ipsi. sunt, vieise 
simp ejus. Manla: pater et .flips,. herugı & .gervqs, Ratronus & ,liber¬ 
tus, adoptans vel adoptanteşg. in familiam:et .aqdoptşine vel adopiati 
trjþulig . ek, ejug tribules . ce{eri; omqes ‘aynt: muti, Maelg, qil: 
ipviîcem ,oprare, amare, tueri febent Hinc naa diştinqtie, iq, ل‎ 

;Maja,.devtr gq, ,ek. ju ape‏ موا اليمبب. .MHaudia nakivitatis , ,«t‏ الرلادة 
mentè, Ad jllogş. pertinent pater _&, hiberi; jotrpqug. familie „f tribne..‏ 
Ad hae: heri, servi, Patzoni, e e wloptati, PEE‏ 
1ء . ا 4“ ٣ e E‏ 


(23). Man ik den Künig Bulgkarén a u Wolgn 
Et ` yépştahen. < s.. die Vorrede ‘dicaen Waye: e A 


¢: ا ,ركه الت ا . = ر‎ i U 
(“2 4( Tah i hier لبها‎ i dem Kop. Cad... gugosctat, WENE: 
es gleich, dem Sinne unbeschadet, ا‎ kana - 1ı — ` 


(2 4) Begser; Was er i (von E Russen). 0 be. 
richte ich hier ganz so, wie es da steht „, weil es mich hûchlich j in 
Perwunderung setzt. Das Pet. MS. hat عل وجه استعپابا ب4‎ wag of 
fenbar | corrumpirt ist. . Ich vermuthete einmal,, man. habe. dafiüir 2 
[1: على وجه الاستعچأاب په‎ relata ab ipso referp per modu admirg- 
tionis de iis, — auf dem Wege des Verwunderns: darüber „ mich: 
Zirtiber' vervuhderhdys ‘nicht ohne Befremdeny, erzãhle: ich, was er 
schréibt.' So sagt man: er . küsste den Brief des: Sultans. es 

J} per modum reverentie, mit 'Ehifurcht, ehrfurchtsuoll;" 
8 dieses oder jenes in Besitz عى . وجه الرةا‎ auf dem: der 
ĞGüté; der Séhatz wurde gefunden وجه الأنغاق‎ auf dem Wege 


ززا عل نوجه الاھنصان . 4غ Bue‏ .ەن :عة له ; علشارسدت ح2 


902 
dem #bkürzunj ,: tch habe: ës fh ‘eirieh Aubzug gebracht 
am لأخبار‎ ١ بيع‎ ). Aehnilich braucht der Peiser sein J z. B. er 
nennt ' sich Araber jii gyڇڍ‎ jl d.i. aus Slokzs. ’ Aber es -ist 
mîr jetzt nicht mehr zweifelhaft, dass die Lesart des Kop. Cod., welc 
che ich in den Text aufgenommen .habe; die allein .ricttige sey. Eto 
was erzãle ؤج‘‎ de juxta faciem s: veram rationem Suam, ist 
freilich 'tihe, wié’es scheint, sonst minder üUbliche Redenéart; ich’ 
habe sie jedoch: bei unserm Jakut, ausser hier, noch an andern 
Steen angetroffen. Der Zusammehhang zeigt, dass sie 80 Y¥iel be- 
feutét,' dls: efbas glni' so wieder erzlhlen, als es vûn eînem an> 
dern: dihit wordén sf: "$o sagt Jakur im Art. Anfdalus: Ein 
Spanier hal darên” eine ' valstindigere und bessere Beschreibung ge- 
gében; ¥. وا اکر کلامه عى وجه ا(‎ ieh gebe hier seine Forte 
sê wieder , twig “she ‘Hea sind tod. wie ich sie finde) ş und ih Art. 
Siklja: ich habe bei Ibn - ‘Haukal eine detaillirte Beschreibung ‘von 
Siciliea gelesen; “qs ذکرنه علې‎ ud diese gebe ich hier, so wie sie 
dhuleslh 2whdeF. n8iö* gefasél enlsp¥icht -unsers ‘Texte aqes عل‎ *( 
ganz dem حرفا حرفأ‎ {huéhsdibiich) i u ‘Ende urtsers-”Artikels 6: 22; 
wo Jakut sagt: وزا ما نقلنه من رسالة ابن فضلان حرفأ حرفا‎ diess 
BFF, "ds HER" Buch dt aAbF ch’ ais lin ¢ Fojslan's ‘Shift ‘entlehnt 
habe. — Zu vefgleithen ist Jibtigéns zu dieser’ Redensart die Stellë 
Kor. 6, 107: ذلك ادن ان يانوا بشهادة على , وجپها‎ 

٠ 2 5): R jeg Sane Russérne koni me ied iret Handelsva- 
fer og gade  ombord, paa Floden Atel.: (TF saw the Russians 
cont — and embark upon: the ribet Atel) Das Jê scheint hiér 
dicht gehörig berickslehtigt: zu seyn. Und hat Herr R, nicht چ1‎ ge 
ombord ‘schreiben wollen? - سے‎ 


Des Handels, den . e alten Rugsen il der Wolga, nach 
dem Lande der Bulgharen und Chagaren, trieben, fnden wir. auch. 
şorfst Erwaihnung , gethan. Dass ihre Kaufleute Bulgharien berefsteny 
lesen wir, ,bei Mas'udy Seite 205 'dèr , oben erwabnten Habight- 
schen Uebersetzung,. Dersebe , Araber berichtet, .dasê . die .Rusgşen 


. ` jD “Pro a په د‎ besieki si anf dêe OY کلامه. ن سەن چس زا‎ 
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in mehlrrere Stãmme vertheilt waren, dererî einer, die Ladoghaer”), 
des Handels wegen nach Spanien, Rum, Constantinopel und Cha= 
sarien kamen. Ibn -'Haukal sagt uns: jıiaڍı)‎ nigê والغالب‎ 
الغزر) الارز وسيك والزى عمل من عنلعم من العسل والوبر انا عل الب‎ 
ناحية الروس ويلغار‎ je Die Nahrung 2 Chasaren besteht vorziig-= 
lich in Reis und Fischen. Was sie von Honig und Pelzwerk aus- 
Jühren, das erhalten sie selbst von den Russen und Bulgharen 
zugef/ührt**); und gleich nachher: وەصبې تجارة الروسية کان الى خزران‎ 
و معطم اجار والمسلبين وا متأاجر‎ — Der Ausfluss des Handels der 
Russen war nach Chaseran (der östtichen Halfte der Stadt Fil, wie wir 
oben. gesehen haben), und dort befand sich der grösste Theil der Kauf- 
leute und Mu'hammedaner, so wie auch der Waaren; **) und 
noch an einer andern Stelle: paرll, والروس لب بزالوا بتجرون الى ال›خزر‎ 
Die Russen trieben bestindig Handel nach Chasarien und Rum 
(Griechenland). Ja, bei Mas udy (a. a. O. Seit. 197, 1499 und 
200) lesen wir, dass die heidnischen Russen und Slawen, die den 
einen Theil der Stadt (Iti) bewohnten, dort einen eigenen Richter 
zur Schlchtung ihrer Angelegenheiten hatten, und einen el der 
Armee des Königs der Chasaren bildeten. 


(26) In der Dãnischern Uebersetzung findet sich diese Stelle 
nicht. Indess hat sie der Kopenh. Codex, dessen Lesart ich hier 
aufgenommen habe. Im Petersb. ist hier die Ordnung der Wüörter 


») So düûrfte wahrscheinlich der Name اللوداعية‎ el-«lodsa‘ie (mit Versetzung cines 
Punktes el -lodaghie), wie beide Leidner Handschriften haben, zu verstehen seyn. 
In den Parisern ist er aileglll e7- Zosa‘arne (el- Ilodaghane) una ةileagll‎ ez-moda- 
‘ane geschrieben. Siehe bei Habicht S. 209, wo es heisst: „,Die Russen und an- 
dere ganz verschiedene Völker, wovon eines den Namen Modeane flibhrt, welches das 
zahlreichete unter ihnen ist, u. s8. w.“ 


¥¥) Bey Ouseley Seite 186: ““the bring honey and wax from the borders of Rous.“ 


¥¥¥) Bey Ouseley a. a. O,: „The principal persons of Atel are Musulmans and mer- 
chants.“ 
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sehr gestört: min Îil‌ںبا‎ . (hier fingt eine neue Zeile an) Il Ja 
,شقر جر کا نیہ التغل‎ woraus nur elnc gezwungene Uebersetzung her- 
vorgehen konnte. 

Menschen von hohem Wuchse mit Palmbãumen zu verglei- 
chen, ist dem Orientalen sehr gewöhnlich. Schon im Hohenliede 
Cap. 7. ¥. 7. heisst es von einem schönen Madchen: Delıe Lin- 
ge ist gleich einem Palmbaum, und im Arabischen Sprichwort bei 
Meidany (s. Selecta quaedam Arabum Adagia ed. Rosen- 
müûller p. 5) الفتبان کالڃل‎ junge Mûanner Palmen vergleichbar. 

Wenn Ibn -Fofzlan -hier die Ruşsen “» jJi /leischfarben 
(röthlich) roth nennt: so wird das entweder für Jfleischfarben und 
roth genommen werden können, (in soferne der Araber Epitheta 
gerne ahne Coptla auf einander folgen lÃsst,): und auf verschiedene 
Individuen zu beziehen seyn, auch wohl theils auf die Farbe der 
Haut, theils auf die der Haare gehn*); oder fleischfarben roth be- 
zeichnet eine besondere Niance des Rothen. sy allein bedeutet 
die rothliche Farbe, die Fleischfarbe, Tincarnat. ,,Color rufus vel 
rubicundus cum intermicante quodam cutis candore seu albedine““ 
giebt es Reiske in Büsching’s Magaz. IV. p. 226. Es ist 
diess die Farbe, die die Araber den Nachkommen Jafets, also den 
Bewohaern Europa’s und der nördlichen Halfte Asiens (den Fran- 
ken, Russen, Slawen, Römern, Griechen, Türken — ) beizulegen 
pflegen. 5o sagt Abu-l-Faradsch (Hist. Dyn. p. 144); Noah 
theilte die bewohnbare Erde unter seine Söhıe — und gab die 
Linder der Schwarzen السودان)‎ sudan) deın ‘Ham, die der Brqu-. 
nen السمں)‎ suınr) dem Schaın, die der Röth/lichen (oder Fleişchfar-= 
benen) (aJةill‎ schukr) dem Jajfes. Schems-ed-din Dimesch- 
ky distinguirt noch zwischen den Röthlich-weissen - und den Röthli- 


*) Das ersiere Wort سّقر‎ braucht indess Jakut an einer andern Stelle von den Haa- 
ren sowohl als von der Haut; in dem merkwürdigen Abschnitte nimlich, wo er von 
den Başchkiren., (die er zy Anfang des 13ten Jahrh. in Aleppo traf) spricht, und 


orgie rohin Fake de‏ بء شغر الشعوړ والوجوه چلا مابه] ٤اه‏ مام 
Haare und des Gesichts beschreibt.‏ 
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chen (oder Fleischfarbenen). Im fin/ten Klima (sagt er fol. Irp 
recto) sind die Run, Armenier, Russen, und dllanen, in ihm der 
nördl. Theil von Spanien und der nördl. von Chorasan, und was 
‘mit ihnen in gleicher Linie gegen Osten liegt. Man nennt sie die 
Aöthlieh- eùsseı: وفبه الروم والأرمن والروس واللان وفبه شمال الآنںر‌ ٹس‎ 
شال خراسان تا سامتهم من الشرق ویسہوںن الببښش بشقرة‎ im sechs- 
ten Klima (faihrt er fort) sind die Tüûrken, die Chasaren, die 
Zrendsch, die Af/rense (viell. Armenier), die Baschghurd und wer 
mit ihnen in gleicher Linie ‘ wohnt. Diese heissen die Röthlichen 
«(oder Fleischfarbenen) (schukr) : وف ونا الإأقلب الترك والغزر والفرنع‎ 
والافرنسه (والارمينبة. .اامiچ) وکاشغرد (وباشغرد .1 فمن سامتھمہ وعو لای‎ 
.مون الشقر‎ Weil die Araber, als Nachkommen Sem’e, zù den Brau- 
nen gehörcen, so haben ihre Schriftsteller es gemeiniglich nicht un-= 
terlassen anzumerken, wenn einer ihrer Regenten oder berühmten 
Manner eine von dieser verschiedene, z. B. jene röthliche Farbe, 
hatte. So berichtet Elmacin p. 139 von Mamun, er sey اشقر‎ 
. ضفرة‎ eولعي‎ vor: rêathlicher Farbe jedoch. mit. hervorstechendem Gelbe 
gewesen; s0 derselbe p. 243 rom Chalifen Tai“ lillah : رقضl کان ابیښش‎ 
er war weiss und röthlich; so Abu-l-feda vom Imam Melik, er 
شریل الہىاش الى شقرة رمم‎ von sehr weisser, ins Rûthliche spielen- 
der, Farbe gewesen. (Annal. J. p. 7 0. 


Es, ist auffallend, dass unser Ibn-Fofzlan, den wir als ei- 
nen aufmerksamen Beobachter kennen lernen, weder hier noch wei- 
ter hin nichts über den Bart der Russen #Aussert, insoferne der 
Bart doch ein besonderer Gegenstand der Beachtung des Morgen- 
landers zu seyn pflegt und er dessen hier zu gedenken veranlasst 
werden konnte. Schems-ed-din Dimeschky hat diesen Punkt 
nicht übergangen. Er sagt: Einige unter den Russen scheeren sich 
` den Bart, andere fürben ihn saf/rangelb : jمو فيم من علق ميته‎ 
laرغصي.‎ Und bei Ibn -'Haukal lies't man pag. 191: it is an esta- 
blished rule amongst them not to shave one another’s Deards! 


° *) Vergl. auch Lorsbach in Michaelis N. Or. und ex. Bib]. IX. p. 57. 
410 
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(27) Herr Prof. Rasmussen .übersetzt, als wenn hier das er- 
ste Mal keine Negation wãre: De Kklede sig i Weste (they clothe 
themselves in vests). — Statt الفراطمق‎ , wie im Petersb. Cod. steht, 
schrieb ich ,القراطمق‎ und der Kop. so wie der Oxford. C. bat die Besserung 
bestatigt. Ueber قربق‎ kurtak lies't man ln Kamus nichts القرطق :ءاه‎ 
لش معروف معرب کرنه‎ Kurtak cist eirm bekanntes Kleld; es ist das 
ar abisch gemodelte Kürte. Letszteres bemerkt auch im Artikel کرته‎ 
das Burhan-kat!': رiلaڍرعe بونك‎ jij. In Meidany’s Ono- 
masticon wind es auch durch das Persische کرټته‎ kürte erklart. 
Von diesem aber heisst :es- im ebengedachten Burhan: کرنه کرملك‎ 
وپبراعن فا ف در عربیله قسصس دینورږ . وقبأیه مشابه بر ملبوس: أدیلر‎ 
کردکی دعبر اؤلنور اتک ویکی قنصه اولوږ و شه وزيبونه دینور‎ Jl Kirte 
bedeutet ein Hemd, das Gömlek der Tirken oder das Pirahen der 
Perser, im Arabischen Kamis. Es ist auch der Name eines dem 
Kaba*) ûihnlichen Kleidungsstiückes. Jetzt braucht man es, um 
das Kurdeki zu bezeichnen. .Schooss und Aermel daran sind kurz. 
Man nennt auch. das .. . . und das ` Sibun sû. .Das Ferheng- 
Schü'uri hat: Kürte ist ein genûhler Chaftah, nûmiickh ‘ein kur- 
zes Kleid, welches man auch Kürtek nenn : کرته نکله خفتان يعن ` قصه‎ 
جامه که کرێك دنی دیرلر‎ . Unter dem letzten Artikel heigst es in dem- 
selben Wörterbuche: Kürtek sey ein gendhter Chaftan, einem kur- 
zen Brustharnisch gleich : کرتكڭ تکله دیدوکلری خفنان وفصه برںن کورکی‎ 
Da also Aurtak eins mit Aürte ist, so wird hier höchstwahrschein- 
lich solch ein Kamisol mit Aermeln und Schössen zu verstehen seyn, 
wie auch das Russische xypra und das Tatarische iy kurta anzeigt. 
Das Wörterbuch der Russischen Akademie, das übrigens 
den Persischen Ursprung dieses Worts nicht angemerkt hat, giebt 
davon folgende Erklaãrung: Kurta bedeutet 1) bei den Wolga-Kosaken 
einen Kaftan mit Schlitzen, 2) ein Kamisol mit Aermeln und Kleic 
nen Faltchen**). ) 


*) Ueber diesen Persisohea Rock s. Chardin'’s Voyages. IV. p. 2. ed. Langl. 


#*) Cxosapb Pocec: AkKaa: 4. Il]I]: Kypma 1) Y Bir?xcknxb KosaKxonb masmBaermca 
. KağpmaHbD cb npopbxamg. s2) maxhıxe HaamBaemCA XAMSO0AD CD pJKXABaAME » Ma- 
ABIME ÇaAAOosIKauMs. 
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(28) Chaftan. Im Ferheng-Schiü'uri wird es so erklaãrt: 
خغتان بر نوع جبه در جنك علنك کیرلر نرکستانره قلماقق دیرلر‎ Chun 4 
eine drt Panzer (dschebbe), die man zu Kriegszeiten anzieht. 
In Turkistan nennt man sie Kalnaki. Im .Burhan- kati" lies'’t 
۳41: خفتان ډڊر نو قغتاندر که جنک زره اوستنه کیرلر اكثريا وق‎ 
دربنه خام ام ا و قور ہو جپنلں قزاکنن دخی دیرلر ٹرکستنانك قابا ی ورم‎ 
جو قال تعبير اید ر‎ eT Cha/tan ist eine Art von Batu riiuollHERt 
Kaftan, den man im Kriege ûber dem Kettenpanzer trügt, Sehr 
hûüufig braucht man statt der Baumwolje Seidenflocken, weswegen 
er auch Küssakend (oder Seidegefiüttert) ' genannt wird. In Tur- 
kistan braucht man dafiür den Namen Kalmaki, in unserm Tiür- 
kischen aber Tschukal. — Es ware also ear von dem Türkisch- 
Tatarisch- Russischen XKa/tan verschieden. 


` (29) Die Dãn. Uebers. hat: er Kiole, die Engl. a cloak. 
sl Kkisa scheint ein grobes wollenes Gewand zu seyn. Es kommt 
als Kleidung von Hirten vor in Abu-l-feda’s Annal. II. p. 44, 
und als die von Bettelmönchen bei Ghasaly (s. Reiske a. a. 
O. p. 88. not. 88). Und wirklich wird es in Meidany's Ono- 
masticon durch das Persische aS kelim erklart, welches einen 
wollenen Ueberhang, auch den Mantel der Mönche bedeutet. Auch 
in Richardson’s Dictionary (das man sonst, selbst nach der 
neuen Ausgabe von Wilkins, gewöhnlich vergeblich berathfragD 
finde ich von dem letzten Herausgeber die Angabe: Kkûsa, a sort 
of coarse woolen cloth. — Das Kamus beléhrt uns hier nicht, 
und. des Maroniten Dschabrail Fer‘hat’s Arabisches Wörter- 
buch *) giebt weiter nichts, als الكساء الثوب الطافر'‎ kise ist“ das u 
sere Kleid, der Ueberrock,. ¬. lS ist übrigens wohl von sg zu 
unterscheiden, das gewöhnlich ein kostbares Kleid,. einen kostbaren 
Stoff (als womit z. B. die heilige Ka‘ba alljinrlieh bedeckt wırd) 
anzelgt. 


) باب الأعراب عن ليع الاعر أب‎ Eingangspforte griüùndlicher”r duscinanders 
setSung son der Arabischen Sprache. MS. der Akademie. 
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(30) Ich habe hier der Deutlichkeit wegen aie aus der Ko- 
penh. Handschrift aufgenommen. Auch die Oxforder hat cs. 


(31) SoP. und O. Der Kop. Cod. ,م( ذکرنا‎ was man auch sagen kann. 


(32) R. Deres Svuard ere tynde Plader (thei'’ swords are 
thin plates). ۰ 


(33) Die in den Text aufgenommene Lesart ist die der Kop. 
Handschr. In der Pet. steht fehlerhaft hme — R.: markede 
med Furen (marked with furrows). — li schatb und شْطبة‎ 
heisst lang, schlank, und wird als Epitheton von Palmzweigen und 
schöngewachsenen Madchen gebraucht. Auch bedeutet es einen De< 
gen, wie die Lexicographen sagen. Das Kamus erklart ferner سشطبة‎ 
schitbe oder schotbe durch ıl طرد بق‎ der 7 eg, der Strich, Streif 
eines Degens , und de wird ein Degen, شطب‎ a, auf’ welchem 
sich solche Streifen befinden, genannt™%. Der Maronite Ferhat 

braucht hier das Wort Jiyê Jfirend. So aber heisst das fammichte 
` Mnsehn, oder der wellenförmige Glanz einer Klinge. Die Lexico- 
graphen brauchen zu dessen Erklaãrung das Wort y®g+ dscheuher 
(vergl. den Scholiast. zu ‘Toghray ed. Pocock p. 42. ingl. A bu-l- 
‘Ola bei Gol. im Anh. zu Erpen. p. 236), und das ist the gio- 
hare or flowery grain of Persian swords, commonly called 
Damascus blades, worüber sich ein Aufsatz von Barker in den 
Fundgr. des Or. V. p. 40 f bcfindet. — ,, Damascener Gewehr 
wird (wie Strahlenberg p. 348 berichtet) auch in Russland ge- 
macht, und besteht aus Stahl und Eisen, so mit einander vermischt 


wird. ‘Das Krause aber, oder die Figuren, werden durch Essig 
und  Vitriol eingebeitzt.“ 


(34) Der Kop. u. Oxf. Cod. حك ەر‎ je R. übersetzt: Fra Enden 
af Grebet paa enhver af dem til Halsen er der tynde Tr @- 


*) Auch شطب‎ g3 wie z. B. in der ‘Hamasa bei Schultens zu Excerpt. ex Is- 
pakh. Pp. 5. 
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stykker (from the end of the hilt each person bears, as high 
as the neck, thin pieces o/ wood). Die Stelle hat Schwierig- 
keiten, die hier nicht. bemerkt zu seyn scheinen. yil heisst nicht 
Ilandgrif, oder Geftiss, auch #ضر' شجر‎ nicht diüinne Her. Er- 
stcres bedeutet einen Nagel (unguis), und jgé# grünend. — Deme 
nach besagte der Text etwa: von dem Ende ihres Nagels bis zum 
Halse (sieht man) Grünendes von Bûumen (grünende Bãume), Fi- 
guren &c. — Ich mögte fast vermuthen, man müsse [esen J> ja 
خضر اء عضر لہں ,الفح uchه الظغر tاواء إملں ,الطرف الوأحل منیا‎ 
Darnach habe ich die Uebersetzung oben gemacht, ‘ohne es jedoch 
zu, wagen, diese Conjectur in den Text selbst aufzunehmen. Hals 
عق‎ vom Schwerte gebraucht, ist vielleicht der Theil der Klinge , 
der dem Gefisse zunãchst sich befndet. Bei Elmacin p. 26 ist 
¥on einem jڼluly‎ a Jii Dolch mit zwei Köpj/en die Rede, und 
der Arabische Dichter nennt السف‎ yJe Brust des Schwertes den 
vordern, schneidenden Theil desselben. (s. z. B. Schultens ‘“Ha- 
masa p. 332 und 338.) 

Ich füge. auch hier des H. Baron ل‎ e Bemerkung über 
| diese Stelle bei. ,,Je lis (schreibt er) avec un de vos Manuscrits : 
,ومن eبكبٍ ظلفر الواح مام‎ e زe‎ remarque que 'qfixe 7? ne peut se 
rapporter qu’ aux hommes & mon pas aux épées. Le sens est 
donc: Depuis la pointe de Pongle (du pied) de Pun @entre eux 
(c. a d. du premier venu parmi eux) jusqu’ û son cou, Cest un ta- 
bleau qui représente des arbres & @Fautres figures. Vous voyez 
que je lis y¦؛#‎ et que je supprime le s devant g4é. Il s’aglt cer- 
tainement la d’ hommes tatoués.“ — [Ich bedaure, dass ich dem wür- 
digen Manne nicht den ganzen Text vorzulegen im Štande war. 
Diess allein konnte die letzte Bemerkung veranlassen. 

In Betreff des Affîxum —a muss ich erinnern, dass die a 
correctheit des Styls, die sich unser Autor in diesem Puncte auch 
sunst hat zu Schulden kommen lassen (z. B. oben S. 4. vorl. Z. 
pe Statt ب4‎ oder ,ہا‎ S. 8. Z. 10 gl statt (سالہا'‎ es wohl E 
dass man dasselbe hier َ e CBWE BRE 


۴ 
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` (35) R. Konerne bedekte deres Bryster med et Futteral 
(the women cover their breasts with a case). 


(36) Das Kop. MS. من حل یل أو من عاس وأا من فضهة‎ lel . Das 
ù^ vor ûضi‎ habe ich aus ihm aufgenommen. Auch O. hat es, so wie 
vorher sl statt lal 


(37) Im Pet. Cod. ومقرارھا‎ minder passend, wie’s scheint. 
(38) In demselben Cod. اعناقپے‎ unrichtig. K. und O. haben je — 


(39) Es ist bekannt, dass die Russen im zehnten Jahrhundert 
noch keine eigene Münze hatten, ,„„so wie auch in den Skandinavi- 
schen Reichen damals noch nicht geprãgt ward. Durthin kamen 
im ` Anfange des elften Jahrhunderts die unter dem Namen des Dã- 
nen - Geldes in England erpressten .ungeheuren Summen, und voıP 
da aus kam wahrscheinlich ' auch viel Englisches Silbergeld nach 
Russland, wie sich „aus den Ausdrücken Schilling und Sterlin g 
schliessen laãsst, die sich In den Russischen Chroniken sehr früh fin- 
den.*) Auch aus Griechenland, Böhmen und Ungern erhielten die 
Russen Geld, wie Svatoslav bezeugt, doch gewiss nicht in so gros- 
ser Menge, wie aus dem Orient; es miüsste sich sonst haãuflger 
bei Ausgrabungen finden. Im elften Jahrhundert fing man in Skan- 
dinavien und auch in Russland an Miünzen zu pragen, doch in 
geringer Anzahl.“**)}) Ich glaube auch behaupten zu können, dass 
die Chasaren nie selbst geprãgt; denn bei der unendlichen Menge 
von Miünzen, die mir waãhrend eines mehr als vierzehnjéhrigen Aufent- 
haltes in Russland vorgekommen sir . und von denen der bei weitem 
grösste Thel im Boden dieses Landes selbst gefunden worden , 
hãtte es nicht fehlen können, dass mir auch Münzen von diesem 
einst so mãchtigen Staate vorgekommen waren, wenn es dergleichen 
gegeben hãtte***). Die Bulgharen scheinen entweder ebenfalls ohne 


1) S. Krug’s Mûüûnzkunde Russlagnd'’s S. 494. 4197. 
¥) Krug. 


¥) Die von mir in der Schrift Novae Symbolae ad rem numariam Muhammeda- 
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Münze’ gewesen’ zù šeyn, oder doch nur erst spt, kurz vor dem 

, Einfalle der Dschingisiden, zu prãgen angefangen zu haben; wenigstens 
habe ich bisher nur zwei Münzen, wenn gleich diese in sehr grosselt 
Anzahl, gefunden, welche für die letztere Annahme sprechen mög- 
ten  % . Von den andern bendchbarten Yölkern damaliger Zeit gilt 
dasselbe, was von den Chasaren gesagt. Alle scheinen sich theils 
` duf Tauschhandel beschrankt, oder mit Münzsurrogaten, dergleichen 
ich in der eben gedachten Schrift Seit. 52 ff. bemerklich gemacht, 
theils mit fremdem Gelde beholfen zu haben. 


Nun aber wissen wir, dass die im Norden des Kaspischen und 
Schwarzen Meers hausenden Völker, nicht bloss zum Theil mit den 
Griechen, sondern auch mit den Arabern, nachdem ihre Macht sich 
über Persien und die benachbarten Provinzen verbreitet hatte , in 
mannigfaltigen Berührungen und in einem lebhaften Handelsverkehr 
standen. Eben so kann es keinem Zweifel mehr unterwurfen seyn, 
dass es eine Zeit gab, wo eine Strasse Morgenlaãndischer Handels- 
Carawanen vom Caspischen Meere an dutch Russland nach den Sta- 
pelplãtzen der Ostsce führte und bis zu Anfange des 1 1ten Jahrh: 
<bestand. Schlozer (zum Nestor. II. p. 2814 f.) hat zwar ge- 
gen Storch diese Handelsstrasse nicht gelten lassen wollen. Aber 
doch löst nur sie das Problem über die unglaubliche Menge von 
Arabischen Münzen, die sowohl im eigentlichen Russland, in Lief- 
land, Kurland und Finnland, als auch fast in allen andern Kiüsten-= 
lãndern der Ostsee, in Preussen, Mecklenburg, Schleswig, Schweden, 
und auf einigen IİInseln derselben, in der Erde gefunden worden 


norum p. 45. N. 14. aufgeflhrte merkwürdige Müûnze, für deren Chasarischeَ Ab- 
kunft ein und der andere Umstand gewisser Maassen zu sprechen schien, wird wohl 
einem jener Persischen Füûrsten zuzuschreiben seyn, die nach der Aufliösung des Sa- 
saniden-Staates durch die Araþer in Sedschistan, Sabulistan , Cabul', 'Tocharistan 
und dèn benachbarten, vielleicht nördlichern Lindern sich noch eine Zeitlang un= 
abhingig von den Arabern erhielten. 


®») S. De Numorum Bulgharicorum forte antiquissimo Libri lH. 
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sind und noch gefunden werden*), und die, was wohl zu bemer- 
ken ist, alle gleichen Morgenlãndischen Dynastieen und einer gleichen 
Zeitperiode angehören, nãmlich zwischen die Mitte des 8ten und den 
Anfang des 11ten Jahrh. fallen und fast sãmmtlıch von Fürsten her- 
rühren, die östlich und südlich vom Kaspischen Meere herrschten, 
wie die Samaniden, Buwaihiden, Siyadiden, und einzelne Restlinge 
des durch die Araber zertrüUmmerten Sasaniden- Reichs; oder deren 
Miünzen allgemeinen Cours haben mussten, wie die der Chalifen: 
Umstãnde, die die Unhaltbarkeit anderer Erklãrungen dieses Phano- 
mens darthun. **) 

Jene, allen Glauben überschreltende, Menge von aufgefunde- 
ner Münzen beurkundet aber auch zugleich, dass die Ausfuhr von 
Waaren des Nordens, die vorzüglich in kostbaren Pelzwerken, in 


*) Eine sehr detaillirte Nachricht über die in den gedachten Lindern wahrcnd des 17ten unb 
18ten Jahrh. gemachten Funde der Art, von denen leider der grösste Theil ein O- 
pfer des Şchmelztigels ward, siehe in des Consistorial-Rath’s Hartmann interessante 
Werke: Oluf Gerhard Tychsen oder Wanderungen durch die mannic h- 
falt. Gebiete der biblisch-orientalischen Litteratur. B. II. Abtheil. II. 
Seit. 37 f Wo ich nur noch hinzufûgen will, dass, so wie ich nicht zweifle , dass 
die wahrhaft ungeheure Anzahl von Samaniden des Asiat. Mus. der hiesigen Akade- 
mie aus Russischem Boden seltst gcwonnen seyen, so auch noch zu Anfang unsers 
Jahrhunderts ohnweit Welikie Luki 6-7 Pud.solcher Münzcn gefunden wurden, von 
denen ich einige, die glücklich gercttet worden, in den Novis Sy mbolis zur Kun- 
de des gelehrten Publicums gebracht. 


**) So wolite Kehr solche bei Danzig ausgegrabene Münzen als von Deutsch-Rittern aus 
Palastina mitgebracht anschn; so O. Celsius solche in Schweden gefundene von 
_  Pilgrimmen des heil. Grabes; so Barthélemy eben der Art Münzen von dem Auf“ 
enthalte der Tataren in Lithaucn und den becnachbarten Liindern herleiten. In den 
beiden erstern Fillen würde man weit ehcr in Syrien, Acgyptcn , Nordafrika oder auch 
Spanien gepriãgte Münzen erwarten. Dic Untersuchungen ûber die in den Ostseelin- 
dern gefundenen Münzen findet der Leser in cinc lichte Uebersicht gestellt und mit 
vollstindiger Litteratur begleitet in dem kurz vorhcr citirtcnh Werke Hartmann’s, 
3ter Band 2te Abtheil. p. 33-47 und 3te AbthvJil. Vorredce p. XX — KXIV. 


* 
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Bernsteirr, in Lieferungen für die ‘Harems bestanden zu haben scheint, 
die Einfuhr der südlichen Handlungsartikel, die wohl meistens in 
Perlen und Edelsteinen, in baumwollenen und seidenen Stoffen und 
andern Luxuswaaren bestanden, bei weitem iüberstiegen haben 
müsse; denn ohne diese Annahme wiürde sich jene Menge im Nor- 
den zurückgebliebener Arabischen Münzen nicht wohl erklaren las- 
sen. Und sie macht es, verbunden mit dem Mangel eigener Mün- 
ze bei den Chasaren, Bulgharen und den damaligen Russen, nur 
zu wahrscheinlich, dass, wie Griechisches Geld, so auch Arabisches 
bei diesen Völkern damals coursirte. 


Ich habe gesagt, dass jene Orientalischen Münzen, die in Russ- 
land sowohl als in den benachbarten Ostseelãndern sind ausgegraben 
worden *), fast sãmmtlich nur herrühren von Emiren aus der Dynastie 
der ŠSamaniden, die in der sogenannten grossen Bucharei, in Chorasan 
und in den südöstl. vom Kaspischen Meere gelegenen Landern herrsch- 
ten; von Chalifen sowohl von der Linie Umaija als von der von 
Abbas; von Buwaihiden, die zumal im Persischen ‘Irak und in Far- 
sistan geboten; von Sijadiden in den am südl. Ufer des Kaspischen 
„Meers gelegenen Provmzen (Ghilan, Masenderan &c.); und von Feuer- 
anbetern, Ueberresten des frühern michtigen Sasaniden-Reichs, die 
auch nach dem Umsturze dieser Dynastie durch die Araber sich 
noch lange unter andern auch in den Gebirgsgegenden südlich anı 
Kaspischen Meere erhielten. Von diesen machen die der Sama- 
niden bei, weitem den grössten Theil aus. Auf sie folgen zu 
ndchst der Zahl. nach, wenn gleich in grossem Abstande, die Mün- 
zen der Chalifen. Minder hãufig kommen die der Buwaihiden, Si- 
jadiden und Geber vor. ۰ 


¥) In ‘Russland werden auch Mu‘hammedan. Münzen spaterer Zeit, niml. der Dschingisi- 
den-Chane in Kaptschak, in unendlicher Zahl gefunden. Von diesen ist hier natûr” 
lich nicht die Rede. 
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Miünzen dieser Fürsten werden also auch die gewesen Seyn , 
die auch bei den Russen zur Zeit, als unser Ibn-Fofzlan sie an 
der Wolga sah, in Cours waren, und zwar Silbermünzen; denn 
nur solche sind es, die bis jetzt in Russland und den gedach- 
. ten Lãndern an der Ostsce dem Schooss der Erde entnommen wor= 
den sind *)}. Gold hatte wohl auch damals keinen bestimmten Werth, 
und Kupfer war unstreitig zu Jlãstig für die weiten Karawanen- 
reisen; auch hatte der Norden selbst Ueberfluss an diesem Me- 
tall; und, um Scheildemünze zu haben, oder um, Falls das Silber 
mit der Waage zugewogen wurde, das Fehlende des Gewichts zu 
ergãnzen, wusste man sich zu helfen, indem man die Sılber- 
münzen, die alle nur ganze Dirhems waren, in halbe und viertel 
zerhieb oder zerbrach, dergleichen Stücke sich sehr hãufig neben 
den ganzen finden und deren auch das Asiatische Museum der Aka- 
demie einige besitzt. Und in unserm Text ist hier nur von Dir- 
hems die Rede, mit welchem vom Griechischen deexuy abstammen- 
den Namen der Araber ursprünglich ein unförmlich Stück Silber 
von dem Gewicht eines Dirhem’s oder einer Drachme, darauf aber 
solch eine geprãgte Silbermünze selbst belegte, die nach den ver- 
schiedenen Zeiter auch verschieden an Werth war. 


Mit diesem Orientalischen Gelde nun, dessen sich die alten 
Russen bedienten, hier meine Leser etwas bekannt zu machen , dürf- 
te vielleicht nicht ganz unzweckmassig seyn. Vielleicht findet sich 


*) Als einzige Ausnahme verdient die Goldmünze (Dinar), vom Samaniden - Emir 
Nafr ben Ahmed im Jahr d. H. 317 (929 n. Chr.) zu Mu‘hammedia (d. i. in 
Rey, einer ehemals berüihmten, nun in Trümmern Jiegenden Stadt unweit Teherarr,ڪ‎ 
der Residenz des jetzigen Persischen Schah’s) geprdgt, und im Asiat. Museum der . 
Akademie hieseclbst befindlich, erwihnt au werden. Dasselbe Museum erfreut sich 
jetzt auch eines herrlichen Schatzes höchst interessanter Sa manidischen Kupfer. 
müûnzen. Diese sind aber nicht im Boden Russlands gefunden, sondern in Ruinen 
von Stidten der Bucharei ausgegraben, erst in den Jetztverfossenen Jahren von dort 
nach Russland gebracht und auf meine Veranstaltung flr das Museum gewonnea 
wordens 


کر 3 4 e‏ و r= Hoyer‏ واو ر 
0 )ر = 1 
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ein und der andere Freund des Yaterlaindischen Allecrthums, dem 
Münzen der Art, die noch heutiges Tages, so hãufig hier zu Lan- 
de ausgegraben werden, vorkommen, oder der dergleichen schon be- 
sitzt, dadurch veranlasst, sie zu beachten und zu verhindern, dass 
sie nicht mit tausend und abermal tausenden, die bereits in den 
Schmelztiegel wanderten, gleiches Loos theilen. Ich will zu dem 
Zwecke drei Münzen dieser Art, eine Samanidische, eine Chalifen- 
und eine Geber-Münze, von denen die beiden ersten, nicht lange 
vor der Anwesenheit unsers Ibn-Fofzlan’s an der Wolga, und 
von Fürsten, die zu seiner Zeit regierten, geprãgt und die hier im 
Lande gefunden worden sind, in einer genauen Abzeichnung beifü- 
gen und hier ihre Erklãrung geben. 


A 


Ein Dirhem des Samanidischen Emir’s Naf II. geprãgt in 
Taschkend im Jahre Christi 947 oder 918. (aus dem Asiat. Mus. 
der Akad. der Wıissensch.) 


Die Miünze ist beinahe von der Grösse eines halben Silberru- 
bels, aber etwa nur den vierten Theil so dick. Das Silber ist von 
der 95 Probe, und der reelle Werth dieses Stücks, welches 5 0 
Gran Medicinal-Gcewicht wiegt, 15 Kop. Silber, wie mich einer méiner 
Freunde, der diese und die folgenden Miünzen genau zu untersu- 
chen die Gefalligkeit für mich gehabt hat, belehrt. 


Die Inschriften sind Arabisch und in Cufischer oder altarabi- 
scher Schrift. Vorderseite, im Felde: Oben eine kleine Verzierung 
und dann in drei Reihen: Es ist kein Gott, als || dllah, in seiner 
Einheit, || dem Kkeiner Genosse ist. 


Innere Randschrift: Im Namen Allah's! Geprdigt ist dieser 
Dirhem in Schasch (welches das heutige Taschkend am Sir-Darija 
is) im Jahre (der Hedschra) drei hundert und fiünf. 
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Aeussere Randschrift: #llah’s ist das Gebot vor und nach; 
und an diesem Tage werden die Glûüubigen frohlocken ob dem Beic 
stande Allak’s. 


e 


Kehrseite, im Felde, oben: Allah (zum Preise)! und dann in 
vier Reihen: Muhammed ا‎ ist der Gesandte Allah’s. أ‎ Muktedir - bil- 
lah (der damals regierende Chalife). j| Na/r Sohn Adhmefs (der 
Name des Samaniden-Emir’s). 


Randschrift: Muhammed ist der Gesandte Allah's, der ihrı 
ausgesandt mit der rechten Leitung und der Religion der Wahr- 
heit, auf dass er sie hebe über die Religionen alle, so sehr die 
Vielgötter auch dagegen sich strüuben mögen. 


B 


Ein Dirhem des ‘Abbasidischen Chalifen Muktedir- billah, in 
Baghdad im Jahre Chr. 917 oder 918 geprãgt. (auf der Kaiserl. 
Eremitage befindlich und unedirt,) 


Diese M. ist beinahe einen Strohhalm kleiner als ein halber 
Silberrubel, und noch dünner als die vorige. Das Silber scheint 
auch hier von der 95 Probe zu seyn, und der reelle Werth die- 
ses Stücks, 39 Gran schwer, betrãgt 12 Kop. Silbergeld. 


Die Arabischen Inschriften, in Cufischer Schrift ausgedrückt, 
sind auf der Vorderseite - 


@ ım Felde, in fünf Zeilen: Es ist Kein Gott, als ا‎ Allah, in 
seiner Einheit, || dem Keiner Genosse ist. || #bul-4bbas, der Sohn | 
des Emir’s der Glûubigen. (Der Em. der Glãub. ist der auf der 
Kehrseite genannte Chalife. Sein Sohn Abu'’l-'Abbas aber der in der 
Folge unter dem Namen Rafzi-billah regierende Chalife.) 


b) im innern Rande: In Namen dllah’'s! Geprûgt ist dieser Dir- 


x 
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hem in Medinet-es-salam (d. i. Stadt des Heils, oder der Begriis- 
sung *) im Jahre (der H.) dreihundert und fünf. 


c) der dussere Rand hat dieselbe Inschrift wie die Miünze A. 


Kehrseite. Im Felde, oben, das A #Allah (oder Gotte, zum 
Preis! nãmlich). Dann In vier Zeıilen: Muhammed ist der Ge- 
sandte. || Allah's. | Muktedir-billak. 


Am Rande derselbe Koranspruch, wie bei A. 


C 


Unedirte Silbermünze eines der kleinen Sasaniden-Fürsten, die 
sich auch nach dem Sturze des Persischen Reichs durch die Ara- 
ber noch ein Paar Jahrhunderte hindurch erhielten. Sie Ist noch 
kleiner und dünner a!ls die vorige, scheint von der 84 Probe zu 
seyn, wiegt 30 Gran und betrãgt etwa 9 Kop. Silber. (aus dem 
Asiat. Mus. der hiesigen Akad.) 


Vorderseite: der baãrtige Kopf eines Königs mit der Tiara, die 
, wie mit zwei aufgerichteten Flügeln versehn ist, zwischen denen ei- 
ne Gabelform einen Stern einschliesst. Zu beiden Seiten des Kopfs 
an der Innseite des Randes eine Schrift, die lem Pehlwi ãhnlich 
ist. Ebn so ausserhalb desselben rechts; links aber steht mit Ara- 
bischer Schrift yy Dschoreir oder Dscherir, welches höchstwahr= 
scheinlich eines Arabischen Statthalters Name ist. Noch sieht man 
ausserhalb des Randes von drei Seiten einen Stern in einem Halb- 
zirkel. 


Kehrseite: ein Feueraltar, neben dem zwei Personen stehen , 
die sich auf einen Stab. zu stützen scheinen. Rechts und links an 


») In der nimlich derr Chalifen , bei ihrer Installation, oi نينموl| لسلام علىڭ يا لمیر‎ 1 
Heil iber dich, o Emir der Gldubigen 1 zugerufen wurde. So erklart der Scheichı 
Schems-ed-din Dimeschky jenen Namen. 
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der [nnseite des Randes wieder Schrift, wie Peclılwi aussehend. Aus- 
serhalb desselben von allen vier Seiten ein Stern in einem Halbzir-= 
kel und dazwischen drei Puncte *). 


(40) jè charas od. chûüres heisst alles, was man durch-= 
bort, einftidelt und auf eine Schnur reiht, wie aus dem Arab. Syr. 
und Chaldãischen **) Sprachgebrauch des Verbum’s hervorgeht. Bei 
Firusabady und Ferhat lies’t man es erklãrt durch: Js الجوعر‎ 

ıi ما‎ Perle (auch: Edelstein) und iüberhaupt alles, was man zum 
Schmuck an Schniüren zusammenreiht,. Diese allgemeine ursprüng> 
liche Bedeutung muss nothwendig die jedesmalige nãhere Béstim- 
mung des Begriffs erschweren, wenn nicht bedeutsame Nebenum- 
stãnde hinzukommen. 

4) So ist es handgreiflich für Perlen oder Juwelen gebraucht 
in der Formel: َĞãllإ خرزات‎ die chûres des Königs, und diese 
Erklirung liefert auch das Kamus: ۉكژilم‎ Jذl جوافر ناجه كان اللك‎ 
عاما زیںت فی تاجه خرزة ليعلم سنو ملكه‎ d. i. die Perlen (od. Juwe- 
len) der königlichen Tiara. Zu Ende jedes Jahres nûmlich, das 
der König***) regiert hatte, wurde eine chûirese seiner Tiara hinzu- 
gethan, um so die Jahre séiner Regierung zu bezeichnen. So fin- 
den wir im ŠSchah-name als königliche Geschenke jg chûrrus****) 


*) Ueber Mûünzcn dieser Art sehe man Hofrath Tychsen'’s Comment. I. de Numis 
veterum Persarum p. 24 sq. und Com. III. p. 25 sq. in Com. Soc. Scient, 
Goett. recent. Vol. I und 1I.— Eine von allen diesen durch ihre Grusinische In- 
schrift, die den Namen Stefanos enthdlt, abweichende ist von mir in den No Y. 
Symbol. ad rem numar,. Muhammedanorum. Tab. II]. No. 415 lithographirt 


herausgegeben worden. 


¥¥*) S,. Buxtorf. Lex. Chald. Rabb. Talm. und des Consist. Raths Hartmann Lin- 
guistische Einleit. in das Stud. der Bücher des A. T. p. 221 und 296. 


*'¢) Da Tadsch eigentl. die Persische Tiara anzeigt, so wird hier ven den frühern Persischen 


Künigen die Rede seyn. 


a ۰ 


+¥) Man sollte vielmehr jgJÈ clurus .a1s Plural-Form von Jy vermuthen. Oder ist es 
das Hebriische n cars 2 
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nebst Goldmünzert und Rubinerı (Sapktiren) erwûhnt (s. Fundgr. des 
O. V. p. 245. 363. und 379.); so finden wir es als Schmuck ei- 
ner königlichen Geliebten im Hohenliede I, {10: Deine Backen ste- 
hen lieblich in den Spangen und dein Hals in den Ketten (m111n3 
bacharusim d.i. in den Perlenschnüren); so in dem Titel eines 
Werkes Firusa ba dy’s ةjıۈl گتاب الررة من الحرزة فى فضل السلامة عل‎ 
die Perle aus der Chûrese (oder: Perlenschnur) , oder von dem Vorzuge 
Selames über Chûbese. Aber an unserer Stelle an ãchte Perlen 
zu denken, verbietet das Beiwort grün, das hier dem chãres bei- 
gegeben ist. Es giebt keine Perlen von grüner Farbe. Und woll- 
te man es von Juwelen verstehen (nach dem doppeltdeutigen Sinne 
des ر#yڊ‎ Im Kamus) und arı Chrysoprase oder Smaragde denken: 
so scheint damit sowohl die gleich folgende Bemerkung unsers Au- 
tors, dass sie auf Schnüre zum Halsschmuck gereihet würden, als 
auch der Preis eines Dirhem’s, der zu niedrig waãre, zu strgiten. 


2) An der Kiüste von Algier, Sardinien gegenüber, finden wir 
bei Edrisy und andern Arab. Geographen einen Jji رÎ مر‎ mer- 
sa-el-chûres (gemeinigl. Marzacaras genannt) d. i. Chûres-Hafen*™). 
Von ihm sagt Abu-l-feda, dass er allein die merdschan liefere 
ا موص با لرڃان‎ , und Dimeschky (fol. Il recto) sagt noch deut- 
licher: وسیت بزلك لوجود امرجان برها‎ er werde so genannt, weil in 
dem Meere bei ihm die merdschan gefunden wiürden. Chûres und 
. merdschan scheinen hier also synonym gebraucht zu seyn. Letzte- 
res aber ist der Name den die Corallen führen. Siehe Ru- 
phy’s Dictionair François-Arabe, Kirkpatrick’s Vocabu- 
Ilary Persian, Ar. & English, Angel. a St. Josepho Gazo- 
phyl. I. Pers. auch Benjamin von Tudela in s. Reisebeschr. p. 
127 ed. Em per. woes heisst: namin. xnpam p7 3N RxD nna? 
*) Unrichtig heisst es in Deguign. Bakuwy (Notices & Extr. BH. p 455.Yy مرس‎ 

J Mousa al Khazar, Pancrage du detroit. 
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bei Drepanum (Trapani in Sicilien) /fîndet man den Corallen-Stein, 
welcher (Arabisch) Mergan (merdschan) genannt wird. Und die 
Nachrichten neuerer Reisenden von dem Corallen-Fange beli dem 
benachbarten Bona &c. (s. z. B. Leo’s Beschreib. von Afrika, 
üb. von Lorsbach. Th. I. p. 403) bezeugen’, dass diese unter jenen 
merdschan bei Mersa-el-chãres gemeint sind. Corallen von dort 
wurden wohl weit und breit verführt und könnten auch bis zum 
Nurden gekommen seyn; aber — es giebt keine grüne Corallen. 


3) Wir haben oben bereits gesehen, dass Firusabady chi- 
res auch von jedem zum Anreihen auf Schniüren durchborten Kku- 
gelf/örmigen Zierrath erklãrt. Golius giebt uns aus dem Dscheu- 
hary folgende umstãndlichere Erklarung: conchae, quae vuulgo Fe- 
neris dicitur, minoris similisve rei genus, quibus inter se consu- 
tis habenae et cingula ornari solent; it. sphaerula vitrea, et res 
omnis iis similis; pec. quae appenditur corpori ad avertendam ma- 
ligni oculi nozam. Beim Türken Wankuli finde ich es erklaãrt 
durch : بوجق که ایپلکه دیزړرلر‎ bundschiüik d. i. Glascorallen, die ınan 
auf einen Faden reihtl. Auch Meidany im Onomasticon 
giebt es durch das Persische ojşe miühre, welches zuweilen Zenus- 
Muscheln, hãufiger aber Glasperlen, Glascorallen bedeutet. Und 
im Kamus wird öjyè chûrese ebenfalls zur Erklãrung des Arabi- 
schen êjwuڊ‎ biüsre, bisiüre d. 1. falsche Perle, Glasperle*) ge- 


*) Brcepb biser bedeutet im Slawonischen eine Perle und wird im N. T. für das Griech. 
MPMACYAYITNS gcsctzt (s. ePKOBiBI# CAOB2PB). Scine jetzige gewöhnliche Bedeutung 
im Russischen abcr ist: Kleine glûserne Küqgelchen von allen Farben, die auf Fûa- 
den gereıht das gemeine Volk zum Halis und Kopf/schiınuck gebraucht, falsche 
Perlen, Glasperlen, (vgl. Strahlenb. S. 334), also gerade wie die des obcn genannten A- 
rab.Worts; und zur Beze‘chnung der ãchten Perle braucht man das Wort zxemYyrb, welches 
ebenfalls nicht Russisch ist, sondern Tat. -'Tirk. Ursprungs. Die Perle heisst im Türk. 
اجو‎ indschu, im latar. gsi Jendschu. Das G j wird in einigen Tatar. Dialekten wie 
ع‎ dsch gesprochen, also dschendschu. Wie nun in andern Sprachen, 80 geht auch 


ãn den 'Tatarischen Dialekten dieses ع‎ dsch entweder in z, oder in s, oder in scê 
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braucht. Auch finden wir chûres bei Edrisy p. 42 (Hartmann’s 
Edrisii Afr. p. 26) mitten untcr kupfernen und glãsernen Schmuck» 
sachen aufgeführt. 

Es fûllt in die Augen, dass die Bedeutung Glascorallen. 
da vorherrscht, wo kein Nebenumstand etwas anderes erheischt. 
Und hier finden wir überdiess ein Epitheton dem Worte chûres 
von Ibn-Fofzlan beigegeben, das jeder andern Deutumng widerstrebt , 
und nur auf künstliche Perlerı sich beziehen lãsst“®). Das solche den 
Russinnen vor Alters zum Schmucke dienen konnten, eben so gut 
wie es heutiges Tages bei denen vom nmiedrigen Stande der Fall 
ist, und bei den Einwohnern von Nigritien nach Edrisy’s ausdrück- 
licher Aussage (a. a. O.) der Fall war, wer mögte das unwahr- 
scheinlich finden? Wenn weiter der Name Bgceps, den solche un- 
dãchte Perlen im Russischen führen, Arabischen Ursprungs ist, wie 
sich oben erwiesen hat; wer wird es nicht höchst wahrscheinlich 
finden, dass die Russen nur dadurch allein diesen Namen kennen lernten 
und in ihre Sprache aufnahmen, weil sie die Sache selbet von den 
Arabern empfingen? Und wenn unser Autor sagt, dass sie sich dar- 
um rissen und das Štück mit einem Dirhem bezahlten: so scheint 
daraus hervorzugehn, dass ihnen die Sache damals noch neu war 
(wie der Name), unser Araber selbst aber sich darüber zu ver- 
wundern, dass Sachen von solch geringem Werthe so theuer von 
den Russen bezahlt wurden; fast wie Ibn - el - Wardy (ed. Hy- 
land. Part. VI.) erzahlt, die Einwohner Maghreb’s (d. i. des Abend- 
landes, oder des nordwestlichen Afrika’s) brãchten Wolle (?), Kup- 


über; und so ist das Russ. xemsyrb entstanden. Die Güktigkeit dieser Ableitung 
liesse sich, wenn hier der Ort dazu ware, sehr strenge beweisen. Uebrigens ist we- 
der im CAosapb Pocc: Axaagemi#, nochim Hep:oBHHA CA0Ba pb, auch 
selbst in den neuesten Ausgaben derselben nicht, der Asiatische Ursprung von 6scepb 
und xeusyrb erwihnt. 


*) So hat es auch der Baron de Sacy genommen: Jes verroteries de couleur verte. 
12 
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fer, chûires unl wada .(Glasperlen und Venusschnecken) nach 
Tocrur, und führten dafür von dort nichts als reınes: Gold aus. 


Ich muss noch der Lesart der Pet. u. Oxf. Handschr. erwaãhnen. 
Statt jرk‎ je, wie ich aus der Kopenh. in den Text gesetzt, haben 
jene الخزى . من ازى‎ Chasaf bedeutet, wie es im Kamus he'sst, لر‎ 
مأ عمل من مین وشوی بالنار حنی یکون غار[‎ Js kleine Muscheln (pers. 
oرپeرخ(‎ und alles von Thon. geforınte und im Feuer gebrannte ۾„‎ 
bis es irden wird. 5o finde ich bei Abu'’l-feda القرور الغزى‎ die 
irdenen Töp/e, so bei Kaswiny ظری من اغزى والزجام‎ ein irdenes 
oder ein glûsernes Gefjûss. Darnach würde ارز الاخصر من ازى‎ 
bedeuten griüne irdene Kiügelchen oder Corallen. 


Das: zunachst folgende یکون عل السفن‎ &iلÎ‎ habe ich wörtlich 
übersetzt:. wie sie sich: auf den Schifen finden, und meinte damals, 
dass das. so viel sagen wolle,. als: wie sie. auf den Schiffen zu haben 
sind, die sie: aus. Persien über das. Kaspische Meer eingeführt. — 
Weil es. mir: aber vorkam, als würde der Araber diess anders aus- 
gedrückt haben, und mir die Worte wohl noch einen andern Sinn 
zuzulassen: schienen, theilte ich auch daruber meine Bedenklichkeit 
dem H. de Sacy mit. Auch diesem würdigen Gelehrten entging, 
die Zweideutigkeit dieses. Ausdrucks nicht. Auch er gestand, dass 
die Uebersetzung: qu’ on importe sur les vaisseaux étrangers, nicht 
genüge; mais. n’auroıt-on. pas, setzt er hinzu, quelquefois orné les 
barques ou autres. batimens. de: décorations faites avec des grains 
de verroterie de cuuleur! et le sens ne seroit-il pas’ “parmi leş 
grains de verroterie qui sont places sur les vaisseaun. 2“ Es ist 
dem höchstwahrscheinlich also, wie ich jetzt sehe, und es leidet, 
wohl kaum einen: Zweifel, dass hicr nıcht solche Rusenkrainze von 
bunten Glasperlen gemeint sınd, dergleichen, wie Jaubert in Vo- 
Jyage en Arménie et en Perse p. 310 bemerkt, die Morgen- 
lãandischen Schiffer , welche das Schwarze Meer befahren, an das 
Hintertheil ihrer S§chiffe zu befestigen pflegen und sich dadureh vor 
Sturm und Wetter gesıichert vermeinen,. Dazu passt auch die oben 
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S. 88 aus Golius angeführte Bedeutung des hier vorkommenden 
jرخ‎ chûres, wonach dies: Wort von Glascorallen und andern aãhn- 
lichen Sachen gebraucht wird, die als Amulete, zur Abwendung al- 
les Einflussecs des bösen Auges (cattivo occhio), am Leıbe getragen 
werden ; eine Bedeutung, die auch das verwandte jy> hat, s. z. B. 
den Sçholiasten zu ‘Hariry, Ausg. de Sacy, 5. 19. Demnach ware 
also der Sinn unserer Stelle: /Ihr grösster Schmuck besteht. in den 
grünen Glasperlen, dergleichen sich,. als Amulete, an den Schifen 
finden. 


H. Prof. Rasmussen übersetzt: Fruentimmernes Halsbaand 
eller Prydelser faaes af de grönneste Skaller, som ere paa Ski= 
bene. (The necklaces, or ornaments of the women, are made of 
the greenest shells, which are upon the shore.) Hier ist 
أجل‎ übergangen, und اخضر‎ minder richtig als Superlativ genommen. 
Die Englische Uebersetzung hat überdiess noch -eigenmãchtig ‘die 
Schife in Ufer verwandelt, 


(41) Der Pet. Cod. متم‎ 


(42) So emendirte ich die fehlerhafte Lesart des Pet. Cod. 
وینزمون عقں النساد‎ ; und der Kopenh. bestktigt die Correctur. Es 
sullte statt agp freilich richtiger aڊ‎ heissen, wie H. de ŠSacy auch 
bemerkte; aber solche Verstosse gegen die Syntaxis finden sich oft 
. bei Jakut und den Autoren, aus denen er schöpfte. 


(43) Die Pet. Handschr. lies’t ,غايط‎ wofür ich غایط‎ sctzte ۾‎ 
und die Kopenh. stimmt der Aenderung bei. — Die Din. Ueber- 
setzung: De rense sig aldrig jJfra Ureenlighed paa Kroppen, 
drückt den Text nicht ganz aus, die Englische aber: ` they ncver 
wash the filth from their heads, hat ihn ganz verfehlt. غایط‎ 
bedeutet bekanntlich die natürliche Ausleerung, den Stuhlgang; تھا‎ 
aber ult. sg wird in der 10ten Form vom religiösen Abwaschen er 
durch die Entledigung natürlicher Bedürfnisse verunreinigten Stellen 


« 
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des Leibes gebraucht. Man sehe die erste beste Liturgie der Mu- 
hammedaner im Capitel الطهارة‎ ein, z. B. bei Reland de religi- 
one Muhammedanaû (ed. 2.) p. 80 |. ã3 (wo man وألغايط‎ statt والغاية‎ 
zu lesen hat). Bei Makrisy in der Chrestomathie Arabe II, 
Pp. 222 ist diess Wort minder richtig gefasst. 


(44) In der Dãn. Ueb. ist efter et Samleie Ch eTiEh ZU- 
lassig, wenn gleich Golius جناية‎ auch in dieser Bedeutung auflührt. 


(45) Ich stiess hier bei dem Epitheton الضالة‎ (herumlaufend, 
sich herumtreibend) an, und vermuthete, es sey vielleicht eine ver- 
dorbene Lesart, oder es sey hier etwas ausgefallen, welche letztere 
Vermuthung durch den plötzlichen Uebergang mit Cys, noch etwas an 
Wahrscheinlichkeit zu gewinnen schien. Indess alle drei Hand- 
' gchriflten stimmen hier miteinander überein. — Was die Verglei- 
chung, die unser Araber hier macht, betrift : so ist freilich der Esel, 
wie bekannt, im Orient etwas mehr als bei uns geachtet — daher 
es auch in Jakob’s Segen (41 Mos. 49: 1 4) beisst:. /saschar wird ein 
beinern (starker) Esel seyn; daher der Sasanide Behram, wegen 
seiner Leidenschaft zur Jagd des wilden Esels, den Beinamen Gur 
(d. i. wilder Esel) erhielt *), und der Chalife Merwan ا حيار‎ el-Hi- 
mar (der Ese oder >أر الجزر رة‎ der Esel von Mesopotamien beige 
namt wurde wegen seiner Unersehrockenheit **), — dennoch aber wird 
er, da seine schlechtere Race auch dort nur als Lasthier und zu 
den niedrigsten Arbeiten gebraucht wird, wie z. B. in Kahira zur 
Fortschaffung der Unureinigkeiten aus der Stadt, von den Orientalen 
ehenfalls im verachtenden Sinne genannt, wie Zz. B. im Gülistan 
P. 100. ed. Gent. _jخè سرور در جله. حیواناث شرست کمترین جانوران‎ 
Der Füûrst unter den Thieren ist der Lötve, das niedrigste der Ge- 
schöpfe der Esel, und*im Pend-nameh Ausg. de Sacy’s p. 64 
ف رکه أو أفتأدهء تن پرورست نیست انسان کتر از کار وخریست 06 4 لہس‎ 
nur der Befriediyung der Lüste seines Leibes lebt, der ist kein 


y Siehe Mirchond, Tarichi-Fena! und and. 
*") Nach Elmacin p. 89. Anders Bar-Hebrmus in s. Syriechen Chronik p. 426. - 
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Mensch, ist schlechter, als ein Ochs oder Esel. Indessen sehe ich 
nicht wohl, warum gerade der Esel hier als Bild der Unrein-»= 
lichkeit gebraucht worden. — 

Beim Bakuwy a. a. O. wird auch der Unsauberkeit der da- 
maligen Russen gedacht: ,yils sont fort malpropres‘“ und bald dar- 
auf: ,,lls sont les plus sales des hoınmes que Dieu ait crées*“ ; letz- 
teres ganz mit den Worten unsers Autors. Uebrigens mach. H. 
Prof. Rasmussen hier mit Recht die Anmerkung: “diess könne 
wohl wahr seyn; indessen müsse man doch bemerken, dass ein 
Mu hammedaner hier rede, dem seine Religion hãufige Abwaschun- 
gen zur Pflicht macht“. (Man sehe darüber Muradgea dOhs- 
sons Allg. ŠSchilder. des Othoman. Reichs I, 236 fF) 


(46) R: De leve af deres Jorder (They live from their 
lands) — Was hier von dem Handel der Russen erzahlt wird, 
fasst Bakuwy a. a. O. in die wenigen Worte: „ils trafiquent Sur - 
le fleuve Atel“ zusammen. 


(47) Der Kopenh. Cod. dgi ohne Copula. Aber auch der 
Oxf. hat sie. 


(48) iy Hûuser, oder vielmehr Kitten, Baracken. 


(49( Der Kop. Cod. êJalgll, gegen die Grammatik. Der Oxf. 
hat wie der Pet. 


(6560) Das Arab. yyw serir bedeutet eigentlich eine Ùbreite 
Bank, die langs der Wand des Zimmers, gewöhnlich der Thüre ge- 
genüber, angebracht, nach dem Vermögen des Besitzers mehr oder 
minder kostbar eingerichtet, mit den herrlichsten Teppichen und Pol- 
stern, oder mit gewöhnlichen Decken und Kissen versehen ist, und 
dem Vornehmen, wie dem Armen, zugleich als Stuhl und Bett dient. 
Im Hause des Reichen, des Königs (wie unten zu Ende dieses Be- 
richtes) wird man es Hochsitz, od, Sofa, od. Diwan geben können; im 


9 4 


Hause des Armen, wie hier , ist es die Russische JlaBKa, oder der Tata« 
rische Jssisygl Urunduk, worüber man vergl. Falk’s Beitr. zur 
topogr. Kenntniss des Russ. Reichs III, 477. Lepechin’s 
Tagebuch der Reise &c. I, 83. (Georgis) Descript. de 
toutes les Nations de la Russie II, 16. 22 und and. — 
In der Dan. Uebers. ist es hier .So/a gegeben, in der Engl. couck. 


(61) Oder wenn man die Lesart der Kop. Handschr. 4ڍرlgج‎ 
الروقة‎ vorzieht: seine .schönen Mûdchen. 


(52) Ich habe hier die Lesart des Kop. Cod. der des Pet. 


gesprochen, einen gu-‏ للتار vorgezogen, obgleich auch diese,‏ للنجار 
ten Sinn gabe. R. übersetzt: og hos sig Piger, smukke til Salg‏ 
(i.e.saa smukke, at man kunde selge dem).(and beside each the-‏ 
re are girls that are beautiful, for sale (so beautiful, that‏ 
they might be sold.‏ 


(53) nit eam, sagt das Arabische ohre Blume oder mildern- 
den Ausdruck. Die Engl. Uebersetzung lãsst diese ganze, freilich 
sehr anstössige, Stelle weg. In geschichtlichen Dokumenten aber 
scheint solch eine Delicatesse nichts weniger als am rechten Orte zu 


seyn. — 

(5 4) K. يڙ‎ , gleichbedeutend. 

(55) S. Not. 53. . 

)56( K. ,ابه‎ corrumpiIrt. 

. (67) Hier sind im bei Cod. ganzer funfzehn Worte ausge- 
fallen , م‎ und von Jé je bis zu dem zweiten کل ڊوم‎ , die ich 


aus dem Kop. aufgenommen. Das zweimal vorkommende pai Ji 
war Ursache dcr Lücke. Nach dem Oxf. Cod. wûren hier nur drei 
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Wörter ausgefallen; denn H. Prof. Macbride merkt nur ان ناتنی‎ 
الجارية‎ als Zusatz desselben nach slyغlll‎ an. 


Ich habe le was für sle Wasser angesehen. In dem Sinne, 
wie . يکون‎ isolirt hier genommen ist, kommt es auch sonst VvOr, Z.. 
B. Abd-ul-latifi Mem. Aeg. p. 77 ائ ع وفو کاعظم رجل یکون‎ s0 
gross als der grösste Mann, den es nur giebt. Und was der Ver- 
fasser demnach hier von dem schmutzigen Wasser sagt, worin sich 
die Russen wuschen, das müsste sich aus dem gleich folgenden 
Detail erklaren, und man annehmen, dieselbe Schale mit Wasser 
sey bei allen, so vicl ihrer im Hause waren und sıch wuschen, her» 
um gegangen, ohne dass das Wasser verindert wurde. 


Auffallen aber muss es, dass sich die Russer gerade mit dem 
allerschmutzıgsten Wasser gewaschen haben sollen, da ihnen ja eben 
so gut, wie jedem andern, das beste Wasser zu Gebote stand. Auf 
die Obliegenheit des Mu hammedaners, zu seinen Reinigungen nur 
reine: Wasser zu gebrauchen (s. Muradgea dOhsson a. a. O. 
S. 249 ff.) kann hier unmöglich angespielt werden. Ich bin deswe- 
gen fast versucht, folgende Uebersetzung vorzuschlagea: Wie gross 
auch sonst der Schmutz und die Unreinlichkeit der Russen seyn 
mag, so muss doch jeden Tag ihr Gesicht und Kopf gewaschen 
seyn. Diess ware so ganz passend gesagt. Der Autor hat- 
te nicht lange vorher die Russen seiner Zeit eins der unsaubersten 
Völker genannt; hier, wo er nun doch einen Akt der Reinlichkeit 
von ihnen anführt, war es beınahe zu vermuthen, dass er seiner 
obigen Aeusserung wieder gedachte,. Wenn nun gleich auch + zu- 
weilen die Bedeutung von مم‎ oder (bei, ungeachtet, obgleich) 
hat (s. z. B. Kor. Sur 9: 26. Abul - ‘Ola beti Golius p. 234. 
Abu’l-fed. Ann. Il, p. 134.) und یکون‎ le nach einem Superlativ hãu- 
fig ist (wie man Zz. B. sagt: الولو من أننس ما بکون‎ eine Perle von 
den koxtbarsten, die es nur geben kanun): so scheint mir jedoch 
باقزر ما يكون واطغسه‎ , genommen fr مeصغؤظ مع غاية قر هم ونهاية‎ (wie 
man etwa, was die letzte Uebersetzung besagt, ausdrücken mogie) 
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zu hart und nicht ohne Gewaltsamkeit erklãrt werden zu können. 
Also habe ich die zwcite Uebersetzung in den Deutschen Text auf= 
zunehmen Bedenken getragen; und diess um so mehr, da auch H. 
de Sacy die Stelle auf die erstere Art erklart. 


(58) R. et Fad. (Engl. Ueb a cask)? 


(59) P. lşq, das mir hier minder gefãllt. — Auch sonst variirem 
öfter die Handschriften in dem Gebrauche von + und JÛ, siehe z 
B. J. M., Hartmann’s Collation des Paris. Apographon’s 
von Abuwl-feda's Afrika mit dem von Eichhorn edirten Texte 
in des Ictztern Bibliothek der biblisch. Litt. IV, 624. 531. 
569.586. J.B.Köhler’s Tabula ŠSyr. p. 80. not. 16. u. a. m.; und 
in der That sind beide Partikeln ın manchen Fillen synonym, und 
können eine statt der andern gebraucht werden. 


(60) So hat auch H. Prof. Rasmussen. Ich hatte Unrecht , 
früherhin zu übersetzen: er spilt sich den Mund aus. Das heisst 
hê oder hel nicht. Ich habe übrigens hier letztere Form vorge- 
zogen; erstere Ist die Lesart des Kop. Cod.. 


(641) Ich glaubte früherhin statt الا فعل‎ 1esen zu müssen الا‎ 
alê, sondern er wüscht ihn ab ; aber auch K. hat فعله‎ , und man 
könnte für die hier angenommene Bedeutung von Jai gewissermaas- 
sen Rihan bei Reisk. zu Abulf. Ann. not. {42. p. 74. verglei- 
chen. — H. de Sacy sieht keine Schwierigkeit in diesem Gebrau- 
che des verbi Jai. — Aus des H. Prof. Macbride Collation mer- 
ke ich übrigens noch an, dass Û im Oxf. Cod. fehlt. 


(62) Die Verbesserung der unrichtigen Lesart P. a war 
leicht, und ward durch den Kop. Cod. bestãtigt, so wie auch durch 


den Oxf. 


(63) P. ll laرپî‎ . Ich habe die Lesart K. ge ohne Be- 
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denken’ vorgezogen, insofern dicselbe der Sprachgebrauch erfordert. 
— Für فاده‎ zu Ende der vorigen Textes-Zeile hat die Oxf. Hand- 
schrift unrichtig صاحب‎ : 


(64) In dieser Folgenreihe führen hier alle drei Codd. diese 
Handlungen des sich Waschenden &uf, 


(66) Im Cod. P. ۽ سفيمم‎ verdorben. Die Correctur in سغتم‎ 
die bald vom K. und O. bestitigt ward, lag vor der Hand. 


(66) Am Itil, nãmlich. Der P, Cod. lies’t Js, dër K. rich- 
tiger Jjs. Der Oxf. scheint keines von beiden zn haben, 


(67) Die Engl. Ueberseszung hat hier irrig das Dinische 
Lög ااا‎ durch /Jeaves, statt durch onions, gegeben. 


.)6 8) jo Milchk, fehlt in der Kop. Handechrift. ` Aber auch 
die Oxf. hat es. 


(69) Arabisch Jai nabis (oder, wie es im P. Cod. bestaãndig 
geschrieben ist, Haqi nabid). H. Prof. Rasmussen hat hier fol- 
gende Anmerkung: “Nabis ist ein Getrãnk von Datteln, trockenen 
„Felgen, oder gepressten Weintrauben; weil aber diese Früchte sich 
yin Russland nicht finden, und nabis nur eine unbestimmte Benen<= 
„nung fur beinahe jedes berauschende Getıink ist: so wird diess 
„, Wort hier eine andere Bedeutung haben. Für Bier kann man es 
„kaum „nehmen; denn das heisst mazar. Mein ehemaliger Umgang 
„mit Arabern hat mir darüber volle Gewissheit verschafft. Vgl. übrigens 
„meines grossen Lehrers 5. de Sacy’s Relation de Egypte P- 
yA bd-ul-latif p. 324 und 672, und Chrest. Arabe T. H, Pp. 
„ 437 f. Könnte es. aber hier nicht Meth bedeuten, für dessen 
„, Benennung die Araber, so viel mir bekannt ist, kein besonderes 
„Wort haben?“ — Ich bemerke hierzu: da nabis, welches im Ara- 
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bischen wohl von chamr (dem aus Trauben gemachten und gegor- 
nen Wene) unterschieden wird (s. z. B. Abulf. Ana. I, 274), 
allgemeiner Name jedes andern (durch Gdihrung hervorgebrachten) 
berauschenden Getrankes (seker :( ist: so Ist dem Araber also 
Bicr eben so wohl als Meth (s. Olear. Reisebeschr. p. 205) 
oder Cider, ein jai nabis. Man schlage ‘Abd-ul-latif Memor. 
Aeg. p. 102 auf, und man lieset daselbst : Jai gy وشرابېم الزد‎ 

Jiy Ihr Getrünk ist Meser (Bier), das ist ein nabis (ein‏ من زل 
berauschend Getrank), welches aus Weizen gemacht wird, und‏ 
ebend. p. 1403: in Nieder-degypten macht man ‘ein Nabis aus griü-‏ 
nen Melonen. Ibn-Fofzlan, welcher sahe, das Getrãnk der Russen‏ 
sey kein Wein, doch aber nicht eigentlich wusste, von welcher Gat-‏ 
tung es sey, wenn er gleich die Wirkung davon sehen mogte ,‏ 
brauchte daher hier und weiter untqça an mehreren Stellen den ge-‏ 
nerellen Namen nabis, um anzudeuten, dass es ein berauschendes‏ 
sey. Ob nun darunter Bier, oder Meth, oder Cider zu verstehen‏ 
şey, entscheide ich hier nicht. Nur erinnern will ich, dass unser‏ 
Autor doch an einer andern Stelle, Seite 1 {4 nach unten, nabis und‏ 
chamr (eigentlichen Wein) synonym zu gebrauchen scheint.‏ 


(70) . y Ein Götzenbild, oder vielleicht eins der sogenannten 
Şaetstokke. Man merkt, dass es dem Mu‘ hammedaner wunderbar 
vorkam, so etwas zu sehn.“ Rasmussen. 


(71) طوال‎ habe ich aus der Kop. Handschr. aufgenommen. 
In der Petersb. fehlten beide Wörter. 


(72) Statt وبقول‎ lest das Oxf. MS. و .م بقول‎ ۴ steht 


li o meîn Herr! o mein Gott! vergl. Elmac. p. 173.‏ رب آ۲ 
Burd. v.167. So (ganz phönizisch) apocepiren die Araber das angehang-‏ 
می statt‏ يأ أبن ام te Pronom. 14. pers. sing. im Vocativ auch sonst, z. B.‏ 
ebend. P. 18:‏ يا بنىتٽ .62 ۾ Koran. 20: 95. Gel lı Elmac.‏ 
lı Burd. Pp. 14166 nach Herawy’s Erklãrung. Vergl. noch‏ نفس 
Reiske zu Abulf. Annal. I, p. 36 und 382.‏ 
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(73) Eigentlich: aus der Ferne. Die Kop. : Handschr. hat 
بلل بعہل‎ jù Die Oxf. stimmt mit der Pet. überein. 

(74) Diess ist der Sinn dicser Stelle. Eigentlich: von Mdd- 
chen so und so viel Köpfe — yl Kopf braucht der Araber beim 
Zahlen nicht blos, wie wir, von Menschen, sondern auch von Thie= 
ren. Beispiele giebt Schultens in Animadvers. ad var. loca 
V. T. p. 191, wozu man noch beifügen kann Abulf. Ann. II, 390. 
V, 194. 280. — Aehnlich sagt der Tatar: der Brautpreis meiner 
Tuchter ist so und so viel wl oder Aöpfe, d. i. so und so viel 
Stick Vieh. (verglL Description de toutes les Nat. de la 
Russ. Il, 24. 202.) Rasmussen iübers.: Piger, der ere saa 
og saa i Hovedet, og Zobeler, der ere saa i saa i Skindet. 
- (Girls that are so and so in the head, and martens that ar e 
so and so in the skin.) — Schliesslich bemerke ich, dass im 
P. Cod. ungrammatisch Jl JjS steht. Der Kop. und Oxf. haben 
richtig Îڻلج‎ 


(75) P. م دقل م معه ف آېارته‎ xa alles, was in seinem Han- 
del mit ihm gekommen, welche Lesart ich mit Uminderung des J 
in je aufgenommen habe. Die Kop. Handschr, lies’: ja جیع مأ مع‎ 
,تجارته‎ die 0>xf. جیع م قدم معه من تھارته‎ 


(76) Eigentlich: er Jûisst da, lisst da zuriick; das conse- 
quens also für’s antecedens gebraucht. Die Bedeutung des Verb. 


oder Ja wohin legen od. stele‏ نرل wonach es soviel ist, als‏ , ترك 
len, (andere Beispiele sind Elmacin p. 274. |. 16. Abulf. Ann.‏ 
42.I, 8. Sent. Arab. ad calc. Arab. ling. Tyroc. ed. Erpen.‏ ,1. 
جaعJ (L. B. 1656) p. 45, wo Golius unnöthiger Weisse Jji oder‏ 
substituiren will, Abu-l-Kasim apud Maracc, ad Koran. Tom.‏ 
Il, Pp. 69. Hist. decem Veziror. ed. Knoes p. 190.) soll dem‏ . 
spãtern Arabismus angehören, nach Reriske zu Abulf Ann. II,‏ 
Wenn es damit scine Richtigkeit at: so muss es auffallen ,‏ .¥ 


wie hier Ibn - Fofzlan zu Anfange des 10ten Jahrh. uns. Zeitr.. 
® 
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es schon in demselben Sinne gebraucht, und noch mehr, wie es 
sogar in Ke‘ab ben Soheir’s (aus der Mitte des 7ten Jahrh.) 
Gedichte بانت سعا د‎ v. 27. ed. Lette für جعل‎ (nach des Scholia- 
sten Herawy Erklãrung) vorkommt. 


(77) So der Kop. Cod. Im P. fehlt Jیرأ‎ ich wiinsche, und 
statt ترزکنی‎ steht da برزکنی‎ „. Letzteres hat auch der Oxf Ob in 
diesem auch dçڃl‎ fehle, weiss ich nicht. 


(78) So Cod P. Im Kk. دنانىر گشىرة‎ vie1 Dinaren. (oder Goldsti- 
cke), im Oxf. دنانبر ودراعم کنر ة‎ was keinen Unterschied macht. 


679) R.: og i Fald — Tiden bliver ham for lang. (and in 
case — the time appears too tediortts.) 

(s50) Der Pet. Cod. ,بهي‎ dessen Emendation vor der Hand’ 
lag. Sowohl der Kop. als der Oxf. haben “ıd 


(8t) Cod. P. gJêi. Ich verbesserte das in yJ, und der Kop. 
stimmt dem bei, doch tigt er noch, ‘zum bessern Verstãndnısse, 


aıle hinzu, was ich aufzunehmen kein Bedenken getragen habe. 


(82) Statt ,وقال‎ was auch die Oxf. Handschr. hat, lies’t die 


Kop. Jgãgs ; es hûtte diess Jgaı heissen sollen. — Das gleich fol- 
gende liy ist die Lesart des Kop. und Oxf. MSpts. Im P. steht 
li> — R. er det ikke vor Herres Nöttre oq Sönncr? (are 


not these ottr Lord's sons and daughters 2) 


(83) Der Kop. Cod. lasst die Copula s, die der P. vor یسا لہا‎ 
mit Recht hat, weg. Eben so das Oxf. MS. 


)84( ۲. والضم فیقلتہا - وڪبل 4ط‎ . Ich verbesserte das والغنم‎ 
فیقتلھا - وعبل‎ -, und sowohا‎ der Kop. als Oxf. Cod. bestitigt meine 
Verbesserung: : 
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(85) Der Kop. und Oxf. Cod. ذضى نى رب‎ 


)86( اءية عنهم‎ hat die Din. Uebersetzung nicht ausgedrückt; 
auch fehlt pfe im Cod. K. Es ist lelzterer Zusatz augch gerade nicht 
nöthig. ا‎ 


(87) Da die Arabische Partikel Jı bedeutet: ja, was noch 
mehr ist, ja, um mich genauer auszudriicken, diese Bedeutung 
aber, ohne Negation Yor يتعاه ونه‎ , nicht pasşen: wiürda, und der 
gleich folgende Zusatz: vuorziiglich wenn es ein Armer. oder Skla-= 
ve ist, eine grössere Vernachlissigung in Hinsicht desselben andeu- 
tet: so habe ich es hier gewagt, ein J nicht nach Jı, vor dem 
es leicht ausfallen konnte, einzuschieben und selbst in den Text auf- 
zunehmen, ohne freilich die Autoritit eines der dret Codd. für 
mich zu haben. — H. de Sacy hat meiner Textesverbesserung 
seinen Beifall gegeben. Prof. R. übersetzt: men selvu nerme de sig ham 
aldrig, uden eengang om Dagen,  iser, om det er en atrhiy it. 


per eller en Slave. (but they never approach him theresehres, ets. ا‎ 


cepting once a-day, especially if he is a poor wretch ora slave.) 
— Im K. MS. fehlt aig Ys, in ihm, so wie auch im Oxf. steht 
unrichtig ل‎ statt ,بل‎ richlg aber پتعاعل ونه‎ (wie ich bereits die 
Lesart P. aiyalzsîڊ‎ verbessert hatte), richtig auch ايام‎ statt des ver- 
stümmelten ایا‎ im P. (wofür ich ايأمه‎ vermuthete und H. de Sacy 
ايام زه‎ lesen zu miüssen glaubt); endlich hat der Kop. ûf statt 
Il, welches auch die Lesart des Oxf. ist. 


(88) > lisst der K. Coad. aus, mit Unrecht, und schreibt 
wie der Oxt., stalt يأکله تاه‎ 


(89) P. وذ‎ K. uod 0. وأذا‎ 


)90( ۲۶. غلبظة طعزی rناگںس ,فليضة‎ unverzüglich darbot; und so 
lies't auch K. : ) ٠ 


(94) Bis er (der Leichnam) — zer/ûllt. R. og henge ham 


102 


i Rebet, der #lsidst gaaer itu ved Regn og Blast. (and they 
strangle him by this cord, which at last falls to pieces by the 
rain and the wind). —  Statt ıı vermuthete ich übrigens die 
Form biiy , welche hier passender ware (vergl. z B. "Abd-ul-lati- 
fi Mem. Aeg. P. 1431). Indess auch K. u. O. haben dieselbe Les- 
art, wie P. 


)92( وکان ۳ يفعلون‎ ist die Lesart des Kop. MS. Das 
۴. ط۹٤ وکان یتال لی انہم کانوا مول ,وتال لى انیم انوا يفعلون‎ 
يفعلون‎ — Was a die Dãnische Uebers. richtig gab: Def var 
mig sagt, hat die Engl. unrichtijg gegeben: J have said. 


(93) Ich weiss nicht, ob es mit dem اقلا‎ seine e 
habe. Im Pet. Cod. steht lqlel statt lqlêl oder statt lll K. und 
O. lesen bestimmt اقلا‎ . Eine Bedeutung, als: das am wenigsten 
aufallende, dergleichen man hier vermuthen mögte, hat das Wort 
‘gé#tlith wohl nicht®). R. übersetzt, wie ich: — af de giorde 


E a ,méğef ied; ‘deres Fyrster, naar de vare döde, hvoraf det mindste 


var, at de brendte dem: Der Engl. Uebersetzer hat seinen Dia. 
Text etwas untreu übertragen: J have said, that they shewed 
great regard for their chiefs after their death, of which the 
least instance was, that they burned them. 


Dass die alten Russen ihre Todten verbrannten, erzahlt auch, 
mit Anführung einiger dabei vorkommenden Umstinde, Mas‘udy 
(s. unten Not. 101). Ibn - “Haukal (p. 191) und Schems-ed- 
din Dimeschky (fol. iff” ` verso) gedenken dieser Sitte auch, 
wenn gleich nur mit einem Worte und ohne in die Schilderung der 
dabei üblichen Cãremonien einzugehn. Was letzterer von den heid- 
nischen Saklab (Slawen) in dieser Hinsicht berichtet, siehe unten 
Nate 101. 


*) Indess übersetzt es so der Baron de Sacy: „On me disoit qu'ils font aT égard de leurs 
chefs quand ils viennent û mourir des choses, dant la moins étrange est de 
les bruler.<<“ 


103 


)94( احبپ ان‎ st im P. Cod. ausgefalen, und von mir aus 
dem K. aufgenommen. Auch der O. hat es. 


(95) Das Epithcton جليل‎ , dergleichen ich zu رجل‎ vermissle , 
gab die Kop. Handschrift. 


(96) P. lies’t وشغقوە عليه‎ ; darin lies sich, auch mit UÛnter- 
drückung des e, nur mit Mühe der Sinn finden: sie trauerten über 
ihn. Zur allein richtigen Lesart hat der Kop. Codex geführt. In 
ihm steht ale lg. Ich glaube das mit Recht in 4e aus ge- 
ãndert zu haben. Das dem Verbo angehangte Pronomen, das 
ich aus der falschen Lesart P. entlehnt, geht auf das Grab (vergl. 
§. de Sacy Chrest. Arab. I, p. 9. I. 1.J, das der Praeposit. 
je angehangte auf den Todten. (vergl. ly bei Abulf. Ann. H, 
126. 1.6. & ult.) 


(97) So emendirte ‘ich die unrichtige Lesart P. من , وخياطما‎ 
auch O. hat; und K. bestãtigt die Emendation. — In derselben 
Zeile sehiebt O. ein pie nach الفقير‎ in. 


(98) P. Jai unrichtig. Die Emendation ergab sich von selbst. 
Prof. Rasmussen deutet in der Note auf das Gravöl der alten 
Skandinavier hin. 


(99) K. بشربونها‎ gegen die Grammatik. Im O. fehlt es ganz. 


(400) Die aufgenommene Lesart gehört dem Kop. Cod. Im 
P. (und, wie ich sehe, auch im O.) steht dajqie , worin ich igjgiie 
(sie üibertreiben’s mit dem HW eine) vermuthete. Doch hat K. un. 
richtig yel . Ich habe yell des P. beibehalten. — y4 chamr , 
das unser Autor hier braucht, bezeichnet, so viel ich weiss, mur 
eigentlichen aus Trauben gemachten Fein, nieht aber sonst ein be- 
rauschendes Getrãnk, siehe oben Not. 169. fst jener hier wirk> 
lich zu verstehen, so werden ihn die Russen vielleicht. vorzüglich 
von den Chasaren erhalten haben, die, besonders in. den Umgebun~ 
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gen von Semender, starken Weinbau trieberi. — Dass iibrigens un 
ser Autor, als Mu hammedaner, so wie obcn an dem Mangel an 
Rein'ichkeit, so hier an dem Ccbcrmaass im Weintrinken, das er 
bei den Russen seiner Zvit bemerkte, dappelt Anstoss nehmen muss- 
te, fallt in die Augen. Seine Religiun xerbietet ihm bekanntlich 
den Genuss jedes berauschendenGetrinkcs, namentlich des Weines (den 
sein Prophet. ڀڀ|بۈl ام‎ die Multer aller Laster nannté), und ein 
eif'iger Musulman geht in der Befolgung jener Vorsohrifl oft wohl 
so weit’, dass er sich .schon ein Gewissen daraus macht, auch nur 
den Namen des Welines auszuspirecben, .und. wenn ihm.dieser ja aus 
Versehen entschlipft::ist;: ‘unmttear .ein frotomcs. استغنر الله‎ تا٤‎ 
verzeih mir’: die'Sùmcdc! hinzufügt.  Dessen ungeachtet aber wolle 
man nicht glaubeei, als wean alle und jede Mu hammedaner so stren- 
ge: das Gebot -Jlt'es ı Prophetén, ‘sich ‘des. Weines’ &c. .zu enthalten, 
beobachteten. Die Geschichte und die Berichte von. Reisenden ha- 
ben uns nicht selten B:ispicle vom Gcgentheil gcgeben. Und so 
habe ich. auch. ùnter- den TatatearRusslands, so nüechtern dieses Volk 
auch .ist,. nicht wenige: gefunden, die_ Wein und derlel starke Getrãn- 
ke nicht verschmãhten, wena ich sie gleich nie das Maass über- 
schreiten sah. 


.(1014) In beiden Cadd. steht ‘unrichtig وغلامانە:‎ . .Auch der 0. 
wird dasselbe haben. Was Rasm. durch: hans . Fnglinge über- 
setzt, hat sein Engl. Uebers. durch his favuurites sehr übel ge> 
gehen. Es sind unter den Knaben die .Bedienten des Herrn , 
oder seine Knappen, seine Leibwiichter zu verstehen. (vergl. die 
Russ. Knaben in Karamsin’s Gesch. I. not. 347.) Beides bedeu- 
. tet غلام‎ Gholan. ا‎ 2 


Ueber die,. bei den Russen und Slawen, die einen Theil der 
Chasaren-Hauptstadt Itil bewohnten, übliche Sitte, mit dem Ver- 
storbenen zugleich seine Weiber u. s8. w. zu verbrennen, lese ich 
in den mir vom Prof. Hamaker aus Masudy mitgetheilten No- 
tizen Folgendes, womit man des Dr. Habicht’s Uebersetzung (bei 
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Klaproth am oben a. O. Seite 497) vergleichen kann: „, Hi de- 
functorum cadavera una cum jumentis, suppellectili et ornatu com- 
` burunt. Uxores cum maritis defunctis cremantur, non item viri cum 
uxoribus. Siquis coelebs moriatur, mortuo tamen feminam uxoris 
loco addunt. Hasc autem omnes hoc mortis genus cumprimis expe-= 
tuut; sic enim se seternam felicitatem adepturas esse credunt. Hac- 
tenus autem illi populi ab Indis hae in re differunt, quod apud 
hos nulla uxor, si noluerit, cum viro comburitur.® Von den heid- 
nischen berichtet Schems-ed-din Dimeschky 
fol. If” recto : وعولاً جرقون ملوکهم اذا مانو رعرتون مدوم اکا بپ ا‎ 
کان سې ا اندي والطبیب‎ jas Diese verbrennen ih- 
re Könige, wenn sie N a und verbrennen mit ihnen 
deren Knechte und Miügde und Weiber und alle, die zu ihrer Kö- 
nige nûchsten Uımngebungen gehörten, als den Schreiber (oder Sekre- 
tir), den Wesir (Minister), den Gesellschafter beim Pokale und 
den Arzt. 


)102( منکم‎ fehlt im Kop. Cod. Der Oxf. hat es, wie der 
Petersb. 


(103) Wieder war hier im P. MS, eine starke Lücke durch die 
Unachtsamkeit und Flüchtigkeit des Schreibers entstanden. Ein und 
zwanzıg Worte sind von ihm ausgelassen, nãmlich ¥0" qpجy‎ Jë 
an bis Ji Jl lli, wahrscheinlich eine ganze Zeile, die er we= 
gen des سه ذلك‎ Ende der vorigen übersah. Diess konnte nicht 
anders als Mangel an Zusammenhang in meine frühere Uebersetzung, 
bei der ich übrigens eine Liücke schon vermuthete, bringen. Die- 
sema Mangel hat der Kop. Codex nun gehoben, aus dem ich die 
gedachten Worte entlehnt habe, nur dass ich sein مھ+gı‎ „, das sicher 
falsch ist, in ee verãndert und diese Emendation ın den Text zu- 
gelassen.*). Zu al ayy aber muss ich bemerken, dass ich mich 


*) Hr. Prof. Macbride’s Collation zu Folge bestitigt das Oxf. MS., welches ebenfalls 


diese Stelle hat, meine Emendation. 
14 
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»îcht erinnere, dieses sonst wo in dem Sintite: es..ist ihm gleich odek 
Jfrei gestellt, ‘den es hier zu haben scheint, gelesen zu haben. *) 
— In der Dãniach. Uebers. lautet diese ganze Stelle so: og svua- 
re de saaledes, er det nödvendigt, thi det er dem ikke lige- 
gyldigt at sörge bestandig. Fil een imidlertid sörgd 
bestandig, saa kan han :— (Jf one of them answers Y€S , 
iH is necessary to do so, for: it is no matter of indife-= 
rence to them ta mourn for ever. But if one of thers 
will mourn for-ever, she: (das ware qjûnisch hun) may do 
sSO0—). Die ungeãndert gelassene. Lesart des Kop. Cod. پوجع‎ wird 
Hauptursache. dieses... Missverstãnduaisaes sey. — 

(1404) Km P. MS. steht hier die minder gebr&ãuchliche Aorist 
Form k4. Ich habe diese auch sonst bei spatern Schriftstellern ge-= 


ت وب ا 
مت funden, und im Koran selbst lies’t mar an zwei Stellen ûe u.‏ 


(1405) Der: unwissende: Schreiber des Pet. Codex hat auch hier, 
wie oben (giehe. Not. $03, # mit ض‎ vertauscht ` und عنضانہا‎ ge. 
schrieben. Wie ich geãndert, so hat auch der Kop. und Oxf. Cod. 


(106) K. a>. ohne le, mit geringem Unterschiede. Im O. 
fehlt hingegen a>, was nicht wohl angeht. 


ê 


(107) ey aus K. aufgenommen. Auch O. hat ês. 


(4 08( شانه‎ ist die Lesart K. und O. تبابه‎ was im P. Cod. 
steht, würde zu einer argen Tautologie führen. Auch statt قطعة‎ 


*) Auch Herfn de Sacy scheint kein Beispiel von diesem Gebrauche des Wortes ge 
genwûrtig gewesen zu seyn, als er mir schrieb: Je conjecture qu’il faut traduire: „i 
ne lui: viendra Jamais envie de retirer sa parole‘, A la lettre: „il me lut sera ja 
mais egal, indıferent‘“. Ce qui me porte a croire qwil ne convient pas de tradu-' 
ire, „„on ne Jui perme(tra jamais de retirer sa parole“, c’est que auteur ajoute : 


et Sil le vouloit, on ne le soufriroit pas.‏ ولو اراد د :لك ما ترك 


ا 
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des letztern musste ich das richtige فطع‎ aus K: setzen; und so lies’t 
auch O. — Die Diinische Uebers, scheint hier das 4il seine Ange- 
legenheit zu übergehen; sie hat übrigens ganz richtig: at skere hans 
Kleder ; die Englische aber verwechselt auch hier das Genus: the 
men now began to. cutıher clothes, gleich als wenn hendes, im 
Diûnischen stinde. 


Für قارح‎ „in, der folgenden , Zeile des Textes hat O. فرحه‎ : 
welches auch,  angeht. 


(1.09) Es, könnte, auch heissen: Sie ging an den .Fluss „, tund 
so, hat: es . Prof. Rasmussen ı gefasst;i gik hun ned til. Floden. 
Aber. mir, scheint es, ı als hêtte in diesem Falle etwa ‘ein Aa nach 
«dem, : zweideutigen, sûy4s gesetzt werden \müssen. 


(110) /R.| Da det var, trukkelisop af, Floden. ~ 


(111) خلج‎ Chalendsch, i§t die Lesart des Kop. Cod: Der 
Pet. und Oxf. haben اادج‎ chalidséh.. ڊ4(‎ Die: Lexicographen , die 
ich einsehen , kann, geben wenig Auskunft ber, Chalendsch. ,Dsc h e u- 
hary (im Auszuge), .Firusabady und Fer ‘h at sagen bloss; Cha 
Iendsch sey Name , eines, Baumes. Erstere, bemerken, ,noch ,_ es sey 
eigentlich ein Persisches Wort, das so arabisirt azan فارسی)‎ 
,)معرب‎ ,geben aber, nicht an, wie es eigentlich im ,Persischen, ; heis- 
Se. Im Ferheng- -Schıüfuri wird es _ Iindeşsen fast eben s0,,,geschrie-= 
ben’, nur _ mi gınem, andern Vokale gedprochen, خلا‎ chilentsch} yng 
es wird ` dabei noch ‘angemêrkt, daşs (ugh die, Schiissel, dié uon 
dem Holze., dieses Bqumes, géînacht wer den, denselben Na amen ili 
ren. Man lies’t diess Namlıche , nur ctwas anders EN in 
desselben, W erkes Artikel خلا‎ chûlich : م ویسکون یای نای‎ 7 N 4 ایغ‎ 
ايله پر اغاجرر انیپ ناق وطاق که ا ایب ړ لر‎ Ghûlich Vame „etr 
nes Baumes , AUS Ê '‘Hoiz man ‘Gefiisse, “als Schiüsseln und Tel- 
ler, verfertigt. (Dieser  letztern Bengnnung „nühert , şiçh die Lesart 

| a d5 21 با‎ 2 
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des’ Petersb. und Oxforder Cod. Beide Benennungen sind höchst- 
wahrscheinlich aùs gil chilendsch bloss durch unrichtige Setzung 
der diakritischen Puncte entstanden. Der Fall, dass dadurch ein 
und dasselbe Wort zweimal im gedachten Ferheng aufgeführt er 
scheint, findet sich auch sonst in diesem Wörterbuche.) Dass das 
Holz dieses Baumes zu Geschirren gebraucht wurde, sieht man un> 
ter andern auch aus einem Dichter bei Jakùt im Artik. gj, wo 
es heisst: der Aönig giebt uns Kameel-Milch zu trinken ف اعمساس‎ 
الغلنع‎ aus Bechern von Chalendsch-Holz. Richardson hat: Aha 
lanj arab., khulanj pers., a tree of which they make beams, raj/= 
ters, joists &c. Ob diess etwa aus Meninski geflossen ist? bei 
dem kommen auch tigna vor, und Wan-kuli’s Autoritãt wird dazu 
angeführt.®) Aus Abu’l-feda’s Geographie Tab. XXI. ersehe ich, 
dass der Baum Chalendsch vorzüglich in Dschordschan (einer 
zwischen Choresm und Tabristan gelegenen Provinz) haãufig sey — 
وا من خشب الغلم ما لیس فی بہلں اخر مثله‎ . Und Bakuwy (in Not 
ces & Extraits T. Il, p. 491) sagt von Tabristan: or gy 
trouve du bois de Khalidge ou Khalandge (also auch hier die Va- 
riante ,(خليع‎ qui sert û faire divers vases. 


Man sieht, keiner von allen diesen Autoren giebt den Namen 
des Baumes in einer andern Sprache, oder seine Distinctiv-Charak- 
tere an. Willkommen miüsste uns daher folgende Anzeige der letz- 
tern, so wie die Angabe des Vaterlandes dieses Baumes seyn, die 
ich in einem Scholion zu Mangers Vita Timuri &c. T. I, P. 
468 finde: ğıs (ins. الخلام اسم شعرة پکون باطمرای الئل والصبرء (وله‎ 
الطرفاء وزعره احر واصفر وأببض وحبه كالغردل ولون عوده ين الهرة والصغرة‎ 
من عرده النبال والبه ينسب النبل املاس‎ Jısı d. i. Chalendsch ist 
der Name eines Baumes, der in den Districten"*) Indiens und Si- 
nas wüûchst. Seine Blûitter sind wie die der Tamariske, seine 
Blithe ist roth, gelb und weiss, seine Beere wie das Senfkorn , 
die Farbe seines Holzes zwischen roth und gelb. Aus diesem Hol- 


®) Aber Wan-kuli sagt nichts von Balken. Siehe gleich nachher. 
*) Kann auch heisson: ars das Grdnzen — 


¢ 
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ze macht man Pfeile, und daher schreibt sich der Ausdruck: 


nabl chalendschy oder Chalendsch-Pfeil. (wie z: B. Vita Tim. a. 
a. O.) Allein einer der ersten Botaniker Russlands findet diese 
Charakteristik nichts weniger als genügend zur Erkennung des Bau- 
mes; ja er vermuthet, sie gehe zum Theil auf die Alpinia Ga- 
lan ga Swartz (Maranta Galanga Linn,), Arabisch خانعان‎ chalen- 
dschan genannt. Nach der Versicherung eines meiner Coullegen soll 


sie jedoch noch am mehrsten auf Betula tremula uder auf Po» 


pulus nigra passen.*) 

Ich will nur diess noch bemerken, dass die Birke, betula 
alba, bei den Mordwanen den sehr ãhnlichen Namen Kileng od. 
Kiling fiührt (s. Samml. Russ. Gesch. Th. IIL, S. 399. Falk’s 
Beitrãge zur top. Kenntn. des R. R. Th. Il, S5. 252, und 
Pallas Flora Russ. T. I, p. 61); dass das Ferheng - Schiüc 
‘uri und das Burhan-Kati' die Birke mit einem, in den Arabi 
schen Buchstabenzügen mit gi chilendsch sehr nahe verwandten 
und leicht zu verwechselnden, Namen خد ع‎ chûüdendsch oder dilخ‎ 
chûdeng benennen, und dass auch da von Pfeilen, die aus diesem 
Holze gemacht werden, die Rede ist.*™*) S§. unt. Not. 180. 


(112) Der Daãnischen Ueb. richtiges: Jor det hat die Engli- 
sche mit Unrecht in about it veraãndert. 


°) Ein geborner Perser aus ‘Tiflis, den ich ûber diesen Baum befragt,- hat mir durchaus 
keine Auskunft und Erklarung voa ihm geben këanen. 


se) Ich sehe jetzt, dass ich in einer Abnung, die ich hiebei hatte, fast mit dem Tirken 
Wan-kuli zusammentreffe. Indem ich diesen Jjetst nachschlage, nde ich folgende 
Bemerkung bei ihm: ا غانك ولامك فنعله بر أغاجك “لر فأارسسی‎ 
رر کویا که ن کدن قرس اوانشدر وخر‌نك شول اغاجه دیرلر که‎ 
انرن اوق دوزر لر‎ Chiûlendsch ist der Name eines Baumnes , ein TT 
aber der Arabischen Spraciwveise nachgeforrntes JWort; man sollte fast glauben, 
es wdre aus Chûdeng arabisirt worden. Chûdeng aber nennt man den BOUIN , 
aus dessen Holze man Pfeile macht. ۰ 
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(113) Ich habe übersetzt, als ware s nicht da, genüge mir 
aber nicht. Die Dan. Ueb. hat: 7rabilleder af Mennesker og 
Kamper, (wooden images uf men and giants) (rebst der No- 
te: Gudernes Billeder d. i. Götzen-Bıilder). Nur heissen Riesen in 
Arab. جبابرة‎ , nicht ,کبار‎ welches sonst von den Grossen, den Hüup>= 
tern eines Volkes, den Heerführern desselben gebraucht wird. 


.(444) R. De talte sammen i et Sprog — (They talked to- 
gether in a language —). Aber es steht hier nicht die VIte Fornı 
von ۰ 


(415) R. Den Afdöde var bag ved i sin ‘Grau (The dead - 
person was in the back part o/ his ‘grave), welches das Ara- 
.bische nicht besagt. 


(416) Hier hat auch das Kop. MS. einmal eine Liücke, .ent- 
standen, wie so viele andere in Biücbern, aus ãhnlichen , in nicht 
+grošsser Entfernung von eirtander vorkommenden, Worten. Es sind 
in ihm die Worte رjıjuڊ‎ bis الساذن الديباج الرومی‎ ausgefallen, weil 
lوءاج م‎ voran ging und zu Ende ein ihnliches م جlء ت‎ ,Vorkam. 
Ich vermuthe übrigens, dass in unserm Texte das s vor dem erstern 
النيبام‎ zu ` streichen, ‘und, .demnach zu übersetzen sey: wattirte ge- 
steppte Tücher von Griechischem.,GolJstof. An dem Artikel in 
الضریات‎ woااle‎ man nicht Anstoss nehmen; das gleich folgende الساند‎ 
befindet sich in demselben Falle, und ist nebst Ibn-Chordade-= 
be’s (eines Schriftstelles aus dem 3ten Jahrh. d. H.) القلور الیں یں‎ 
und اللبن الحںیں‎ (bei Edrisy p. 317) Beleg, dass auch ãltere 
' Arabische Schriftsteller zuawetlen.'den Artikel einem, im statu constru- 
cto stehenden, Worte 'lasseh, wenn das folgende die Materie an- 
zeigt, woraus die durch das erste Wort ausgedrückte Sache besteht. 
"Der *würdige Baron S.'de’ Sacy führt (Granr. Arab. II, 410) die- 
'sen Sprachgebrauch als nur bei minder alten Arab. Autoren verkom- 
‘mend auf. ۰ 

Statt des im Texte zunãchst folgenden م‎ lies’t der Oxf, Cod. ڪ‎ 
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(117) Diess dürfte die richtigste Erklãrung dieser Stelld seyn, 
dass man das Pron. :relat. rmascul. الذى‎ neutraliter nimmt, (wie das 
der Arabische Sprachgebrauch allerdings zulãsst, siehe z. B. oben 
$. 8, l1. 6. mit welchem der Hebraische zu vergleichen ist, s. Zz. 
B. Martinis schöne Commentat. in Esaie LII. & LIII. p. 


>» 0< 9 s0 0 رم ر‎ 
52); denn iè zu sprechen, oder فرشت هط نفسها‎ zu suppاiren,‎ 


. mögte ich ungerne zulassen. R. hat es indessen gethan: og som 
satte sig paa den omtalte Trone (Sofa) (and she placed 
herçşelf upon the beforementioned couch). 


(118) Herrn Prof. Rasmussen hat auch hier sein Engli« 
scher Uebersetzer Unrecht gethan. Was von ihm ganz richtig ge- 
geben war: Aun forestod Syeningen (af de Kleeder) , das über- 
setzt der letztere: She understood the sewing (of the clothes) , 
indem er /orestaae mit forstaae verwechselte. 


(119) Das vorletzte Wort im Arabischen ist in beiden Codd, 
verdorben. Ob der Cod., P. جواینی.‎ odar .جواينىو‎ ha, lãsst sich nicht 
bestimmt sagen. gaily ist auch als Lesart des Oxf. angegeben. 
Der Kop. lies't qişla ein mir ebenfalls unbekanntes Wort. Man 
könnte in der erstern Halfte des Worts das. Epitheton elya schwarz 
oder (خرمل , عورم) , عنواه‎ ei ` ultes Web vermuthen, aber es bliebe 
da die andere Hûãlfte urentrãthselt. Liegt in der- Lesart P. wiılg+ 
ابليس وسا‎ jù+ ein Dûmon,. ein Teufel? Ich habe auf ufısichere, 
zweifelhafte Conjectur hier im Texte nichts zu ãndern gewagt. — 
Der Cod. K. und O. schiebt nach diesem Worte 4k dick, dick- 
leibig ein.. Sollte das. aber nicht. vielleiçht. eine. in den. Text ein- 
gtschobene. .Glesse ,von jenem Worte seyn? Auch der B. de Sa-=, 
cy mögte das vermuthen.. Dag zunğšchst. folgende..êşale heisst un. 
ter andern: ewr /fînsteres: Gesicht habend,. grimmig, wildaussehend. 
S. Kamus im. Castell.. und Gol.,. und. ŠSchultens zu ‘Hariry’s:. 
ter Meckam. p.. 78. ّ . 

R. en tyk, guul,, rynket Hea: (a thick, yellow, wriok. 
0 witth). ب‎ ٠” ا ايه ا .ل ۾ ماا ء٠ ر يا ايلا‎ ۱ 
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(120) Cod. P. ges—— — yé, beide Mal unrichtig ohne End- 


Elif. K. hat das richtige Jy , naml. ڪوا‎ von Û ult. sy. P.’s falsche 
Lesart Jljill hatte ich in lîl umgeãndert, und K. und O. haben 
diese Correctur bestitigt. — In der Dãnischen Uebers. lautet diese 
Stelle minder richtig: Da de kom til hans Grav, der var ner 
ved Trastykkerne — (when they came to the grave, which 
was near the pieces of wood —)}) 


(121) Jljl Jsar ist ein grosses Einschlagetuch zur Einwicke- 
lung der Leichen. (s. Muradgea dOhsson a. a. O. I, 396.) 


(122) Auch hier hat die Engl. Uebers. an der Dãniscken ei- 
ne. Untreue begangen. In letzterer heisst es richtig: de toge ham 
ud i den Skiorte, hvori han var död; in der erstern hingegen: they 
took the body out and wrapped it in the shirt in which he 
had died. : 


(423) Das Arab. فواکه‎ bedeutet besonders Obst. 


(124) gih Tambur ist ein Saiten-Instrument, mit rundem 
Bauche und langem Handgriffe. Es hat bald mehr, bald weniger 
stãhlerne od. andere Saiten. S. Niebuhr’s Reiseb. I. Tab. XXVI. A. 
und C. Toderini’s Litt. der Türken I. Tab. I. Ob hier et- 
wa die Russische BaAaaaÃîka gemeint ist? die heisst bei dem ge- 
meinen Volke der Tataren auch | دونبور‎ dunbura, oder / دومبر‎ dumbra. 


(126) R. Da han ikke var forandret deraf (neml. af at 
have ligget i Graven) det mindste — Aber 4ie bezieht sich 
nicht auf das Grab, oder das Liegen darin, sondern auf den Ver- 
gstorbenen selbst. Die Stelle heisst wörtlich: Und siehe, es war 
von ihm (oder an ihm) nichts, als seine Farbe, verdndert. 


)1 26( ر اویل‎ Serauwil, oder انال‎ Serabil sind weite Unter- 
beinkleider von Leinewand, die indessen Personen von geringem 
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Stande zu gleich als Oberhosen dienen. Man sagt auch in der ein- 
fachen Zahl JiIورس‎ serual, Perser, Türken, Kıirgisen شلوار‎ schalvar; 
doch nennen diese so auch die weiten tuchenen Ucberhosen, die sie auf 
Reisen brauchen, um darin die Schösse aller ihrer Kleider zu ber- 
gen.*) Die Tataren nennen sie جالبار‎ dschalbar, oder, nach Sibi- 
rischer Aussprache, salbar, eben so die Baschkiren**); die Kal- 
mücken sagen schalbur. — Der Name kommt übrigens schon im 
Daniel 3: 24 und 27 vor als re sarbalin (vom Sing. n3 
sarbala), was Luther unrichtig Mantel übersetzte, die Arabische 
Uebersetzung aber ,richtig durch سروالات‎ serwalat gab. Der Chal- 
dãer hat dayon das Verbum %3¬p sarbel, bedecken, bekleiden, ge- 
macht, Die Syrische Uebersetzung und die LXX haben es durch 
anha scharbolajo (vom Sing. Scharbolo) und cagafagos ausge- 
drückt, also den ursprünglichen Namen in ihrer Sprache zu erhal- 
ten. gesucht. Auch beim Strabo und Pollux kommen diese Orien- 
talischen Beinkleider unter den Namen cagaragat, cagafaga, und 
cagafa\\a vor, und Hesychius hat die Glosse: oagafaga evoupua 
Tegl Ta; XvMpMuOas (Kyrpuag), u. Suid4s: cagafaga EOIMS Teg OM, 
eEvıol Oe Aeyouct Beaxia. — Es ist keinem Zweifel unterworfen, 


*) Vergl. Descript. de toutes les Nations de 1a Russie T. TI, p. 159. Me- 
ninski Lex. art. شلوار‎ auch ؟“Aly-Dede’s غاضرة ا«وايل مار الأواخر‎ 
(MS. des Asiat. Mus. der Akad.) Ye verso, wo es heisst : ارل من لہس‎ 
السراويل سان م م ف الغبر اول من لبس الس_اويل ابراعيم ء م فالراد‎ 
(l. الفوقانية‎ ١ الفوقانى‎ ETE 4 ڊعل ابراه علبپيا السلام‎ 
ف لاولبة (الأولية .) فافم اوايل سبو مى‎ r ۳ jE الس با‎ 
d. i. Ler erste, der Serawil anzog, war Salomo. Aber in einer (andern) Tradi“ 
tion heisst es, Abraham sey der erste gewesen. Der Sinn ist daher: Nach Abra 
ham legte sie Salomo (zuerst) an. (Es sind hier aber die Ober-Serawil gemeinf, 
die auf Türkisch Sehalwar heissen.) Auf die Art stehen die beiden Traditio-= 
nen diber den ersten Anfang nicht im Widerspruche mit einander, was wohl zu 
bemerken ist. (Entlehnt aus dem Werke Sojutys, die dAnf ûn ge betitelt. 


*) Description &c. T. I, p. 4115. 
16 
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dass das Russ. IapaABapt! (scharawari) diesem Asiat. Worte sei- 
nen Ursprung verdanke, und, weil ich im CAoBۍ.‎ Pocc. AKaga. diess 
nicht bemerkt fand, so habe ich mich bei ihm etwas lãnger, als 
nöthig scheinen mögte, verweilt, wenn gleich darüber noch vieles 
zu sagen ware. Man sehe. über seinen Gebrauch bei Schriftstellern 
des Mittelalters du Fresne Glossarium med. & inf. latin. 
art. Saraballa s. Sarabara, auch desselb. Gloss. Graeecit. art. 
ZxoaB pa, und über den bei Chald. und Talmudischen Autoren 
Buxtorf. Lexicon Chald. Talm. & Rabbin p. 1545.*) 


(t27) Im Pet. Cod. fand ich Ûj,. Ich muthmasste, es sey 
eîne Sylbe weggefallen und Jylj, zu lesen. رlij‎ sonnar ist ein 
Gürtel (éw, Guwvagiov). Indess fand sich die Correctur weder 
durch. K., noch durch O. bestitigt. Beide geben Ll, Die Dãni- 
ache Ueb. hat diess Wort mit Stillschweigen übergangen. Es giebt 
auch ohne. Hiülfe: der Kritik keinen Sinn. Durch Zusetzung einer, 
der mıittlern gleichen, End-Sylbe, die: wegen der ganz. glei hen ihr 
vorhergehenden. so. leicht von flüchtigen Schreibern übersehen werden 
konnte, restituire: ich diess Wort lils . (Im. Texte oben ist un- 
richtig وزنانا‎ gedruckt worden.) رانان‎ ranan aber, persisch رانین‎ 
ranin (Meidany a. a. O. schreibt ranein). sind die ungemein gros= 
. sen Oberhosen von Tuch, an welche lederne Socken genaht sind , 
die sonst unter dem Namen: چاقشر‎ tschakschir bekannter sind, 
wenn gleich letzterer Name auch für die Strümpfe selbst ger 


*) Wie das Wort. b55 sarbal von Rabbinen: und. Buxtorf meistens. unrichtig gefasst iSt:: 
so ist das a. a. O. p. 2528.. aufgeführte $y scharwal oder sarwal trotz seiner 
am Tage liegenden. Identitat mit jenem, sowolıl. dort. von. Bux.to r f, als auch im Tal- 
mud selbst (ed. Sur.. VI, 127) von. R. Obad. de Batenora, R. Moses ben. 
Maimon, Surenhus und Rabe sehr missverstanden. worden , wenn sie es durch 
eine Art zon engem Handschuhe oder von einem breiten ledernen Riemen erklie 
ren, womit die Handwerker ihre Kleider zurûckhalten „, dass sie ihnen nicht auf die 
Hinde fallen und bei der Arbeit linderlich. werden.. Es sind. auch da. weite Hosen. 
zu, vVanrsteheD.. 
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braucht wird, Im Ferheng -Schü ‘uri liest man: jf رآنبن‎ 
نون وبنکون يای #تانیله جقشير ونومان وشلوار معناسنه در که ران اويلق در‎ 
ويا یا نسبٽ در ونون نسبی ا کہں  | جوندر‎ Ranin bedeutet soviel als 
Tschakschir, u. IJuman (lange bis auf die Füsse gehende Beinkleider) 
und Schalwar; von ùl ran, d. i. dem obern Schenkel, so genannt. 
Das i in ranin zeigt die Beziehung auf ran an (oder dass es 
ein Denominativum desselben sey). Das n ist zur verstûrkten (?) 
Bezeichnunyg dieser Beziehung hinzugefiigt. — Das bei unserm 
Araber vorangehende سراوپل‎ اehrt,‎ dass رانان‎ hier von den Oberhosen 
zu verstehen sey. 


)128( قلنسوة‎ kalansuwa (daher das Lat. calanlica) ist ein 
einfaches, in Form des Kop/es gebildetes, oben in eine merkliche 
Spitze auslaufendes Kûppchen (etwa wie Tab. XX, No. 14 zu Nie- 
buhr’s Reisebeschr.), dergleichen Leute geringen Standes tragen. 
Meidany erklart es durch oll Killa, und diess ist gerade der Na- 
me, den eine solche Plattmütze, die durch ihre lãngere Spitze sich 
von der تایا‎ takija (dem Fûs Niebuhı®s) unterscheidet, bei den 
Tataren z. B. führt. Eine Randglosse hat aig culotte. Fer‘hat 
erklãrt Kkalansuwa durch ب»lرll رن‎ eine Mönchskappe, so wie 
er gwiرڊ‎ umgekehrt durch فلنسوة الراعب‎ giebt,. Und Wansleb zu 
Folge (s. 5. de Sacy’s Relat. de Egypte p. 226) heisst so 
das Küãppchen, das die Mönche in Aegypten unter ihrer grössern 
Miütze oder dem Turban -tragen. Kalansuwa scheint indess auch 
Mützen von grösserm Umfange und mit lãngerm Zipfel bezeichnet 
zu haben, So ist z. B. bei Nuweiry (s. Reiske in Eichh. 
Repertor. IX, 228) von الغلانس‎ eys ,„„Leuten mit krumm gebo- 
genen hinten herabhingenden Zippelmiützen“ die Rede. Vergl. 
die Miütze der Bostandschi’s. Und daher wird es rühren, dass es 
auch als Kopfbedeckung der Chalifen vorkommt z. B. Elmacin 
p.420, wo Erpenius es, eben so wie Herbelot art. Hagges 
durch Helm gegeben hat, was nicht richtig ist; auch spricht M as'u- 
dy (S. de Sacy’s Chr. Ar. II, 527) von Kalansuwa’s nicht Ara- 
bischer Fürsten, aus schwarzen Füchsen gemacht, — Wenn Herr 
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Prof. Rasmussen diese Stelle übersetzt: De satte paa hans Ho- 
ved og iförte ham Gyldenstykke med Zobelskind paa (They pla- 
ced upon his head, and dressed him in embroidered work with 
martens skin) : so muss er wahrscheinlich onl statt ةgnilã‎ zu le- 
sen geglaubt haben. 


(129) Der P. und O. Cod. haben unrichtig Jy statt ر‎ 


(430) 44s Kubba, kobba, (vergl. das Hebr. msp Kkiibba, das 
Syr. nnsa1p Kkubto, das Chald. nnsap kubta, das Tatar. قولا‎ kulpda , 
das Pers. Ji kiümbed) nennt der Araber alles Gewölbte. Daher 
heisst so: I. a) die obere Woölbung, das Gewölbe, die Kuppel ei- 
nes Tempels, b) der Himmel über einem Thron, Thronhimmel, c) 
der Himmel iùiber dem Mihrab, über dem Hochaltar, d) die (oben 
offene) Glocke über dem Feuerherde, e) das scheinbare CGewölbe 
des Fimmels. Il. jede kuppelförmige Structur, jedes nach Art ei- 
ner Kuppel oben gewölbte Gebãude, a) ein mit einer Kuppel ver- 
sehenes Capellchen über dem Grabe eines Heiligen, b) ein gewölb- 
tes Lustgezelt, Lusthaus, ein solches zum Schlafen aufgeschlagene 
Lelt (daher unser über Spanien uns zugekommene A/kove.) c) jedes 
in Kuppelform gestaltete Gezelt, Lagerzelt, d) eine auf diese Art 
geformte Sûn/te, die auf dem Rücken des Kameel's oder Maulthieres 
befestigt ist, ein Palanquin, e) ein Traghimmel, od. ein Parasol, wie 
er Morgenlandıischen Grossen vorgetragen wird. Aber ich brauche 
hier nicht weitlauftijger zu seyn, da diess Wort schon von Lors- 
baeh in Paulus N. Repertor. für bibl. und morgenl. Lit- 
teratur Th. IIH, 1141 fF u. von mir im der Abhandlung De Arabi- 
corum etiam auctorum libris vulgatis crisi poscentibus 
emaculari p. 24 f ausfiührlicher erlautert und nach seinen ver- 
schiedenen Bedeutmgen mit den erforderlichen Beweisstellen belegt 
worden ist*) Es bleibt nun zu untersuchen übrig, in welchem 
Sinne Kkubba in der vorliegenden Stelle zu nehmen sey. Wenn man 


*) Vergl. auch Erginzungsbl. zur Jer. A. L. Z. 1821. No. 91. p 2i0 
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in dem Verfolge der Erzdihlurg liest, das Midchen sey in eine 
von den Kubbas der Russen hineingegangen u. s8. w., so sieht man, 
dass diese an dem Ortle, wo die Todtenverbrennung vor sich gehen 
sollte , sich leichte kuppelférmige Zelte (von Fellen) aufgeschlagen 
hatten, in denen sie sich waãhrend der Zeit der Leıchencãremonie 
aufhielten, und die nicht mit den oben p. 47 erwaEnten bujut . oder 
hölzernen Hiütten zu verwechseln sind. 5o ein leichtes oben ge- 
wölbtes Gezelt wırd höchst wahrscheinlich auch unter der AKubba zu ver- 
stehen seyn, die auf dem Schiflfe aufgerichtet war, um die Scene 
der Ermordung und den derselben vorangehenden Akt den Augen 
der Anwesenden zu entziehen. 


(131) رعان‎ ri'han, oder nach Dscheuhary u. dem Kamus, 
rei'han, welches die Din. Uebers. durch lugtende Urter (d. 1. 
wohlriechende Krãuter) giebt, wird freilich auch von wohlriechen-= 
den Pflanzen überhaupt gebraucht , doch bedeutet es speciell ocgy- 
mum basilicum, Basilienkraut , welches in Russland haufig ist. C a- 
siri (Biblioth. Arab. Hispana Escurial I], 328 u. 334) über- 
setzt es durch Myrthe, die auch im Spanischen arrayan heisst (ar 
ist der Artikel al). Uebrigens hat P. unrichtig الزعان‎ , welches 
ich, wie im Texte steht, verbesserte, und bald durch den Kop. Cod. 
bestatigt fand. 


(132) Hier bat die Engl. Uebersetzung wieder Jeaves, 8. ob. 
Not. 67. 


(133) Nicht, wie im Dûãn. steht, ved Siden (beside him). 


(134) Der Kop. Cod. jJtémi. Diese Construction könnte dem 
Genius der Arabıschen Sprache entsprechender scheinen, als die aus 
dem Pet. in den Text aufgenommene, die mehr einem Europaismus 
ãhnelt, und man daher in Versuchung kommen, sie für die vorzüg- 
lichere zu halten. Aber man wiürde sich irren. Der Araber kann 
auch die andere Construction mit + sehr wohl brauchen, und hêg- 


118 


fig kommt bei Ferghany, Jakut, Abu’l-feda, Dimeschky u. a. 
پ0٣: شیا بنصغین‎ )٥d. فطع (قسم .ى فصل‎ 


(135) P. جاوا برابتېن‎ eben das bedeutend. — Zu دابة‎ (Last- 
oder Saumthier) bemerkt Rasmussen: ,,hierunter werden sıicher- 
' lich Pferde verstanden, die in Vergleichung mit den edlern Arabi- 
schen Pferden Lastthiere heissen.“ 


(136) Des P. Cod. Lesart liegt hier sehr im Argen. Es heisst 
فاجرجوها حى ٤رفا :ول‎ . Ich verbesserte das letzte lêye, wie bald 
auch der K. Cod. gab, der überdiess die richtige Lesart auch des 
ersten Wortes lieferte. Im O. ist auch Îiêرèé‎ geschrieben. 


(14137) Dieser Satz ist in der Din. Uebersetzung aus Versehen 
übergangen. — Cud. P. und 0. haben jqiرقq,‎ K. jıۃqq.‎ Auf Krug’s 
Veranlassung habe ich der letztern Lesart den Vorzug gegeben und 
awei Ochsen (statt: zwei Kühe, wie der Cod. P. gab) übersetzt , 
wenn gleich das Arab. Wort bakar, als eine generelle Benennung 
für Ochse und Kuh, auch Rinder übersetzt werden kann. 


(1438) Der Schreiber des Cod. P. hat auch hier wieder die 
im Arab. doch wohl geschiedenen Buchstaben b und yè verwechselt 
ںصd اخظروا‎ geschrieben. Ich besserte, wie im Texte steht, und K. 
und O. lesen eben so. 


(139) In der Engl. Uebers. fehlt dieser Satz. 
)140( ×. الى تریں ان نقتل‎ 


(141) Concubuit ei. K. فبا مءپا‎ , welches mir minder an- 
nehmlich scheint. Auch O. hat. Îsal, — صا بها‎ der Besitzer, der 
Inwohner desselben , so hab’ ich hier das vieldeutige qale fassen 
-zu miüssen geglaubt, indem ich sein Anhange-Pronomen auf 4ê (das 
Zelt) beziehe. Letzteres auf das Midchen bezogen, würde nur ei- 
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nen gezwungenen Sinn zulassen. Denn da صاحب الجارية‎ ¡im عgewohn-‎ 
lichen Redegebrauch den Herrn des Mûdchens bedeutet , von dem 
‘aber hier natürlich die Rede nicht seyn kann: so müsste man es 
etwa Freund, ۸Fertrauten des Mûdchens geben, wie Herr Ras- 
mussen gethan hat, welcher übersetzt: Ahendes Kammerat (Ven , 
Kieereste) (her comrade (friend, lover). — Ich selbst stiess Anfangs 
bei dieser Stelle an und vermuthete, dass etwas ausgefallen und et- 
wa صاحپ مولاها‎ zu lesen sey. Eine genauere Ansicht derselben hat 
mich eines bessern belehrt u. alle Textesemendation überflüssig gemacht. 


(142) In der Lesart des Cod. P. war hier kein rechter Sinn 
zu finden ; denn sie ist stark corrumpirt: statt ولاك‎ steht da ولاك‎ (was 
H. Prof. Macbride auch im O. angetroffen hab), und statt بتك‎ ۰ 
— dwt. Ich wand mich bei Abfassung meiner frühern, vorlãufigen 
Uebersetzung umsonst, um diesem Arabischen einen Sinn abzugewin- 
nen. Damit ich indess einen muthmasslichen davon geben könnte , 
nahm ich Û hier auf eine fremdartige Weise, dachte mir عنك‎ 
statt ê und übersetzte: sage, hãttest du diess nicht gethan (dich 
mit deinem Herrn zu sterben angeboten), wer hãtte dich heimge- 
sucht? Ich bekannte dabei offenherzig, dass ich hier aufs Gerathe- 
wohl übersetzte. In der Russischen Uebersetzung ist diese, so wie 
jede andere, von mir zur Vorbauung von Missdeutungen beigefügte , 
Note weggelassen worden. Nachdem ich die Lesart des Kop. Cod. 
gesehen, ist mir alles klar geworden. Nur bemerke ich, dass das 
Anhaãnge-Pronomen in عرتك‎ (wie auch der Cod. O. lies’t) hier viel- 
leicht nicht passive, sondern active Bedeutung haben and فdiب# :من‎ 
nicht: aus Liebe zu dir, sondern: wegen deiner Liebe (nãmlich. 
zu deinem Herrn, 4a) übersetzt. werden könnte. 


(143) K. und O. lglee. Mir scheint die Lesart P. vorzügli-. 
cher. — Was .ملبن /لباب‎ bedeutet,. ist schwer zu sagen... Das Arab.. 
ملبن‎ milben ist ein Milcheimer,. ferner die Form, in der man 
Ziegelsteine macht, auch das Gerdathe, worin man sie fort- 
schafjt; es. bedeutet. ferner die aus. mehrern. Bohlen. bestehende Bet-- 
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tung eines Brunnens, worauf die Steine, mit denen derselbe aufge- 
führt wird, zu ruhcn kommen (ss. 5. de Sacy in Relation de 
Egypte p.+306).*% Keine von allen diesen Bedeutungen passt 
aber zum الباب‎ (Pforte oder 7Thiür), das damit in Verbindung 
stcht. Wollte man diess الباب‎ für einen Schreibfehler halten und 
es ewa الأبأر مذ‎ (Brunnen) oder اللبان‎ (Milchverkdiufer, oder Zie- 
gelbrenner) verandern: so hëtite man freılich im ersten Falle etne 
Brunnenbohlenbettung, im zweiten den Eimer eines Milchuerkciuf ers 
oder dıe Form: (viell. auch Ziegelofen (malben), wie im Hebraischen) 
eines Ziegelbrenners, womit das Gestell, wozu das Midchen hin 
geführt ward, verglichen wùrde. Allein alle diese Vergleichungen 
scheinen hier nicht recht zu passen, da man bald darauf lieset, 
das Madchen sey in die Höhe gehoben worden und habe so auf 
Jjenes Gestell herabgesehn. Ich setze daher durchaus keinen Werth 
auf diese Conjecturen. ملبن‎ milben (oder malben) wird noch eine 
andere Bedeutung haben, die aber unsere Arabischen Lexicographen, 
eben so wie die, von de Sacy bemerklich gemachte, der Bohlen- 
bettung eines Brunnens, nicht angemerkt haben. Hat diese sich et- 
wa im Chaldkischen J3%» malben, welches ganz das Arabische ملبن‎ 
ist, erhalten? Im Talmud kommt diess Wort sehr haãufig vor, 
und mitunter auch in Bcdeutungen, die auf das Arabische ملبن‎ un 
serer Stelle einiges Licht werfen. Im Buche| Peah Cap. 3. §. 1u. 2 
fndet man mn2n1 nasa» CGetreide-Malben's U. obs" na» Zwie- 
bel-Malben’s, d. i. Vicreckigte Getr'eide-u. Zwiebel-Beeten, in Gestalt der 
ZFormen, womit man Ziegelsteine mna macht , wie es Rabbi Moses 
ben Maimon erklãrt, mit dem R. Obadia de Bartenora grössten- 
theils übereinstimmt. R. Simeon versteht es anders. Weiter werden 
im Buche Kelim Cap. 18. §. 3. u. im B. Parah Cap. 12.{§. 8. 
p3 malben’s als Unterlagen bei Bettstellen erwahnt. Rambam 
schreıbt dazu: malben notat lignum aliquod quadratum & oblon- 


*) Hn. Senkowsky zu Folge ist ملبن‎ in einigen Gegenden von Syrien in der Be- 
deutung von /Nische (دکة)‎ gebrauchlich, und ملبن 1 لير‎ Name des eisernen Kš- 
mers, in dem mah das W asser aus dem Brurnzen xzieht. 


x 
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gum per totum lectum, et quod rota lecti insidet, unde sensus 
.colligi possit; huic preterea sunt infixa foramina, per que in= 
tromittuntur ligna quadrata, ad ipsorum durationem in lecto con 
Jirmandam — wie es bei Surenhus heisst, der die Erklãrungen 
seiner Talmudisten leider nicht im ‘Original beigefügt hat. Obad. 
de Bart. ebend. erklãrt es durch ausgehöhlte Bretter, die man 
unter die Bettstellenfüsse legt, um sie vor der.Feuchligkeit des Bo- 
dens zu bewahren. Gleich darauf erklart ersterer die 3a» inal 
ben’s der Leviten durch lange, auf zwei Pftihlen ruhende Latten, 
an welche die Leviten ihre GCerüthschaften und musikalischen In- 
strumente auf'zuhûngen pflegten. In Kelim Cap. 28. {§. 4. trifft 
man auch auf ein xos bw Jam Stuhl-nmralben, was ein ziegelf/ör- 
miges Viereck, das man auf einen Sessel legt, um sich darauf 
<u Jelzen, bedeuten soll. Aber ich eile zu Stellen, die unserm 
vorliegenden Falle niher kommen. Bawa basra Cap. 3. §. 6. 
kommt malben bei .Fenstern vor. Es heigst da: bei -einem Kleinen, 
sogenannten degyplischen Fenster, obschon es sD klein sey, dass 
mar den Kopf nicht hineinbringen könne, finde, wenn es mit el 
nem ja» malben versehen sey, das Besitzungsrecht Statt. R. Mos. 
b. Maimon erklãrt es hier durch @edificium exterius exstructum 
instar liminis inferius et supertus; ‘und eben so ‘Ob. de Barte- 


nora: est edificium exterius, instar superliminaris supra atqut 


infra. Deutlicher noch besagt der Babylonische Talmud (ed. 
Bacrman. Fcf. ad Od. 1697) Vol. IX. fol. 68.c. 2.*) nmnpu» nan 13 
nn2 ps3 bru mm Fron mmm pon malben ist ein Vorsprung 
am Fenster oben und unten, rechts und links, einer Thiir gleich. 
Also ein hervortretendes Gesims, als woran Fensterladen angebracht 
werden. — Ferner heisst es im B. Tahoros Cap. 13. §. 3: wenn 
der dussatz sich in einem Hause zeigt, das ein Oberstock (eine 
"by, ein UTEOMLOY, einen Söller) hat: so werden (beim Abbrechen 
des Hauses) die Lagebalken zum Oberstock gerechnet (und nicht 
abgebrochen). Wird er im Oberstock bemerkt: so rechnet man 


*) Eine mir vom Herrn Consist. Rath Har tmann in Rostock mitgetheilte Stelle. 
: 10 
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die Lagebalken zum (Unter-) Hause (und sie werden auch dann 
nicht abgebrochen). ZIst iiber dem Hause aber kein Oberstock : 
dann ‘miissen dessen Steine, Holz und Lehm zerbrochen werden. 
Jedockh léisst man die mt» malben’s und die nnn ہ3w‎ Oder 
Fenstergitter stehen. R. Jehuda behauptet indess: ein ah» mal 
ben, über dem man gebauet habe (3) by» ,)"3د‎ miüsse auch 
abgebrochen werden. Surenhus ütlersetzt das erste Mal lJateres, 
nachher later superius exzstructus, bcide Male unrichtig. Wa- 
genseill (in Belehrung der Jüdisch - Teutschen Red- und 
Schreibart S. 67) giebt es durch Erker oder Chörlein, ebenfalls 
unrichtig. R. Mos. b. Maimon merkt zu der Stelle an: Lateres 
nempe isti, qui constructi sunt in superficie contignationis ; und 
Ob. de Bartenora: Malbenim sunt lateres quadrati, qui tectis 
éڍmponi‎ solent.  Nonnulli exponunt eos habere formam trabium , 
quas exterius in fenestris fuciunt in ornatum, et non luto con- 
Juncte sunt. — Malben notat lignum oblongum parieti impositum , 
ut extremitates tignorum ei insideant, ne tigna humoribus muri 
corrumpantur. Man darf wohl anstehn, sich mit diesen Erklãrun- 
gen zu begnügen. Auch scheint Surenhus die Ausdriücke seiner 
Talmudisten nicht immer richtig wiedergegeben zu haben. Mir schei- 
neh hier m3» malbenim und Ja» malben als zum untern Stock- 
werk gehörig vorzukommen, und eine Einfassung, einen Vursprung 
der Fenster, oder vielmehr der Thür anzuzeigen. Und wirklich 
sehen wir j3» ınalben an Thüren vorkommend. „mnn bw n3 
malbenot schel petachim explicatur in Bava basra fol. 69. t. or 
nalus, quem faciunt circa posles januwarum superius et inferius,“ 
sagt Buxtorf im Lex. Talmudico; oder, wie es genauer im 
Babylonischer Talmud selbst heisst : PUNY Pp™m 17 -- ORD «دد+۹ س‎ 
Fy nw nomvu mun niy mnmn map Malbenot schel 
pctachim d. i. eine Verzierung, die man um die Thiirpfosten 
herum, und oben und unten, anbringt, und an welche die Thür 
anschlûgt.*). Nimmt man nun hierzu den Maroniten Fer ‘hat, der 


¢) Ich will diese ganze Stelle des Babylonischen Talmud, die zugleich auch einige der an- 


dern oben vorgekommenen. Bedeutungen. unsers. Wortes enthalt, im Originale nach dey 
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in seinem باب الأعراب‎ die freilich vage, aber doch nicht unwillkom-» 
mene Bemerkung liefert, lil لبنتا الباب بالەم‎ die 1o0netan an 


Mittheilung des Herrn Consistorial - Rathes Hartmann , nebst Herrn Doctor|N eu- 
man-n in Breslau, eines gewiegten Kenners des Talrnaud, Uecbersetzung, hier in der 
Note beifügen. 
ددد ددد ہرد «ددرم سڈ د۸د دد دد ددد ددم کم دوو‎ 
درد ددد ددم «دددم‎ p۸ ”ہد دد ددد ک۹ ددد ددد د۸د‎ N۹ 
3n 3 R1 N 3 NAT RM3 2 oN mm mm nn bw 
دلہ ددد دہ دادددہ سا ددد ”دام د٣٣ د ددم دبای کہ‎ ۹ 
1p RD o N N2 a 2 ص‎ 1 9 wan N N3 
«د دد ددم ددددم سب‎ Or: دwدp ہد‎ 3۹ AN ددد‎ ۹ 
nun mbm mmm 330 pPuiww JPN NI Nb N nhs 
sp2 Dm bw n3 1 د‎ ON N7 37 در‎ pn pv ne 
«ددددم ددا ددم ددد «سwدد ہدرم سدم ہمد «ادددم سا‎ ہددeد‎ 
ہد ددpداہ ددد دہ ددد ددص دم ددد جد دداصم دور ددد‎ 
u3 3n aN nna n3 33 DN [3233 NSN NF 303 
pans nom yy nan mum 33 n3 v>3 N3 2 [7 N3 N 
Danna 532 Mm mn DN pAp3 3p Row 3 mmm w3 nnn 
3n N3 N2" PIN 3۹03 NT 37 DD 2 21 
x RK monî" Dy» 3 NIT DR F0 nop bn w3 ادام دا‎ 
d. i. „Es Jragte Rabbi Eleaser: wie ist ’es mit den Thiüren-m albens? 
JVZo solche eingemauert sind, ist keine Frage, da sie zusammerhûngen j; die Fra 
ge ist mur, wo sie bloss durch Nûgel befestigt sind. — R. Sira Jfragte: wie es 
wegen der Malbens der Fenster sey? diürfen wir setzen, dass solche bloss 
zur Zierde sind, oder befestigt, zusammen gehören? Unentschieden. — R. Je- 
remia Jfragte: wie iss aber mit den Malben's der Bett stellen-Fisse? Wo 
sie mit denselben fortgetragen werden , ist keine Frage, da sie bewegbar sind ; 
die Frage ist nur, wo sie nicht (mit) Jortgetragen werden. Unentschieden. — 
Raschi: Es frügt sich, wenn jemand ein Haus verkauft, ob die Mailben’s 
der Thiüren im Kaufe mit einbegrijen sind, oder nicht? die Verzierung 
nûınlich, die man um die Thüurpfosten, so wie oben und unten macit, 
woran die Thiür anschlûagt. R. Sira sayt: wenn wir auch setzen, dass 
Mlalben's der Thüiren, selbst wenn sie bloss angenagelt sind, irn Kaufe des 
Hauses nitbegrifen sind: so dienen doch solche iminer zur Cd , und ea 
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einer Thiire sind die beiden Seiten (-Pfosten) derselben: so wird 
man nicht mehr in Versuchung kommen, die Lesart unsers Arabic 
` gchen Textes پڼlI‎ jşle anzutasten, wenn gleich auch so noch nicht 
ausgemittelt ist, was unser Verfasser hier eigentlich damit gemeint 
hat, und man auch so nicht recht sieht, wie ein Zhiirgesins, ein 
ZVorsprung, oder ein dussenwerk an der Thiür, hier in den Text 
passe. *) 


Schliesslich ist noch Hn. Rasmussen’s Ueb. dieser Stelle bei- 
zamfügen: en Ting, som de skiulte under Jorden, der var liig 
en Malkespandi Aabningen. (a thing which they concealed 
in the earth, resembling in the mouth a milk pail.) 


(144) R: Hun satte sine Födder paa Mûndenes Klöfts ad- 


ler (upon men’s saddles). Herr R. sprach ا کف طا , آکی‎ 
(445) R: og talede til dem (and spoke fo them), 


(1446) R: de dreiede derpaa hendes Ansigt anden 
Gang (they turned her face a second time). 


ist immer noch die Frage, ob Malben's der Fenster, bloss angenagelt, nur 
Ziierde sind, und nicht nit verkauft werden, oder ob sie, da sie einmal mit Nûa- 
gelin befestigt sind, zusammen gehören und im Kaufe mitbegrifen sind, wie wir 
Bei "den Malben’s der Thiüren festgesetzt haben. Hingegen wo sie mit Lehm 
befestigt sind, Jindet keine Frage Statt. So scheint es mir. — Malben der 
Bettstellenfisse. Diess ist cin Dlosses Stick Holz , welches man unter die 
Fisse der Bettstelle legt, damit sie nicht im Boden faulen. JVenn wir axch an- 
nehmen mögten, dass sie (die Malbern’s) bei Thiüren nnd Fenstern mit verkau/t 
werden, so sind solche doch wenigstens mit Nûgeln befestigt; aber hier, wo sie 
gar nicht am Bette befestigt sind, bleibt die Frage, ob sie im Kaufe des Bettes 
mitbegrifen sind, oder nicht.“ 


®} H. de Sacy’s mir Uber diess Wort zugekommene Bemerkung ist: ملبن الباب‎ doit 
Giguiher la Odi Fume porte, son cadre, SG. MOniurê. 
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(147) Die Kop. Handsch. hat ll anstatt lşqll. Beides ist 
richtig; mir kommt jedoch دم‎ mit dl construirt als besser vor. 


(148) Statt gels hat der Pet. Codex noch einmal م¡( . وأبی‎ 
Aendcrung war leicht, und ward durch den Kopenh. und Oxf. be- 
statigt. — Die Din. Ueb.: see jeg skal see min Fader og Mo- 
der (lo! I shall see —. 


(149) Die Din. Ueb. hat auch hier: jeg skal see — 


(160) In der Kop. Handschr. steht auch hier nach Jذya‎ ein 
al ich sehe, und deswegen قاأعرا‎ stat ,قأعل‎ s0 wie in der Din. 
Ueb. auch hier, wie vorher, das Futurum: jeg skal see — ge 
braucht ist. — Im Oxf. Cod. ist statt gyl geschrieben aJ ? 


(454) R: Mûndene og de unge Svende (Men and young 
SWains). 

(152 und 153*) سوآر‎ siwar, ein Armband, Armring , armil- 
1a. خاغال‎ chalchal , ein Beinring, Fussring, periscelis. Das Knd- 
baand der Daãnischen, so wie garter der Engl. Uebersetzung, diürf® 
te eine unrichtige Idee von dem letztern Weiberschmucke geben , 
der in Orient nicht bloss, wie das Armband, aus Gould, Silber] oder 
Elfenbein besteht, sondern auch gerade über den Knöcheln, nicht 
an déen Knieen, getragen wird. S5. über diesen Morgenlãndischen, 
auch im A. T. schon vorkommenden, Schmuck besonders Arvieux 
Sitten der Beduinen -Araber von Rosenmiüller Seit. 115 f 
und des letztgenannten Gelehrten Anmerk. 42. 


(153) Hier, so wie in der gleich folgenden Zeile, giebt der’ 
Pet. Cod. minder richtig lai. Im Oxforder fehlt gl} lagi 
اجار يتين وط الراة‎ exclusive. 


(154) Die Handschriften K. und O. haben )لغ‎ dl. Beide 
Constructonen sind dem Sprachgebrauche gemisse 
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(464% Der Kop. und Oxf. Cod. sl, minder gut. 


(155) Der Pet. Cod. gab éi. Die Correctur lag vor der 
Hand, und ward durch den Kop. gerechtfertigt. 


(156) . Die Handsch. K. und O. geben موامباتها‎ die seاtene‎ 
Plural-Form von ةqalص‎ , die vielleicht vorzuziehen war. 


(157) Im Kop. und Oxf. Cod. lpi sie frieb sie an. 


(458) Das lqiılyi da sah ich, wie sie — ist aus dem Kop. 
wd Oxf. MS. Im Pet. fehlt es. — Statt تبلرت‎ Ja lies’t die Pet. 
Handschr. ٽٹlJıړ‎ ê. Ich glaubte das übersetzen zu dürfen: sie. 
hatte sich verûündert (im Gesicht oder an der Farbe), eigentlich Jڌ‎ 
تبرلت صورتہا‎ , der .قر تېرل لونه‎ Aber die Lesart K. (mit dem 
O. übereinstimmt) ist die richtige. Jl heisst sich verlegen , ur 
schliüssig, bestiürzt bezeigen, nicht wissen, was man thun solle. 
Vergleiche zum Belege Tarafae Mo'allaka v. 44. Reiske’s 
Excerpta aus der ‘Hamasa in Hirt’s Anthol. Arab. p. 2140. Vi 
ta Timuri Il, 126 u. 988 (in welcher letzten Stelle der Leidner 
Codex es ebenfalls mit JJi verwechselt hat), und Meidany in 
der Vorrede zu seinem ,کتاب السامی ف الاسامى‎ wo es صاt تردد‎ ٣ 
bunden vorkomٍmt: .lqڊأai‎ رJ> وان آنہلں دد فى‎ ich war unschlüis- 
sig und wankte hin und her (ging ab und zu), ob ich der Braut 
Schleier liften solle. | 


(169) Der Kop. Cod. lies ةبÃll الدخول الى القبة اوائ دخول‎ , 
was synonym ist. — Diese Stelle scheint mir übrigens, so wie sie 
da ist, etwas dunkel zu seyn. Erst sollte man meinen, der Zu 
sammenhang heische eine Verneinung, ein ما‎ vor dem ارادت‎ , ها٥‎ 
s0: sie war in Bestiürzung gerathen und wollte nicht in das Ge- 
zelt treten. Oder wãre etwa ĞJeرls‎ und sie xitterte statt ڈت‎ 
und sie wollte zu lesen? Nur die Construction scheint dieser Con’ 
jectur nicht günstig zu seyn. Ich habe indess die Lesart des Tex» 
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tes, so gut ich konnte, ausgedrückt, und sie wollte schon über- 
setzt, weil ich das vorhergehende J auch hieher ziehen zu dürfen 
glaubte. Die Dãn, Uebers. giebt es so: J det hun vilde gaae ind - 
i Teltet, stak hun — (In the moment when she wished to go 
into the tent, she placed —). — Einen zweiten Stein des Anstos- 
şes finde ich in der Erzãhlung, das Madchen habe den Kopf zwic 
schen Zelt und Schiff gesteckt. Ich gestehe, dass ich mir diess 
nicht recht deutlich denken kann. — 


(160) Und trat selbst mit ihr hinein. Sofort begannen die 
Minner zu schlagen — Der Pet. Cod. hat die falsche Lesart دنت‎ 
Ich schrieb dafür dls, and so hat auch die K. und Oxf. Hand- 
schrift. H. Prof. Rasmussen muss Jdaİs ودخل معپا‎ zu lesen ge 
glaubt haben, denn er übersetzt hier: Ind med gik een af Müûn> 
dene, huilke sloge — (One of the men went in with her, while 
they beat —) 


(1614) Die von mir aufgenommene Lesart pgjş ist die der’ 
Codd. K. und O., und die richtige. Im Pet. steht gyi , nach 
welchem ich gl ausgefallen annehmen musste und übersetzte: da- 
mit kein Laut zu andern Mûdchen gelangte. — Das nãchstfolgende: 
الوت‎ ist im Oxf. Cod. ausgefallen. 


` 462) Ob das Dinische dé elskede Pigen auf denselben Sinn 
hinauslãuft, weiss ich nicht; in dem Englischen they shewed great 
kindness to the girl mögte man ihn wohl nicht vermuthen: 


(163) Im Pet. Cod. steht lylzeél corrumpirt für logarél , wie 
der Kop. und Oxf. haben. Der erstere hat auch gleich darauf iş: 
statt جانب‎ „ welches auch die Lesart O. ist, was auf eins hinauۍ‎ 
kommt. 


(164) Der Pet. Cod. lala, welctes eben so gut wûãre, wenn' 
nicht gleich darauf ںیہا‎ folgte. Deswegen habe ich. die Lesart des: 
Kop. vorgezogen.: 
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(165) Die Engl, Uebers. giebt diess: and they held fast 
‘both her hands and :her feet, da doch im Dinischen steht: og 
holdt fast paa begge hendes Hinder og Födder. 


(166) Die Pet, Handschr. hat bier dass Epitheton Ll, das 
ich nicht ‘kenne; K. und O. geben lll. R. übersetzt: ef snoet 
Reb (a twisted rope). Dachte er vielleicht an غالی ص ? حلق‎ liegt 
der Sinn nicht. Will diess nicht etwa sagen, dass der Strick so 
gebunden ward, dass die Enden gleich lang nach entgegenge- 
setzten Richtungen ausliefen, so weiss ich flr meine Person nichts 
damit au machen. — Bis dass ein anderer Codex uns die wahre 
Lesart .giebt, sey es erlaubt, wenigstens ein Paar Muthmassungen 
vorzuschla gen. gla wird unter .andern auch vom Festdrehen eines 


Seiles gebraucht. Ware also vielleicht علق‎ zu lesen und zu über- 


setzen: ein wohlgedrehter Strick? 2) U bedeutet die Fibern des 
Palmbaumholzes, und weiter einen daraus gemachlten Strick. Könn- 


te man .demnach nicht etwa حبلا فبا‎ lesen, und auch das für einen 
aus Palmholzfbern geflochtenen Strick (sonst Jai) nehmen ? Ibn 
Fofzlan hãtte darunter die Russische mO¥aAbHaf BepeBka oder ei 
nen aus Lindenbast geflochtenen Strick verstehen können. Doch 
habe ich keine von beiden Conjecturen in den Text aufgenommen , 
sondern die Lesart des Kop. MS. stehen lassen, wie sie ist. Ueber 
sie füge ich jetzt noch die Bemerkung des würdigen S. de Sacy 
hinzu: Dans IAlcoran Jڈںë‎ je signifie (couper les mains & les 
pieds) @ Popposite (Sur. b6: 37). Ne seroit-il pas possible que الفا‎ 
signifûat que la corde étolt double, ensorte que une servoit è le 
lirer û droite, et Fautre û le tirer ù gauche? Je sens que cela est 
bien hasardé; mails c’ est la scule conjecture un peu plausible qui, 
me vienne a Jesprit. 


(167) Die Aenderung der fehlerhaflten Lesart daéys des Pet. 
Cod. in #4aias lag vor der Hand, und fand im K. und O. ihre 
Bestaãtigung. 
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(168) Cod. Pet. لینبانہا‎ , Wo das Madchen das Object seyn 
würde. ) 


)469)( خنچر‎ )im Oxf. steht verdorben yg>) Chandscher od. Chin- 
dscher — ein grosses Messer, ein Dolch (siehe Höst’s Nachr. 
von Marokos und Fes p. 117. Tab. XVII.) — ist ein bei Ae 
rabern, Persern, Türken, Tataren, (auch Kalmücken, welche chan- 
dschal sprechen) gebrauchliches Wort, woraus das Russische KHH- 
z#KxaAb entstanden, was indess der CaoBapb Pocc. AKagemMik 
auch in der neuen Ausgabe nicht angemerkt hat. — Die Dan. Ueb. 
hat hier: en stor Dolk (Kniv), der var bred i Odden (a large 
dagger (knife), having a broad point). Aber Ji ist nicht bloss 
die eiserne Spitze an der Lanze oder am Pfeile, sondern auch die 
Klinge eines Messers oder Degens, 


(170) Cod. Pet. تlJéi.‎ Ich emendirte دلخله‎ und die Kop. 
und Oxf. Handschr. hat die Richtigkeit der Aenderung bestatigt. 


(171) Anders die Dãn. Uebersetzung: Dere/ter gik den nar 
meste af Menneskene hen til de Döde (The nearest of the 
nen then approached the dead bodies). — Ich aber habe hier 
“اقرب‎ )der nûchste) in dem Sinne der Zerwandscha/t, den es hãu- 
fig hat, genommen und zu الى اليت‎ gezogen. Der Zusammenhang 
der Rede schien diess auch zu fordern, ich will nicht sagen, der - 
Sprachgebrauch von dls, das, von bessern Schriftstellern zwar mit 
dem Accusat. construirt, doch auch mit ال‎ vorkommt. Absolut 
gebraucht, wie hier, haben wir es oben mehrere Male gehabt. 


(172) So der Kop. und Oxf. Codex.’ Der Pet. hat على سَ4‎ 

im Duali: super natibus suis ambabus. Der ersteren Lesart folgend, 

hãtte ich jlıje yas und er war nackend vielmehr bloss . auf ail 

seinen Hintern beziehen sollen, wofür auch die unmittelbare Folge 

jenes Zusatzes nach letzterem Worte spricht. Also: Nur trat der nûch- 
17 
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ste Anverwandte hinzu — — die andere Hand auf seinem enft- 
blössten Hinteren haltend. Hr. Prof. Rasmussen hat وعو عریان‎ 
mit dem folgenden Je verbunden: Aan var nogen, saalenge han 
antendte Treet, der var lagt under Skibet. (Wie die Engl. Ueber- 
setzung die letzten Danischen Worte durch the wood, which was 
Jar under the ship geben konnte, seh’ ich nicht ein.) 


(173) Der Kop. und Oxf. Cod. أحرق‎ statt أحترق‎ , was hier 
auf eins hinauslãuft. Statt gill, wie in beiden genannten Hand- 
schr. richtig steht, hat die Pet, Jill 


(174) Der Pet. Cod. باشبة والحطلب‎ — Statt des kurzvoran- 


gehenden م‎ hat der Oxf, s und statt es in der letzten Zeile zu 
Anfange, ı2 


(175) R. som han tendte Enden paa (the end of which 
he lighted). Im Text steht ein Jã 


(176) Woörtlich: der mit ihm (war). Ich vermuthete früher-= 
hin, dass statt aze mit ihm zu lesen sey gyse mit mir; jedoch 
weder der Kup. noch der Oxf. Codex hat meine Vermuthung be- 
staãtigt. Ich habe daher die alte Lesart behalten, wo man es denn 
nicht anders nehmen kann, als es von Prof. Rasmussen und mir 
genommen ist; denn schon aus den beiden Stellen oben p. {47 er 


hellt, dass es der Dolmetsch des Arabers sey, vun dem hier die 
Rede ist. 


(177) Statt pii hat das Kop. MS. نم‎ , das der Zusammen- 
hang nicht wohl zulasst, und statt ,مق , قا‎ .welches hier eins Ist. 
معاشر العرب‎ ubersetzt H. Prof. Rasmussen: q#Arabernes Kame- 
.ralter (the associates of the Arabians). Das drückt aber das 
Arabısche nicht aus. yee heisst þbekanntlich .eine Zersanmlung , 
„und .wird sehr hãufig von einer Gemeinde im religiösen Sinne ge- 
braucht. 8o redet Abu-Bekr (bei Elmacin) die Mekkaer an 
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o Persammlung der mit dem Propheten #Ausge-‏ )ا »عر الماجرين 
ED und die Mediner رlصill jee | o Fersammlung der‏ 
Helfer des Propheten! So sagt Bufiry in seinem schönen Ge-‏ 
Freuen düirfen wir‏ بشری لا معشر الاسلام :1256 dichte el-Burde v.‏ 
uns, o Gemeinde des Islams; d. I. o Muhammedaner! so heisst’s‏ 
in einem Arabischen Briefe in Dominici Germani Disputatio-‏ 
ne Arab. (s. Liber Nizachon Rabbi Lipmanni cur. Hack-‏ 
o0 ihr Gemeinden der Christen!‏ یا معأاش النماری )397 span Pp.‏ 
Eben so will hier: o ihr Fersammlungen, o ihr Gemeinden der‏ 
Araber, nichts anders sagen als: o ihr Araber, ihr Arabisches Volk,‏ ` 
die ihr dem Islam zugethan seyd!‏ 


(478) Den Zusatz واکرمهم علیمم‎ habe ich aus der Kop. Hand- 
schrift aufgenommen. R. übersetzt diese Stelle: J giûre eder Uma 
ge for, at Mennesket skal elske og ere eder. (Zou give 
yourselves a great deal of trouble, that man should 
love and honour Jou.) — 


(479) Den nöthigen Zusatz ašelw dê hat der Kop. und Oxf. 
Codex geliefert. In beiden steht auch dz statt peşi , welches letz- 
tere ich indess nicht mit jenem vertauschen zu müssen geglaubt habe. 


Das bald nachher vorkommende Jly steht im Oxf. Cod. doppelt. 


(180) Im Kop. MS. خد ع‎ , welches R. nicht übersetzt hat. 
خد‎ oder é¢Jé chadendsch, das unsere Arabischen Lexica nicht ken- 
nen, ist hochstwahrscheinlich das Persische iJ chûdeng. Das ist 
dem einen Lexicographen eine Buche (s. Meninsk i), dem andern eine 
weisse Pappel (s. Castell. u. Richardson); und es ist do. h weder das 
eine, noch das andere, sondern die Airke, wie die trefflichen Per- 
sisch-Türkischen Wörterbücher Ferheng-Schü'uri und Burh an- 
katı' lehren, welche beide es durch aJجژغl قاين‎ geben *). Jene Er- 


*) Vergl. auch der Jakuten Chatyng für Betula alba. Pall. FL R. I, 1. p. 61. 
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klãrungen sind aus dem unrichtig verstandenen قاين‎ geflossen. Das 
Burhan-kati' sagt: chûdeng ist die Birke. Man macht dar- 
aus Pfeile und Pferdesûttel und nennt sie chûdeng. ڪرنك قاين‎ 
دیرلر‎ Im Ferh. Sch. lies't man: chûadeng sey eigentlich der 
Name der Birke, aus deren Holze man Pfeile mache. Solch ei- 
nen Pfeil nenne man persisch tiri chûadeng; in Folge des hûu- 
Jigen Gebrauchs aber habe man das tir (Pfeil) weggelassen, und 
ehûadeng sey als eigener Name für den Pfeil geblieben. Eber 
so nenne man einen aus dein Holze dieses Baumes ver fertigten 
Sattelbogen sini chûadeng, und auch hier lasse man bisweilen das - 
antecedens sin wey und nenne solch einen hölzernen Sattelbogen 
schlechtweg chdiddeng. (Alles dieses wird mit Stellen aus Dichtern 
belegt.) Wenn aber dem Loghati«= ni'met -illah zu Folge 
auch der Stachel des Igels und der Krebs chûadeng genannt wer- 
den sollen: so gehe das, als Metapher, im erstern Falle an, im 
anderen hingegen scheine die Analogie zu weit her geholt. خرنڭ‎ 
أسلنك فایں اغاجنك ادیرر که انرن اوق ایررلر - مزبور اغاجںن دوزیلن‎ 
أرقة تترخرنك ديرلن ثرت اتفال أله تيزى حزئ. اولنوب:بالكز اخ نك‎ 
أوقه عام اولشرر س ودنی مذکور اغامرں ايرقلناغن یروب زين خرنك‎ 
آله نسخه سنك کرہی أوقنه وا خر اڭ دىرلر ديو روایت ایلیش کریی‎ 
اوقنه استعاره طريتيبله دینلدوكى جايز در اما ينكجه خرنك تعبیرينك مناسبتی‎ 
بعېل کور ډنور‎ Ueber die Identitãt dieses chdde Kk mıt dem Arab. Cha- 
dendsch kann übrigens kein Zweifel seyn. Auch sonst vertauscht 
der Araber in Persischen Benennungen das Pers. kK od. g mit einem 
ع‎ dsch. Vergl. als Beispiele جبلان‎ Dschilan statt کىلان‎ Gilan, جرجان‎ 
Dschordschan fir ركن‎ Corgun, qil Dschordschania für ک وکن‎ 
Gurgendsch , فنڃان‎ fr فنکان‎ (eine Tasse), und andere #hnlıche. 
— Schliesslch will ich hier noch in Erinnerung bringen, auf was 
ich oben Not. 41414 zu Ende hingedeutet. habe, und auch das nicht 
unbemerkt lassen, dass in unserm Texte nach کببړة‎ hûchstwahrschein= 
lich je zu supp'iren ist. ١ 
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(181) Die Worte in seiner Burg, sind in der Dan. Ueberse- 
tzung übergangen, die dafür i Arig og Fred hat, das sich im 
Arab. nicht findet, 


(182) صنليك‎ /indid bedeutet einen streitbaren Helden, besonders 
wenn er sich durch ungeheure Körpergrösse auszeichnet, daher auch 
Goliat diesen Beinamen bekömmt. Die Sanadid Koreisch oder die 
streitbaren Helden von Koreisch sind in der Arab. Geschichte be- 
kannt. 


(183) Statt ةغشll‎ Jel Schismatiker, wie im Pet. Cod. steht ,۾‎ 
las ich غill‎ Jal zuveriussige Leute, und die Kop. Handschr. hat 
die Emendation bestãtigt. — Statt eJie hat das Pet. Manuscript 

Jie ; dann würde es heissen: Leute, die bei ihnen (bei den Rus- 
sen) fur die. zuverlaãssigsten ğelten. .[ch habe die Lesart des Kop. 
Cod. oyie bei ihm (bei dem Könige) vorgezogen. متام‎ geht auf 
.اصعابە‎ — Der Oxf Cod. hat: pei paJie, wo peê fehlerhaft, statt 
pm’ unter ihnen, geschrieben zu seyn scheint. 


(184) Es leidet wohl keinen Zweifel, dass hier die APYX#HHa 
der Russen, uder die aus den auserlesensten Kriegern bestehenden 
steten Begleiter und nûãhern Vertrauten der alten Russischen Gross- 
fürsten gemeint seyen. Wie drushina eigentlich Kameradscha/t , 
. Kameraden bedeutet, so heisst auch as‘'hab, das ich durch Ge/fol- 
ge übersetzt, eigentlich ebenfalls Karmeraden, Gefihrten. Aehnlich 
hiess die Leibwache der Byzantischen Kaiser ÊTaıgeic. 


(184*% Der Kopenhagener Cod. lãsst منەم‎ aus. Aber auch 
der Oxforder hat es. 1 


(185) Eben so Bakuwy a. a. O. ,„„ Leur Roi a un grand 
tréne, orné de pierres prêcieuses.“ 


(186) Der Kop. Cod. اربعون‎ , dann wird man مجلس‎ aUSZU- 
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sprechen haben. Ich habe bei ,اربعين‎ der Lesart des Pet. M5., 
لس‎ gesprochen. — Das folgende لفراشه‎ اةsst‎ 0. au. 


(187) Bakuwy a. a. O. ,„„quarante personnes S4 asseyent 
avec lui.“ 


(188) ,„,Diess passt durchaus nicht auf ŠSkandinavien, wo man 
zu viel Delicatesse hatte, um die SŠchamlosıgkecit so weit zu trei- 
ben.“ Rasmussen. 


(189) Es könnte diess auch zum Vorhergehenden gezogen «. 
übersetzt werden: ohne von seinem Diwan herunlerzusteigen. 


(1490) Im Pet. Cod. fehlen die Worte 4iجla‎ ‘lضê‎ , die der 
Kop. und Oxf. hat, 


(194) So die Kop. und Oxf. Handschrift. Die Pet. hat aıeڇ‎ 
unrichtig. — Was Ich übersetzt habe: und der seine Stelle (in 
vorkommenden Fallen) Dei seinen Unterthanen vertritt, das könnte 
auch heissen: und der ihm in der Regierung folgt; und so hat es 
H. Prof. Rasmussen gefasst. Indessen ist die von mir in den 
Text der Uebersetzung aufgenommene Erklãrung, auch abgesehen von 
dem, was uns die Geschichte lehrt, wegen des beigefiüigten 4iaeڇ‎ 
die richtigere, was. ich, da diese Stelle historisch wichtig ist, mit 
Beispielen aus Arab. Autoren und mit dem Zeugnisse Arabischer 
Philologen zu belegen für meine Pflicht halte. dl heisst freilich 
nach einem kommen, auf ihn folgen, an eines andern Stelle tre- 
ten, wenn er z. B. gestorben ist. 5o der Scholiast Tebrisy zu 
Schultens ‘Hamasa p. 46514: اذا eلڭ سيس خلفه أخر‎ wenn ein Ed- 
ler, ein Fürst unsers Stammes, ge/allen ist, tritt ein anderer Ed- 
ler sofort in seine Stelle. So Ibn-Koteiba bei Reiske zu Köh- 
ler’s Syria Abulfedae p. 197: aile dl er folgte ihm, trat an 
seine Stelle, folgte ihm nach dessen .Tode, als Oberhaupt der Secte. 

Aber ail. auf jemanden folgen heisst auch: dessen Stelle vertreten, 
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wo jener selbst nicht seyn kann. So sagt in S. de Sacy’s Chr. 
Ar. p. 33 ein Vesir von seinem Sohne: yiilé er Jolgt auf mich 
d. i. er vertritt mich, besorgt, wo ich nicht kann, mein Amt; 
so ebend. p. 70 ان خلفه‎ er war sein (des Postdirectors) Stell- 
vertreter oder Gehülfe. So sagt Muhammed (in Abulfed. Annal. 
I, p. 172) mit einem Koran-Ausdrucke (s, gleich nachher) zu sei- 
nem SŠchwiegersohne ‘Aly, den er, zu einem Feldzuge sich rüstend, 
wihrend seiner Abwesenheit als seinen Stellvertreter in Medina zu- 
rücklassen wollte: نورأa اخلفنی ف ال اما ترضی ان نکون می بنزلة‎ 
من موس‎ ر/oاge‎ mir )d. i. sei mein Stellvertreter) bei den Meini-= 
gen. Oder mögtest du etwa mir nicht das seyn, was Aaron 
dem Mo«es` war? Diese Stelle mit ihrem ال‎ dd spricht ganz für 
die in den Text genommene Uebersetzung von 4ieڇ‎ J ەه .ڪلفه‎ 
will ich noch die beiden Lexieographen Dscheuhary u. Fer'hat 
reden lassen. Ersterer, nach Rasy’s Auszuge, hat: خلف lèڵڻj ێڵ‎ 
اذا کان خلیفته یتال خلفه فى قومه ومنه فوله تع (139 :7 .بں5) واخلفنۍ‎ 
ف قفومی وخلغه ایضا جأء بعله‎ Und Fer hat, in umgekehrter Ordnung: 

غلغه صار خلفه وصار فى مانه وخلف فى اعله خلافة صار عليهم خليفته 


)192( حرفا حرفا‎ , oder زا عرف‎ oder auch 4ésy&€ heisst Buch-= 
stabe fiir Buchstabe, buchstiblich, wie nly aaj Wort fiir Wort, 
würtlich. Die Danische Uebersetzung sagt fast das Gegentheil: 
Dette har jeg udskrevet af Ben Fodhelans Brevu med nogle 
Forandringer og Forkortninger. (I have copied all this 
J/rom, lbn Fodhelan’s letter, with some few alterations 
and abbreviations.) dya heisst freilich auch #Abiinderung ,: 
kann es aber hier nicht heissen. 


` (193 u. 494) Nach ple dl. schiebt der Oxf: Cod: nock aig?’ 
ein. Statt pei je: diürfte es. wohl دینهم‎ ùl’ heissen. müssen. — 


Ueber die Bekehrung der Russen zum: Christenthum, die 
man, wie oben erinnert, durch Abu’ l-far a dsch: (Historia Dynast. 
Pp. 135) fast versucht seyn könnte, schon in’s. vierte: Jahrhundert , 
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in Constantin des Grossen Zeit, zu setzen, stehe hier aus Ibn- 
el - Asir, dem berühmten Arabischen Historiker, der im J. Chr. 
1233 starb, folgende Nachricht, die ich, in Ermangelung seiner 
höchst wichtigen Chronik , betitelt Tarich - el - Kamil, aus Schems- 
ed-din Dimeschky’s Nuchbet-ed-dehr (fol. IPF verso), wo sie 
sich im Auszuge findet, liefere. Es heisst dort: قال ابن الأثير‎ 
تاره ما معناه ان ابنی مرمانوس وكانا ملكا قسطنطينية استنصروا ملك الروس‎ 
عل علو لھا وزوجاه اختا لهما فامتنعت من تسليم نفسپا الى من غالنیا ف‎ 
نفسا وكان ذلك سنه خيس وسبعان وثلاناية‎ Jbn-el- Asir hat in sei- 
ner Chronik eine Nachricht folgenden Inhalts: Die beiden Söhne 
‘des Romanus (man muss niimlich رمانوس‎ statt مرمانوس‎ Mermanus 
lesen), tvelche Herrscher von Konstantinija (Constantinopolis) wa- 
ren „, (Basilius und Konstantinus), baten Qden König der Russen ge- 
gen einen Feind um Beistand, und gaben ihm eine Schwester , 
die sie hatten, (Anna) zur Gemahlinn. Da diese aber sich ei- 
nem Manne, der sich zu einer andern Religion, als sie selbst , 
bekannte, nicht hingeben wollte : so wurde er Christ. Und diess 
war die erste Veranlassung, wodurch das Christenthum bei den 
Russen Eingang bekam. Als der König derselben diesen Glauben 
angenommen hatte, so überliess jene sich ihm. Diess geschah im 
Jahre (der Hedschra) dreihundert und fünf und siebgnzig (d. i. 
985 oder 986 nach Chr. Geburt).  Vergl. hiezu Krugs Chro- 
nologie der Byzantier 5S. 318 fF. u. Karamsin’s Geschich- 
te des Russischen Reiches Bd. I, S. 174 f. 


Schems -ed- din selbst hat a. a. O. nur die kurze Andeu- 
tung: die Russen wûren vorher der Magier-Religion zugethan ge- 
wesen, in der Folge aber Christen geworden: کانرا یل ینوںن با چوسية‎ 
م تنەصروا‎ Damit hier der Ausdruck Magier-Religion (Ma- 
dschusija) nicht missgedeutfet werde, wird es nicht überflüssig seyn 
zu bemerken, dass es sich mit dem Madschus der Araber, wie 
mit dem Mugh ge der Perser, verhãlt. ْBeide Bedeutungen zel- 


gen freilich eigentlich Bekenner der Religion Zoroaster’s, Feueran- 
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beter, an; aber sehr hšufig braucht der Mu'hanmedaner diese Na- 
men von allen Nichtbekennern des Islam’s sowohl, als des Juden- 
und Christenthumes; von solchen Völkern nãmlich, ,,denen kein hei 
lig Buch von oben gesandt ist,“ die einem heidunischen Gbtzendien- 
ste zugethan sind. *})  JDaher werden Tscheremissen, Tschuwaşchen 
und andere Völker des Schlags in Russland, in Bezug auf ihr frü- 
heres Heidenthum, von unsern Tateren oft Madschus genannt. Da- 
her sagt Edrisy (Cl. I. P. 3. fin.) von den Bewuhnern Yvon Ta- 
dschwa (westlich von Nubien): İm gنولقفٽعي وعم جروس لا‎ sie sind 
Madschus, die an nichts glauben; daher Schems-ed-din von ei- 
nem andern Volke: jùژûiglل الجوسية یعبلون‎ iı sie haben die Ma 
gter-Religion und beten Götzen an. Daher wird Herodes der Grosse 
اإلك ارس‎ ein der Magier - Religion eryebener König beı Jakut 
(Art. sرwelill)‎ genannt. Daher sagt Makrisy (bei ‘Aly -Dedeh 
fol. FD, Constantin sey, „ehe er zum Christenthume übertrat, ein 
وس‎ Madschusy gewesen.: Daher werden die Einwohner von Ire- 
land bei Bakuwy (Not. & Extr. Il, p.629) Madschus genannt. 
Als Madschus kommen auch (um mit einem auf die alten Russen pas- 
senden Beispiecle zu schliessen) die Normaãnner bei Arabischen Hi- 
storikern vor: „Noch vor dem Jahre ‘der H. 300 (erzihlt Mas"u- 
“dy) waren in Spanien ‘Seesthiffe ‘gelandet, mit Tausenden von Men- 
schen angefüllt, die .die Küsten mit Verheerung überzogen. Die 
Einwohner ‘Spaniens hielten sie für ein Magier- Volk.“ (8S. Vater’s 
u. Rink’s Arab. Syr, u. Chald. Lesebuch 5S. 107.) Bestimmter 


*) So wie dem Araber جس‎ er st er» Magier geworden synonymer Ausdruck ist fûr: 
er ist vom Islam .abgef allen „, ‘eben so braucht der Tatar موغلیق نی تناشلامق‎ der 
Mughlyk oder Magismus ableger , für: von der heidnischen Religion ablassen. Will 
der Araber aber ausdrücklich Feueranbeter verstanden wissen, 8o pflegt er das wohl 
durch einen erklirenden Zusatz anzudeuten. So z. B. Edrisy p. 168: ومن الإتنر [لګ‎ 
البغرغر بة قوم جوس ڊعہںوںن النار‎ und p. 248 heisst es von den کیماکیة‎ 


عم جرس یعبںون النار 
18 
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noch Abu'l-feda: „Im Jahre 230 (d. i. 844 od. 845) landeten 
die Madschus an den ãusserten Kiüsten von Spanien und dran- 
gen — siegreich bis vor Sevilla.“ 5. Annal. Musl. T. Il, p. 
178 und dazu Reiske’s Anmerk. 1468, und Cardonne’s Gesch. 
von Africa und Spanien, übers. von Murr. Th. I,'S. 181. 
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1. 


Beachtenswerth ist gewiss die Nachricht, die uns der Verfasser 
des von W. Ouseley unter dem Titel The Oriental Geo- 
graphy of Ibn-Haukal übersetzten Werkes, von drei verschie-= 
denen Stãmmen oder Völkerschaften der Russen im zehnten Jahr- 
hunderte, hinterlassen hat. Sie steht in der genannten Uebersetzung 
S. 19J4 und heisst: ,„O/ the Rous there are three races or tribes: 
one near Bulgar; their king dwells in a town called کوتانه‎ €0 u- 
naieh or Gounabeh; this is larger than: Bulgar... Another’ race 
is called Jll Orthani or Arthai: their king: resides in @ 
place called Uykl Artha; but the other tribe, called aڊڻ«‎ Jel- 
labeh, is superior toe: those. But no one goes for’ the purposes 
of trafick farther thar: Bulgar. No’ one’ goes: to Ul Artha, 
because that there they: put to death any: stranger whom they’ 
find. Artha: produces: lead and. lin, and the: aniınal called Black 
Martin or Scythian: Sable. 

` Ewers*Yy hob: zuerst diese Nachricht des: Arabers besonders. 
hervor,. und hãtte, wie es scheint, auch sie zur Begründung sei- 
ner Lieblings- Hypothese. mehr,. als geschehen ist, zu benutzen. ge= 


*}> S: dessen Kritische Vorarkeitungen zur Gesch der Russen. S: 178 f. u..20%. 
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wünscht. Aber jene drci Namen boten ihm keinen Faden dar, an 
welchen er einen Versuch hitte knüpfen können. Noch hatte sie 
nicht die Kritik eines Orientalisten geldutert und für den Geschichtsfor 

schcer brauchbar gemacht. Weder Ouseley in seincr gedachten 
Uebersetzng, noch S. de Sacy, der dieses Werk in einer ausführ- 
lichen und lchıreichen Recension anzeigle,") haltecn etwas zu dem 
Zwccke gethan. So werden es mir denn vielleicht die Kenner und 
Forscher der allen Geschichte und Völkerkunde Russlands, und un- 
ter ihnen namentlich der wackere Geschichtsforscher in Dorpat 
(selbst wenn auch das Resultat meiner Untersuchungen nicht zu 
Gunsten seiner Meinung ausfallen sollte) — einigen Dank wissen, 
wenn ich jene drei Namen, auf die es in der vorlicgenden Stelle 
ankommt, und die, in der Englıischcn Uebersetzung mit Arabischer 
Schrift ausgedrückt, von mir beurthcilt worden können, als Orien= 
talist beleuchte und, so viel an mir ist, zu bestimmen mich bemü- 
he, wãhrend ich des übrigen Textcs Richtigkeit, in Ermangelung 
des Originals, auf sich beruhen lassen muss. ÎIch gebe voran aber 
noch ein Paar Parallel-Stellen, die ich bei andern Arabischen Geo- 
graphen aufgefunden habe, und die zur Aufhellung und Bestimmung 
zweier von jencn Namen beitragen, şo wie sie selbst aus Ibn-'‘Hau- 
kal Berichtigung crhalten. 


„. Die erste steht bei Ibn -el- Wardy (Hyland. Ausg. Part. - 
XVIII, p. 150, wozu ich einige leichte Varianten aus Handschrif 
ten beifüge) : ila والروس ثلاث طرایی طايْفةَ نسی کرکیان ومل‌ینتهم‎ 
كركيانبة) وطايفة تسى الطلاوة ومدينتهم طلو (طلوا) وطاينة تسی ارنی (ارتى)‎ 
سی ارنی‎ puigJes d. i. Der Russen sind drei Folkerschaflen: die 
eine heisst Kerkijan und ihre (Haupt-)Stadt Kerkijana (od. 
Kerkijanija); die zweite Atlawa und ihre Stadt Talu (od. 
Tlawa, Talwa); die dritte Arani (Erni, Ereni, ad. Arti, 
ErtD und ihre Stadt eben so. Die nãmliche Notiz, und ganz mit 
. denselben Namen, bringt Prof. Rasmussen (Athene, Bd. II, S.304) 


.") In Magasin Encyclopédique, VIle Année. T. VI. 
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aus Kaswiny bei. JIhm cntging jedoch die ICdcntitat des grössten 
Theils dieser Namen mit denen von Ibn-‘Haukal erwahnten, wenn 
er a. a. O. schrieb: ,,lIbn-Haucal giver derimod disse 3 Racer 
ganske andere Nayne.“ 


Die zweite Parallel-Stelle, obschon nicht von Russen, sonderm 
von Slawen redend, ist aus Edrisy’s grösserer, noch ungedruck- 
teı', Erdbeschreibung geschöpft und findet sich in Schems-ed-din 
Dimeschky’s Kosmographie fol. IF verso: مکی صاحب نزهة اشناق‎ 
فى اختراق الافاق ان أجناس الصتالبة فى عصره اربعة صلاوبة وبرأصية وكراكرتية‎ 
وارثانية وكلهم ينتسبون الى يلادهم غير الأرثانية فانهم ياكلون من وقع البهم‎ 
.ز .ف من الغرباء لانم یسکنون فی غیاض واجام عل البر الط كالوسوش‎ 
Der Verfasser des HWerkes: Des Wissbegierigen Belusti- 
gung in der Lûnder Durchwanderung, sagt: es hûtte zu 
seiner Zeit (um d. J. 1453) vier Geschlechter (od. Stamme) der Saklab 
(Slawen) gegeben, nûmlich Slawija, Berafija, Kerakertij a 
und Arsanija. Alle diese hiessen so nach ihren Lûndern, mit 
Ausnahme der Arsanija. Diese") Jfrassen jeden Fremden, der 
zu ihnen gerathe; denn gleich wilden Thieren wohnten sie in Wûl- 
dern und Rohrgebiischken am HWeltmeere. 


f. 2. 


Ibn - ‘Haukal nennt uns den Namen des ersten Stammes 
nicht, sondern nur den der Hauptstadt desselben. Diesen fand O u- 
seley bei seinem Persischen Epitomator hier und 9. 493 ali ge- 
schrieben, und. las das Gunabeh oder Gunajeh. Ewers (a. a. O. 
S. 183) fügte dazu noch als mögliche Aussprachen Gunathceh und 
Gunapeh, Rasmussen (a. a. O, S5. 304) auch noch Cunanah. 
Ersterer (8S. 1483 u. 202) glaubte der Lesart Gunabek den Vorzug 


¥) Wegen des hier in Arabischen vorkomımenden م»“ş:‎ ê sollte man fast vermuthen , der 
Referent Dimeschky habe {hier einiges von Edrisy’s Bericht ausgelasSer y„ 
oder es habe mit dem vorhergehenden Vp nicht seine Richtigkeit. 
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geben zu müssen. Aber umsonst sucht man eine Stadt oder eis 
Land dieses Namens. Jener Name lisst noch sehr viele andere Aus- 
sprachen zu, wenn man sich auch den dritten Buchstaben von An- 
fang ۀé‎ ohne diakritische Puncte denkt. Und das zu thun, darf man 
gar keinen Anstand nehmen. Es ist bekannt und von uns bereits 
öfters in Erinnerung gebracht, wie nachlassig und unrichtig oft die» 
jenigen Puncte, welche im Arabischen bei Buchstaben, die sich in der 
Figur vollkommen gleichen, aber in der Aussprache von einander 
verschieden sind, zur Bestimmung der ihnen zukommenden Aus- 
sprache beigefügt werden (puncta diacritica), gesetzt sind, und wie 
namentlich Ouseley’s Ibn - “Haukal über alle Vorstellung an die- 
sem Uebel {leidet. Bei Ibn -“Haukal tritt noch elin anderer Um- 
stand ein, der in Bezug auf einzelne Buchstabenzüge, und die Bei- 
fügung jener Puncte berücksichtigt werden diürfte. Es war im er- 
sten Viertel des vierten Jahrhunderts der Hedschra, oder des zehn- 
ten Christlicher Zeitrechnung, dass für die zweideutige Cufische 
Schrift (die man in Hinsicht ihrer Steifheit und Unbehülflichkeit 
mit dem ycmaBHoe THIHCMO oder den I[ePKOBHBIA AHIMEePpbI Ver- 
gleichen mögte) zum Gebrauche in Büchern, Briefen u. s8. w. eine 
geschmeidigere, und minder Zweideutigkeiten unterworfene, die so- 
genannte Neschy - Schrift, erfunden ward und aufkam. Ibn- 
“Haukal schrieb nach der Mitte des zehnten Jahrhunderts , (nach S. 
de Sacy zu Anfange desselben,) und mogte noch gar manches von 
der bis dahin gebriuchlichen Schriftart beibehalten.*) Und dazu ge- 
hört die Weglassung der diakritischen Puncte, die wohl schon im 
crsten Jahrh. der H. erfunden worden waren, aber doch nur erst, 


*) Dieser Umstand, so wie der, dass mehrere der Arabischen Werke, die wir jetzt in 
Neschy-Schrift vor uns haben, ursprünglich mit Cufy geschrieben und aus dieser 
durch spiterec, sehr oft mit den Gegenstinden und Begebenheiten, die in ihnen vorka- 
men, wenig bekannte Abschreiber in die neuere Schrift (die, wie ich glaube , gerade 
aus dieser Ursache den Namen Neschy d. i. Copier-Schrift erhielt) übertragen 
worden sind, schcint von den Orientalisten bisher gar nicht berûcksichtigt zu seyn. 
Und doch ist diese Berüûcksichtigung bei der Kritik alter Arabischer Autoren , flr 
die Geschichte, Geographic und Litterirgeschichtéê zamal, von hoher. Wichtigkeit. 
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als die Neschy-Schrift die Cufische aus Büchern und Schriften ver- 
drãngt hatte, mehr in Gebrauch gekommen zu seyn scheinen. Er 
schrieb demnach vielleicht كانه‎ , und die kann wenigstens auf 
vier und zwanzig verschiedene Arten ausgesproaohen werden, je 
nachdem man die puncta diacritica beim dritten und fiüinften Buch- 
staben, oben oder unten, einfach oder mehrfach, setzt. Also: ڪوبابه‎ 
Kubabe, ailgڪ‎ Kubate, oilرڪ‎ Kubase, كربایه , ھ0ا كانه‎ Ku- 
كرنانە ,مsمut× كانه ,teغهاا۸ کننانه ,eطها»۸ کونابه ;هزه‎ Kutan, 
کونانه , ەیهوں۸ ڪاه ,eاموںے كانه ,eطهیںا× کوثابه ;ءزواسا۸ ايه‎ 
XKusane, aيligڪ‎ Kusaje; aڊlij=‎ Kunabe, ڪونانه‎ Kunabe , ڪونانه‎ Ku- 
کریانه , مطەنی کریابه ;ءeزہہں۸ کزنابه ,٥مهم.۸ کزناڼه ,عیه"م‎ ۸ uزە-‎ 
fe, ڪرياڻه‎ Kujase , ڪويانه‎ Kujane, ڪويايه‎ Kujaje. Und hiebei sind 
nicht einmal die verschiedenen nüancirten Aussprachen, die einzelne 
Buchstaben dieses Wortes noch zulassen, z. B. das S&S Kk nach als 
g, das s u noch als ii, 0o, das o b noch als w,p, das Î a noch 
als ûd, e, — in Anschlag gebracht. 


Von allen diesen Aussprachen halte ich für die allem richtic 
ge ڪريابه‎ Kujabe, Küijabe, oder vielmehr, Aüijawe oder Kijawa.™) 


Die Richtigkeit unserer Emendation dieses Namens kann kej- 
pem Zweifel unterliegen. Es ist Russlands alte und berühmte Stadt 


®%) Des Arabers gs u oder w entspricht bekanntlich dem Englischen w mehr als unserm 
Deutschen w od dem Russischen B. T"m diese beiden letztern Buchstaben auszudrd- 
eken braucht er deswegen nicht selten in auslindischen Namen sein s4 Ö, das auf diese 
Weise die Aussprache des Russischen 6 und » in sich vereinigt. Daher finden wir 
bei Edrişy p. 308 (<< Geogr. Nub. p. 961) den Name der Balgharischen Stadt 
#arn« iرڊ‎ Barnas, ebend. p. 323 (= G. Nub. p. 274. lL. 21 & 31.) den von 
Tawastland in Finland Ch Tabast gcachrieben. So bei ihm und andern ل44‎ 
Benedikia fûr Venetia , قرطبه‎ Kortoba für Cordova. $o habe ich endlich noch 
sehr hiiufig kleine Silberkopeken von Iwan Wasiljewitsch in Hinden gehabt, die aus- 
ser der Russischen Inschrift im Av. KH3bÞ BEA'K1I IBAHB BACIAEBIY noch 
im Felde der andern Seite den Namen Iwan in Arabischer Schrift يبان‎ Jban aus- 
gedrackt führen. 
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Kiew. aڊlyyS‎ Küjawe oder Kijawa geschrieben , also gerade’ auf 
.dieselbe Weise, wie wir bei Ibn - ‘Haukal ohne allen . Zwang 
emendirt haben, finden wir den Namen dieser Stadt auch bei dem 
Astronomen Nasir-ed-din Tusy ' (im XIII. Jahrh.) mit dem Zu-r 
6aZe روس‎ ءەنıلم‎ medineî Rus, d. i. Stadt (oder Hanptstadt) der 
Russen.*) In des Sultan’s Ulugh-Bek (im XY. Jahrh.) Tafeln ®") 
ist die letzte Sylbe dieses Namens nur weggefallen, urd es steht dort . 
کریا‎ Kiüja. Eben so verstümmelt erscheint er in den Tables of. 
longitudes &c. im Ayeen- Akbery.***) Diese Orthographie 
stimmt,: wie man beim ersten Anblicke gewahr werden muss, fast 
ganz mit der, die wir bei Byzantischen Scbriftstellern finden ,' über 
ein, wie ‘KnaBa,;, Kuıo8z, KıacGog bei Constantinus Porphy= 
rogennetus, und KuefGog bei.andern Byzantiern ; **"") auch mit dem: 
Cujewa des Annalista Saxo trifft sie zusammen *}). 

Auf dieselbe Weise restituire ich deswegen auch noch vier an-: 
dere Stellen Mu hammedanischer Autoren, in denen mir- der Name 
unsers Kiew’s, in mehr oder weniger von jener ursprünglichen Or- 
thographie abgehenden Corruption vorgekommen ist, Wie bei I[bn- 
‘Haukal oben, geschrieben und auf ãhnliche Art corrumpirt giebt 
ihn ‘Hamd-ullah Kaswiny’s (aus der erst. Halfte des XIV. Jahrh ) 
in seiner پوٹتlÎ‎ aji Noshet-el-kolub (oder Ergötzung der Her- 
zen)“ff), wo zwei der grössern SŠStadte der Russen وتا نه وأرنأنه‎ 


*) S. Bine Tabula geographic#e, una Nassir Eddini Pers=, altera Ulug 
Beigi Tatari. Op. lo. Gravii. p. 13. 


¥) Ebend. p. 45. 
®) Ayeen Akbery or the Enstituts of Emperor Akber, transl. by Fr: Glad- 
win. Vol AI, p. 363. ٣ 


*™™'y Das Griechische Ê drückt hier unser sw aus, eine Auseprache, die jener Bushstabe 
bekanptlich . schon im Mittelalter hatte, wihrend das Ö6, zumal inauslivdischen Na- 
men und Wörtern, durch den zusammengesetzten Buchstaben MT gegeben wurde „a Zz. B. 
AuruAQPpeda Abu’l-féda, Mruxagea Buchara u. s8. w: 


. *D Vergl. noch Chiebe im Codd. Tradd. S. Emmeran. (Krug.) 


*t) Fol. Pe verso des in der Bibliothek Sr. Erl,. des Reiche-Kanzlers Grafen N. v, Re- 
manzo.f befindlichen Manuscripts. 
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.aufgeführt werden. ‘Ich rücke hier die zwei Puncte, die über dem drit- 
ten Buchstaben stehen (), nach unten (2), und belebe den vorletzten, 
ganz ohne Punct gelassenen (), mit einem Puncte zu unterst (2) : 
8u haben wir auch hier کویابه‎ Küujawa. In aãhnlicher und eben so 
leicht zu hebender Corruption befindet sich der Name in Jakut’s 
gr. geographischen Lex. Art. Bulghar, wo es heisst: von Bul- 
ghar bis کوناية ملین الروسش‎ KAünaja der Stadt der Russen sind 20 
Tagreisen. + n inj, und 2j in ? bod. w umgeandert, ergiebt sich . 
auch .hier کویابه‎ , Aujawa, die Hauptstadt der Russen. Etwas mehr 
entstellt, aber immer noch kenntlich genug, erscheint dieser Name 
bei Ibn-Fofzlan (a. 922) und bei Ibn-.‘Haukal (bald nach 9 69) 
in dessen noch unedirter, arabisch geschriebenen Geographie. Bei 
ersterem heisst es in dem Bruchstücke, das uns aus dessen Reise- 
bericht der treffliche Jakut a. a. O. in dem Artikel Chasar er- 
halten hat*): Der Chasaren Nahrung besteht hauptsûchlich in 
Reis und Fischen; was sich ausserdem bei ihnen findet, wird ih- 
.nen von den Russen und aus Bulghar und aus کرئابە‎ Kersabe 
zugeführt ; bei Ibn -‘Haukal aber: #lles was von Honig und 
Pelzwerk aus dem Lande der Chasaren verfahren wird, ist da- 
hin selbst nur aus den Lûündern der Russen und Bulgharen ein- 
geführt. Eben so verhûlt es sich mit den Fischotter (?) - Fellen, 
-die welt und breit verfahren verdena. Diess Thier ist nur in je- 
-nen nördlichen Fliissen zu Hause, die sich in den Gegenden von 
Bulghar und in‘denen der Russen und von ' ail yS Kerbane befin- 
den.**) Dass die Buchstaben Jy r und su od.w, zumal wenn sie mit 


, 7”) Ich bedaıure, dass in der Petersburger Handschrift dieses Werkes alle Artikel zwischen 

durch die sich überall beurkundende Nachlissigket des Abschrei-‏ اللبان und‏ کیل 

. bers ausgefallen sind, und ich also den besondern Artikel کویابه‎ Kijawa selbst, der 
sich vielleicht bei ihm findet, nicht einsehen kann... 

#*) Die Original-Texte dieser Stellen s. in den Mémoires de Académie Imp. des 
Sciences T. VIII, p. 585 u. 601, oder in des dort befindlichen Aufsatzes besonderena 
Abdrueke unter dem Titel: De Chasaris. Excerpta ex Script. Arabicis, 

P. ۴ Pe 9 und 25. ٣ 
ّ ¢ 
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einem andern verbunden sind, in Handschriften oft kaum von einander 
zu unterscheiden und daher unzaãhlige Mal verwechselt worden sind, 
weiss, wer Handschriften in Hãnden gehabt hat. In der Note oben 
S. 54 sind bereits Beispiele der Art beigebracht. Hier führe ich 
nur noch eines an, das dem Freunde der Asiatischen Geographie 
vielleicht nicht unwillkommen seyn wird. Ein solches ist der Name 
der, heutiges Tages so bekannten, Stadt Chiwa, der schon bei 
sehr alten Arabischen Geographen, Ibn - ‘Haukal und Edrisy, 
vorkommt, aber nur ein cinziges Mal bei ersterem richtig yè Chi 
wa (The Oriental Geography &c. S. 278 oben, Kheiweh) ge-= 
‘schrleben ist. An den übrigen Stellen ist er auf mehr als eine Weise 
corrumpirt. So steht a. a. O. Zeile 4 e> ‘Hira (Heireh bei Ouseley), 
weil eih g w für ein y4 r angesehen, auch der Punct über dem An- 
fangs-Bachstaben & weggefallen war, — lies also og Chiwa. So ebende 
$. 244 ‘eye ,„„Chereh“, wo ebenfalls ein y4 r an die Stelle des ۾‎ tu 
gekomıten und zugleich noch ein doppelter Missgriff in den ersten 
Buthstaben vorgefallen ‘ist. Es ist auch da Zweifelsohne eş Chi- 
wê zn lesen.”) Die Annahme, dass auch in Ibn-Fofzlan’s کرنابه‎ 
XKersaebe bei Jakut, s0 wie in des Arabischen Ibn - ‘Haukal's 


*) Auf eine andere Art ist der Name dieser Stadt bei Edrisy verdorbed. Was bei iim 
‘S. 243 des ‘Arabischen Textes ogia gedruckt und in der Latein. Uebers. S. 109 ‘Hac 
‘zıua tbertragen ist, das ist ebenfalls handgreifliehe Corruption von eg Chiwa. — Am 
‘derwarts erscheint dieser Name jé geschrieben: „Khajouk” von Deguignes in 
semem Bakuwy, ,„,CÃhqjuk“ in der ‘Französigehen Uebersetzung des Abu’ l-ghasi 
ausgesprochen. Die Arabische Schreibart ist richtig, die Aussprache iet-es nicht. Man 
"muss 'êhisoak šprechén; s0 heisst ihn das Burhan - kati" belatten, eben so J akut, 
welcbér diesen #ltern Stadmamen neben dem jetzt gewöhnlichern Chieva anzuführen 
hicht vergisst; und noch ‘ganz newich hat ‘der Capitaijn N. Murawiew (in seinem 
IIiymewuecmBsie Bh Typxmueni H Xray. Th. :ll, S. 34): Chiwak als den Namen be- 
merklich gemacht, den die Stadt Chiwa vor Alters geführt,. — Noch will ich sum 
Schluss dieser Note anmerken, dass der ebengedachte iltere Name bei ‘Abd-ul-ke- 
rim (in dessen Memoirs —~translated by Gladwin S. 60.61) ga ,„ Jieygook““ 
geschrieben und gesprochen ist. Auch offenbar unrichtig. Den Ponot, der-hier unter dem 
ersten Buchstaben steht, Uber dengelhen gerückt „, hat man auch hier خبوق‎ Chiwak. 
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Kerbane, aus einem y u ein yJ r bloss durch Yersehen der Ab-‏ گريان 
schreiber entstanden sey, wird demnach gewiss nicht gewagt schei-‏ 
nen. Und wirklich hat ja der Oxforder Codex des Jakut, wie ich‏ 
in den Mémoires a. a. O. Seite 604 (S. 26 des besond. Abdr.)‏ 
erinnert, ein gs u als zweiten Buchstaben des Namens. Er giebt‏ 
lig Kiüinabe. Wir hiãtten also hier die drei Lesarten. aڊligS Ki.‏ 
sabe, ails Kiübane , und aبİiوک Kiinabe. Dabei wieder auf das, was‏ 
oben von ursprütglithe? Abwesenheit und in der Folge oft sehr‏ 
willkùuhrlicher Beifügung der diakritischen Puncte gesagt ist, Rück-‏ 
طگریابه d. i.‏ ڪوانه „sicht genommen, finden wir auch hier unser‏ 
Kiijabe, Kijawe, Kiüijauwva.‏ 


Dass nun dieser Name in Orîentalischen Schriften auf so man 
cherlei Weise entstellt ist, so dass unter den sieben oder acht Stel. 
len, in denen wir ihn nachwiesen, nur eine war, in welcher er rich- 
tig geschrieben erschien, das darf niemanden Wunder nehmen. Er 
kam dem Araber aus einem Lande, von dem er nur geringe Kun- 
de hatte, weil sein Schwert so wenig als sein Koran bis dahin vor- 
gedrungen war. Ein solcher Name, wenn auch von dem Reisen- 
den, der ihn zuerst zur Kenntniss der Arabischen Welt brachte', 
richtig durch’s Gehör aufgefasst und richtig niedergeschrieben, muss- 
te in der Folge unter den Hãnden der Compilatoren und Abschrei- 
ber bald ausarten und entstellt werden. Auch nimt es der Ara- 
ber überhaupt mit solchen nominibus barbaris (ةunk®l (اساء‎ selاten‎ 
sonderlich genau; und der genauere Geograph überging sie deswe- 
gen oft lieber, als dass er die seinem Ohre widerstrebenden urd 
ihm unverstãndlichen Namen wiederholte.*} Wie entstellt ist nicht 
z. B. der Name Moskwa in den Handschriften von S'chiergef -‘ed- 
din und Mirchond! Was مسکوا‎ oder مسکو‎ ‘oder glue geschrieben 
seJyn sollte und so e ‘inigen Handschriften auch wirklich :geschrie- 


*) Vergl. Abul-feda in Chorasmi» et Mawaralnahr» Desşcript. p. 49.53. auch 
Sprengel in semer Gesch. der wicht. geogr. Entdeck. (2te Auf.) 8. S2. 
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ben steht*), ist in andern bald yüiie Monteku &c. bald ws: Mo- 
kes &c. bald glw Sekau &c. corrumpirt; in welchen simmtlichen 
Verunstaltungen man jedoch, wie in denen von Küjawa, die ursprüng- 
liche, richtige Orthographie durchschimmern sieht und dieselbe aus 
dihnen mit Leichtigkeit wieder herstellen kann. 


Und es ist ja nicht der Morgenlãnder allein, der unsers Kiew’a 
Namen entstellt hat; kommt er doch aueh bei Abendlandischen 
Schriftstellern in vielfacher Corruption der Schreibart vor. 5o heisst 
er z. B. bei Cinnamus Kua, bei Ditmar Merseburgensis 
Cuieuoa und Kitaua, bei Adam Bremens. Chive, bei Helmold 
Chue **), bei Otto Frisingens. Chios, bei Matthaeus Parisiens. 
Cleua und Riona,"**) wovon die meisten aber wohl nur Druckfehler sind. 


Wenn sich aber bei jenen oben genannten Arabern die Cor 
ruption des Namens überall sehr bequem auf die Orthographie alg 
. Kiüjawa .zurückführen liess, — was wohl daher rührte, dass einz 
gemeinschaftliche Quelle, Ibn - Fofzlan, von allen benutzt wurde, 
— so wolle. man daraus nicht schliessen, als müsse eben dieselbe 
. Orthographie als Grundlage zur Auffindung und Berichtigung dieses 
Namens bei Arabern und Persern iüberhaupt angenommen werden. 
Man würde sich sehr irren. Der Araber hat wohl in den - geogra- 
phischen ‘Namen der' unermesslichen Linder, die einstens dem Cha- 
lifate huldigten, und die ihm zur naãhern Kunde gekommen waren , 
im Ganzen eine festgesetzte Norm der Orthographie, und ganz be- 
sonders dann, wenn solch ein Name ursprünglich Arabisch ist. Den 


*) Die erste Schreibart findet sich auch z. B. auf einer nicht seltcnen Russisch-Tatarischen 
Silberkopeke, die von einem Iwan Wasiljewitsch seyn mag, in der Mitte der Kebr- 
seite einen 3 flhrt und um denselben: ف ا مسکوا‎ In..... (?) Moskwa. 


*) S. Bayer's Geographia Russie &c. in Comment. Acad. Petrop. T. IX, 
_ P‘ 411 sq. Mûller's Origines Russ. p. 81. Schlözer zum Nestor Th. II, 
8. 102. Th. ill, S. 70 £. | 
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Namen Bafra z. B. wird kein Araber البسرة‎ statt البصرة‎ schreiben, 
den Namen Cufa nicht bigê statt الكوفة‎ u. s. w. Aber anders ver- 
halt es sich, und musste es sich verhalten, mit Namen weit ent- 
fernter, oder ausser dem Bereiche des Islam’s liegender, oder dem 
Araber wenig bekannter Lander, mit Namen, die ihm barbarisch gal- 
ten, wie z. B. Sudak bald صق‎ bald سوداق‎ , Sara 4اەط سراى 4اط‎ 
ا‎ geschrieben ist. 


So erscheint denn der Name unsers Kiew’s in einer sehr ab- . 
weichenden Orthographie bei Edrisy. Dass diesem, uns leider, wie 
Ibn -'‘Haukal, nur im Auszuge bisher zugaãnglichen Geographer, 
bei den auffallend detaıllirten Namenangaben, die er auch von nérd- 
lichen Europiischen Laãndern und Stãdten liefert, und die ihm seir 
Aufenthalt unter Normãnnern an Roger’s Hofe zuführen mogte, 
Kiew unbekannt geblieben seyri sullte, Jliess sich kaum erwarten. 
Und wirklich finden wir bei ihm diese Stadt, aber nach einer arıde- 
ren Orthugraphie , ' als bei Ibrı- Fofzlan und den aus diesem viel- 
leicht schöpfenden Autoren, und überdiess auch etwas durch die Ab- 
schreiber corrumpirt. Sein gl Kew oder gli Kenew „am Dana- 
pris“ *) (wie der alten Griechen Borysthenes, der heutige Driepr, auclr 
schon bei Jordanes und Constantinus Porph. beisst) giebt naclr 
ãusserst geringer, nur in Versetzung der diakritischen Purcte beste= 
Hender, Verãnderung sl Kiew, wie schon Sprengel (a. a. O S.460, 
und Rasmussen (in der Athiene. Bd. II, S$. 306) angemerkt haber. 
Kiesb, AKiew, ist bekanntlich: dîe Russisckte Benennurg unsèrer’ 
Stadt, und selbige hat auch, jedoch nach der gemeinen Ausspra- 
che, welche (wie Schlözer zum Nestor Th. II, S. 102 erin- 
ner) AKijow Ist, der Rabbi Petachiah (im XII. Jahrh.) in sei- 
ner von Wagenseil[**) herausgegebenen Reise S. 468: Now 3p 
Kijow, welches in Russija ist. 


س سر 
ر 


*) Seite 310 des Aib Textes, S S. £63 der Latein: Ocberê,, wo der Name Kenazs lautet: 


#¥) Io. Ch. Wagenseilii Exercitationes sex vaTii argumerti. Altdorf), 1687. 
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An Auffindung der etymologischen Bedeutung des Namens 
Kiew haben sich mehrere versucht. Er soll nach Tatischtschew 
vom Sarmatischen Kiwi, welches Berge bedeute, herkommen. Aber 
was ist sein Sarmatisch? Gewöhnlich Finnisch. Im Finnischen heisst 
Kiwi, ein Stein.") Reineggs*") behauptet, der Name Kiew werde 
. in allen Orientaliscbhen Sprachen Aic/ genannt und geschrieben, und 
er will ihn aus der alt Gothischen Sprache, die mit der Arabischen 
nahe verwandt sey, herleiten. Er soll aus da, welches er Kie/f 
spricht, das aber vielmehr Keif ausgesprochen werden muss, ent- 
standen seyn, und dem zu Folge einen Ort der Neigung oder des 
Fergniigens bedeuten. Das heisst aber diess Wort nicht. Das Per- 
sische da Keif bedeutet wohl Munterkeit, aber nur eine solche, die 
auf eine künstliche Weise durch den Genuss des Opiums und dergl. 
hervorgebracht ist, eine dadurch bewirkte, behagliche, wollüstige Be- 
rauschung der Sinane. Solche und ãhnliche Etymologien ***) führen 
zu nichts. Man weiss die Zeit der Erbauung der Stadt nicht, nicht, 
wer die Erbauer waren, von welchem Volke sie den Namen erhielt, 
weiss also nicht, in welcher Sprache der Name zu suchen sey. Be< 
gnüge man sich denn mit der Tradition, die uns Nestor hinterlas- 
sen hat, der zu Folge sich der Name Kiew von einem gewissen 
Kil, einem Polen, der dort am Dnepr eine Fabre errichtete und 
Veranlassung zur nachmaligen Erbauung einer Stadt daselbst gab, 
` herschreiben soll. Diese Tradition über dıe. Entstehung des Ortes 
hat, wie Schlözer bemerkt,) nichts Unglaubliches. Sind doch 
mehrere Stãdte auf ãhnliche Art aufgekommen. 


*) Im Persischen heisst en Berg کوه‎ Kuh. 
**) Allg hist. topograph. Beschreibung des Kaukasus. Th. II, S. 200. 


***) Wie wenn man z. B. das, Ubrigens ganz mit der Edrisyschen Schreibart und der Russi- 
schen Aussprache des Namens ibereinstinmmende, Tatarische سز× کیاو‎ d.i. Brau 
tigam, oder das Tchuwaschische کیوه‎ Kiwe d. i. alt, verfallen &c. vergleichen wollte. 


{1) Zum Nestor Th. II, S. 408, 


E 


' Kiew ward, nach Constantinus Porphyry auch noch 
XauBaras benamt. Potocky’s und Dobrowsky’s, Erklarungen 
dieses Namens selie man in Karamsin’s Geschichte des Russ. 
Reichs Th. I, 8. 246. Der verdienstvolle Reichshistoriograph 
selbst. trãgt die. Vermuthung vor, ob Conistantir. nicht , etwa Car 
ma mamas (sama mna d. i. die Mutter selbst): hake sçhxçiben wol- 
len; denn Kiew sey vor Alters ' die Mutter. der Russ. Stûadte gex 
nannt worden. Er verweist*) auf den -(ruşgisch) gedruckten Ne - 
stor S§. f9. Es ist dieselhe Stelle, die..bei §Sçhlöger (Th. HT, 
S..67) so lautet: „Oleg sass regierend in Kiew, und şprach: daş 
soll die Mutter. aller Russischen Stidte -werderi.“. : Demngch ; ware 
gerade :von keinem - Namen oder -Titel die' Rede, , Aber eş giebt 
vielleicht andétre Stellen in den :Russischen Chropiken: oder soBst,g 
wo Kiew wirklich unter diesem Titel erscheint, der ganz im Orien- 
talischên Geschmack ist. م القری‎ die Mutter der Stûdte ` rst be-= 
kanntlich einer der Ehrennamen, unter denen Meçga ,im Koran 
erscheint;**). hãufig . fiüihrt „gle ihn _ daher ‘auch bei Mu'hammedaniz 
schen Dichter. .Und »ڵإلl اهاب‎ -itter der Stidte, pder’ Lûnder 
heissen dann üiberhaupt im.’ Arabişehen; wie .im Griechisghen. MNTEo? 
moAeıç, die Hauptstidte.***) . Indes diürfte ein solcher Sinn doch 
schwerlich in des Byzantier’s. Zaufaras zu suchen . seyn, und ich 
glaube, dass die neue Erklarung, die mein gelehrter Freund Krug 
in einer seiner neuesten Schriften, davon geben wird, bei weitem mehr 
Wahrscheinlichkeit für sich habe, : 


` ¥) In dem Russ. Original-Werke Th. I, S. 304, 


` ¥) Muhammed giebt sich im K oran selbst den Beinamen ,الى الفمى‎ und ıman hs 

i! den bisher erklirt: der des Lesens until Schreibens unkundige Prophet. Solte diesş 
اف‎ aber nicht vielmehr als Denominativ von ام ٍ لقری‎ , diesem Hhrennamen 
Mecca’s, seines Geburtsortes, entlehnt seyn? Ich weiss , was sich gegen diese An- 
nahme sagen Jğsst; aber so grundlos ist sie nicht, als sie neu ist. 


. **) So sagt, um nur ein Beispiel anzufuhren, Mjrchond von Moskwa: شر ا که‎ 
اپات بلاد اروس امت‎ 5 die Stadt. Ska (bh 2 Moskaw), die eine der Mit- 
ter der Stdcdte der. Ruşen ish... ou.. 
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` Kiew nun war, wie bekannt, seit dem J. 882 durck Oleg 
. Haupt- und Residenzstadt des neuen Russischen 'Staates gewûrderr. 
Mit Recht wird sie deswegen im  Persischen Ibn - ‘Haukal als 
Hauptstadt eines der von ihm sogenannten drei Russen-Stãmme auf- 
geführt. Wenn aber bei Ibn-Fofzlan usd dem Arab. [bn-'Haukal 
(s. oben S. t 47) von Russland urd Kiew, als von zwei verschiedenen Lin- 
dern ‘oder Gegenden, gesprochef: wird: so Hkisst sich. daris cine Rec 
miniscenz jener Zeit finden, wo der Name. Russland .nur noch auf 
' der Gegend von Nowgored, dort durch die Wariger-Russen -.eia-= 
geführt, haftete, und noch .nicht auf Kiew und die übrigen Ero» 
berungen Oleg’s und seiner Nachfolger ütbergetragen war; oder es galk 
ihnen Kiew als ein Theil des. Russischen Gebiets, als. das he 
Russland. Und 80 scheint: es gich wirklich zu verbalten 2 


Ibn - Haukal (s. ober S.- 1 setzt nimliek. . das Gebiet 
su welchem Kiew: gehörte, in die Nahe von Bulghar.. Ewérs (am 
a.'O: 8S. 202) versteht hier ' das: an ‘der Wolgz 'gélegene: Bulghar. 
Man sollté'’' auch verrmuthen, dass 'tbe'- ‘Hauk al dieses wirklich ge- 
meint;' da dèrselbe kurz vorher von ikm und anderri Wolga- Völkern 
und Cerê spricht. Aber dennoch glaube ich, dass jenes ,,near 
Bulgar“ von den Donau-Bulgharen zu verstehen sey. Die Araber 
wıssen nichts von der, etwa im ten Jahrh. vorgefalknéen, ‘Fren+ 
nung der Bulgharen, wo einige St#frime derselben .zwischen den Don 
und Dnepr zogen, und im Verfolge. der Zeit weiter bis an die Doe 
nau und über dieselbe fortrückten und sich dort geger das- Ende 
des 7ten Jahrh. fest niederliesšen. Sie hörter nun spãterhin' bald 
won Bulgharen. an. der Wolga, bald von Bulgharen in der Nahe 
. des Griechischen. e einige unterschieden. auch. E und. nann-> 


. .*( Vergا.‎ RISES zum Nila IJ,, 493:. „„ebrigens hat der. iê a lange 
Zeit Vorzugswsise auf der Gegend von Novgorod gehaftet.. Konstant. nennt diese 
Gegend 4 2w Puwcsa,. weil damals schon der Hauptsitz des neuen Reichs im: Süden , 

` jn Kiew vor: aer noch, in dèr mongoliscken Pêèriodè brauchen selbst russische 
` Annalisten' den Namen Russland? in seiner ersten -blos avf’s Novgorodische einge- 
eçhrinkten, und das neue mittigige Russland ausschliesteadeny Bedewiung,“ 
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ten Bulgharien . an der Donau Gross» Bulghar , das andere aber Inner» 
Bulghar ¢ aber doch wussten sie sich bei ihrer mangelhaften Kennt- 
niss von der Erdkunde der nördlichen Gegenden nicht recht darin 
zu finden, vermengten gewöhnlich jene damals seit Jahrhunderten 
schon getçennten Yölker, und berichteten von dem einen, waş nur 
von dem andern gelten kann. So ist es. ja z. B. mit Mas udy 
der Fall, wenn er aus dem Lande der Bulgharen die Wolga kom- 
men lãsst, von ihrem Islamismus und xon ihren Handelsver- 
bindmgen mit. Choresm spricht, und doch ihre Hauptstadt an 
der Meacotis liegen und sie Kriege mit den Griechischen-.Kaisern füh- 
ren lasst; ‘so mit Bakuwy, wenn er‘(Not. & Extr. Pp. 644) die 
Stadt ` Bulghar an das Ufer des Pontus setzt, und danri vore der 
dort herrschenden Kãlte, von der Lange der Tage im ‘Sommer 
daselbst, von den dort gefundenen Mammut-ZÃhnen u. s. w. spricht; 
so mit unserm Ibn -‘Haukal selbst, wenn er (S. 491) sagt, ' Bul» 
ghar sey nahe bei Griechenland, und das Volk grösstenthèils „Chri 
sten, und doch vorher (5S. 185, 187 und 190) von. Bulghar an 
der Wolga gesprochen hat. Wenn also der eben genannte Araber 
das Land derjenigen Russen, deren Hauptstadt Kiew war, an Bul- 
ghar grãnzéen lãsst: so wird ‘das sicher von der sogenannteri Schwars= 
zen Bulghareî zu verstehen seyn, und die früherhîm von deh ‡ moch 
‘wenig ausgemittelten, Twierzen und Uglitschen. bewohnten Lênder 
werden, als schon dem Russischen Reiche einverleibte, betrachtet 
werden miüssen. Diess zugelassen, konnte er an einer andern Stel- 
le (S. 1492) und, ihm vielleicht folgend, Jakut im geogr. Lex. Art. 
Bulghar, Kiew als 20 Tagereisen yon Bulghar. engfernt angeben. 
Das ist etwa die Distanz von erstgenanrter ‘Stadt. bis rzur Donau, 
die Tagereise zu ‘36 Werste angenommen.*) ‘Bis nach Bulghar an der 


*( حلةَ‎ ye Mer'hele, eigentlich der Ort, wo nan die Kamele &. (von neuem) sattelt 
und bepackt, daher das Kerwan-serat, die Station, wo man Nachtlager hilt, und 
endlich die Strecke IPegs zwischen zwei Stationen , und to gleichbedeutend mit 
یوم‎ oرىسم‎ einer Tagereise. Dieses Wegmaass aber ist ziemlich unbcstimmt und be- 
trigt mehr oder wéniger Meilen nach Beschaffenbeit des Térrains oder der Landstras- 
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Wolga miüsste sie ja fast die doppelte Anzahl jener Tagereisen be- 
tragen. Ja, dass der Verf. bei dieser Distaiz eine dıs Donau- 


٠ ۰ 
مره‎ 4 1 4 


۲ ۴ 


gen, nach der Schwere des Gepckel, nach der Art des ‘Vorspanns, nach dér Ğemch- 
lichkeit der Reisétaden u. Ss. f Daher denn eine und ` diesefbe Orts-Distanz bald fc 
۱ elie, bald für anderthalb, bald fu zwei Tagertisen gerechnet werden kmn’, wié wenn 
z. RB. Temimy' (m Abulf. Tab: quad. geogr. ed. Rinck. p. 166) sagt „Vên Gra- 
ùada bis zur Seeküste sid etwa 40 Meilen, das ist, eme volle Tagereise, oder, wenn 
man germtichlick: reist, #Wei.“ Und noch rhehr @Beriret. die. Aokabeı om! Betfage derc 
- i Tagereisen ; weom von verschiedenêr Oertern die Rede ist; wie wesh Edrisy p 244 
6agt:.. „die Eutferiung betrigt t2 MeHen, das ist, eine hajþbe Tagesqse;“: und gleich far? 
4 euk& „die Entfernung betrigt 15 MeHen, ùund das ist einé Tagereisej“® oder wenn er (p-. 285) 
45 Meilen zwei Tagereisen, .und ‘ebendaselbst 75 Meilen 3 Tagereisen ausmachen lãsst. 
Gravius, Sghultens, , Quseley u. and. haben daher Unrecht, wenn sie wollen, 
. Edrisy beştirame die Distanz einer Tagereise uherhşppt zU 30 Arab. ` Meilen. Die 
. Stelle, و‎ worauf sie ihre Meinung gegründet, steht P- 252 217 e Lût: Ueb.) Dort 
aber spricht Edrisy kéinesweğes im Allgefaecinen von diesem Wegmaasse, sondern nuf 
in Bezug aûf die Linge eihés Gebirges û nérdHéhen Spanieh: ,„sie betiagt (sagt er) 
۰ 9 e die Tagereise zu 30 Meilen gerechoiet,‘“ 


2 ۰ .Wie sehr نف‎ Angaben über len Betrag, einor Tagereise wariiren , mögen noch fol- 
«gende Beispiele zeigen. Abu'l - -feda (in Bûsch Mag. IV, 184 ) rechnet 8 Para- 
ن ا‎ (deren 1 =3 Arab. Meilen) auf eine Tagereise bei. mittelmassigem, nicht zu 
schnellen, uiçhi zu langsamen Reisen. Eben so Katib Tschelebi im Dschih 
N. Hammers Enc. Uebersicht S. 309): ,,Sie betrigt gewöhnlich 24 Meilen 
d. i 8 Parasarigen, Oder 8o wiel Stunden; denn man reéchnet auf 1 Parasangc 1 Stunde 
gemissigten Schrites. “^ (Vergl. Gladwin's Abdulkerim p 115.) Dimeschky 
hingegen (Nuchbet ke: p. 23} giebt die Tagereise zu 6F Parasungen a. Nach 
Kuramank (in Paulus Metmorab. J, 66) §OU sie etwa 1 Deutsche Meilen be- 
tragen; nach Lorsbach (Atchir. I, 192) 6y; nach Tycbgen. (Karsten in des 
Marockaners Abfulvaheb &c. S. 17) etwa 3. Beim Verf der Nachr. u. Be 
merkungen ûb. d. Algierischen Staat. Bd. TI, S. XVI. lies't man: ,„,ln Algier 
bestimmt man die Distanzen der Oerter nach Tagereisen „ halben und. Viertel Tage= 
reisen und nach. Stunden. Eine Stunde Wegs kommt ohngefahr mit einer halben Deut-. 
schen Melle. dberein, und 1 Tagereise. mag: ohngefahr & bis. 5; Deutsche Meilen 
ansmachen, “‘“ Jefremow endlich (den man in diesem. _Puncte wenigstens wohl 
çitiren darf) berichtet: »„,Die Karawanen von Orenburg nach Buchara legen jeden 
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Bulgharen betreffende Nachricht vor sich hatte, verrith die eben 
` daselbst gleich vorangehende Notiz, dass die Entfernung von Bul- 
ghar his zu den Grãazen von Griechenland zehn Tagereısen betrage. 


1 „ Tbn-=“Haukal sagt in unserer‘Textes-Stelle, Xijacwa sey grös- 
ser als Bulgyghdûr. Es kann auch hier zweifelhaft scheiner, ob der 
Verfasser die Stadt Bulghar an der Wolga verstehe, oder die ehe- 
malige Hauptstadt der Donau- Bulgharen, Perejaslawez*), die der 
Araber, nach der ihm eigenthümlichen Weise den Namen eiıtes Lan 
des auf die Hauptstadt selbst zu übertragen,*”J) auch Bulghar nach 
derf Lande selbst nennen mogte. Aber- ich glaube doch; dass un- 
ser Autor hier das Bulghar ‘an der Wulga im Sinne gehabt. Das 
war den Aıabern mehr zugünglich,. pnd von ibhngn mehr besucht; 
mM ibm war [bn -“Haukal selbst gewesen, er konnte es also eher 
kur Vergleichung brauchen. Von diesem Bulghar aber berichtef 
Jetzterer, es sey zwar ‘(zu seiner , Zeit) nur eine. kleine Stadt mit keke 
nem weitluftigen Gebiete gewesen, weil sie einen zerstörenııder Uer 
berfall von Seıten der Russen (im J. 968 od. 969 uns. Zeiltr.) auszur 
stehen gehabt habe und dadüùrch . sehr heruntergekommen sey; ‘VOF: 
her aber sey sie .eine . sehr .blûhende Handelsstadt gewesen. Und an 
einer: andern Stelle giebt er die Anzahl der .Eiawohner von Bulghar 
und einer benachbarten Stadt Suwar (?) zusammen nicht höher als 
auf etwa 40,000 an. Muhammed Homeiry. (der zu Ende des 
8ten oder Anf. des 9Qten Jahrhunderts der H. gelebht zu haben scheint) 
berichtet, Bulghar habe 600 Hüiuser und einige Mesdsched’'s gehabt. 
Von weleher Zeit diess gilt, bemerkt er ‘micht. .Aber in einem Ta- 


gg lag sawei Statienen zurück. Auf einer essen sie zu Mittag und auf der andern iber- 
„gnachten sie und lassen die Kamele ausruhen. Die: Reise (51 Stationen) wihrt 25 
„ys Tage. Zu Pferde braucht man nur 15 Tage: Von einer Station zur andern sind. 
„gûoch nicht ganz 40 Werste,.““ ۰ 


*) HeguecS\«8«, Prislaw. S. Schlözer zum Nest. V, 135. 


a”) Vergl. MIi/r oder Aefğypten statt Kahkira &c , Andalus oder Spanien. statt Cordobd 
Saklia (Sicilien) statt Palermo u. 8. W.. 
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tarischen Manuscripte finde ich eine ãhnliche Nachricht, und dort ist 
von der Zeit Aidar’s, der höchstwahrscheinlich im 4 Oten Jahrh. nach 
Chr. Chan von. Bulghar war, die Rede; damals soll die Zahl der 
Hauser der Stadt 620 betragen haben. Wem diese Hauseranzahl 
zu geringe scheimen sollte, der wolle erwãgen, dass ausser den höl- 
zernen Hausen, aus CRE laut Ibn - Haukal diese Stadt be- 
stand, es in ihr, wie in der Chasaren-Stadt Itil, auch bewegliche 
Filzjurten, in denen ein Theil der Einwohner lébiê , wird gege» 
ben haben. ) 


Dass diess Bulghar im 1Oten Jahrh. Kiew an Grösse nachge> 
standen, wie Ibn - Haukal sagt, unterliegt wohl keinem Zweifel. 
Denn, "Gb letzteres bis zum Jahr 882 ein sehr unbedeutender 
Ort gewesen zu -seyn scheint, musste es sich doch, als és in diesem 
Jahre von Oleg zum Sitze des Reichs ersehen wurde, bald schnell 
heben. Und so wissen wir denn aus Abendlindischen: Berichten , 
wie bedeutend .diese Stadt wenigstens i'ı 1 41ten Jahrhundert schon 
‘war. Ditmar (um 4018) giebt ihr (vielleicht etwas zu freigebig) 
400 Kirchen®*) und 8 Markte (mercatus); der den Ditmar come 
pilirende Annalista Saxo (beim 3J. 14048) spricht ebenfalls von 
mehr als 300 Kirchen und 8 Maãrkten (nundinee), und Adam 
Bremensiés (noch vor 1076) nennt sie die Rivalinn von Constan- 
tinopl. Und im J. {090 soll eine Seuche in ihr in 40 Tagen 7 006 
Menschen aufgerleben haben. **) 


Wenn endlich in den beiden Stellen oben S. 447 von Han- 
delsverbindungen Kiew’s mit den Chasaren die Rede ist, so kann 
das bei .an -einander .stossenden Grãnzen nicht befremden. War ja 


*) Da Kiew erst a. 988 das Christenthum angenommen hatte «nd, als Ditmar schrieb, 
seitdem erst 30 Jahre verflossen waren: 80o ist man wohl berechtigt, mit Krug an” 
zunehmen , dass Ditmar nicht quadringentae „ sondern quadraginta schrieb. 


#**) Siehe die Beweisstellen nachgewiesen bei Schlözer zum Nestor IIH, 68, 70. 71. 


II, 102. — Die 600 Kirchen, die a. 4124 m Kiew verbrannt seyn sollten, hat Kru z 
(zur M.ünzk. S, 404) sehr sinnreich duf 30 reducirt. 
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Kiew tine Zeitlang den Chasaren selbst tributpflichtig,. wie sollten 
sich nicht auch nachher spolche . Verbindungen .erhalten . haben? Die 
Chass-Felle, einen’ der Artikel, den die Chasaren auch aus Kiew 
bezogen, miüssen wir bei unserer Unkunde, welches Thier darunter 
zu verstehen sey, für jetzt noch dahin gestellt seyn lassen. *) 


Dieses geniüge für urısern Zweck, ‘welcher war, nachzuweisen,. 
. dass da,.wÜ wir durch Conjectur den Namrer der Stadt Kiew aus=- 
gemittelt, derselbe nichts weniger als mit den Datis, die uns die Ge= 
schichte von jener Zeit lıinterlassen hat, im Widerspruche stehe.. 


Kiew ist eine der ehrwürdigsten Stkdte Russland’s,. sey es. in 
Bezug auf sein: .hkohes Alter, das freilich noeh nicht ausgemittelt 
worderr,**): sey es als Haupt und. Residenzstadt des Russischen 
Reichs viele Jahrhunderte hindurch, oder ads die Wiege des Chr} 
stenthums: fir Russland, und als SŞitz der gelehrten.Geistlichkeit,- und 
uhter ihr des unsterblichen’ Nestors.. Alles was auf sie Bezug hat, 
muss daher für den: Russen ein. besondergs . Interesse haben.. Der 
Ãiteste Sehriftsteller,. bei dem man sie: genaint gefunden hatte, war 
bisher Constantin. Porphyrogennetus,*** der nicht vor 946 
schrieb.*)™ Dass wir dieselbe „ nicht allein bei einem. aãltern Autor 
.«Ibn.- Fofzlan schrieb- in. od. bald nach. dem. J. 922), sondern 
auch ‘bei mehrern andern-Arabern, (von denen Bayer *tt) nur. zweil,. 
und zwar sehr neue .kannte), nachgewieseny kann daher. dem Ereunde: 


*) SoHte es die Fischotter sen} sb wire Ge orgis’ Geogr. Phys: und naturh.. Be?” 
sch’ +s Russ. Reichs. Th. III, Bd. 6, S. 15286 einzusehen. 

*) Denn das Jahr 430, das Striko vski und ihr nach andere als’ das' der Erbauumg’an» 
geben, ist ohne alfen Beweis. S. Bayer Origg. Russ. ih‘ Comment. Acad. &oi. 
Tom. VIII,-435. Schlöz.. zum.N éstor: Il,: 68. 


¥9¥) S. Schlözer zum Nestor III, 68. 
*) S. Krug’ Chronol. der Byzant: S: 239° fF 2660 
¥*H) S. Origg. Russ. in Comment: Acad. Petr VIII, 401. und or Kuss. &: 
ebend. IX, 411. 
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der vaterlaãndischen Geschichte richt ‘unwillkommen seyn; und K a= 
ramsin wird einst in der dritten Auflage seines Werkes mit 


mehrerem Rechte wiederhoten können, was er Th. IV, 5Š. 10 der 
ersten von Kiew’s auch im fernen Oriente berühmten Namen sagte. 


§. 83. 


In den oben beigebrachten Parallel-Stellen aus Edrisy und 
Ibn -el- Wardy erscheint hier ein Name, in welchem diess Kü- 
Jawa schwerlich zu suchen seyn mögte. Zwar könn’ man anneh- 
men, in ihrem éıiر؛lys‎ Kerakertija und ailı؛كرۍ™ك‎ Kerkijana rühre 
das zu Anfang stehende yۍكS.‎ Ker von einem . unachtsamen Abschrei- 
ber her, der die Anfangssylbe doppelt setzte.  Solch ein Fall liesse 
sich bei einem unbekannten und noch dazu ,,barbarischen“ Namen , 
den der Araber bèim Abschreiben wohl zweimal ansehen mogte. gar 
wohl denken; und als Beispiele ahnlicher Wiederholung einer Sylbe 
könnten الرس ا خأ‎ statt — ج‎ — in Chon de mir's (*هببب السىر‎ 
im Leben Timurlengs sub a. 779, und: الو البونان‎ statt البونان‎ in 
Dimeschky’s jJ»ill ب‎ p. 44, dienen. Den Fall angenommen , 
bliebe uns bei Edrisy أُڪرٽبه‎ Akertija, oder besser, das zweite jٗۍ™=‎ 
ker als irrigen Beisatz gedacht, كرانية‎ Keraltija, bei Ibn-el-W ar- 
dy aber ڪباأنة‎ Kijjana; aus welchen sich dann ohne viele Mühe ڪويابة‎ 
Kiüjawa und lS Kijawa herausfinden liessé, Doch ist mir diese 
kritische Operation ‘zu gewaltsam bei einem ungewissen Namen. 
Auch kommt der Name bei Ibn - el - Wardy zweimal, gleich hin- 
ter einander, vor;. und dass zweimal der oben vermuthete Missgriff 
Statt gefunden , dürfte nicht recht wahrscheinlich seyn. Deswegen 
bin Ich geneigt eine andere Quelle der Corruption des Namens an=- 
zamehmen , hnamliah .dass das zweite SS KK aus einem kL ft ent- 
standen seyn möge, welches mehr Wahrscheinlichkeit für sich ha- 
ben mögte. In der gewöhnlichen Neschy - Schrift ist freilich der 
erstere Buchstabe weniger dieser Verwechselung unterworfen, obschon 


*) MS. des Asiat. Mus. der Akad. 
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sich doch auch Beispiele davon finden, wie wenn bei Bakuwy 
(Not. & Extr. T. Il, p. 630) der Name der östlich von den Cha- 
saren Wohnenden Völker برللاس‎ Burtas برکاس‎ Barkas, und bei. Ibn- 
el. Wardy statt کازکفی‎ .(ed. Hyland. p. 144. Part. XVIII.) im 
Kasan. Cod. Jh geschrieben steht. Aber anders ist es im Cufi- 
schen, und in dem, mit dem Cufischen in so mancher Hinsicht noch 
so nahe verwandten, Afrıkanischen Schriftcharakter. In beiden ist es weit 
möglicher, dass ein b ¢ (in ihnen unten weit breiter gedehnt) in 
ein > Kk übergeht. Wir mögen nun jenen Bericht unserer Araber 
ursprünglich cufisch wiedergeschrieben glauben , oder anumehmen, 
Edrisy habe sich, als ein geborner Mauritanier, der Afrikanisch- 
Arabischen Schrift bei Abfassung seines Werkes bedient: so könnte, 
was bei Dimeschky als iıai؛ڄly؛ك‎ Kerakertija, bei Ibn -e1l- 
Wardy als ڪرڪ ان‎ Kerkijan und ڪرڪانة.‎ Kerkijana erscheint , 
wohl ursprünglicb طراطرنبة‎ Keralerlija nach ‘ersterem, und nach dem 
andern ڪرطبان‎ Kertijan oder Keretijan und ڪرطانه.‎ Kertijana Od, 
Keretijana geschrieben gewesen seyn. Wir mögten, obschon eto 
was zaghaft, das aus beiden Orthographien ‘sich .ergebende Kera- 
fijjan als den bis auf weiteres wahrscheinlichsten Namen annehmen ; und 
wir meinen, wenn diese Lcrart die ursprüngliche gewesen seyn sollte, 
so liesse sich darunter vielleicht ein Stamm :der Mordwa (M or- 
dwinen) verstehen. Lepechin hörte, ausser den zwei Stimmen, 
Mokscha und Ersû, in welche die Mourdwa :zerfallen, bei diesen 
selbst noch von einem dıritten, Kapamas genannt, von dem sich 
aber nur drei Dörfer ım Kasanischen Bezirke befinden.*) Die der- 
malige UÜnbedeutsamkeit dieses Stammes könnte Ursache seyn, dass 
andere Reisende durch Russland seiner nicht gcdenken. Aber wie 
die Mordwa vor Alters ein bedeutendcres Volk, als jetzt, ausmach= 
ten, so könmte man muthmassen, auch jener' Stamm sey zur Zeit Edr i> 
sys (in der Mitte des zwölften Jahrh.) ansehnlicher gewesen; und : 
man könnte für seine Zulassung hier den zweiten Namen bei Ibn 
‘Haukal, zu dessen Erlkuterung wir sogleich übergehen. werden, 


®) S. Hoanoe co6p. Jsexsixb nymemecmai# no Poccix. Th. HI, S. 165. 
۰ 21 
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geltend machen. Jedoch ich will lieber meine Emendation dieses Nac 
mens, als etwas hart, und Lepechin’s Nachricht, als durch ano 
derer Zeugnisse nicht bekriftigt, dahingestellt seyh lassen. 


{. 4. 


‘Der Name des bei Ou.’s Tbn-“Haukal folgenden, zweiten Russerr« 
Stammes heisst bei ihm ارثانی‎ Arsani oder Ersani, — und dessen Stadt 
Ul Arsa oder Ersa. Eben so erscheint er bei Edrisy: ةqiliر‎ 
#Arsanija oder Ersanija. Ibn -el - Wardy hat mit weniger Ab- 
weichung إرتی‎ Arti, Areti, Erti, Ereti, und ارنی‎ Arni, Areni. Ich 
meinte einmal, man mögte hier ارثای‎ ari In ارناٹی‎ Ar nask 
(OrnasD, لرا‎ rsa in ارا‎ rna u. s. w umzuخ‎ dern haben, wo- 
zu nur eine leichte Versetzung der diıakritischen Puncte nöthig ist, 
„für die selbst die Lesart des Lundner Codex vom Ibn - el - War- 
dر آرنی‎ 4 (Orni, drna, Orna) spriche, — und ich glaubte darin 
den Namen der, vorgeblîch einst ar der Miündung des Don bele-= 
genen, Stadt Orna bei Plan Carpin, oder OpH-¥h (ApHa¥b) der 
Russischen Chroniken zu finden.*® Allein ich glaube fast, es 
gab in Russland keine Stadt dieses Namens. Wenigstens. lacst sich 
mit Gründen darthun (und es soll von mir ir meiner Schrift de 
Choresmia geschehen), dass so wie Plan. Carpin’s Orna und 
Alberici Oruntia oder Ornacia, eben so auch das OpRaYb, Ap- 
maub oder Apma¥# in den mir bekaianten Stellen der Russischen 
Chroniken (wie Nikon. IV, 1655. Drewn. Liet. Hl, 114, und Ni. 
kon. IV, 2659. Prod. 1¢ , und Troizk. in Richter’s Gesch, 
der Medicin in Russl. I, 223 und Kapamarmma MHcrrr. Fo- 
eya. Poce. IV, Not. 367) nichts mehr und richts weniger, als 
eorrumpirte Namen der bekannten Stadt Curgandsch od. Urgarndschk, 
jm dermaligen Chiwaer Staate, sind. Es sind überdiess noch ande- 
re Grunde, die jener Vermuthung, es mögte ارناٹی‎ Arnasi Sc. ZU 


#*) S. Ewers Krit. Vorarb. S. 191. Kapamsmmna Hcm. FocyAa. Pocc. Th. EV,. 
& 4 vergl. Th.. VIL. S. 226. : 


ی ا مو سے 
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lesen seyn, widerstreben. Ich glaube daher jetzt, dass man diess- 
mal die Lesart nicht anfechten dürfe, in der sich fast alle meine 
Arabische Autoren gleich bleiben, und halte Ibn - ‘Haukal’s und 
FEdrisy’s Lesart, welche ich auch noch in einer Handschrift, die 
als Auszug aus einem Werke Kaswiny’s angegeben wird, finde, 
ارنانی‎ Arsani od. Ersani , ارثأنية‎ dArsanija und yl Arsa, für rich- 
tig, und punctire darnach auch das bei ‘Hamd -ullah Kaswiny 
als die zweite der grössern Russen- Stãdte vorkommende, aber ohne 


Bestimmung der Aussprache gelassene اانه‎ )s. oben Seite 1 46( 
ارئاقە‎ Arsan. 


Unter diesen Ersani oder Ersa aber verstehe ich den zwei- 
ten oben schon genannten Mordwa - Stamm. Miüller*) nennt 
ihn Erse, Rytschkow*™® Ersjd, Pallas*™*%) Ersad oder Erdsad 
(das d ist Zeichen des Pluralist), Lepechin*) Ep34u6 (Jer- 
sjûn*t), Georgi} Ersaner. Fast alle genannten Schriftsteller 
machen auf den Unterschied aufmerksam, der wie in der Kleidung 
des Frauenzimmers und in einigen Gebrãuchen, so auch in Hinsieht 
der Sprache und Aussprache zwischen dem Stamm der Mokscha und 
dem der Ersã Statt findet. Lepechin bemerkt überdiess noch , 


*) Samml. Russ. Gesch. Th. III, S. 335. **) Orenburg, Topogr. Th. I, S. 146. 


¥¥¥) Reise durch versch. Prov. des Russ. Reichs. Th. I, S. 68 (2te Aufl.) 
$ S. Pallas a. a. O. 


*!) Hoamoe Co6panmie Yxe#m. II[ymem, ro Pocci#n. Th. III, S. 165. 


#1) Ob Lepechin Recht hatte hier zu Anfang der Namens ein E statt eines 3 zu ge” 
brauchen? Ich zweifle. Ic!: finde wenigstens in dem, von einem Nischnei-Nowgoredischen 
Seminaristen geschriebenen, Mordwinischea Katechismus , dessen Mittheilung ich der 
Gefulligkeit des Herrn St. R. von Adelung verdanke, den Narnen, wie bei den ûbri- 
gen Schriftstellern’ 2pssa (Ersa) geschrieben. Es heisst dort: Kako nıbi 1p# pOAbIP 
MopAgonckxod NpPHPOABI. x. Koaamo Tomb IMasmonn? Dposa Illasmons. Auch auf 
dem Titel der in St. Petersburg gedruckten Mordwinischen Uebersetzung der vier 
Evang. ist ApsaHb (Ersdûn) geschrieben. 


HH) Bemerkungen einer Reise im Russ. R. The. ll, S. 857. 
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' dass, ehe sie zum Christenthume bekehrt worden , nicht elnmal Wech- 
, selheirathen zwischen diesen beiden Stãmmen zulãssig gewesen waã- 
ren. Die Ersãa wohnen im Nischnei - Nowgorodschen Gouvernement 
unter andern an der Piana; einige wenige Dörfer derselben findet 
man auch an der Mokscha und in den obern Gegenden der Sura, 
wo die Mokscha hausen; lãngs der Wolga aber, dem SŠok, Tsche- 
remschan und den benachbarten Strecken des Kasanischen und Oren- 
burgischen Gebiets, wohin sie mit andern Bauern Kolonienweise ver- 
' legt worden, findet man beide Stimme vermischt, und oft In einem 


| Dorfe zusammen. *) 


: Die Mordwa sind eir altes Volk Russlands und warer eins 
, bedeutender, als sie jetzt sind. Jordanes (um 662) nennt sie. 
: schon unter den Völkern, die Ermanarik,. der Gothen König, im 

vierten Jabrhunderte sich unterwarf; er nennt sie Merdens. Con- 
: stantin. Porphyr. (nicht vur 946) erwaãhnt Moga als ein Land, 
das zehn Tagereisen von den Petschenigen, eine vom damaligen 
Russland entfernt war.**)}) Nestor führt sie: in seiner Völkertafel 
' namentlich auf, setzt sie da, wo noch jetzt ein grosser Theil von 


ihnen ansãssig ist, an die Oka, ùnd meldet weiter, dass sie Russ- 
land tributpflichtig, waren. ***) 


Ir der Jahrer {Z228 und 12372 kriegte der Gross- Fürst Ju- 
rij Wsewulodowitsch, mit mehreren Bundesgenossen, gegen die Mor- 
¦ dwa;*D und im J. 4236 bekriegte Batü die Mordwa und Mok- 
' gcha. Plan Carpin*pD nennt die ,, Morduins ‘“, die im Norden 
ı von Kumanien hinter den Russen wohnten, und sagt, dass Batü sie 


7) Pallas a. a. O. S. 68 £ 


#¥) Stritter Mem. Popp. &o. IT, 986. Bayer in Geogr. Russ ex Constant. im 
IXten Bd. der Camment. Acad. Petr. p. 415. ۰ 


#**) Schlazer’s Nest. II, 24 106. 
*D Ewers Gesch. der Russ. Th. I, S. 145. 
*X) Bei Bergeron S. 7. 
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nach seiner Rückkehr aus Ungarn besiegt habe. Rubruquis**) 
erzãhlt, dass jenseit des Don zwei Völker ansãssig waãren, wovon 
das eine, Moxzel genannt, sich den Mongolischen Heeren auf ihren 
Feldzügen nach Ungern, Polen und Schlesien hitte anschliessen müs- 
sen und dort grösstenthells mit seinem Fiürsten umgekommen sey; 
das andere nahe bei jenem und bis an die Wolga sich ausdehnen= 
de nennt er Merdas oder Merclas, und fügt hinzv, bei Lateinern 
hiessen sie Merdues oder Mardes. Auch Marco Polo hörte von 
Mordui und führt sie unter den von den Mongolen besiegten Völ- 
kern auf. Jos. Barbaro***) endlich spricht von Moxzia und A۸10 
xii, als im Norden von Kasan befindlich. 


Keiner vor allen dîeser Christfichen Schriftstellern nennt die 
Ersétii namentlich. Allein, so wie bei den frühern beide Stimme, 
Mokscha und Ersã, unter den Namen Mordwa zusammêèn begriffen 
seyn werden, so: darf mar: wohl da, wo, wie im Nikon. und bei 
Rubruquis, von Mordwa und Mokscha zugleich die Rede ist, unter 
ersterem Namen die Ersa verstehen.*f) Den Arabischen Reisenden 
auf der Wolga und nach Bulghar ist vielleicht der Stamm Ersã nã- 
her, als der andere, gewesen, well ihnen nur dessen Name zu Oh- 
ren kam. Vielleicht, dass der Stamm Ersã damals auch der stãrk- 
ste und volkreichste war, und sein Name, neben Mordwa, auch als 
genereller Name, der beide Stãmme umfasste, galt; etwa wie es heut 
. zu Tage mit dem des andern Stammes der Fall ist, und Mokscha 
heben Mordwa, als allgemeine Benennung für beide Stãmme gemein- 


. *) Bei Bergeron S. 48. 
**) Ebend. S.. 30. 
+¥¥) Bei Ramusio Vol. IT, fol. 98. 
¥4) Forster (Geschichte der Entdeck. S. 129) w Sprengel (Gesch. der wicht. 
| geogr. Entd S8. 190) scheinen an diesen zweiten: Stamm der Mordwa nicht gedacht 


zu haben, wenh sje die Merdas oder Merdues. bei Rubruquis. für Tscheremissen. 
angesehen wissen wollen. 
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sehaftlich gebraucht wird, nicht blos von den Mordwa selbst, sons 
dern auch von Tataren, welche den Namcn giye schreiben. 


Dass nun diese Mordwa von Arabern für einen Russen- Stamm 
ausgegeben werden, wer mag sich daran stossen? Wie hãufig ha: 
ben sie nicht aueh sonst Volkerracen vermengt! So halt Abu'l- 
faradsch (Hist. Dyn. p. 377.) Georgianer und Chasaren für ein 
und dasselbe Volk. So vermengt Jakut die Bulgharen an der 
Wolga mit Slawen, und nennt den Konig decrselben bisweilen König 
der Slawen, so wie Bulghar die Hauptstadt der Slawen u. s.f. Ueberdiess 
abér sagen unsere Araber ja selbst, dass kcin Fremder sich in das 
Land der Ersã wage. Keiner. von ihrer Nation also war dort ge 
wesen, und sie hatten ihre Nachricht über dieselben nur von Hö*° 
rensagen. Und wenn endlich die Mordwa, wıe man gewöhnlich an- 
nimmt, zum grossen Finnischen Volkerstamm gehörcn, so wissen 
wir, dass Finnische Volkerschaften auch ehemals schon einen be- 
deutenden Thel der Bewohner des alten Russlands bildeten, dass el 
nige derselben, wie Meren, Muromen, einen Bestandtheil des neuen 
Russischen Stautes ausmach’en, und sich mit Slawen u. s. w. in den 
selbea verloren. Wie leicht war es daher bei dem Amalgama der 
heterogensten Völker, woraus der neue Russische Staat sich gebildet hat- 
te, moglich, dass Völker dhnlicher Race, als sich in demselben fanden, 
für Russcn-Stimme angesehen werden konnten? Und die Mordwa 
waren, wie wir oben saben, Russland tributpflichtig. Ein Grund 
mehr zu Missverstãndnissen, die in der Aehnlichkeit, welche sich, nach 
dem Berichte neuerer Reıisenden,*) in Hinsicht des ganzen Aeusse* 
ren, der Mannskleidung und der Art zu leben zwischen den Mor’ 
dwa und den Russischen Bauern heut zu Tage wenigstens findet, 
neue Nahrung bekommen konnten. 


*) Pallas I, 52. Lepechin a. a. O. S. {48. Georgi II, 58. Vergl. 3s6ao0scXa’ 
ro 3eumaeonncanmie Pocc. Humru. Th. II, S. 145: MopABa ro mapyzxHoMy BRAY 
6oabıue .ıOoxOAHID ma Pocciam'b, Hexxea# Ha Yepemsch u Hynaiub; Aa ¥ BD A0° 
MalıHeMDb 6aIıny cooĞ6paxalomCca GoAsIme PoOCCiHCKEMD KuNMEAAMD. 
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Ibrr- ‘Haukal giebt seinerr Ersarren einen eigenen König: 
Eiıe zu hohe Idee wird man damit gewiss nicht zu verbinden has 
ben. ‘Es. kam auf die Mordwa jener Zeit anwendbar seyn, was 
Constantin Porphyr.*) von der Verfassung der meisten Slawi- 
schen Stãmme noch zu seiner Zeit berichtet: ,, Fürsten (eXovTeEs) 
sollen diese Völker nicht haber, sondern nur Sapanen Greise 
(ZeTravot ‘“yegovTeç.)**) Und Rubruquis spricht, wie wir oben sa-= 
hen, von einem ,,Seigneur“ der ,„,Moxel“, der mit seinem Volke Ba- 
tü’s Heere gen Westen folgen musste ; urd noeh zu Pallas ***) 
Leit hatten die Mokscha die Tradition von elgenen kleiaen Fürsterr 
oder Aeltesteır,*†) unter welchen sie ehemals gestanden, — Aber 
wielleicht war es ein Russischer Statthalter, der hier als König .der 
Ersã erscheint. Wir sahen' oberr, dass dıe Mordwa, Nestor . zu 
Folge, schon an Russland Tribut zahlten; was natürlch erst vore 
der Zeit nach der Geiündung des neuen Staates durch. Rurik gelten 


*%) S. bei Bayer in Comment. Ac. Petr. VIII, 422. 


*™) Supan,. ein bei Slawischen Völkern noch jetzt gewöhnlicher Titel. soll vom Altslawo»” 
nischen firna oder Zupa herkommen, und diess ein Z’olk,. eine Ansicdelung , ei“ 
nen Hi ohnsitz, cin Gebiet bedeuten. (S bei Bayer a. a. O. bti Stritter Mem: 
popp. II, 89 und 395, und bei Karamsin I, not. 162 od not.. 170 des Orig.) 
Sollte es aber nicht viel'leicht clas جوبان‎ der Tùürkcn, Tataren, Perser seyn? Dieses: 
tschoban. nach andgyrn Dıalekten Schubart . (شربان‎ , und von einem grossen’' Theilè 

1 der ‘Tatarischen Sıãinıme Russlands Zupan gesprochen' and auf die Art ganz Init dend 
Zurtav Ubereinstimmend, bedcutet einen Hirten, einen Schûifer. (Tielleicht von 
sپوح‎ tschob} (zup) der Stock, die Ruthe , Hirtenstab.) Diless allbekannte Wort 
lebt auch noch in Tsrhoban ( Zupan)= Gira, dem Namen einer der beiden edlert 
Tatarischen’ Geschlechter irl der Krim, welche Ansprüche uuf das Chanat machterns 
8o entsprachen die Zupars den 5" roimn, Hirten (der Völker) im.Jeremia®: 
und. den Toueves Aaww beim Homer; zu dem. Gebrauch des nocoxbh der ehema~ 
Hgen Gross-Fürsten Russlands wire so die ursprüngliche Bedeutung nachgewiesen ,- 
(vergl. das Hebr. D3W Stab, Hirtenstab, Scepter, Herrscha/t) und fur TIay, den: 
Gott der Hirten, dle Etymologie: 


we) Siehe Th. F, S. 69. 
™): Andere nennen sie Chane, Description'de tout. leé nat. E, pv 5¥: 


16 8 


kh: In Rostow der Meren-Stadt, unter andern, sass ein Russi- 
scher Knãs unter Oleg’s Oberherrschaft;*) sollte das auch damals 
(zu Anf. des 4O0ten Jahrh.) nicht mit den Mordwa der Fall gewe- 


sen seyn? 


Unser Araber nennt #Arsa, Ersa, als Hauptstadt der Ersanen. 
Man sucht eine Stadt dieses Namens umsonst bei ãltern sowohl als 
neueren Autoren. *™*) Sollte es vielleicht Arsamas im Gouv. Nisch- 
nei-Nowgorod seyn? Wie die Stadt Murom im Gouv. Wolodimir 
von den ehemaligen Muromen, wie Mokschan im Gouv. Pensa von 
dem Stamme Mokscha, oder mit ihm wom Flusse Mokscha, den 
Namen erhalten haben wird: so könnte man #Arsamas nach den 
Ersa, Arsa, benannt glauben.***) Aber der Name dieser Stadt, 
über deren Alter meine Hiülfsmittel mich verlassen, hat vielleicht, 
einen ganz andern Ursprung. 


Ferner lesen wir bel unserm Autor: Xeiner gehe Handels we- 
gen weiter als Bulghar, Kkeiner gehe bis Ersa; weil die Einwoh- 
ner dort jeden Fremden, der ihnen aufsliesse, niedermachlen. Das 
kann so viel sagen wollen, als: Kem Araber, der Handel mit den 
Wolga-Völkemn trleb, ging diesen Fluss weiter hinauf als bis Bul- 
ghar; bis In’s Land der Ersi, bis dahin, wo jetzt Kasan und 
Nischnei-Nowgorod liegt, wagte sich Niemand, weil das Volk dort 
zu wild und rãuberisch war. Edrisy drückt sich über den letz- 
tern Umstand stãrker aus. Er sagt, sie Jrûssen jeden Fremden , 
der zu ihnen gerathe. Ob darin etwa ein Fingerzeig für die An- 
drophagen oder Maãnnerfresser Herodot’s zu suchen ist ? 
Das Volk, das .der Yater der Geschichte unter diesem Namen auf- 
führt, haus’te etwa in dieser Höhe, nur noch etwas mehr west- 


*) Schlöz. Nest. III, 276. 
**) An die alte Stadt Arthani in Georgien wird natürlich niemand denken. 
***) Masi heisst im Mordwinischen AJtbsch, aierlich. 
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lich.) Auch In der Epistola cujusdam Episcopi. Un garien- 
sis ad Episcopum Parisiensem**) (um das J. 4235) heisst es von 
den Mordanis: ,yinterficiıunt omnes homines: indifferenter; et nullus 
de eis audet calceare pedes suos, donec interfciat hominem.“ Eben 
80 beschreibt der Monch Julıanus (um das J. 4240) die Mordwa 
nicht blos ale wild, sondern beinahe als Unmenschen. ***) Und bes 
Guagninust®) heisst es von ihnen: ,„Homines sunt dari et bellicosi, 
Tatarosque latrocinantes {quos in vicinia haben) a fnibus suis for- 
titer propulsant.“® Wenn Edrisy sie, gleich wilden Thieren, im 
.Waldern und Rohrgebüschen an HWeltrmeere wohnen lisst; so. iat 
letzteres aus der höchst mangelbaften und irrigen Vorstellang, die die 
Arabischen Geographen. von den Nordlãndern und dem Nordmeere 
hatten; zu erklaren. Siebe unten Biruny .in der  Beilage ber das 
Warenger-Meer. Und was das erstere anbelangt, so lisst auch 
` Rubruquis seine ,„Moxel“ und ,„„Merdas“ in dem Dickigt der Wal- 
der im Norden des Don bis zur Wolga hin wohnen. 


Es ist noch ein Punct bei Ouseley’s Ibn-=‘Haukal, die Pro- 
dukte des Landes dêr Ersë betreffend,' zu beleuchten übrig. Ês er- 
zeuge, ‘sagt er, ABleî und Zinn, ‘und der Sobel. sey dort #ü Hau- 
ge. Was die Metalle betriff, ’ so kann ich: leider sie nicht rnach- 
weisen. Meine Hülfsmittel verlassen mich hier; und-überhaupt igt 
wohl die Geschichte der Metallè noch nicht gehörig اا‎ 


٠% S. Mannert's Geogr. Thi iV: und Bayer in Com ‘Petr. Vol. Î. Verg! n Detêr 
de tout. le $ Nat. 1, 5i3 ¦, On prétend quavant®Têpodue de Ia domination des' Ta- 
tars, ce peuple (des Moridwihes)' avoit: se3 établissemens plus avant en remontant fe 
,Wolga, dans le voinage de Yaroéslaw,' de: Kostroma & de Ghalitsoh.® Aber dieses 
sind vielleichtf Tatischtéchewsche Behaluptusgen: s Rytschk. Or. Top. lL S. 448. 

° *) Malthmi Parisiémsie Historia Maj di: Addtaiineké p. MBB. i F77 

9¥) S. Schlöz. zum Nest. III, 1415. م‎ 
+) Rer: Moscovit aûtt. P 14. OS O Gm 


+H") ‘Nach Geo rgi (Beschr. des R. R. tn, I1, Bd. 3. 8. 4( hat Rugsland in allen 
seinen Gebirgen Bleierze ۴ obschon nirgends in befriedigender Menge. — , Daê cinzige 
22 
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Auch in Bezug af ‘Zobel kann’ ich nur ifr Erînnerting brîngen, was 
Georgi & a.:O. Th:’' lH, Bd. 6, 5: 1533 bemerkt: ,„„(Das Euro- 
pãischée) Russland hatte derfi Zobel.im kalten Landstrich, so weit 
Waldungen reitchéen von Lapland oder Kola bis zur Petsehosa urd 
yum Nord-Ural; êr ist aber bemafie, uid fast seit einem Jahrhun- 
dert im Europ#ischen ' Russland wit ausgerottet zt betrachten.“. Fm 
Bezug auf Pelzwerke im Allgemeînerriaber, aus dem Lande der Mor 
dwa, stehé hier' die. Stelle aus Josafa Barbaro in' Rarmusio's 
Navigationi e Viattki Vol H, fol. 98, wo es heisst: ‘le qual 
pellettarié perd’ vefgofê da parte’ di tramontaria e grecéo, dalle re. 
gioni di Zagitai e' di Moxia.i Der Lateinische ‘Uebersetser in Rel 
rum Persi¢tarum Hîistoriê' P. 456 hat, was hier beiliufg bê 
merkt sey, den Sinn dieset Stee, wie sq vieler: anderen in J. کا‎ 
e iaggio, 4 E Verfeblt. 2 


a ',‏ م إ9 : ز٠‏ 


۲ ۴ 1 ل 


iI Fp ° و‎ € 8. 
E AU ` f 2 

Pen dritte beim Enel. Ih oak a; als. e Stavam a 

gfe Name Pajêst dort. ûr Aschalabe. . beats Efdzrasy. لاا‎ Salawija, bei 
Fhe ¢1 £Wrardy sgl Atlaum ngbst.ider Gtadt .ghh Tau. &p uder 
.لیر‎ 7 qhya: kt. Edrisy’s, Leşart mogtd .mancher wohl fûr die rick- 
@igere ,haltgn. und auş Ihr die übrigen .qrch Corrupftion entstapden 
Aber 
ich muss erinngrn,. dags letzterer , Xame „von. Arabgrn nie a diese 
Arty, sondern; stets. çilm, Siklab pnd im Plur, lli Sakalibe ge 
gchrieben warden işt. Er. war ihnen iühazdiess. zu wohl bekannt, 
als dass eine solche Vexrunstaltung. .doseelbeny . wie wir hier hatter, 
#laublich. wire,.' koh mOğtte vrermuthén, dass. Ebi-élW'ard.y’s Lesart 
der ursprünglicken .axa .aëcbaten komne, .: nd «dass... dicse. لبلا‎ i 


° iim ES Ta 


Zipnbergwerk aber in Russland befindet sich,, wie mjck „Hy ¥. ا ا‎ 
8 e im Gouv. I[rkutzk am linken Ufer des Onon, etwa 50 Werste von. der Fe” 
0 stung Techindohte, wi wo die Mine 8. ti4 au ch Bariten vom ` Starhme Choring entdéckt 


که لی لاء ي“ 4 ۽ 2 4e. eh‏ 2 
© 


ت 
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tawe oder rgb Zitwa geweséen ‘sey. Dass aus diesen ,„, barbarir 
schea“ Namen unter der Haid Arabischer Abschreiber leicht ogڈlhd‎ 
. Atlawe und yl Talwa ehntstehen konnte, ist gar nicht unwahrschein» 
lich. In dem letzteren ward das Anfangs - Û I zum aufwirtsgehen- 
den Zuge des. bı und dieser Zug ward zum Mittel -L1 Z7; hÎ ¢ ward 
zu lb tl. . Ja in eslێlhl‎ lawe ist sogar ‘noch: eine. deutliche Spur 
von dem .Anfangs -J 1. geblieben, .hier in Î a yerwandelt; wie üm- 
gekehrt em J a zum J {1 gewordeh jst in yel bei Elmac. p. 88: 
1: .9.: نەط لسلانلە .ەپ‎ Edzisy: p.. 824i ]. ult. *), wofûr man yw und 
diMiul . Estlanda au. jases hat.**): Etwaûs' mehr nooh als bei Ibn® 
el- Wardy ist ‘unsa:. Name. freilich beil .Edrisy und Ebn Haus 
kal entstellet, aber auch da noch kenntlickk: des ersiern جوع ؟؛ خلا ویه.‎ 
lawia laãsst die Schreibart لطاويه‎ Litawia, und des andern aبڈlج‎ 
Dsçhglabe die; von: sylhl . Litabg, Littva; jin : den rAtabischen, Zügen 
noch .duchgchimnmern.**) „i 1. con Ie e E A 


. 1 mF 
ا‎ 
5 


. a FF GG f E pe ORG CE E 
a «Diese; :Sehseiharten wirde mk uriter(welchen : de Li- 
tauer...und Jitauen, bei Chrisligheh.: Schriftstellern’ workammtn , - beş 
çipstimmen...,, estare heissen rhe Nest ar rı Lêftbi ,: Hedzteres bei’ an 
dern Litua,  Hethovia. &c, aDie:hLifevê oder  Lihitıer :aber:iwaren, 
N.gator (Schl. Il, 106) gu, Folge, einer der.Lettischen Völkerstiim- 
me, die Russland zinsbar waren; was. freilich erst auf ixdie .Zéit, .wo 
Nestor: schrieb, ; gehen . kana,...doqh :aberı auch wohl schon . auf die 
gekten Oleg'ş þezogen weaxden kğnnte: . i§o. komsrteh sie, dieses Vier 
hãltnisses wegen, für Russen angesehen werden, .ohue diss sie eš 


il: E 


لر 


*) Geogr. Nub. p. 274. l1. 24. ا(‎ 


**) So könnte auch اشبونه‎ Uschbona, der in Arabischen Şchriften gewöhnliche Name 


der Stalit Lissabor ursprünglich لشنونه‎ EB ۰ geschrieben ` worden seyn; und 
: 8 ا‎ A4 ba. E : ٍ 4 
wirklich haben die 1etatére’ Schirelbart nicht bloss A b u'l-fe da nach dêr Angabe eincs 


Reisenden, sondern auch Jakut. E 
و و‎ : FST FMI 2 : ۹ 


***) Vergl. unten im Abschnitt ûiher die. Warenger; Hiaısweite Selle ams DimeschkY, 
wo sich لطا بة مذ ٤1ء[ مي الكلابية‎ verwandeiln liesse. 
ا‎ 
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waren; und das um so mehr von Araberrr, dia iti. ferneh Osten, an 
der Wolga, diese Nachrichten über ‘Russland einsamımelten. Diese 
Entfernung mag es auch erklaren, dass: [bn-‘Haukal die ELitauer 
den beiden übrigen von ihm sogenannten Russen-Stinmen iberle- 
gen seyn asst;  dénn so umd nicht: anders sckieiht: das in Ouse» 
tey’s Ubérsetzung befindhiche: ,, but the other tribe, called. Jella- 
beh (Litaweh), is superior to those“ gefasst werden su miissen. 
Ewergs (Krit.i Vorarb,y, 8. 478) übersetzt es: ,, aber der andere 
Stamm, Dsbelabeh gehahnt; ist.höher als' diese,“ und nreiht! (ebend. 
S$. 202), das solle wohl: heissen, er wohne nördlicher. Getehrte 
geborne Englinder, die ich befragt; wollen es ror :im éerstern Sin- 
héer ان‎ wissen. ETA 
3 ٤ و 2 ۽“‎ 
Nestor firt die. Ee ‘irr -seiner Vilkertafel auf (%. Schlöz. 
N. Il, 24.), und Schlözer macht dazu (5. §3}  dié Bemérkung, 
Nestor sey der allererste, der diess grosse Volk mit Namen nen- 
ne ‘Ware ‘unsere Bmiendutiol des Nameris bti unsernr Areberh rich- 
tg, so:-hãtten wir: il’ Ouseléy's Ibn-‘Haukaf'eirneh an andert“ 
halbhunıdert Jahren. :šlteren .Aaeor;, deërh its bekantiit geworderı. Aber 
jch meine .noch eine' ãktere Spur ‘dieses Namens' entdeckt zu haben: 
Jordanes*)y (um 652) nennt unter den von ` Ermanar#k bezwüri= 
genen Völkern auch die Athuad (nach einer anderen esart AthauD, 
die Schlözer hicht  auszumittein ¥ermogte.' ‘Sollte: diéss hua} 
micht einè der’ abigern . Arabischen.. A4hluwa ahnliehè CO PE VOR 
Litwa oder Litawa:.seyn? : 


f 6- 


inen. vierten Namen fihrt i ل‎ eines Sha Gene ats 
nur Edris 4 auf. ,Er nennt ihn براضية‎ PBrafia od. Berafia od. Be- 


%) Ich kann jedoch nicht bergen, dass diese Bemerkung unsers Arabers bei seinens 
A جلابه‎ Viehmeelie’ at Siowers als" an. Ditaucr denken heiset. : 


™) S. Schlöz. zum Nest. II, 30 ٠ 


ا ر ا ی کک کے 
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rûfia. Ich mögte diesen aus el entstanden glauben: Bramla, 
Beramia, Beramia und (insoferne der Araber nicht, wie der Per- 
ser und Türke, das + û und + 4 p durch die Schrift unterscheidet) 
auch Perdmia auszusprechen. Es ist nichts leichter in Arabischer 
Schrift, als Yerwechselung der Buchstahen @ / und 4 m, und im 
Petersb. Cod. von Demiry’s grosser Zoologie sind sie oft sieh 
einander tãuschend ãhnlich. Beispiele davon aus gedruckten Büchern 
siid mir in diesen e nicht gegenwaãrtig. 


In ê BRE. 8 Perédinıia aber erblicke reh Others أ‎ 


: Beormas, Nestor’s Perm oder Biarmia, der Islander berühm- 
tes: Biarmaland; — Permien, Permier. Das alte Permien, das 
einst die jetzigen: Gouy. Perm, Wiatka, Wologda und.Archangel et- 
. wa begriff, war bis zum. {4ten Jahrhunderte, von emem freien, 
selbsistindigen: Volke bewohnt. Damals und im falgenden .Jahrh. 
wurde es von der Republik Nowgorod abhêngig, von der es ,in 
“der Folge :an die Moskwaischen Gross-Fürsten karm.*) Edrisy 
schriétb um die Mitte des zwölften Jahrhunderts, and Dimeschky 
bemerkt zu der aus demselben entlehnten Nachricht, dass sie von 
seiner Zeit gelte. Um so weniger kann es Edrisy zu verargen 


seyn, wenn er Permier, den Nowgorodischen Slawen zum Theil un- 


terwürfig, ebenfalls für Slawen hielt. Dass aber jenes Gross-Per- 
: mien den Arabern bekannt wurde, mussten Handels - oder son- 
stige Reisen, welche sie in alten Zeiten die. Wolga und Kama hin- 
‘auf bis an ,„,das Land der Finsterniss“ führten, bewirken. Und die- 
se sind nicht so aus der Luft gegriffen, wie Sehlözer (a. a. O. Š. 
49). meinte. Unten in der Beilage über Wisu wird sich diess deuk< 


Heher ergeben. 
) ٤ f. 7. 


Ouseley’s Ibn- Hauk al nennte uns demnach als Stadt des ersten 
seiner drei Russen-Stimme (Völker) Aiijawa (Kiew), als zweiten Stamm 


ا اد و . 


*) S. bei Schl éz zum Nest. TH, 44.. & 
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سء .© ا 


(Volk) die Zrsani (Êrsan; Ersi) nebst ihrer Stadt Ersa, und als 
dritten die Litawa (Litauer) (oder Slawija, Slawen); — 


Ibn-el-Wardy die Keratijan (? Karataja, Mordwa“ Stamm) 
nebst ihrer Stadt Aerutjana, die Litawa (Litwa, Litauer) mit der 
Stadt Litwa, und die Erse mit der gleichnamigen Stadt; — 


Edrisy aber als vier Slawen-Stamme: Litawia ؟?(‎ oder Sla- 
wida), Perdimia (Permier), Keratania (? Karataja) und Ersania. 


Weit entfernt also, dass jener Ibn -'‘Hauk.a!l von „drei Stim men 
Russen, die zu seiner Zeit {im 1Oten Jahrhk.) mn’ der Nihe Bul- 
ghar’s lebten,“ gesprochen, und gar ,ر„‎ ausführlich und gengdu “ ge- 
sprochen habe, oder dass bei ihın an „ Wotgaisehe Russen‘“: zu den- 
‘ken sey, — wie Ewers will*®)} — fnden wir ‘bei: ihm drei Völker 
Russlands; im Süden, Osteh und’ Westen desselben sesshaft, die, 
oder deren Stammverwandte, neben andern, de Bestandtheile des 
neu gebildeten Russischen Staates ausmachten, kurz nd. nadh duan- 
` kelen Gerüchten erwiühnt. Sein Stanım, dessen .Hauptstadt Kiew ist, 
scheint SlzıveRn überhaupt anzudeuten, seine Ersani (Mordwa) schei- 
nen für Finncn, seine Litwa (Litauer) fir Letfen überhaupt au 
stehen. Oder, liegt in dem letzten corrumpirten Namen bei ihm 
vyiclmehr Slawija: so würden wir in den ‘Kiewern Pèblen,.in den 
Ersani Firmen, in den Slawija Nowgoroder -Slawen annehmen kög- 
nen. Letztere kannte, wie wir oben S. 7f  sahen, Masudy, des- 
sen Original-Text ich jetzt beizubringen im Stande. bin. Die Stele 
‘heisst : جنس يقال‎ E شی‎ (al. والروس ٍ دز ذوأات انواع (وانواع‎ 
ڪتلفون با لن ر ا بلاد (ارض)‎ (al. لت اللرذ اة (اللودعاية وب الاکبر‎ 
الاندلس ورو والةتسطنطينية والخزر‎ ` Die Russen bestehen aus vielen 
verschiedenartigen Fölkern. Eins darunlter heisst Lodaghia (La- 
doger), und das ist das grösste. Dicse (die Ladoger) tfreiben Han- 
del nach Spanien Rom, Constantinopel und Chasari jen. 


*) S. desscen Krit. Vorarb. S. 175 -— {82. 186. 300 und- sonst. . 
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Doch die weitere Benutzung und nãhere Anwendung der von un- 
sern Arabern gelieferten Berichte bleibe dem Geschichtsforscher anheim 
ğestell. Mir genügt es, das öde Revier, das sich hier darbut, von 
Unkraut etwas gesiubert, etwas urbar gemacht zu haben. Mit Hiülfe 
der Kritik habe ich einige Wunden der Texte ohne ا‎ Oje;: 
ration geheilt. Bei andern bedurfte es stãrkerer Mittel; aber ich 
habe es nicht verschwiegen, wenn sie nur scheinbare Heilung Dey 
wirkten. Fast überall aber habe ich beigebracht, wie die von mir an, 
gewandten Mittet sjch in gleichgn oder ãhnlichen Fallen wirksam und 
heilsam bewiesen. Ich habe endlich, was. meistens durch Conjectu= 
xal. Kritik ausgemittelt war, nicht bloss ohne Weiteres hinggstellt.. [ch 
| habe das Gewonnene auch historisch zu beleuchten und zu prüfen 
gesuçht, und da zum Theil darthun können, dass das Gefundens 
mit dem Zusammenhange und mit der Geschichte: keinesweges im 
Widerspruehe, sondern im vwoker Einklange steht.: ۰ Wie ich mit 
dem offenen Gestindniss nicht zurückgehalter habe’, dass ich entwe“ 
der an der Richtigkeit des durch Conjectur Ausgemittelten zweifle, 
oder dicsen urid jenen Urmstand nicht geschichtlich nachzuweisen wis» 
se; “80 schliesse ich hier mit dem Wunsche, dass ein | anderer نل‎ 
solchen Fallen nachhelfen moge. 


Kîs Anhang zu diesem. Aufsatze stehe hier noch eine Nachricht aus Mas’ udy ûber’ 
die Slawcn - Stimme seiner Zeıt. Dieguignes theilt sie uns in einer Anmerkung zu seinem 
aus des gedachten Arabers Gûüldenen Wiesen in den Not. & Extr. T. I. gelieferten 
Auszuge S. 27 mıt. Masoudi dit (lies’'t man dort). que de. son terns (das ist, um das 
J. 943 n. C.) un des peuples Sclavons,. qui étoit fort ancien, avoit eu un: Roi nommé 
Mahak ;") ceux-ci $ étoient emparés Pune: ville, appeléte I sthabouana.) Le Roi 
qui regnoit alors, étoit nommé: Saklanidge. Un autre peuple: Sclavon portoit le nO/s 
de Doulalah,°) kk le Roi celui: de Thala. Le troisidme peuple étoit nommé N ab- 
dgir ou Namdgin, & le Roi Ara.*) Le quatridme peuple ¢toit appelét Manani & 
Je Roi Rjanlbir. Tous. ces. noms. sont très fgurés.. 


Es ist zu bedauern, dass die hier vorkommenden’ Namen: nicht in Arabischer Schrit 
g$Esben. worden sind. Ks sey indessen erlaubt, auch. 60 einige. Conjeeturen ûber dieselbem 
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hicr zu versucher. §ie kÖnren vielleicht sinmal dem, der den Original - Text in versclıie- 
denen Manuscripten einsehen kann, als kleine Fingerzeige dienen. 1) Denkt man sich den 
Namen des frühern Königs des ersten Slawen-Stammes Malak arabisch geschricben ميك‎ 
oder معاك‎ : 8o könnte man darin eine leichte Corruption von معل‎ Ms‘al vermuthen. Ei- 
nen Mal aber flhrt Nestor unter dem J. 945 als Fürsten der Drewier auf. (s Schlöozg. 
Nestor IV, 105. V, 23.) Und 2) die Stadt Isthabouana , deren sich jenes Slawen - Volk 
bemachtigt haben soll, ~ sollte sie etwa Iskorosê, die Stadt der Drewier, seyn? (Schlöz. 
Nest. IV, 105. V, 42.) Istabouana arabisch geschrieben أستبوانة‎ liesse Spuren jenes Na- 
mens durchschimmern, der vielleicht اسقراسٽت‎ Iskarast geschrieben war. 3) Das zweite 
Slawische Volk führte den Namen Doulalah. Das wiire arabisch دولا ية‎ , WOraus ich mit 
dusserst geringer Aenderung دولابىة‎ Duulabie oder Duldbie bringe. Die Dulebier, einen Sla= 
wen-Stamm am Bug, nennt Nestor (II, 116. 122) und führt sie spiterhin (III, 252) auch 
unter den Völkern auf, mit denen Oleg a. 907 gegen die Griechen zog. Schlözer be- 
merkt, dass er diess Volk sonst von keinem andern SchriftsteHer erwihnt gefunden habe. 
Die van mir vorgeschlagene .Emendation unterliegt, glaub’ ich, keinem Zweifet. 4) Dae 
dritte §lawen-Volk soll Nabdgir oder Namdgin geherssen haben. Sollte darin etwa Con 
stantin’s NekoyagŠa, wie er Nowgorod nennt, liegen? جر‎ oder نججیین‎ konnte leicht 
aus نرد‎ Nemdscherd (Nemgard) entstehen. Und unter den König derselben, welcher 
#ra genaımt wird — das wire ارا‎ — liesse sich vielleioht اوله‎ Oleh oder لولغ‎ Oleg ver: 
muthen. — Ueber die foigenden Namen upterdrüoke ich die Vernmuthungen, die sich dare 
«ber bei mir aufdringen. Est quodam prodire tenus &C. ۰ 


»= ف 


ڪڪ 


II. 


DIE WARENGER UND DAS WARENGER-MFIR _ 


DER 
ARABISCHEN GEOGRAPH EN. 


Von Waragern, über das Warkger-Meer her, erhielt, wie 
Nestor berichtet, Russland einst, im neunten Jahrhunderte, scine 
ersten Herrscher, Kein Punct in der alten Russischen Geschichte ist 
wohl mehr Gegenstand der Forschung und Untersuchung der Ge» 
lehrten gewesen, als der dieses Volk und dieses Meer bectreffende. 
Und keiner verdient es auch mehr. Bis-_jetZt sind aber fast nur die 
Nachrichten Christlicher Schriftsteller für beidèr Ausmittelung be» 
nutzt worden. Nur eine einzige Mu'‘hammedanische war bisher 
bekannt. Es ist die kurze Stelle in Reiske’s Lateinischer Ueber- 
setzung von Abu’l - feda’s. Geographie/ (Büsching’s Magaz. 
Th. IV, S. 1452. vergl. S. 144b), wo dieser Araber, auf Biruny’s 
Autoritat sich stützend, von einem nördlichen Meere Wareng (dort 
Warnak geschrieben) und von einem an demselben wohnenden 
Volke gleiches Namens spricht, wobei Reiske schon auf die 
Baga y yo der Byzantier hindeutete. Dem überall forschenden 
Schlözer kounnte diese Stelle nicht entgehen. Ihm war es, wie 
er (zum Nest. II, 66) bemerkt, unerwartet, eine solche Notiz bei 
einem Araber anzutreffen; und er scheint einen gewissen Werth dar- 
auf zu legen, sie aufgefunden und zum Belege seines Nestor’s be- 
rutzt zu haben. (ebend. I, xvı.) Auch Karamsin schien- sie be- 
merkenswerth. (Geschichte &c. I, not. 88 od. 92 des Originals.) 
Nur Ewers (Krit. Vorarb. S. 66 £) will die Richtigkeit und 
Brauchbarkeit jener von einem Araber gegebenen Nachricht diess- 
mal nicht recht gelten lassen, und behauptet (S. 6 3), dass ein be- 
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sonderes Volk, Warager genannt, nirgends sich finde, Auch die 
Gültigkeit der von Šchlö zer vorgenommenen Aenderung der Aus- 
sprache Warnak in Warank scheint. er zu bezweifeln. Nach al- 
lem dem wird es denn die Mühe lohnen, auch diesem Gegenstande 
unsere Aufmerksamkeit zuzuwenden, und jene Stelle Abu’l-feda’s 
aus. andern Mu hammedanischen Geographen zu belegen und zu be- 
` leuchten , und darzuthun, dass allerdings auch Araber von einem 
Volke Wareng genannt und einem gleichnamigen Meere wussten. 


Voran hier jene von Schlözer angezogene Stelle Abu’l-fe- 
da’s im Original-Text (aus zwei Codd. des Asiat. Mus. der Akade- 
mie) und in Deutscher Uebersetzung, nebst einigen Bemerkunger# 
über die Schreibart jenes Namens. ذکر عر وزنك اجں لہزر ال‎ 
ذكرا الا فى مصنفات ابى الرعان البرونى وف التزكرة للنصر فانبته حسبما ذكره‎ 
البرونی قال ڪر وزنك رم . ل ايبط الشمالى ا جه الجنوب وله‎ 
طزل وعرض صالحان ووزنك امة عل ساحله‎ d. i. 0n dem Meere Wa 
seng (l. Wareng). Dieses Meeres habe ich sonst nirgends erwûhnt 
gefunden, als in den Schriften des Abur-rihan BirunYy (Zu 
Ausgang des 4{10ten und Anfang des 1414ten Jahrh. n. Chr.) und in 
der Teskireh (naãml. Ji! hi'et d. i. Astronomisches Mémoire) des 
Nafir (d. i. Nafır-ed-din aus Tus). Jeh gebe hier deswegen die 
Notiz dariüber so, wie sie Biruny geliefert hat. Bei ihm heisst 
es: „Das Meer WHaseng (l. Wareng) geht vom nördlichen HW elt- 
meere aus in süidlicher Richtung. Es hat eine betrdûchtliche (wört- 
lich: eine ehrliche) Linge und Breite. Waseng (l. Wareng) ist 
ein Volk an der Kiüste desselben.‘“ 


Was die Aussprache anbetrifft, so ist es möglich, dass Reis-= 
ke die Vocale, so wie er sie übertrug, Warnak, im Leidener Co- 
dex beigesetzt fand. Auch in dem ãltern der beiden Petersburger 
MSS. von Abu’l-feda’s Geographie finde ich zwei Vocale, den er- 
sten über dem Anfangs-, den zweiten über dem dritten Consonan- 
ten, jedoch ohne durch ein e getrennt zu seyn! Aber es ist bekannt, 
wie höéchst nachlãssig die Vocale in Arabischen Manuscripten beige= 
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füigt zu seyn pflegen, wie sie so oft von ihrer Stelle gerückt vore 
kommen, *) und wie wenig ihnen gemeiniglich, zumal in Betonung 
fremder Eigennamen, zu trauen ist. Und in dem vorliegenden Na-= 
men, sehe, ich nicht, warum die von Schlö zer befolgte Ausspra- 
che Warank (oder Warenk, oder, insoferne der Araber eigent- 
lich unşer g4 nicht haf, und diess unter andern auch durch sein Û k 
ausdrückt, — JWarang, Wareng**) der anderen, von Reiske 
befolgten, nachsteben sollte. Hat doch auch sie die Analogie in 
fremden Namen für sich. So spricht der Araber iya nicht و‎ 
nek, gondem Frenk, Freng (die Franken, Europãe!); so dig 
Huskhtng , diji firend (Damascencr-Klinfe); so die Stidtenamen 
رن , “نل , دړپنل‎ nicht Derbened, Mimened, Serned; sondern Der- 
bend, Mimend, Serend &c. Und eben diese, von Schlözer mit 
Recht vorgezogene, Aussprache unsers Namens finde ich deutlich bei 


Dimeschky angegeben. Bei ihm steht fol. ° ودنك‎ HWareng. 


Noch darf ich einen. andern Umstand, der die Orthographie 
und Aussprache dieses Namens betrifft, nicht mit Stillschweigen über= - 
gehen. Beide Petersburger Codices des Abu’l - feda haben in der 
gedachten Stelle, wie wir gesehen, nicht ورنك‎ Wrng d. 1. Wareng, 
sondern وزنڭ‎ Weng d. i. Waseng, und der altere mit den Voca- 
len Wasneg oder Waseng. Eben so hat auch die letzterwaãhnte 
Handschrift (fol. 1A recto) in der bei Reiske a. a. O. S. 146 
. .vorkommenden Stelle; und Dschordschany einmal. Auch Baku 
wy bei Deguignes (in Not. & Extr. Il, 543) hat وزنك‎ 0ua- 
zanc (W asenk, W aseng); und deswegen, scheint es, ist diese Be- 
weisstelle von Schlözer sowohl, als von Ewers, auch von Ka- 
ramsin, übersehen worden. Allein man wolle sich an diese Dif 


*) Ein Beispiel kann unten S. 481 die Note über jy Js liefem. 


**) Die letzte Sylbe lãsst im Arabischen beide Aussprachen, sowohl mit @ als mit e, zu 
Erstere düûrfte die bei einigen Schriftstellern vorkommende , nachher zu erwahnende ڪ‎ 


vollere Schreibart des Namens , ورانك‎ yg Vielleicht vorziehen heissen. 
* 
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ferenz der Orthographie nicht stossen. Die Bachstaben yrumd js 
(lenis) sind in Cufischer Schrift sich vollkkommen gleich und durch 
nichts von einander unterschieden; ein Umstand, der, als man die 
in Cufischer Schrift ursprünglich abgefassten Bücher m neuere Ara- 
bische Schrift umschricb, unglaublich viele Irrthümer, zumal in frem- 
den Eigennamen, hat veranlassen miissen. Nicht minder ofl sind 
jene beiden Buchstaben durch Unachtsamkeit oder Unwissenheit spã- 
terer Abschreiber verwechselt worden, da nur ein eingzgiger kleiner 
Punct in der neuen Schrift das 4J r vom ûj s unterscheidet. Da- 
her finden wir .die Persische Provinz خوزستان‎ Chusistan so oft خورستان‎ 
Churistan geschrieben; faher die Turkistanische Stadt MSjsl Uskend 
s0 hûufg JiSysl Urkend; die. Stadt jaelj Samin in Mawarennahr 
bei Edrisy (Pp. 244 = Lat. Ueb. p. 210) jel Ramin geschrie- 
ben;*) daher in Hylander’s Ibs -el-Wardy (Part. XV, p. 423) 
بازم‎ „„ Bulzem‘“ statt بلرم‎ . Balerm (Palermo), bei Ouseley’s Ibn- 
Haukal p. 30 oya ,„Jeirah“ anstatt jae Dschiseh (Stadt in Ae- 
gypten), in Ayeen Akbery p. 367 ğıl Arek fir ازق‎ sak 
(Asow), jy3 Kcrkez statt yê Airkri (m der Krim); daher in 
Petis de la Croix Hist. du grand Genghizcan p. 498 Er- 
إزبڭ )وء ارنك ءا‎ Usbek; daher findet man die A/eriniden jڍرم‎ وiڊ‎ , 
eine Dynastie in Afrika, auch als A{esiniden jj giڊ‎ aufgeführt; da- 
her cerscheint m der Geographira Nubiens. p. 244. 246 und 
sonst ein O/garia a4ıرغll,‎ wo von aيjêll‎ el-Ghussia oder dera Lan- 
dc der Ghussen (Usen) die Rede ist; daher traten die Drusen ألدرز به‎ 
in Erpen's Elmacin als Dararaei 4ıڃxJll‎ auf; daher kommen die 
Chasaren gj bald als Harari gya in Erp. Elmaein, oder als 
FHyrri (gڇ>)‎ bei Bayer de Muro Cauc.,**) bald als jj Chasas 
jm Dschihan-cnuma und Norberg's Uebersetzung desselben, bald 


*) Auch af Panfners Kapma Yacms epeAasek Asii (a. 1816) fndet man dem Na- 
men Jazxun® noch den zweiterr, falschen /Pamun beigefUgt. 


™) Ich glaube wenigstcns, dass dieser Name unmöglich anders zu nehmen sey in der 
Stelle: „Hacanus, rex Turcarum & Hyrrarum“ (Comment. Acad. Sa Peter: 
Vol I, p. 459 ), wozu Bayer (p. 460) bemerkt: irri sunt Oigur. 
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als Chars oder Kherz jj bei '‘Abd-ul- Kerim und den Ueber- 
setzern Abu’l- ghasi’s u. s8. w. vor... Diesc Beispiele, die sich 
noch mit unzãhligen andern vermehrer liesserr, werden darthun; 
wie leicht eine Verwechselung der bciden Buclıstaben 4 r und 
js in unserm Namen möglich war.*” Für die Schreibart mit F”, 
JZJFareng, stimmt übrigens nicht allein die eine der Petersburger 
Jlandschriften Abu’l - feda’s an der einen Stelle, und der Leidner 
Codex, aus welchem Reiske iüibersetzte, an beiden, (vergl. zu der bei 
Büsching S. 14465 stehenden Rinck’s Abulf. Tab. quad. geogr. 
P. 71), sondern auch Jakut (bei dem der Name aber ursprüng- 
lich ily, Warang geschrieben und dahcer in isl Aureng corrumpirt 
zu seyn scheint), ferner 'H am d-ul!a h (bei dem der Name auch كilرڙو‎ 
HWarang, einmal fehlerhaft ly, Waraik stat كilرs,‎ geschrieben 
st), N a fir-ed-din u.setn Commentator Dschordschany,Dimeschky 
an mehr als einer Stelle, und endlich Katib Tschelebi und bei ihm 
Schirasy.**) Wir lassen jetzt die Notizen folgen, die uns diese 
Geographen über das Meer und das Volk der Warenger geben. 


Wir haben gesehen, dass Abu’l - feda zwei Autoren nannte, 
bel denen allein er Erwaãhnung von dem Warenger-Meere gefunden 
habe. Man wird wünschen diese selbst einsehen zu können. Glück- 
licher Weise können wir es zum Theil. Zwar ist von Biruny 


") Ick kunn nicht umhin, noch folgenden kurzen Artikel aus Jakut hier beizufûgen : 
السكون وعين مهملة وجیم دم نون من فری دسق‎ ٣ ور “جن بالفتع‎ 
عن ابی سعل ووجلت فی موضع أخر وزغجن بالزا والغن معجية مر‎ 
E Tl قری مأ ورا النبر ولا ادری‎ Ud. 
Warhadschen ein Dorf zum Gebiet von Nasaf (in Mawarennahr) geړrûörig‎ , 
A bu-Sa'ad zu Folge. Aber anderwürts habe ich وز جن‎ JWasghadschen als 
Name eines Dorfes in Mawarermahr angegeben gefunden. Ick weiss nicht, ob 
diess eins mit dem ersten, und eine Schreibart davon unrichtig ist, oder ob bei- 
des verschiedene Dörfer sind. 


*%) Nech will ich bier erînnern, dass diess Wareng auch in dem Yasoudarark bei Ba“ 


kuwy Pp. 540 steckt. Es ist höchst wahrscheinlich eine Corruption von وسر وورنك‎ 
HWisu und JVareng. 
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noch nichts edirt, auch keins seiner Werke handschriftlich in Pec 
tersburg ; aber ich habe die von Abu'l - feda aus ihm beigebrach- 
te Stelle bei Jakut in der Einleitung zu seinem grossen geogra- 
phischen Lexicon aufgefunden. . Sie steht dort im ‘Zusammenhange, 
und zeigt zugleich, dass Ab u'’l - feda seines Gewahrmannes Worte 
eben nicht zu genau wiedergab. Unter dem, was von Nafir's 
Schriften bereits im Druck erschienen ist, findet sich seine astro- 
nomische Denkschrift nicht. Sie findet sich aber handschriftlich , 
mit des Scherif Dschordschany’s Commentar darüber, im Asia- 
tischen Museum der Akademie, und wir werden auf die Weise auch 
zugleich letzteren vernehmen köımen. Was nun Biruny anlangt, $0 
sagt Jakut (f a. 1229.) واما كبغبة وضع البعار فى المعبورة 0 مأ‎ 
بلغنى فيه ما حكاه ابو الرعان الببرونى فال اما البعر الزى فى الغرب‎ 
(مغرب .1) المعبورة على ساحل بلاد طنة والانرلين فانه سى البعر الحرط‎ 
ونه الونانين (اوقبانوس .» ولا ياجع فيه انا بسلك بالقرب من‎ 
سال وعو ي من عنل عله البلاد کر الشبال عى محادات رغاذاة .1( ارض‎ 
بلاط اليل 0 ويعرفونه بعر اوناك (ورانك .ل( م امة عل ساحله ثم‎ 
باعری ور اعم عو اشرق وباں ساحله وبال اقس ارش الترك ارضرن وال‎ 
جولة خربة غير مسكرنة‎ Was die Beschafenheit der Lage der Meere in 
dem bewohnten Erdtheile*) anlangt, so ist die Aduskun/t, die ich 
dariüber bei Abur-ri'han Biruny gefunden habe, bei weitem 
die beste. ,„, Das Meer, (sagt er) welches im Westen des bewohn- 
ten Erdtheiles die Ufer der Lûnder von Tandscha (Tanger) und 
Andalus (Spanien) bespilt, heisst das JFeltmeer .(wörtl. das allum-. 
gebende Meer). Die alten Griechen (Jonanijun) nannten es Oked 
nos. Auf die Höhe desselben wagt sich Niemand, nur ltings der 
Kiüsten t2schift man es. ZFon diesen Lûndern weg dehnt es sich 
gen Norden ars, dem Lande der Saklab (Slawen) gegcniüiber. Und 
es geht von ihm im Norden der Saklab ein grosser Canal (oder 


( Siehe die erste Note auf der folg. Seite. 


*) Elma’ RUNG, Y OixOovpev. 


183: 


Arm) aus, und erstreckt sich bis in die Nûhe des Landes der Mu- 
‘hammedanischen: Bulgharen*). Man bezeichnet ihn mit dem Na- 
men Meer der Warang**). Diess aber ist ein Wolk, das an 
dessen Kiüste wohnt. Dann wendet es (das Weltmeer) sich hin 
ter dieselben gen Osten; und zwischen seinen Küsten und dem ûus- 
sersten Gebiete der Tiürken finden sich nur unbekannte, wiüste und 
unbewohnte Lûnder und Berge.“ 


Den Biruny citiren für das westliche und nördliche Welt- 
meer noch zwei Araber, Ibn -el- Wardy und Ibn -Schabib 


*) Der Text ist hier offenbar verdorben. Man könnte in der Corruption vermuthen : 

n ارض الغز ویلاد السلبين‎ . Aber diese Conjectur wüûrde nicht befriedigen. Ich 
habe üUbersetzt, als wenn im Texte stünde : ارض البلغار السلببن‎ , ` insoferne der 
Araber die Wolga-Bulgharen, nachdem sie sich zum Islam bekannt, auch sonst 
(z. B Schems-edd. Dimeschky p.179.) durch das Epitheton Mu hammedanische 
von den Christlichenr, an der Donau, zu unterscheiden. pflegt. Diese: Enrendation wird 
üûbrigens durch die nachher aus [be-Schabib beizubringende Parallel-Stelle bestatigt. 
Dort (note 4 ), wo Ibn-el-Wardy sagt:. فاذا وصل آل قرب أرض السلبين‎ 
وبلادهم‎ wenn es in die Nahe des Landes und Gebietes der amnmedaner gqe- 
kommen ist &c. (was auch verdorber: seyn muss) hat Ibn -Schabi b. اذا أمتل‎ 
آل ارض فردبې ((قرد يبة) هن يلغار السلمبن‎ wenn: es sick bis zu einem, dern 
Mu hammedanischen Bulgharern: benachbarten, Lande ausgedehnt hat &c. Auch 
şcheint der Kopenhagener Codex. des J akut selbst wirklich jene verbesserte Lesart 
zu haben... Denr es ist kaum zu bezweifeln, dass Prof. Rasmussen unsere Stelle 
Jakut's vor Augen hatte, als er (Athene. Bd. II, p. 302) schrieb: „„Abdullah Ja- 
kuti i Inledningen til sit geografiske Lexicon siger, at Oceanet strikker sig til nir 
ved Bulgarernes Land; de kalde det Uazencs. Hav, thi Uazenc. er et Folk. paa: 
Strandbredden. ‘® 


**) Im Texte steht کر اورنكڭ‎ Meer der Aurenk od. durenk. Aber ich zweife: 
nicht, dass diess J a hier entweder aus einem etwas perpendicular geschriebenen 
, entstanden, oder dass ursprünglich ,ورانكڭ‎ wie bei “Hamd-ullab, geschrie- 
ben gewesen, und daraus durch Unachtsamkeit emes Abschreibers أورنك‎ entstanden sey. 
Die volle Orthographie ورانكڭ‎ statt ورنڭف‎ glaube ieh auch in der Jetzten Stelle 
Dimeschky’s unten ausgemittelt 2u haben.. 
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‘Harrany;*) und es ist interessant und für andere Fille erspriess- 
lich, zu sehen, wie wenig genau der Araber es oft mit dergleichen 
Anführungen von Autoren, die er doch namentlich reden zu lassen 
scheint, nimmt. Beide nennen unsern Autor Choresmy, d. i. den 
aus Choresm Gebürtigen, welches wir an einem andern Orte be- 
leuchten werden. Die Stelle bei Ibn-el-Wardy steht fol. ll re- 
cto des Petersburger Quarto-Cod. der pla | م1 .خريدة‎ gebe die- 
se hier ganz, und füge ihr aus dem Ibn-Schabib die geringen 
Abweichungen desselben von Ibn -el- Wardy, die aber meistens 
mit dem Jakutischen Citat übereinkomrmen, in den Noten bei. 
قال ابو الزجان (الرعان .1) و) اغرارزمى ان الحبطط) الذى فى الغرب ء)‎ 
) مل سامل بلاد الأندلس يسى بالطلم ابضا) لا باجي امن فيه ابرا‎ 
فان ۲) پر چ) بالقرب من ساحله ۲) ,خر م ¡) منه خلبع یعرف بتیطاش )) وط ر ابزنك!)‎ 
مادا فى جهة الشبال وعوعر القرم ) ر على سور قسطنطينية «) ويتضايق على‎ 
ارض الصقالبة وغبع‎ )٠ يقع فى بعر الشام ثم بتر نعو الشال على ماذاة‎ 
منه غل م) فى شالى المتالبة فاذاي) وصل ) الى قرب ارض السلمين‎ 
وبلادهم ) اعرف ۲) غو الشرق وبين ») ساعله وين ارض الترك اراض س)‎ 
)z وجبال جيولة وخراب ر) غير مسكونة ولا مسلوكة‎ d. ¡. £ sagt Abu’r- 
ri'han Charesmy: das Weltmeer1), welches im Westen die 
Ufer der Lier von Andalus (Spanien) bespült, heisst auch das 
Finstere.®) Nie wagt sich Jemand auf die Höhe desselben, nur 


*) In seinem جامع الفنون‎ Handschr. der Akad. fol. 102. — IbnsSchabib starb im J. 
14566, wie 'Hadschi Chal fa will. 


(a So Ibn-Schabib. (b Ibn-Sch. البعر‎ wie bei Jakut. (¢ طعسه طء: ماس مغرب العمورة‎ 
bei Jakut emendirt. (d طbıl‎ zehl wie bei Jak. (¢ aus يسلك ي واغا ء» ولا ياع‎ 
wie bei Jak. (h Hier folgt noch Jll ول من جہة البلاد عو‎ fast wie bei 
وطراوتك 1) بنیطس «) فبخرم ¡) اول‎ ) Die wore القرم وا مادا‎ hat 1b- 
Schab. nicht. (n اذات 0) الق طنطبنة‎ fst wie Jak. (p Hier der Zatz طم‎ 
wie bci Jak. (q اذا‎ (r أل‎ (s الى ارض قريب من بلغار المسلبين‎ (t ينعری‎ 3 
wie bei Jak. (v J (w ارضون‎ wie bei Jak. (Jy وخر به‎ at wie ak. (= ولا مسدلوكة‎ 
fehlt bei Ibr.-Schab. wie bei Jakut. 

ê) Ibn-Schabib: das Meer’. 

°) Dersclbe: das allurngebende Meer (Weltmeer). 
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lûngs der Klisten befdûhrt man es. ' Fon ihm geht ein #4Arm ais, 
unter dem Namen Nitesch (Pontus) und Meer uon Trebisand be- 
kannt, der sich in nördlicher Richtung erstreckt. Es ist diese das 
Meer der Krim, das die Mauern vor: Consştantiıtopecl bespilt , 
schmdiler wird, und endlich in das Ş$yrische (Mittellindische) Meer 
Jll. Dann dehnt es sich gen Norden aus, dem Lande der Sas 
klab (Slawen) gegenüber. Und es geht von ihm ein) Canal 


(od. Arm) im Norden der Saklaþ aus. Und wenn er (od: €, 


nãml. das Weltmeer) ir die Nûhe des Landes und Gebietes . der 
Mu'hammedaner*) gekommen ist, so zieht er (od. eş) sich. ger 
Osten; und zwischen seinen Kiüsten und dem Gebiete der Tirken 
#findet: sich nichts, als unbekannte Lander und. e und. 
wohnte, unbetretene HWiisten, 


RES 2 o 

lbn -el- Way und i .Schabib haben, wie wir 8&a- 
hen, den Namen Warenger+- Meer nicht, auçh, nichts ,yon, fler an 
demselben wohnenden gleichnamigen Nation, : Ş§ie sind über. heides 
weggegangen, ohne eş zu bemerken, Aber ee ist klar, dass ihr 
Meerarm, der im Norden der ,Slawep: vom Ocggn auşgeht, kein an- 


derer als das Weg Meger seya. kqnn. , . E E 


Der zweite Autor, den Abu’l - ¢ eda, fir ll Warenger-Mece 
citirt, ist der berühmte Astronom Nafir ed - din aus Tus (f & 
1274 n. C). Aber alles, was, dieser unş darüber berichtet;: ber 
steht darin, dass eş im. Norden zu suchen sey. und mit dem Welt- 
meere in Zusammenhang stehe. Mehr giebt sein Commentator, der 
gelehrte Scherif Dschordsehahny (schr, .a.;140.9).. In des drit- 
ten Abschunittes erstem Capitel sagt erstererî? لبس لنا عل البجر الذي‎ 
شبالل اشرق وفوی پتہنی‎ ¢ iiber das. nbrdöstlichê Meer haben ui 
keine gewissa Nqçhricht.. م‎ „commentirt qer :lejztgre: پان وز‎ 


a س ا‎ 8 e ب )7 = ہے ا‎ 
3) Jba-Soh. fügt hinsu: Inaesers. e E ES A 
.4) Ders.: Jenn es bis z3 einem, deh a teres mehi 
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البعر السى بعر ورنك شعبة من الحبط الغربى ينصب (تنصب) منه فى 
اأعمرورة من ا و مدل ف شال ارض الصقالية وأذا اوت اراضی 
وزنك ×ورتنڭ .1( وع 'أمة ساحله طوال كماة نعو الشرق امترت ورا جبال 
بر مسلوة واراهى غين مسكونة الى حزود ارا السبن وله من الغرب 
Diess Meir, genarnt‏ ماية ٠‏ ونأانون ` درجة وعرضه فى الشبال خش دیات 
das Warenger - Meer, ist ein Arm des westlichen HWeltmeeres ,‏ 
der vom Norden Spaniens ker in’s Land (eig. n die bewohnte‏ 
Erde) hineingeht, sich im Nordén vom Lande der Slawen aus‏ 
dehnt, und, wenn er bei den Lûndern ‘der Wasenger (l1. Wa‏ 
renger), eines an seinem Ufer wohnenden Wolkes von nochgê‏ 
wachsenen und sfreitbaren Miinnern, vorbei passirt ist gen: Oster,‏ 
sich hinter unwegsame Gebirge and -(un+)Bewohnte Iltnder bîs ah‏ 
die Grûnzen des Reiches der Sin (China) zieht. Seine Lûinge vo‏ 
O E 180 rad seine Breite im Norden Grad‏ 
ا - ر" 1 

' Es st ‘sehr’ waHrschéinifidh; dass Dschordschany, ` ausseÈ 
Birtiny; auth noc deri Sekirhey 'benutzt hat; wenigstens treffen 
wir die Benrerkang ' über dit ‘Körpergrösse und Streitbarkeit des 
WarenterlY dikes ,"fait deH'' hatichén Wortten ausgfedrückt ; auch beî 
letzterem in der unterr' ‘beizubtingénden Stele dés Dschihan-nu- 
ma. Dschordschany mogte sie entweder aus Schirasy’s Werk, 
Toh fe’ betitelt, oder aus dem Commeritat ehtlehnt haben, den letz- 
terer ebenfalls’ über N a'fir's' TFeskirt' geschrieben habèn soll, Die“ 
se' Nachrichten  warer demnach weit aiter als Dschordscharny, 
and zWar schore #is ' او‎ 12, ünd ٤ 4ten DAES 
EU 3 6 1 
ا‎ Gkich Bi der’ N Worten' Nafir’s, heist es bei 
demsetbed: cE ` فف القرر الكشزى للعنارة رخا جار کشىرة باضه متصل‎ 
وال لتر بی -' الزی خر ته‎ ٠ با يط کالنى ۽ ہیں الب والس‎ 
واگ الاي وکبڪر ورتا من جانب “ الشال‎ d. i. Nach-Ferhiiltniss 
der Grösse ا‎ zur Bewohnung frei gebliebement ll giebt ‘ês auch 
viele, Meste yw, WAN denen. RUNGE IN. dam. dalteuncone. ` suestmmenth Qvt- 
gen, wie das, welches zwischen Maghreb (Mauritanien). und. Spa- 


bb 
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nien ist, wie das Sidmeer,’ (von dem aus vier dArme, mitten in 
die bewohnte Erde gehen, nûaml. das Berber-Meer, das Rothe, das 
Persische und das Grüne Meer,) und wie das Meer der W ac 
renger im Norden. Dieses ist die einzige Stclle, wo ich bei Na- 
fir diesen Namen ausdrücklich genannt .finde. Der Commentator 
bemerkt dazu kurz: فأنه متصل با ىط کا فتاه لك‎ denn diess steht 
in Zerbindung mit dem Weltmeere, wie wir es dem Leser ES 
ben haben. 


Wir gehen jetzt zu andern Geographen, über, . .die,a unabhin+< 
gig (wie. es scheint) von Biruny, des Meetes’ und Volkes.dar Wa-= 
rengeor Erwaãkhnuyng thun. ‘Hamd -utlah Mesteuf .KaswiBsji,, ein 
perükmter Persjscher Geograph, der in der ersten Hajfte: des 4,d4tsn 
Jahrhunderts blühete, schreibt; in seiner Noshet -¢l - kçlub (od. 
Ergötzung der Herzen), in den Capitel von den Meeren (fol. PY 
der in der Bibliothek Sr, Erl. deş. H. Reiehs-Kanzjere hefindlichen‘Hand- 
scçhrIf): _jıi خلج شم عر عالاطقون (ظا لإطيغرن .1( انرا دبای ورانك‎ 
)|. ښرقش ولأياتم بني (بلغر .ااهاا). . ږیل رنه وبوده (ویوره‎ EE جواننل‎ 
وبعضی ا ټړعو ورابنك ابه وبر جنوب .دشې ,خرډ (خزږ .|) که انرا دشت‎ 
ق خواننں وبر غرب..ولایات فرنلی ٫وقرم (وقوم ؟) قسپللنطليه وغبران وشمال‎ 
یلست‎ ys, Der. sechste Meerarm bt . das. Be'hr Ghalatikon. u 
Galatikche Meer), , welches auch. Meer, der Warenger. genannk 
wird. Im Osten desselkan sind die Lûyder Bind (viell. .Bulghazr), 
@Bdria (?) , Bude, (l. Jura). und ein Theil vom ...:. . der. Wav 
renger; im. Siden . die Ebene’ (Mescht) der Chard (1l. der Chasa- 
ren); welche auch den Namen Deschti-Kaptschak führt; im We- 
sten sind die Lûüûnder. der IFranken , (Frenk *%) und. des Falkes (2?) 
von Kstintlia (wahrscheinl, Castilia**)) und andere j j im Norden is 
das, 4 eltmeer. 


4-<« مه ٠”‏ و 


: ‘ ا‎ 4 : ! 
. :رګ‎ e sonet generelet Name .flir EE a scheint Iier flûif اسن‎ 
e eder ر أنسسة‎ Fransgise. d. i« RS 2 ‘stehêh. : 
٠ : CU - ا ا“ ر‎ 
٤ 5 Castilla für Speracn e Unser Derser dachte, als er diesen fûr ihn barbarischen 


E cheb, “yiellcicht an das ihm bekanntere قسەبطىنىە‎ 
e 
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Ich’ vermuthete Anfangs mn dem Namen des Meeres, das hier 
als Warenger-Meer genannt wird, eine Corruption von Balticum 
بالطقوم)‎ , 8. unten das Dschih. numa). Aber es dürfte wahrschein< 
licher seyn, dass jener Name vielmehr von FaAaria d. i. Gallia 
abzulêiten sey. Die‘ Sitze der Galatae oder Galli, oder, wie sie 
èich selbst nannteh, ' Celten,: des Hauptvölkerstammes von Gallien, 
erstreckten sich auch diesseit ‘des Rheins; daher sich bei mehrern 
Griechischen und Lateinischen Schriftstellern jene Benennung auch 
auf einen Theil von Deutschland ausgedehnt findet.*} Und als 
Deutschland versteht den Namen Galatia bei Diodor von Sici- 
tien (bL. 6. P.'347. T. 1. ed: Wessel.). auch Schlözer’s Nor 
disché Gesehichte’ S,. 22. Not. e) und S. 26. Not. n). Unser 
Peraer èder .der Autor, aus dem er jene Notiz entnahm, muss aus 
emer Griechischen Quelle geschöpft haben, was auch die Endigung 
e» in seinem Galatikun od. Galaltikon verrith. 

'Noch an einer andern Stelle finde ich bei “H amd -«ullah der 
Warenger .erwãhnt, als eines im ãusserstés Norden sitzenden Vol 
kes; zwaı“ ınit corrumpirten Namen, aber leicht darin zu erkermen. 
Sie™steHt im. der..genannten Geographie" von Persieny in dem Schiuss- 
abschnîtte, der von- aueser- Persischen Gegenden handelt (fol. Fo" ver- 
40): وورايڭ (وورانڭ .1) دیسر‎ )v. بريه وسنوریه (وسبور یه .1[م‌زہ) وبلنر (بلغر‎ 
(وویسوا .اماv) وبورەه (یوره .|) بلاد معاری بازیت خلف اقلنم فم در‎ 
مبان عر شرق ودریای غالالیغرن‎ dri?) und Shura (Sibiria?) und 
Bind (viell. Bulghar) und Warang (im Text. corrupt: Waraig) 
und Absnur . (wahrsch. Wisu) und Bura (lI. Jura) sind weitldu/tige 
wiiste Lûünder jenseit des siebenten Klima’s, zwischen dem östlichen 
Mecre und dem Ghalatischen.**} Wir werden weiter unten auf 


®) S. Mannerts Geogr. der Gr. und Rémer Th. IT, H. 2. 8S. 19 &c. 
¥) Diesen Namen, aber عأ لا قوب‎ Galatikub geschrieben , trefe ich bei dicsem Autor 
noch in der Beschreibung der Flüsse (fol. P|@ recto) ar, wo er sagt, dass mehr als 
` giebenzig Flûsse von der Wolga anésgehen , sar denen cinige in's Galatische Miear , 
welches auch das Haran ger-Nleer ge wi anmdaera in das GQstliake Meer 
sc erg e:e۸5 ول رك شنز لوبغل‎ ef بەضی در ڪر عالا قوب ا‎ 
ویعضی در کر شر می ر یزد‎ 


a یش‎ 
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#ãhnliche Lãndernamen stossen, mit denen Warang zusammen YOr- 
kommt. 


` Schems -ed-din Dimeschky (aus dem  Anfange des vier- 
zehiten Jahrhunderts, wie es scheint) gicbt uns in seinem oft citir- 
ten Werke (fol. Ve recto) im Capitel von dem westlicher Ocean 
und den Meerarmen (Gİjjڊ),‎ die von ihm ausgehen, folğende zu 
unserm Zwecke dienende Nachricht: تم تل الى برزة من صغيرة ڏس‎ 
عر قادس بعر الاندلس من الشبال و کو من شر وعرضها عو عن سنة ايام‎ 
8 متں بسواملہ حلود رة : ن ا حل برزة منه دقيقة طويلة‎ ۳ Es 
الدايرة او امرض عرضها ثلاثة ايام وای ا لوليا فلم يعلم وتسى هزه البرزة بحر‎ 
منل بسواحل احبط من حلود عله البرزة وال ان نعف‎ . (i. تکلطوه (انکلطاره‎ 


ف جهة الشبال بغرب وعناك البرزة الکبرى النى تسى م و 
طايغة غنم لا ادون بفہہوںن کلاما و سقلب (يقابلون ). الصقالية ا 
حى عر الظلبة الشبالى وبالقرب من سواحله خس جزيرات - ثم يتن بسوادلي 
dd d. i. Dann (von der Meer-‏ الشبال والغرب حتی یدخل اقليم الظلة 
enge von Gibraltar weg) dehnt es sich bis zu einem kleinen Meer-‏ 
arme, der von ihm ausgeht, genannt das Meer von Kadis (Ca-‏ 
dix), ar der Grûünze Spaniens nördlich. Die Lûnge dieses (Ar-‏ 
mes) betrigt etwa eine Monatsreise, die Breite beinahe sechs Tage-‏ . 
.resen.") — Darauf zieht es sich an seinen Kiisten von dem End-‏ 
puncte des Meeres van Kadis biş ZU den nf ange eines schma-‏ .. 


zu verstehen. Ein‏ جار e es im Texte VermutlJich sind darunter‏ ايام ره 
Madschra aber (wörtlich: ein Lauf) heisst auf dem Meere die Strecke , die‏ گر 
ein Schiff in 24 Stunden ‘bei. gutem Wetter zuriücklegt, nach Ab u'l-feda (s. dessers‏ 
‘Aftica ed. Eichhorn pè- 6.). Aus Edrisy (s. dessen Africa cur. Hartmann‏ 
Pp. CXX.) ergiebt sick, dass eine solche Tagesfahrt etwa 100 Arab. Meilgr oder 33,‏ 


Stunden ausroaeht. Hier‘ zur Erhwterung des Begriffs von رى‎ noch einige Steller 


aus Abulf. Tab. qused geogr. ed. Rinck p 56: zwischen der Westspitze Si- 

 ciliens und Tunis sig t Madschra und 60 Meilen; p. 42: zwischen Sicilien und der 
Insel Cosyrs (jetat Pantalaria} iat {1 Madschra; p. 44: zwischen Ivjiza und Valencia 
4 M. p. ead.: Corsica erstregkt sich von Norden nach Süder 14, unk p. 52: Savdi- 
nien 2j Madschra 1 
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len langen Armes, der von ihm ausgehet......*) Seine Breite betrigt 
drei Tagereisen, seine Lûnge ist nicht bekannt. Dieser Meerarm 
heisst das Meer 7-k-ltuh (1l. Ingilterra **). #Alsdann zieht es sich 
an seinen (des Weltmeeres) Küsten von dem ûusserslen Ende die- 
ses Armes fort, und bis dahin, wo es sich nordwestlich wendet. 
Flier ist der grosse Meerarm, der das Meer der Warenger 
genannt wird. Warenger aber sind ein unverstindlich reden- 
des Volk, das fast kein Wort (das man zu ihnen spricht) versteht,**") 


¥) in Gestalt eines Rundes oder breiter, setzt der Autor noch hinzu. Ich gestehe, 
dass ich dieses hier nicht recht fasse. 


¥) So sehr diese Emendation auch, in unserer Schrift angesehen, .gewaltsara scheinen 
mag, 80o ist .sie es doch in der Arabischen keineswegs. ° انكلطر‎ konnte leicht in 
ر‎ corrumpirt werden. Der Abschreiber üûbersah das 1 zu Anfange, gab dem 2 

zwei Puncte 2 statt einen 4 und sah das y r” für ein .مه ت و‎ 


#¥%¥) Ein Volk, das schier kein Menschenwort versteht. In diesem Ausdrucke scheint 
nicht blos die Idee von einem entlegenen, mit Arabern nie in Berührung gekommenen, 
eme eigene, von der ihrigen ganz verschiedene ıu. ihnen unverstindliche Sprache redenden 
Volke zu Jiegen, sondern auch die Idee der Stupiditit, Roheit, Unkultur, wie im Grieck 
Pag fagpos. Letzterer Begriff sticht besonders hervor in einer Stelle bei Dimesch- 
k 4 33, wo es von den E des #ussersten orcas heisst , €5 wiren 
Slawische und ES 4 dlker, wilden Thicren und Bestien gleich, die sekir 
keine Rede verstehen. Diess letztere ist eine Koran-Redensart, urd das g2 
بفہہوںن کلاما‎ bei Dimeschky ein Nachklang davon.) Man weiss, wie gerne der 
Arab. Schriftsteller in Koran-Formeln ‘spricht, sie accommodirt, sie nachbildet. In 
der 18ten Sure nun lesen wir, wie Sal-karnein (wahirscheinalich ein ‘Himjarit und nicht 
Iskender I.) auf seinen Zügen im fernen Norden Asiene ein Volk iraf, .dasavon Jos 
und Magog hart bedrangt und heimgesucht den Arabischen Helden ua Schutz und 
Schîrin anflehte, cin Volk, das (wie €s ¥. 92 keset) ھږÎgق يکادون يفقېزن‎ j schier kei- 


f 


{) In éiner Paralell-Stelle, auf die ich so eben bei Ibn Aij as stosse, heisst €9, £2 
wie im ı1 Koran 4: 80 (siehe nachher) : ورا ذلك الا حأعة من الترلك إسبه‎ 
ش, بالووش پکادون بغفقہوں عدیا‎ 


f0$ 
Sie wohnen den Saklab (Slawen) gegeniiber (2?) ty. Dieser drm ist 


: 9 
ne Rede verstekt. Die verschiedene Lesart, die sich in dieser Stelle findet, gqlaı 


statt der gewöhnlichen يفقهون‎ (s8. die Glosse zur Petersb, Kasanisch. Folio- Ausgabe 

des Koran p. PF™) kann hier kemen soaderlichen Unterschied im Sinane hervorBringen. 

Nach der Variante wirde 6e6 etwa hejssen: Ein Zolk, das schier niemqnden seine‏ ۾ 
Rede verstehen lûsst. Sie: ist hart, und hat, wie sieh nachher ereben wird, den Ko*‏ 
ran selbst in andern Stellen gegen sich. In Dfemiry’s grosser Zoologie (MS. der‏ 
ل )غقiùq‏ غJ wird die gewöhnliche Lesart erklart dutch:‏ (ياجوم وماجوم Akad. Art.‏ | 
ie keires Sprache Degree, und keine an‏ أحل لغته ولا يعرفون فير لنم 
dere als ihre eigene verstehen. Beifzawy (bei Sale Ueb. des Kor. S. 345) be-‏ 
merkt, dass jeder Ausdruck ina Keran gebraucht sey ,„,wegen der Seltsanekeit der Spra-‏ 
ehe dieses Volkes und ıder Langsamkeit seines Begriffes.6“° Gehauer' liesse sich der‏ 
Begriff jenes Ausdruckes: in der gedachten Koran-Stelle vieleicht s0 fagsseh: 08 war ein‏ 
«jşolirt lebendes, Volk, feen von aller Berihrung mit Arabern, dem sich diese da-‏ :+ 
her auqh nicht verstandlich machen konnten, und das in seiner Stupiditat sich gegerr‏ 

„. „ fie, Augpiffe der bengchbartep Vğlker nicht zu vertheidigen verstand.. Daher lisst Mu- 
+. _ “hammed an einer anderen.Stele des. K oran (Sur. 4:. 80) seinen Allah, nachdem er die 
E Harthörigen und Verstockten seiner Nation ermahnet , endlich sagen فیا لمرلا القوم.‎ 
يکاڊون یفقھوںن ا‎ 1 aber was ist diesem Zoalke da? es fahlet wenig, so 
begreifen sie den Fortrag nicht!*) d. i. sie sind so dumm und befangen , dass sie 

fast nichts xon dem verstehen, was man spricht. Und ihnlich scheint auch das simple 
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das so oft im Koran wiederkehrt, zu nehmen zu seyn, wie 9: 88 und 428.‏ , بغقپوںن 
ذلك بانوم منوا ۳ کفروا فطبم und sonst. In der letzten Stelle heisst es:‏ 3 :63 
Und dieses deswegen, wetl sie geglaubt haben, dann:‏ ٥ل‏ قأوبهم م لا يفون 

, gber unglûubig geworden sind „, dann cin Siegel auf ihre Herzen gedriückt wor- 
den ist, so dass, sie nicht. .begreifens 

#) Ich zweifle an der Richtigkeit der Texteslesart سقلٻ‎ sehr: Zwar kommt die Schreib- 

art des Namens' der Slawen mit einem r s statt Çe hartes / od. z= auch sonst vor, 


„ gwar wird auch sanst in ihm das 1 a vor dem }etzten.. Buchstaben ausgelassen.; aber 


%}) Es iss:wohl ein blosser: Uebereilungsfehler, wenn ‘der wackere Ham mer (Fund gr. 
daş Orients. Th. il, S, 344). diese Stelie ûbessetzt:. Has ists unit diasem Polke; 
das nake ist ,, und die Erzûhlung nicht versteht? Maracci, der latejnisch 
ubersetzte, konnte freilich schreiben: Quid porro est his hominibus, quod prope sunt, 
ut non intelligant narrationem? 


1 
-, 


£92 


das nördliche Meer der Finsterniss. Nahe an seinen Kiüsten lie- 
gen füûnf Inseln. — Darauf xzieht es sich lings seiner Kiister 
weiter gegen Nordwest bis in die Region (das Klima) der Finster- 
niss hinein. 


Die zweite Stelle, in der Dimeschky des Warenger - Mee- 
res Erwihnung thut, findet sich bei ihm 9. 40, wo er von den 
Gebirgszugen handelt: Auf das Gebirge Deren (Atlas) /olgt das 


dicse Schreibart سقلٻ‎ muss hier, wo gleich darauf derselbe Name mit einem ® 
folgt, Anstoss erregea Diesen nicht genommen, karte me وعم سقَل ألصَال‎ 

. Ubersetzen: sie sind die Siaıven der Slawen, welches, dem Arabisechen Sprachge- 
braucçh eu Folge, heissen wirde: sie simal die sorxzlgiiocohzten aller Siasvem. So 
Reisst s. B. derjenige Hermes, der deu Arabern als eins mit Edris und Enoeh gilt, 
in Benıg auf die andern Weisen, die ebenfalls dea Namen Hermes führten, j® 
dunlyqll der Hermes der ERrmesse, d. i. der erste und vorzagHidhste unter allen 
Hermeesen; so ein békannter- Held: der alten Araber-Zeit , Tai'ha mit Namen, in Be- 
zug auf andere Namensverwandte طاعة. الطاعات‎ der Taha der Tafhc@s; s0 قا‎ 
öliéãll der Richter der Richter ٠a. î. der Ober - Richter, Ober-Kadi; so jbl 
أمتر. الأمراء ,قبلة .القبل السلاطين‎ und aa. (Vergl’ ber diese, auch bei den 
Hebrsern haufig vorkommende, Superlativ-Form Gesenius Ausfûhrl. Lehrge- 
baude der Hebr4ischen Sprache S. 692 fu. Hartmann’s Linguist Einleit. 
in d. Stud. der Büûücher des A.T S.184 230 ff)’ Aber unmögfîch Hat unser Autor 
diess sagen wollen u. Warenger flr einen Slawenstamnt‘gehalten. (Eben deswegen wage 
ich auch nicht die sonst sebr leielrte Conjectur ilm #tatt law sie sind die niedrig- 
sten, die schlechtesten der: Slewer—) Es ist rair.auch beigefallen, ob dem لlقس‎ 
nicht das Verb. غلب‎ oder تغلب‎ zu suchcn sey; nur will sich diess mit der Syntax 
nicht in Uebereinstimmung bringen lassen; denn es mûsste heissen يغلبون عل‎ oder 
متفلبون على‎ sie haben sie dor Herrschat her die lawen bemdichtigt. So bleibt 
mir denn nichts. anders .hbrig, als xu vermuthen,y, Statt ` سقلب‎ sey vieHeicht مقابلة‎ 
oder يقابلون‎ au Jesen; da ware der Sinn: sie wolhnen den Silawen gegeniber. Da 
diess mit dem, was wir oben im Biruny bei Jakut von dem im Norden der Slawen 
befndlichen Warenger-Meere lasen, im Einklange steht: so habe ich diese Conjectur 
in die Uebersetzung aufsunehmen gewagt. 
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Gebir ge El-Beschara (1. Esch-Sthara (Sietra)) unc El-Fat'h, wodurcl 
der westliche (l1. östliche) Theil Spaniens ‘vons’ dem westlichen ge- 
schieden wird von einem Ende dieser Halbinsel bis zum andern. 
Zon ihm erstreckt sich ein Bergriücken bis an’s Nordmeer , bis an 
das Meer der Warenger und Sliawen und Kelabier (ob viell, Li- 
tauer ?): ùنٹإب م يلوه ف الامتںاد جل البشارة (الشارة .1( والغتع الغارق‎ 
خرب (شرق .), جزيرة | الأندلس وون غربما من اول الجزيرة الى اخرعا ومنه‎ 

شعبة تنصل بالبعر الشنالى الل جر ورنك والصقالبة والكلايبة (اللطابية @ 

In einer dritten Stelle unsers Autors, wo vom Mittellãndischen 
Meere die Rede ist (fol. VF recto), heisst. es: واختلغوا فی الساعں لحارم‎ 
مته عند قسطنطينية فزعم قوم انه دخل اليه من عر نيطس الذى مر البعر‎ 
الا سود ویسیں ,کر الوس وان ,کر الروس ۸ کر ورنك (ى الصقالية‎ 
وزعم قوم ان هذا البعر الرومى هو الزى يصب من الساعل فى عر الروس‎ 
وأن ڪر الروشس غير متصل بعر ورنك لاتصال الأرض لكبيرة الانرلس‎ 
وا :اله وال ف الغبجق‎ ۴ ! d. i. Man ist iiber den Arm, der 
bei Constantinopel von diesem Meere ausgeht , verschiedener Mei< 
nung. Einige wollen, er komme aus dem Meere Neites (d.1. Pon- 
tus), welches das Schwarze. Meer ist rund auch das . Russen - Meer 
genannt wird, und das Russen-Meer stehe mit dem Meere der 
Warenger (und®) der Slawen in Kerbindung.**) Andere hinge- 
gen behaupten, es sey das Mittellûandische Meer selbst, das durch 
jenen Arm ir's Russen-Meer ströme, und das Russen- Meer stehe 
keinesweges in Verbindung mit dem W arenger - Meere, inso- 
Jerne sich das Grosse Land***) von Spanien her bis nach Mac 
warennahr und den Steppen von Kaptschak ununterbrochen erstreckt. 


*) Höchstwahtscheinlich ist hier diese Verbindungspartikel im Arabischen ausgefallen. 
Auch in der zunichst vorangehenden Stelle Dimeschkys lasen wir: Meer der Vac 


rengqer und der Slawen. 


**) So glaubte Plinius, das Caspische Meer hinge mit der Ostsee zusammen: 


+¥) o الأرض | کت‎ das Grosse Land nennen die Araber eigentlich den von Spanien 
ğöstlich liegenden Theil Europa’s. , Reiske zu Abulf. Geogr. (Büsch. Mag. IV, 
S. 451): ,„„ Arabes sic appellant Franciam & Germaniam et quidquid fere preter Hi- 
şpaniam est.“ 
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Ob Dimescihlky. nech an einer vierten Stelle (Seit. 38), 
in der summarischen Uebersicht der sieben Klimata, auch der Wac>c 
renger-Nation erwahnt, kann zweifelhbaft seyn; ich glaube es indess, 
und so möge dann auch diese Stelle hier ihren Platz finden. الاقليم‎ 
)1. السابع ليس فيه كثبر عمران انا عو من اشرق غباضا وجالا (غياض وجبال‎ 
). یبای الها طوايف من التراك عالومشين وير على بلاد البجناكبه (البجناكية‎ 
وبلغار الكغار والروس والصقالبة وا“غرت (ویاشغرت .) وری سوار ورانك‎ 
»)[. وبلل وسوا وور انك ?) وبوره (ویوره‎ od. (وبر‎ Das siebente Klima. 
Es ist wenig bewohnt, und zwar nur von Osten her, wo nichts 
als Waldungen und Gebirge sind, die Völkern von Türken, gleich 
JFWilden, zur Behausung dienen. Es erstreckt sich. lings der Lénx 
der .der Petschefakia (l1. Petschenakia, d. i. Petschenegen), der unc 
glüubigen*) Bulgharen, der Russen, Slawen, Aschchurt (1. Basch- 
ehurt, d. i. Baschkiren), beri suwar warank wabura- (welches, 
nach den obigen Emendationen, wãre: und (lãngs) des Landes 
Wisu und Warang und Jura.*") 


Dieselbe Stelle, die ich eben aus Dimeschky beigebracht , 
fnde ich auch bei Jakut in der Einleitung zu seinem grossen geo* 
graphisch. Lexicon, jedoch mit einigen Abwecichungen und neuen Cor 
ruptionen. Sie lautet dort: الأقليم السابع سس لنشن فيه گثبر عمران واغا‎ 
عو فى اشرق وجبال باوى اليما فرق من النرك كالستومشين وير لى جبال‎ 


*) Wenn hier: die. Bulgharen an der Wolga: gemeihnt: sind, so. sieht man: die Nothwendig= 
keit des Epitheton’s ,„„unglaubig““, das sie hier erhalten, nicht ein ;. denn es wirde ganz müs- 
sig stehen, angenommen. auch, diese Notiz. sey dlter: als, die. Einführung, des Islam's 
bei den Wolga «- Bulgharen,, die. vom. Anfange des. 10ten: Jahrh n.. C:,, nach andern 
noch frûher: im. 9ten. datirt.. An die. Donau - Bulgharep. aber: zu. denken, wozu man 
sonst durch. die Erwihnung der Petschenegen: veranlasst. werden: könnte ,. erlaubt der 

¬ hohe Norden: nicht. wohl, von. dem: hier, die Rede, ist. Deswegen,. und weil in der 
gleich aus Jakut anzufhrenden Parallel-Stelle- dem, Namen: Bulghar: ein anderer cor-: 
rumpirter vorangeht, düûrfte sich. auch hierdie Vermuthung ,, dass. es mit dem الكفار‎ 
nicht ganz seine. Richtigkeit habe, aufdringen.. 


¥), Eine andere Emendation. des ersten. und dritten, Namens: siehe weiter. unten $, 200, 
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اعرد (باشغرد .) وعدوه البجماكيه (البجناكية) ويار سرار*) ويلغار والروسن 
والقصالبة (والصقالبة .1) والبلغرية «والغزية) وينتمى الى عر الط وقليل من 
d. i. Das siebente Klima. — Es ist wenig‏ (ویورە .1»› وامثأ 
ewohnl, und zwar nur im Osten. (Dort sind ...) und Berge,‏ 
die Haufen von Tiilrken, gleich Wilden, zur Behausung dienen.‏ 
Es erstreckt sich lûngs der Gebirge der Kaschghurd (|. Baschghurd)‏ 
und der Grûnzen der Jedschemakia (l[]. Petschenakia), und beledi‏ 
serar (?), und der Bulgharen, und Russen, und Kafalibe (1. Saka-‏ 
libe, ‘d. i. Slawen) und von Blighria od. Bulgharia (wahrsch. Ghus-‏ 
sia, d. i. Land der Ghussen). Sein Ende ist am Weltmeere. JF e»‏ 
nige sind der Fölker, die noch hinter dieser Region hausen, wie‏ 
die . Susu und Ranek (Wisu und Warang?), und Bura (Jura)‏ 
und dergleichen mehr.‏ 


Da die Notiz, welche Bakuwy (zu Anf. des funfzebnten Jahrh.) 
.iber das Warenger - Land und Meer liefert, von Russischen Ge- 
gchichtsforschern, wegen der Corruption des Namens übersehen worse 
den ist: so führe ich auch sie hier nach der Uebersetzung des sel. 
Deguignes (in Not. & Extr. II, p. 643) auf. ون ر„‎ Ouazanc 
(i. ورنك‎ Ouaranc, = Wareng). Lieu sur le bord de la mer 
du Nord. II sort de Pocean septentrional un detroit qui va se 
rendre dans la mer (?) du midi; on le nomme mer de Ouazanc 
(l. Ouaranc, = Wareng), et c’est sur le bord de ce detroit que 


(* Es fillt in die Augen, dass diess بلںی شرار‎ eins sey mit dem bei Dimeschky vor- 
kommenden ,بر“ سوار‎ worin wir g بللں ویسوا‎ zu erkennen glaubten. Aber werm 
wir gleich nachher auf السوسو‎ stossen, was wir ebenfalls für eine Corruptien von 
„g gwıg anse!.en: so können wir hier bei Jakut nicht anders als, ausser den Namen- 
Corruptionen, noch eine Confusion im Texte selbst argwöhnen; oder es liegt darin 
die Corruption des bei Dimeschky الكغار‎ Geschriebenen. — Indessen ist doch 
auch das بلال‎ und 4JJ, worauf wir in den oben Seit. 487 und 188 aus ‘Ham d- 
ullah’s Noshet. el-kolub beigebrachten Stellen stiessen, zu berûcksichtigen. 
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ee lieu est situ: il est fort eloigné vers le nord; il J fait un 
Jroid horrible; Tair Y est epais, toujours couvert de neiges; les 
plantes et les animaux ne peuvent y subsister, @ cause de la ri-. 
gueur du jJroid, des têénêbres et de la neige.“ 

Den Schluss mache Schirasy rebst den Bemerkungen, die zu 
gleicher Zeit das Dschihan - numa liefert, Dem Schirasy (der im 
13ten Jahrh. und zu Anfange des 1 4ten lebte) hãtte schon früher ein 
Platz gebiührt; wenigstens hatte er dem Dschordschany, der wahr- 
scheinlich aus ihm schöpfte, vorangehen sollen. Aber wegen der 
¥erbindung, worin' seine Worte mit denen der ebengenannten Tür- 
kischen Geographie stehen, habe ich sie lieber zusammer, als ge- 
trennt, aufführen wollen. In letzterem schon langst gedruckteny 
aber noch bei weitem nicht genug für die Geographie Asiens be- 
nutzten Werke heisst es S$. ¥: كiرlبliك عر الأمان بزم عيىتٽ واقالر‎ 
عر ورنك باز يلور علامهء شرازی تعنفەده عل اساحاه أمة طوال کباة دمشلر‎ 
معرنك اله اسوع قومنی مراد ایلشدر یکی دنیا تارغنی پازان بو کلامی.‎ 
ہو بجراك کنارنك بر قرم اولور که طول فامنلری کاة یعنی مانتر قرر دیکله‎ 
ترجه ایلادی طول القں وشجیع وبپادر معناسنی قیوب خلا سویلری مالا افا‎ 
). اساننن بالنقوم دکزی دبکله معروذرر وبو بحعری پومرانیا ودانيا واسوه‌ويا (اسوه‌ديا‎ 
ولبووذي) وپروسیا إولکە‌لری أحاطه ایدر جرمانبادن اانا اوڵلکەس دی بوک‎ 
فریب اولغله ہرم دپارلرده اکا اضافتله مشېور در‎ Das 4lamanische (Deut- 
‘gsche) Meer wird in unsern astronomischen und geographischenk 
Büichern das Warenger - Meer genannt. Der hochgelahrte 
Schirasy sagt in seinem Werke To'hfe betitelt: „an der Kiüste 
desselben wohnt ein Volk von hochgewachsenen, streitbaren Mün- 
ern,“ und versteht unter diesen WF arengern das Schwedan- 
Folk. Der WVerfasser der Geschichte von Amerika hat die Worte 
طرال کہاة‎ (hochgewachsen und streitbar) sehr missverstanden und 
éhren Sinn entstellt, wenn er sie giebt durch giaڍ که طول قامتلاری کماة‎ 
مانتر قلر‎ )Leute so klein wie Erdschwêmme) , * und so das Ge- 


¥) Er nahm nãmlîch „ sonderbar genug, کا‎ Kumat, streitbar, für’ ګہاة‎ Ker at, cin 
SC GIDITR. 
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gentheil von jenem sagt. Jetzt heisst jenes Meer ir der Sprache 
der Anwohner das Baltische. Um dasselbe herum liegen Pomc 
merr, Dinemark, Schweden, Liefland und Preussen. duch das. 
zu Germanien gehörende Alamania*) liegt in der Nûhe desselben, 
daher es bei uns zu Lande unter dem Namen dlamanisches Meer 
bekannt ist. 


Dieses sind die Nachrichten, die ich über Wareng bei Mu hane- 
medanischen Schriftstellern bisher aufgefunden habe. - So kurz sie 
auch sind, so ergiebt sich aus ihnen doch, dass auch den Araberr 
im ftOter, 14{ten und den folgenden Jahrhunderten, ein Warenger- 
Volk und Meer im Skandinavischen Norden bekannt war. Wir se- 
hen, sie schildern uns das Warenger - Meer als einen betrdicht 
lichen Canal oder drm, der, östlich vom Brittischen Meere (der 
Nordsee} (Dimeschky), oder (nach ‘Hamd-ullah) im Osten der 
Linder der Franken und Castilier, vuom nardlichen Weltmeere 
(dem Arotischen Meere) rach Siden zu ausging (Biruny bei 
Abulf”), und nördlict dem Lande der Slawen (Wenden &c.) 
gegeniiber (Biruny bei Jakut), oder (nach Dimeschky) im Nor- 
den des ,„„Grossen Landes“, woruuter auch Deutschland, Preussen, 77 
Polen. und Rùssland begrifen wird, war. Man könnte hier vielleicht 1 
an den Bottnischéen Meerbusen denken, den die Araber nörd- 
lich in Verbindung mit dem Arctischen Meere geglaubt, wie denn auch 
einigen Grieehen Scandia fûr eine Insel galt. Die Zweideutigkeit des 
Arabischen dschesira, das nicht bloss eine Insel, sondern auch eine 
Halbinsel anzeigt, kounte hier, für Araber duppelten Anlass zum 
Missverstãndnisse geben. Aber es wird vielmehr die Ostsee in ih- ‘ 
rem ganzen Umfange, nebst dem Deutschen Meere, gemeint seyn 
Auf sie lãsst sich nicht bloss der Name Galatisches (Gallisches „ 


¥*) Şo nennt der Tûrke das nërd1i clre Deutschland 


*") Die Wohnsitze der Slawen, erstreckten sich, als sie im der Gesckichte bedeutend: wur- 
den, von der Elbe his zum: Don. und von der Ostsee bis zum Adriatischen. Meer®tis 
S. Rûhs Handhb. der Gesch. des Mittelalters. & 782. 
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chen ware? Und wirklich, es hat im Arabischen etwas so Leich- 
tes und Zusagendes, sich ي‎ aus jg Stues, Swes oder besser noch 
aus slg Sued, Swed,") letzteres ojg aber aus ejgi Nure, Nore ent- 
standen zu denken. Diese Emeridation angenommen, haãtten wir 
سواد وورنڭ ونورہ‎ Sued und W areng und Nore in traulicher Nach- 
barschaft bei einander. 


Bakuwy spricht von einem Orte (Lande) Wareng, an je- 

nem Meerarme gelegen; die übrigen Mu‘ hammedaner von einem 
'Volke, das ar dessen Kiüsten wohne. Dimeschky erwahnt da- 
| bei noch das Barbarische der Sprache der W arenger, und bemerkt, 
: dass es sehr schwer sey, sich ihnen verstaindlich zu machen. Dem 
. südlichen Araber mogten die Skandinavischen Töne wohl sonderbar 
genug klingen, und es mogte auch dem am weitesten Gereisten un= 
ter ihnen schier unmöglich werden, sich mit Warengern Zu un- 
terhalten. Schirasy und Dschordschany rühmen die Wa- 
renger, als ein Folk von hohem Wuchse und kriegerischer Ia- 
p/J/erkeit, welches beidese sich wohl von den starken, rüstigen, kriege- 
lustigen und unternehmenden Normaãnnern sagen liess.**%) Das 
Dschihan - numa weist namentlich auf Schweden hin. 

Wenn die Identitãt des Arabischen Namens Warang od. # ae 
reng sowohl mit dem der Bzgayyo und Faringiar, unter welchem 
die aus dem Norden gezogenen und in Constantinopel and überhaupt 
in Griechenland Kriegsdienste thuenden Garden bei Byzantischen und: 
Skaudinayischen Schriftstellern vorkommen, als auch mit dem des 


*) Beci Edrisy (p. 321 des Ar. Textes) wird der Name Schweden زواده‎ Sweda ge 


schrieben. Der Tûrke schreibt اسوه‌دیا‎ Iswedia, oder اسرم ولاینی‎ das Land 
der Iswedsch. 


#*) Schon Jordanes (um 559) sagt von Skandiens Bewohnern: ,,Suethidî — reliquis cor- 
pore eminentiores, quamvis et Dani ex ipsorum stirpe progressi, Erulos propriie 
sedibus expulerunt: qui inter onanes Scangein nationes nomen. sbi ob nimiam proce- 
ritatem afectant precipuum. — Hae itaque gentes Romanis & corpore et animo gram 
diores pugnabant beluina sevitia.’“ (Krug.) 
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Volkes der Bap43s (Wariger) in der Russişchen Chronik keine 
Zwetfel unterliegen kann; insoferne der Arabieche den Rhinismus, der 
sich in dem Griechischen und Skandinavischen fndet und der vor» 
mals (nach Wostokow) auch im Russischen £ obwaltete, wiedergiebt: 
®0 sehen Wir. aus jenen Nachrichten der Araber, dass Nestor's 
Bapaxsckoe dope nur von der Ostsee und der Nordsee (dem Deut» 
schen Meere) zu verstehen sey, unmögich aber auch von dem At» 
fantischen und Mittellandischen Meere, wie Schlöëzer wolltc;*) 
dass, wenn Nestor (bei Schl. Il, 24 56) @asselbe östlich bis 
zum Semitischen Anthelle sich erstrecken lasst, dicee Ansicit 
gewissermadssen mit der uriserer Araber üibertinstimmt, die es (nicht 
bloss bis nahe an das Cebiet der Bulghkaren, sondern selbst) bis an 
die Chinesischen Orùnzen fortfûhren, tùhd dass, wenn Nestor 
(ebend.) es westlich go semAb ArmannCckus #H go BoaomBsCcKH (bis 
nach England und Frankreich**)) sieh auedehnen lisst, auch da 
Deschéofdschany, dem zu Folge es vim Norden Sparriens her aus» 
geht, oder ‘“Hamd -ullah, der jm #Wisten desselblen die Liãn- 
der der Franken und Castilier setzt, mit ihm hm Emklange stehen. 
Wenn es an ' einer Stee bei dem ‘alten Chroniker einen weitumfas- 


¢) Zoom Nest. IT, £4. 56. 8¥. 90. 


*) Schlözer und Ewers sind ûber Nestorée Wolochisches Land verschiedene: Mei - 
nung; Krug hat mir folgendcs darûber mitgetheilt: y„Nestors Senan / OAOMSEXaN 
jist wohl kaum etwas anders, ats Snorres Zallayrd: Dieser aber versteht darunter 


n allen Stellen, die jeh keane, Frankreich. —' Rolf konmmkt naoh Valand und wi - 


dort Jarl. I, 101. ‘Ebe eo £89. Im I1J. Tleeile p. 10, 4¥, 84, 264; im IL, 126, 9# 
u. s6. w. Eine stele EH, 259 will joh noch anMhrea!: ,, hsequusti vere (a0. 108) 
in Valtandiam (til Vallandz) copias trajecit Rex Sigurdus (von Norwegen), indeque 
porro in Galliciam (4 Galizo landi) —°“ Vergl. Nestors TaAnsane, Boazone. — 
J, 95 finden wir auch Valscra sverda; II, 50 Valsea hi4lma; III, 36 Valeca branda: 
diese wiilschen Schwerter, Helme and Klingen köonen das e/razdschjje (frinkisch) 
eben S. 5 erliutera. — Vëlsko sverdi fndet sich in Sexmunds Edda II, 348; in 
derselben heisst Frankreich S. 260 ebenfalls Zalland. — Ich Iuugst tbrigens nicht, 
dase spitorhin such [tali on §% gomupik wisi; nur gewisé noch xéicht von unger 
Nestor.“ ! 1. 
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| genderen Begriff zu kabep scheint: so rührt solcbes pur. Şon min- 


der richtiger Interpretation : seiner Worte her.”) ; .Gleicherntaasser 
haben wir ip uusern Arabern einen: Beleg für .die Augabe der An- 
na Comnena, die als Vaterland der’ Cenştantinepplitanigehen Ban 
guy ya Thule nepnnt, insoferge sich darunter Nqrwegen verstehen 
lisst; wir köımen-: durch unsere Araber geleitat (6. mnamestlieh Bat 
kuwy und Dimeschky)' dan. Warangerfiqrd oder . Wararger-Golf 
in Ost-Finmark unweit der Insel’ WarëŠe an etwas Gegegbenes .kni+ 
pfen; wir haben in ibnen-_ einen ı Beweis nier, ۰ dass Waxrager eder 
Warenger, wenn es auch night Nan: eines cigenen Slçandiscken, 
von Schweden, Dãnen und. Neşwegen versckiecdeqen, - Vokes. war, 
doch wenigstens als genereller Name der Bewohner Skapdiawiens 
zu verstehen (vergl. Nest. Il, 176.), mit nichten .aber als. eine Be- 
nennung zu qehmen S@y,:.:wglche ' die verschiedenstea ,weatlich, von 
Russland im Norden und Südepn sitzenden. Volker Europa’ g umaşste.“") 
Ja wir stossgen nach guf,,eipep frappanten Aehnlichk eitspunet: zwi- 


gehen den -‘Waragtrn, der, Russischer Chronik und den Warengern 


der Araber. Wir sake. qan S§. 490 im Koran -emes : Volkes in 
der Nahe: ¥on., Jog. dad „NMfagog .Erwğhrung gethan,, das schier kei 
ne Rede verstehe. Damit vergleiche ich die Stelle in der Nikon! 
schen Chbhronik***), wo von dem, den Šamojedea im Norden be- 
nachbırten, , Volkg yon. Jugra berichtet wird: HOrpa AQhIKb eC 
pbyhb, die Jugrigr sind ein stummes Folk d. i. ein seine eigene 
Şpraçhe, redgçndeg, , dep Slawen unverstãndliçbes Volk, Von #45 


i sumnm wird Hbmyu Nemgi abgeleitet, das damuach eigentlich ,„, Men” 


schen; die gegen uns stumm seyn miüssèrr, weil . sie unsere, und Wir 
5 ا‎ «nicht اا‎ “( Bedok; 8 dieser Name’ war €3 


پت 


OE Nest. T1, 87. no mony mopro &e. „, Dieser Ausdruck zeigt blos die Cof” 
`  tinuation derselben Seefahrt an, die durch kein dazwischen liegendes Land danterbro” 
‘chen wid ; auf demselben FWasserweges könnten wir etwa sagen.“ (Krug) 


J) Evers Ksit. Vorarb. S. S1 & 


ı fy Schlös. Nest. IJ, 623. Karan s Kl, not 5 E 
^) Seblöz. م‎ Nest. KI, 6ê 
Uu 


١ 


ٍ 
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bekamtlich, den die Slawen mehrerern Europhischen: Völcern gabe; 
die zu andern  Stimmen gehörten und ihnen nicht verstanıdlich d. K 
nicht slawisch sprachen.’' Es bezeichnét ii den Russischen Chronis 
ken gewöhnlich ‘Deutsche, jedoch’ auch Schweden, Dênén; Eng 
lãnder.*} Ûnd namentlich werden diejenîgen  Warãger;: von denen 
Rurik nach Russland kam, in mehreren Handschtiften der Rüss: 
Chrunik Hğmyu Nemzi genannt, — ‘sind das nicht Dimesch- 
ky’s, Warenger,, پکادون یجول کلاما‎ 1 die schier keine Rede ver- 
stehen? Und so legten denn auf die Art auch Arabér' das Zeug- 
niss ab, dass die ersten Herrscher des  Kugsischëérl Stahtes nitht Pia 
nen waren und über den Ladoga kamen, ' nicht ° Holsteiner aus Wa-= 
grien, nicht Preussen, niçht Slawen &o:, am allerwenigsten aber Chasa> 
ren, und iiber das Asowsche Meer kamen.  ' Die durch Bayer zur 
erst begründete richtige Ansicht über die Origines Russice hat in 
den Nachrichten unserer Araber einen Stützpunct mehr bekommen. 


#) Schlöz. a. a. O. u. ERE Untersuch. zur Er]. der ait. Russ. Gesochk. 
P 178: I TT . 


Ale kleines Epimetron stehe hier noch, dass» in den Persischen Wörterbüchera Bur» 
han -kati" (aus der Nlitte des 17ten Jahrh.) und Ferheng-schùuri (nach der Mitte 
` desselben Juhrh.) JWerendsche oder Warendsche als Name cines Alanen vorkommk, 
der einer der Kûdınpen im Heere der Russen, nach Ferh. sch. selbst Anfiùhrer dersel- 


ben war. Burh : waڇ ر نام مردی بوده الآنى از مبارزان لل‎ Ferh.: 
ور كە بر يپلوان والآنں نامىدر سرلشکر روس ایدی‎ V0 welcher Zeit diess gilt, 
şet leider nicht gesagt. Man könnte in diesem 4F Js vielleicht die Persiech-Tûrkische Di- 
minutiv-Endigung 4>, in welche der Endbuchstabe ك‎ absorbirt worden ware, vermutben , 
Warenische. Kleiner J arenger dbersetzen, und dabei den Bapaixko oder kleinen JV ardger, 
Jarapolk’s treuen Knappen, verstehen, der nach dessen Ermordung zu den Petschenegen enm 
foh, mit ihnen gegen Wladimir kriegte, und nur mit Müûhe von demselben wieder bewogea 
werden konnte, zu den Russen zurûckzukehren. Die Russ. Chronik hat uns seinen Namen 
und seine That erhalten, s8. Schlöz. Nest. V, 206. Karams. Gesch. I, 161. (p. 198 
des Orig.) Wenn das Burh. kat. zu jener Notiz noch bemerkt: {lar sey Stadt iR 
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so kan da echwedoh seine Richtig-‏ , (والأان شپری اسٹ در ترکستان) نا8 
eit haben, usd wird auf Rechnung von Mangel an geographischen Kenntnissen des Verfags-‏ 
sers eben so au schreiben ,seyn, als die ina Ferheng -schû‘uri (I, fol. FY} verso und‏ 
fol. or€) vorkommenden Notizen, dase das Land der Chasaren, so wie das der Slawen , in‏ 
Turkistan liege, oder aber man muss dem Begrife des letzten Namens eine weitere Aus-‏ 
dehnang nach Westen geben, als iim gewöhnlich zukonımt; dena in dem rechts vom Ja-‏ 
xartes gelegenen Turkistan giebt es keine Stadt dieses Namens, obechon auch Her belot‏ 
es behauptet. Unser Held wird aus dem Lande der Alanen, im jetzigen Ossetien, gewesen‏ 
seyn, die unter dem Namen Access, Jassl in der Kuss. Geschichte verkommen, u. Ahnkich‏ 


ds auch von. Ibn<Said Maghreby und Jos Barbaro genannt werden. Dort,‏ ا 
und nicht in Turkistan, setaen auch Nafirs und Ulugh-Beg’s Tafeln diese und die bei-‏ 
den andern Sdidte, die Herbelot (Art. 4Alan.), uhnlichen unrichtigen Fûhrern folgead, nach‏ 
Turkistan versetste. Uebrigens könnter diejenigen, welche in den Roxoİlanen (Ros-‏ 
Alanen) den Namen Rotzalaine „, womit der Finne Schweden bezeichnet, und somit die‏ 
Russischea Wariger zu finden wihnen, vielleicht die obige kurze Notis su ihrem Zwecke‏ 
‘bruuchen.‏ 


III. 


VERSUC HKH 


ÛBER DAS VON ARABERN IN DEN NORDEN RUSŠSLAWNDS GESETZIE , 
BiSHER RÃTHSELHAFT GEBLIEBENE 


LAND UND YOLK WIS U. 


Beim Bakuwy (zu Anf. des t6ten Jahrh.), ın den Notices 
& Extr. T. I, p. 643, kommt ein im hohen Norden Russlands 
gelegenes Land vor, das dort lym Waisua oder ولسوا‎ Walsu ge- 
nant wird. Ouaisoua ou Ouailisou, heisst es im Deguignes's 
Uebersettung, pays au-delQd des Bulgars, dont il est distant de 
trols mois de chemin; le jour Y est Bune longueur éxtrétme, êén- 
suite vient la nuit qui est également longue. Lorsque les Buk 
gars y vont commercer, ils mettent dans un endroit leurs mar- 
chandises ol dls les laissent, ensuite dls roviennent & trouvent Q@ 
odté ce que les habitans veulent en donner en ¢ehange; si Pon 
ast content, on Temporte, si mon, On lé laisse en attendant une 
augmentation, de sorte que de vendeur & Pachelteur ne se voient 
pas; ce qui se pratique aussi dans les contrées du midi, dans le 
- pays des Noirs. — Les peuples de Oualsou r’entrent pas dans 


le pays das RBilgar's, parceque dans Tdté ils y4 périroient. 


Was hier für ein Land gemeint seye möége, darüber Ãussert 
sich der gelehrte Uebersetzer nicht. Lehrberg*® vermuthete in 
jenen Namen nur eine Verunstaltung des Namens Jugrien, das 
Bakuwy bald darauf unter dem Artikel Jura beschreibt, wie On 
dem gedachten Gelehrten so sehön dargethan ist. ,,Fand Baku- 
wy“, s0 meint er, „die unrichtige Sechreibart m einem der Werke, 


®) Untersuch. S. 4 & 
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die er benutzte: 8o0 konnte er doch den Fehler nicht entdecken, 
weil seine Kenntniss von der beschriebenen Gegend zu unvollkom- 
men war. Auf diese Weise wiürde sich’s erklãıen, wie er von efi 
nem und demselben Lande, ale von zwei verschiedenen Liandern , 
unter verschiedenen . Namen sprechen konnte.“: Allein jenèr erstere 
Name ist aus dem andern sicher nicht entstanden; die Buchstaben- 
Elemente sind durchaus gegen eine solche Annahme und zeugen 
deutlich, dass es hier zwei verschiedene Namen gilt; und dass es 
` auch zwei verschiedene Lander sind, zeigen Stellen anderer Auto» 
ren, in denen sie beide neben eipander genannt vorkommen. 


Rasmussen, der „an diesem. Namen, .so0 wie an dem von 
Wazenc, keineri Arıstoss nahm, bemerkt: ,„„das . Land Uualsu kann 
kaum in Nordosten gelegen haben; . denn dort waren Sibiriens Wü- 
sten und Jog und Magog; es wird im Nordwesten zu suchen seyr, 
in» Westen von Uazenc, also in Finland oder in Lapland; denn hat 
te es am Ocean gelegen, so. wire dieser genannt' worden. War 
nicht Tornea der Stapelplatz für Waaren und .der Sammelplatz fiir 
Kaufleute ?““*) Mir aecheinen auch diese Gründe nichts weniger als 
beweişend. Ich habe den Namen dieses Landes, «freilich in man 
nigfaltiger Verunstaltung, Roch bei andern Mu'kammedanischen Schrit: 
stellern, und zum Theil mit Winken e gefuıden, die auf 
ein anderes Resultat führen. 2 

1 1 “ « E 

Jaklut (tt 4229) hat in seinem Mo'‘addschem - ei - bul- 
dan, diess Land in einem besondern Artikel aufgeführt. Der Name 
3st hme das 1 a am Ende geschrieben und ym s . Wisu' gesprochen 
لس ,- بکښر اوله *) وسین مهيلة وواو‎ dae» die kurze Notiz pegeben : 

*) Landet Uuxisu kan neppe have ligget i Nordost, thi der var Sibitiehs Oerkener' og Ja“ 
gog og Magog, men i Nordvest, Vesten for Uuzenc, altsaa i Firfîiand eer Tapiand; 
thi havde det ligget wed Ocegnet, tar dette bloret niwnet. Fiar Tormeaa €i vitet et 

Oplagssted for Varer, og Samlingsplads for Kiöbmand? Athenee Bd. ll, p. 454. 


(* Wahrscheinlich ist hier 4il igs ausgefallen. 


207 


باز بنا وبين بلغار ثلنة مشر بتر جندهم. الل تى .لا يرون الطلة ن 
d.ı i. Wisu jenseit *) Bulghar‏ يطول ف فصل اخر نی 1 بروں الضوه 
gclegen. Zuwischen' ihm und Bulghar sind drei Monate Heg:‏ 
Port. ixt diç Nacht' sa kurz, dass man niehts von Finsterniss ge’‏ 
mahr wird, und xu einer. andern Jahrszeit wieder so lang, dusê‏ 
man kein. Tageslicht sieht. Dieée Netiz,.obgleich mit dem Anfan-‏ 
ge der þei Bakuwy vorkammenden übiereinsiUmmend, ist höèhst‏ 

schãtzbar, wie wir weiter unten sehen werden. 

a °" 3 & 

Am. ejnem ‘andern Orte ber demselben Jakut îm Artikel Buf 
ghar isagt. Ibn + Fofzlar (a. 922): ‘Der König der Bulgharen 
habe hn erzüahlt, dass hinter seinem Lande in einer Enifernung 
von .drei Monaten Wegs ein: Volk, Namens WHisohu, sich befin= 
de, bei: dem die Nûchte ‘(im Sé6mraer) nicht eirnmal einer Stunde 
ويثو اللیل عند رم اقل من ساعة‎ Der. Name ist: hier so undeutlich ge- 
schrieben j, dass.man auch py Wiseh lesen könnte. Der Oxfor” 


der Codex giebt وپسو‎ 


An’ einem dritten ‘Orte bel demiselben Geographien, im Artikel 
Fil, erzahlt eberfalls Ibn - Fefzlan: der König der Biulgharen ha- 
be in einer gewissen Angelegenheit ar das Folk Disur, weleches 
iber drei Monate Wegs von ihnen entfernt sey دال اعل دیسور ووم‎ 
عل ثلثة اشر‎ le geschrieben. In der von letztern ertheilten Ant- 


لے ' 


- ®) Ich'.irre gewiss nicht, wenn icH im Text ورآه‎ hinter oder Jenseit vor dem ersteren 
Bulghar als auegefallen annehme. Bakuwy, der wahrscheinlich unsere Stelle ver 
Augen ‘hatte, hat es; auch Fbn-Fofzlan be} Jakut an einer andern Stelle. In der vorlie= 
genden konnte das vorangehende, Ahıdich. gestaltete ەل واو‎ Auslassung des وراه‎ sehr’ 
Jeicht veranlassen. — Aus jenem وراه‎ vermuthe ich auch das بلادراو‎ in einer klei- 
nen Persisohen Geographie (MS. dar Akad.) cormmpirt, wenn es von: unserm Lande 
heisst بلادراو کویال مبان ان ویلغار سا مأعه راعست‎ Das Larrl Raw. 
Man sagt, zwischen ihm und Bulgar seyen drei Monate JWegs. Worauf dann 
die Erzihlung vom stummen Handel fast ganz, wie bei Bakuwy, folgt. 
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wort kammt vor, dass daş Volk Jog und Magog über drei Ma= 
nate JFegs von ihnen (den hier Disur genaonten) ernff/ernt wohR= 
te, und dass sie von demselben durch das Meer getrennt würen 
.(يابوم وماجوع وعم منا عى ثلائة اشهر جرل ببننا ويبنهي الب‎ Zugا‎ ei 
wird roa diesem Jog und Magoy im Besug. auf ihre Nahrung er- 
zaihlt, dass dieselbe aus den an’s Ufer. geworfenen grossea Secf- 
şchen bestãnde, welchkes Bakuwy von dem Volke #ura berichtet. 


Das Wesentlichste dieser Stelle haben, ebenfalls mit namentli- 
eher Anführung Ibn -Fofzlan'’s, 4) Ibn «el - Wardy, im: Capi- 
tel von den grossea Fliügeen, . wo der Name des Landes im beidea 
Petersb, Codd. راسو‎ Rasua oder Rasa, im Kasanischen راسو‎ . ge- 
schrieben ist; 2J ein vorme defeotes, dem Ibn el Wardyschen shnli- 
. ches, geogrgphiach-physikalisches Werk, das von Kaswiny herrüh- 
ren dürfte (MS, der Akad), wo der Namo lyuls .D-lsua ed. D-lsu 
lautet; 3) Ibn -Schabib im jنyiilا‎ fol. £19, wo er ولبق‎ 
¥-lik gesçhrieben igt; endlich 4) cing alaتiilll‎ ily zu Ende von 
Aly-Dehdeh’s Awail und Awachir fol. ıo, wo er, wie bei 
Ibn-el- Wardy, gul Rasu gegeben ist. Dass Disur bei Ja- 
kut, und Rasu, Dals«u und Walik in den Parallel.Stellen nichts, 
als entstellte Varianten von JWisu guys od. lyguqs sind, wird unten 
dargethan werden. . 


Eine vicrte Stelle bei Jakut, zu Ende des schon erwšhnten 
hxtikels Jil, giebt uns emen wohl zu beachtenden Fingerzeig mehr: 
وفبه (یعض فى نهر انل) يسافر التجار الى ديسور لبون الوبر الكثبر كالقندروس‎ 
م رکالقتیہس .1) والسور والسنعاب‎ ihm auf dem til oder Wolga- 
Flusse) reisen die Kaufleute his nach Disur und fiikren (von 
dort). viel Pelzwerk aus, als Biber (kundiis), Zobel (seramur) und 
Eiçhhörnchen, (siuadachab"). Satt Disur yasa, wie der Petersb. 


nde eh von mehre Celehrten darch FRrmelin Ubersetst 8.‏ ۋە سنچاپ ە 
s*B, Reiake ir Abulf. Ann. V, Si. S. de Sacy im Pend-Nameh p. % =8.‏ 
Cafes im Diccionario Espafidl Lat. Arab. sub voce Armino. Aber ich‏ 
glaube, os.ist victuehr das EichhbrnceAen. Demir y’s grosse Zoologie hat fol-‏ 


2 


ded. son fakiutis googr.. Lek. giebt, Hat du Koperhagener auch 
hier guys Wisu;. dean Prof. Rasmussen hat dic letste Stolle J ar 
kufs.in semer of gedachéen Abhaindhıng {Athenre Bd. H, 5. 2009 
ibersetat: Op ad :dernine:’Flod reise Kiobmdlmkeose Lik U ais u, و‎ 
3 ne, tit ا و‎ Maarer ا ا‎ e Ege 


'. Hine n لخدف‎ breçcibare Nis bar dee a 
م‎ beechifigty, ber mit zever Corruption des amene, ~ ls 
odgr. isu nimlick atatt H#isu < Sakarija (Zevhatia® Kea 
winy († a.-4364) iin; sec . مط گاب ؛ #جابه‎ Boeh ax4 
Hieron N e pr i eé hasst:: لور .<التنیز ٠ا) بيت و صف‎ 
ذ .فم يالرن :فى الانهار العية ن بلاد یرتیل فى الب جنا الى جاب انير‎ 
Die Biber (kunidiie) isi ein Lard-: umd Shetihley, das sich in dau 
tg eh CON 15 e e E, ا‎ 


. غار النلر ان له جلت المرا يابسه ٺ وعر شيل ايل لال‎ RK 
ابصر الانسان مص الشعرة الغالية وفيا بار 0 رر باو الال‎ 


انرق ومزاحه حار رة حرگنه عل ہرگ الإآنسان وأحسن جلوده 


Sindschab ist ein Thier nach Art eines Jerbu (Dipus Jerboa,‏ الازرق الاماسں 
Springhase), grösser ails eine Maus. Sein Haar ist hoch in Preise. dus seinens‏ 


Welle mach san Peis Jur Devute, hie thn Luxus dicben! Es istein sehr’ scklames 
: Thier ::.sobglel ‘es ‘siren Menscheni yevwalkr wired, xiribgd os asf iver hokan Bauriin 
luff solicheus halt os, siqk pych gowfhulich, auf. Ks if hdagig iye Lande der 
, SWawen und Tirken. . Fs ist Jitzig:feychiqi TUHISNERES , Wgil?) es den Men 


` seker an. Schneligkeit ai fler Bpgegng! bereit. Die e Felle dieses 
Thieres sind die blauen glatten. 


diese Stele Kaswiny's; er hat‏ ا Demiry citirt aech in şgineng ,ebengpnamtgp‏ و 
kundk vermetaet, umd darin‏ قلق a‏ 2ش قنیز "aber. nicht blos dest Nani‏ 

' قئڵس ¥0 هلع‎ kms , das er ‘gleich’ darauf besotlers aifhihrt, verscbietlches Thier 
gefindeni, Onde auth dns Land; wo diese Thier su Huse itt, gariz mit Stitlschwei 
gen ûbergangen, wahrscheinlich weil ibm der Name’ fremd war. Mah les’'t nimlich 


فال القبعيضش. عر رای سنا کته بین ف :س هط قلتي اعنامھ مه ٣ا‏ 
21 
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. , Dereecllerf.4b win yi silat tinea! Wie i o elel. ala 
slell (Maneaeyit.. £714 Gi@u der. Lehiner diniy. , Bibi) cian, 7te 
Klirk. .dûibef Ban .stominkp Hanliel, ‘Hen, die: Jhejghiirer’ wait: dem. Yol 
ka \Wiisu 4rieben;' *dassalbeyio has. wur Ghenmrbecim TR adi) WIE :1ssouk:g 
so .wie dicseriibekhaupt: jeslên sAljikel,. aA ike ttlehat adeêç, doo 
aus gleicher Quelle mit ihm geschöpft zu haben scheint. Nachdem 
Batch br: Bertehtet,, ges isersdijensdit -‘Balghdv , ; dvehddiosmN Wegs 
YON - | goeges, .fobrt;’ م.‎ ٥ 0 بلجل پاغار ملو مکار لل ہھا ,لاجبا ر انچ ربؤو‎ 
ولحي :رجمل.ختاهه فى ناجة ا اجلو نوله : ا لاج لذ‎ 
r ناعام يم .لبلفت وان قوی بھا اجن را لھیغدا: وتر اگاء‎ 
1 جناعه. ونىج إلعوضم ول يري إلبايم انی سلا رلا البانع ب‎ 
غ باون السو ار‎ RO laser kung ize Peg reli laie 
alu esha dels Rg eaine Tigre, dla:eKahtit: sient. Heiehek 
serschern, Aniye (Orn lasst sic ..da kurikek... iii shenunf 
er wieder und findet cineç(¥Raci'eo.idik. ot» fiin.akiin dated éocic hen 
kann, daneben gelegqt.*) Ist er damit zufrieden, so nimınl_ er 
qê, ZEIT, e rsafz) Gefqtene und . liissb, ,Sgine 4 Garf., dafiür 
gurek f RX e. cht < imnt, 8 ¢ diese’ wie der I, fuer 
kd FELE, bere: ganar Jdgbel. nicht zU sehar. 9q wird 
(f. ach | ie wir j AR : hab a. dern dini it, Lande 
der, Neyer E ET | 


iq 1 fy 1 “ٍ N 


WW Aislb 4, 2. ١ 


a5 f WESEN Lal a 2 die. Ok Cie). ك‎ Gebiet 
der Bekghrarerr ‘peoht .betueten, Weil gio dort’ umeionmmert wirden: s0 
hat atich ‘diese. Sondefbare Nachricht: Kaswiny,’ jedoeh ‘etwab ver- 
دغلوسا' غير هواه ؛‎ ١ وذ‎ p0 وال ويسو 3 بعلن : بللاد بغار‎ 
اودفستال تبا تيم اال بلغا فار يعرفون‎ E وهر البرد ان کان اق اا‎ 


PL T9 HY RNW gg: i وجو‎ وو١‎ THA g3 I ' : e 
اانا اتام پتعد ی ال ل ما الب یتال ابا ا‎ 
0 : بوني‎ YD HE م‎ .Achelicl. a opqa. S. 184 
=i SE Rrampep, des, Warapgsge ~Niegres. yon f Dire} r BOF goad Lbn+Sçhahjb mit 
A-1: <4 SHlgghigeigen .jhergAPgAN 1, A 1 4 low f a a e a ot 
SESI ae 


£ 


id 


' ل لا وم من دخرلمم لاد‎ De Bene me Fic, Retreten 
das ` land. der -BHghaneén. xmicht , .ية‎ wem sie dahin, kommer, 
die Luft sich veründert:ıund . cine tite eintrikt ‘— und.anlir’ «¢$ 
mitten in Sommer, — so dass alle ihre... Gewidchse verderben. 
Die ` Bulghqren: wisren, dieses und :gestaltan i ihmen. deswgger nicht, 
i ‘ihr. kartd .su. kommen. Ganz desselbe fihrt Kaswiny Art. 
Rulghar won.-.den.rRewohmern .von Wişu umd Jura an: 
ل العييبة لن . امل ميسو يورا .لڌل دخلوا يلاد يلغار ولو في وبا الصيف‎ 
إلهياء , ڏپصير كالشتاء ر يفسك ,نمو . شوى ا مدا‎ 5 
٠ غل .لفان من أل تلك البلامو د‎ 


E a Hamd “ellah ا‎ unser E ت‎ leh ver. 
muthe den Namen desselben in seinem gim) Absnur, daş .egr als 
eins der Lãnder, die jenseit des siebenten Klima’s zwischen dem öst- 
Biches ‘url Ghalatisdkten Moore ‘gelegen, El PORE 
nad .Jaxra erwmihıt. Sieke.-oberr & e a“. ft. ^ f 


Eben so scheint dieses Land i a ا‎ bei ر‎ oi (oben 
$: 105) urd lua:..bei Dimesch ley :{ebsii8.- 49 49, ‘die duxt eben 
falls mit. Warang und Jura a Yeastetkt su» sega. Auch 
E ا‎ E 2 

{* Fogcnde interessante Mittheilang, dic .ımns dieser! e ink Artiked nlura ; ais. A be- 
° Hamad Andalusy (der am die' Mitte. daê. wien Juhrhpedéris. schriéb) :maché, 
i7  Giehe hior in der Note, weil sie, ;mehgecdheiglth nur duoh. ain Vergşehen , و‎ 


(۶ یشعے uه)‏ فان علق خبط ونقر 

4 را ن‎ TT عمل ال بلاد ویشتربه به‎ Es erzûhlt 4A Du 
1 amid der {pani qr: die Bulgare bringen, nack Wisu Sûbel ا‎ Miu 
‘hammedanischen Lûndern. Diese sind ohne Gefass und allen. Zierrath gelas- 
sen, dlosse Klingen, wie sie aus der’ Esse kommen 2. „ Wenn snare sie an 
einem Faden auflhingt und dann mit ‘dem Finger durin schnellt, so gebên sie 
i“  gfnen Klingenden Ton voi sich. ‘SOTehe Sabet passen siéhl کول‎ (Einfuhe nach dei 
“° Lahde Jurk, wo die Etnddhkner’ Sie’ wu Wher BHyefin Wstebeh’ 1 i. ‘i 1 


“< 


f2 


$eî Bakuwy Not. & Extr. p. 640 kêmnas. diese dre ner 
geavıemsohaftlièh vor; dermwı, wie sehon oben erinnert, statt Fasoudar arik 
$® وپس وورناڭ‎ Wu und WH areng zu hosek. 


Noch muss ich hier eine ‘Stelle aus der oben bereits angefthr- 
teh Xleinen Persischen Geographie erwaihren, die sich dort im Art. 
Bilghae fade. 8e kelsst: در مرالی ان دو موښعست یکی دلسرر در‎ 
دور جون مردم از ان مواخع بباغار ایں جنران در تابستان رما باسرد ارزو‎ 
که ترراهت اسان : تبان شود‎ n de». egmden von Palghar sind be 
Oerter, der eine D-isur, der andere D-ur genannt. Kommt Je- 
mand aus diesen Oertern nach Bulghar, so bringt er, selbst mit- 
ten Pn Sommer, eine Aûlte mit’ sich, weloke Her ‘letzten Saaten 
gttr stort. : 


ت 


Diétsé tind &e Stéllea,'.in iwelchen mir bisher bei Mu hammeê 
danischen Schriftstellern dér Name jerıes Landes aufgestossen ist. 
Unterwerfen wir diesen jetzt einer néhern Prüfung. 

Wir haben ale die argue Correptidnen gegebes, :durch welche 
fer Natge entstellt ist, sie sied mitunter von der Art, dass, von 
dem Zusammenhange, in welchem sie sich befinden, abgesehen, 
memeher Leser sich sekwerkich dberreden mögte, dass es bier ei- 
gen urd denselben Named geke. Aber es ist dieses richt in min- 
desten #u bezweifeln. Es lassen sich ‘alle ‘jene Corruptionen ira 
Aîrabischen öhne Zwang Aaûf tite ursprüingtiche Schreibart sarück- 
fihren; es Hsst sich zeigen, wie die tibrigen ‘aus dieser entstan- 
den, und wie eine aus der ùadetn sich ımoch weiter fort gebil- 
det hat. 


Diejenige Schreibart des Namens; die Jakut in seinem gros- 
şen geogr. Lex. in einem eigenen Artikel auffüihrt, ist es, auf die 
sich die sãmmtlichen übrigen in den Grundzügen der Buchstaben 
zurüickfiührea lassen. Dort ist sys HWisu oder Wisi geschrieben 
und buchstabirt. Ganz djcaeibe Schreibart hat auch Kaswiny und 
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beli iim Abu-Hamid Andalusy, Aas’ dieser sind ie simnetlie 
ehed ëbrigen .Schreébarten auf gar mansigfalige Weise cerrutmpit 
worden. ' Wir wollen sie nach ihrem Anfargsbuchstaben, ‘als einer 
der weseniliehsten, durchgehen. 

I. (yes ir der zweiten Stee aus Jakut im Oxforder Co- 
dex ist: duxok Weglaseung cines : Punctes unter dem gzweiten Buoki 
stabea 2 i, . und einer der drei Spitzen des  s entstanden. Die 
in Cufischer Schrift. gat nicht, in newewer nur durch einen Punct 
mehr, unterschiedesen Buckistaben e i und + û 3nd anzihkhge Mal 
anit emander y¥erwechselt. worden“), und eber so oft wird da& 4's 
micht mit aHen seinen . drei Spitzen. geschsieben gefuhden.**): Die 
Corruptios dieser Lesart VOB yugs FWisu liegt vor Augen. Db) Aue 
eben dieser :enistaad gy, JWischı: is derselben Stele Ju kut's, nach 
der Pet. HandschrifR, bloss weil cim unaechtsamer ‘Copist drei ‘Pun- 
cite lber da mw s setzte und es ‘dadarch .zum sch. .meehie. Bei- 
epielé van. Kallen, wo diese Puncte uasichtig. gosetit oder weggeclas- 
sen worden sind, wirde sich iri Menge.nachweisen lassern.***) Die 
Cufische Schrik unterscheidet iübrigens auch diese beiden Buchsta- 
ben nicht.t}) <c) Die Schreibart Jymys Wisua bei Bakuwy echliesst 


ت ي 


®} Oft höchst sonderbar, wie zs. B. in Aycen Akbery r. II, p. 339, wo man سراف‎ 
وبقال سلاب‎ Seraf and Bokal Selab als zwei Stkdte aufçgeführt findet. Es muss 
heissen : سبرای ويقال سبللاب‎ Siraf, auch Silab (Schildab Schirab) genan. 
Es ist vor der bekmnten Hundelsstadt n der Pers. Provinz Laristan die Reds. 

**) S. Antiq. Muh. Monum. P. I, p. 45 sq. ا‎ 


www) Hier mur von der letzteren Art ein dem Freunde alter Russischer Geographie viel 

` Jeioht nicht unwilkommeanes. Bei Edrisy 5.840 des Arab. Text. od. pm 963 der Lat. 
Uebers. , wo eine Menge Ruseischer Stitdte, aber nur zu of mit umnglaublick verder- 
benen Numer, nebst ihrep Distanzes aufyefikhrt werden, kommt am Ausfusee des 
Dneper’s ein ,السکی‎ bei den Uebersetzern Alsecca, vor. Man muss dem Ğrittem 
Buchstaben a» drei Puncte geben (حشه)‎ y Soa hat man den rechtes Namen الشکی‎ 
dleschki. 


4) Daher 4i اسر‎ OsrusehneÃk neben أشروسنه‎ OQechrusneh (Stadt ir Mawareonahr) als 
Autoritkt ffe sich habende.Sehreibhart Tortkosmnst. 


O14 


sich an die ursprüngkliche -stnicbst an.. Denn das Î a: Her am E: 
de ist gewiss nichts anders als ein otiirendes, dergleichen der Arts 
ber einem ruhenden servalen s m= zu Emde eines .Wortsi beizufigen 
pflegt, wie in Îyê, und das den Namen. EJif ıpreeemttionis mur zu 
Theil anit Recht zu fiihren werek. ‘EBs: ist dort. durchaus stumn 
umd .von ‘keinem Einfuss .anf die Aussprache. Ja man findet es 
auch hãufg, gegen die Regel der Arabisctien. Graniwmautiker, im Ao- 
rist der werba ult. s nach dem ‘ruhenden radicalen.s gesetzt, selbst 
in Koran-Handechrifen s. 8i lali .statt:-glîq Sur..2: 1423. Jyan .statt 
يفو‎ Bur. 6:.18.*)( Demnadk ıdarf man sich bèfagt’.kalten, auch im 
guys das .(Bhd-Elif otiiren ‘am lassen! tnd Fis: .zw' sprechen. So:ua- 
bedeutend alsû disse.‘:Variaaté' auch ist, sD .:beachtenswerth ist ste 
loch, wie wir balê sebtn werden; ` fle’ die içhtige Beurtheilang uwd 
Eatwirrung. eiiiger +amdérn TT unsere Namens: dd} Die 
-Lesart dymls WrIsu. {ader Walsu),: die:.sich" auch bei Bak aw y nach 
-De.guignes'’s .Erimmernig fudet, itt dioselbe’ mit Jyuys. Sie ‘ist 
+Offenbar :mer dus der etwas zu hoch:gezogenen Spitze des gweiten ohne 
die Punhcte.... gelassenen » enaistanden. . Dieser Buchstabenzug 4 hat 
‘anah: sonst diese Verinderung: effahnea und ist ih | ibergegangen.™) 
e) Dieselbe Vertauschung der Buchstaben 2 i und J i findet sich auch, 
zugleich mit zwei andern Yerwechselungen, in lbn- Sch abib's قبly‎ 
.F-lik (Walik). Diese Lesart hat wahrscheiplicb in Te'alik - Schrift 
jhren Ursprung, wo das oder w» s nur wje ein starker. Strich oh- 
ne Špitzen aussieht, uad qdahçF oft entwgder ganz ibersehen *“**) oder, 


7( e1 auch thnliche Sqhreibarten im Hebriischen bei 6 6 Lehrgeh. kc §S. 54. 


8% e finden wir z. B. be Edrisy p. 288 المكون‎ êl®$-cun und ‘daher hm der Geogr. 
u ‘’Nub. p.944 Socumn, was ابسكرن‎ #Hboseua {Name eines bekannten THafens an der 
“o” °° ‘glithen Kûste des e eee) heissen dote. : 


Deswegen beisst z. B. der in, der yorigep Nate genannte Halen am e Meere‏ (*٭ 

in Ayeen Akbery II, p. 353 ابكون'‎ „fb g00“ statt Û ب‎ basen; deswegen 

„der, durch seine Seulpturen und, Intchujften berûhmte Berg gaw Bisutus im 
Pers. Kurdistan bei De g ui ggg "Bkz 37. g 0ى 7 47ر‎ u. ینو‎ 
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wie Mert 5 f Biried udfrn-' BubHstabénd gehomimen worden. ist. 
Bie zwe’ Paket 4Her gn Endbuétistben , die Hier das gy u zur 
Ri guracity smog der Gopist -vleftefcbt ani ` Verseher von einent 
Wbir : Hiesetk " e hl der is a Ztile beûndlichen' + 
e dl .: لإ :م‎ ۲ } 
ا‎ E E E a س‎ TET : 4ٍ 
O 1t, Dig. Buçhstaben sca a ا‎ Handi 
miriieh_ifl fe,. fiusethqgd ,ğhnlhehy,; dass, , sie. ¥on.. Bipaader, ‘zu: uA 
şersçhgidgn',, fast, mméglich iat Xs, oben «S., 48 ,£.). Dleşh hat. der 
Fesarten wnsgrs Namens we Rin d + as Anfangsbuchetabe .ersokeat 
ihre. Knigehung gekekgn. .: a> السا‎ D-lsu (Daisu) bei Kaswinjys 
enisptioht dakegr, :der ,.glien . ala;: I, di. varkonmgenglan Lesatt Bak ue 
wy's ولسوا‎ JV -lsu JF alsu) und was dort über das zum gews 
dene » (2)i, und zu I,c über das otîirende Fa am Ende gesagt 
yorden.,işt, gilt, auch, pier. b) qgug> Disur. bei. Jak ut in der, drito 
ten. und vierten . Stglle, „ Wir haben oben aquf die: ,Fariante ويسوا‎ 
Wis nit, dem. . otijrendan. ,End-Elif aufmerksam. . gemacht, Olhge ` sie 
wiirdeg .Wira die, .Fnistehyng, dieser und der’. zunachst folgenden. Cor- 
eup{gon kau! au. erkliren ia. Stande seyn, So aber ist es: leicht. 
Wie zu..Anfange des Wotcteé duB-.tinem gw 'eim >d, 80: ist zu En- 
de aus. janenr J @, vielleieht weil. es etwas. zu nmedrig und gekrëimmt 
êstahd, 'éih ye. geworden, — ‘aus pms isu .Jymy> Disur. Einige 
Beispiele zum Belege mögen auch hier. der Note*) stehe. c) 
لور‎ D-lsur (PDalsur) in der kleinen Pers. Geogr. vereinigt die 
dreifache Cofruptîon il sih, dass swin sd, si n F1, Fa in yr 
EEE worderr ist; alo ebenfalls ursprimglich mg Wi Su. 


a نھ‎ . 


*( 5: Antiq Muh. Min P I1, ù 3 Sd: . 
„4 ™) Jie, Palmar Meas! nennodı Hydeı aa! des JuğeacP erise Re [timers Mund itp. 20, 
¢, ul, ip deiohklêabik tach, Bay en o dl Samm1.R. G Fh. 11,843 عر لاززق‎ 
» ` 1 bevra dne blue Mets) , xloee: ج زق‎ Baits. ARF Neer vor 
ls, Heals ibd sktsowdk, “blones wai she eis. sur tief gehendés ud etwas, gkrûmtutts’ ) a in 
g. - ` das binen Sihet 19l! farce J‘ mdabên. “ir AyeenTAkb’ 'F. MH,‘ S. 364 stûsse 
man auf ein psy Ras} RSS, mhittiri ine? Stitêtêrr,’ dé arf JaXari€és Tiefen. Es 
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IH. Die Schreibart rls ond gl. Baw hei bg. e). gr < 
dy und in der Risalet~ gi -intifar. kieigt muya wigder ¢ine. mtfe 
fallende, gnd zwar dopgelte. Yermgstallnsg roi Îse od, ges iss 
dar, die sich zum Thefl mur aus -eişer aridecn hereke . gedacMam 
Corruption erklãrt. Das gr zu Anfange kann aus der lesart mig 
sw eben so wohl, als aus der mit 2 d geflossen seyn; von beiden 
Buchstaben iet sr im Handsahrifen ofl kanm zu untergchetden. *) 
Aber das zunichst folgende dk kané. nur ia der Lesart udj Fal 
su oder dyula Dalsu seinea Grund haben. Die Verbiaduhg des aud 
winem zu hoch gedehnten ¢ entstandenen ) + muss einem Copisten 
&o fein vorgckommen seyn, ‘dass er &s für ein fa aehmen konnte, 
ا‎ mi mandcheu HARCDLS unten a 0 GEE fast wie 
cin 4 erschcint. : 


ist nichts anders, ale eline aus eisem šhkalichen Verséhen entstandete Corruption: das 
Namens sl sch, welches eine bekarmte Stadt in Ferghana ist. (Dieser SKtadtna- 
ane ist, was hier beiliu§g bemerkt werde, auch an die Stelle der ,„,rauhens egend™® 
zu setzen, Yon der das Bab ur-an¥inieh, s& Folge H. KIaprotNs Archiv far As 
siatische Liteoratۍr‎ S. 105, Z 7 Spvecken soll.) So Koest nian bii Kdrisy p. 339 
— Geogr. Nuk Fp. #3 ves nier Heel U lw y Reslauaks oder Roslanda, wo os 
hiabet wslırscheinlich hill Esunde heiseen mass. So jet bei Elmacin p. 14 
yon einer „Porta magna“ منك لد ربه اکر‎ Rede; saber ‘es muss الزاب. للا كبر م‎ 
er grosse Hab-Fluss e ر‎ 


*) Beispiele von Vii E der.Rucbstşbep „a und 2 siehe in der Abh. de arig. vo, 
Aensreu p 21 sqq. Dass gr ungl „9 w“gich jn gleichena Falla be§ndog, lisase sic 
ebenfalls mit einer Menge von Beispielen darthan. Es genüge hier nur ein sehr son- 
derbares anzufûühren. 1bn - el - W ardy beschreibt im Art. Lissabon eine , lange vor 
Colambus , von acht Arabischen Abentheurem von Lissabon aus unternommene Schif 

' fokrt ‘zur Eatdecktung eines jensoit des Atlantisdren Diceres. befuslichon Landes. Sie 
bangden sieh, sagt er, #furoh cinen Kideckeur niskht Gurtiok s36. kûnmen, dle‘ ‘bis sie 

„4, fas weşijiche Sesis Land errcicht Bitten, ل‎ Inder 

.  Teniper. Avegabe (Part. XVI, p.26) ist den erme û w e cin Jr aageschen , ‘giye ر‎ 

. , gelesen, pnd pun Şhersetst woygjen:. §e BOG PIU S644 TIWOCEOE, (O ad terran 
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IY.). War der Arfangsbuchstabe s w fast wie tin zr geschfite 
ben (s. No. IlL.), so konnte er sehr leicht in êi a tibergehën 
(a. No. II, b.). Auf diese Art erklirt sich das gl A4isu (od. Isu) 
Kaswiuny’s bei Bochart, statt yy, Wisu. Auch ‘Hamd-ulla h’s 
. ابسنو“‎ femur fndet in diesem und in oben Geèsigtem seine Frkla- 


pung. Fs kt wahrscheinlich auéh unser ذضوا‎ Wist. 
۱ 


So ware denn, hoffentlich zur Befriedigung des der Sptache 
kundigen Lesers, dargethan, wie alle jene Corruptionen sich auf ei- 
ne evidente und leichte Weise, ohne Zwang, in Arabischer Schrift 
auf die Lesart ویسوا derە ویسو‎ isu, als die ursprüngliche, zurück- 
führen lassen, und wie alle jene, dem Anscheine nach oft 89 sehr 
verschiedene Namen nur verdorbene Varianten von einem und dem- 
selben Namen sind, und zwar von dem, der uns durch Jakut in 
seiner ursprünglichen Orthographie erhalten worden ist; denn dieser 
belesene Geograph hat ihn in seinem Lexicon nicht blos zwischen 
die beiden Artikel ٽjıs‎ und gestellt, was für uns hier nicht un- 
wichtig ist, er hat auch, wie er fast überall thut, und die Amphi- 
bolie der Arabischen Züge bei Eigennamen s80 nöthig macht, dié 
Buchstaben, woraus derselbe .zusammengesetzt ist, namhaft gemacht, 
und die Aussprache angegeben: JFWisu, sagt er, e erste Buchstan 
be mit dem Focale i gesprochen, (der zweite quiescirend gelassen*), 
dann ein Sin ohne Puncte (d. i. ein s), endlich ein u. So, Wisu, 
geschrieben muss er ihn in einem der vielen alten Werke gefun- 
den haben, aus denen er schöpfte, vielleicht in Ibn - Fofzlan’s 
Reisebericht selbst, aus dem er die mehrsten andern Notizen, jenes 
Land betreffend, entlehnt hat. Dass derselbe Name aber bei ihm 
selbst, in den Artt. Bulghar und Jil, auf andere Art .geschrieben, 
das heisst, corrumpirt vorkommt, darf man gerade nicht auf unsers 
Jakut Rechnung schreiben. Es ist sicher die Schuld seiner Copi- 
sten. Ergab sich diess doch aus der vierten oben aus ihm nach 


") Es muss dieses wahrscheinlich ausgefallen seyan, wie schon ohen 8, 206 bemeskt. 
) 28 
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dem e MS. PGB Stelle e mit dem Ko- 
penha gener COR 2 = ٘» 

Fassen wir jetzt die sêmmtlichen Nachrichten, welche uns ari 
sere Mu‘ hammedaner über das Land und Volk. Wisu geben,' zur 
keichtern Uebersichts kurz, zusammen. Diess Land. lag imn hohgn: 
Norden, jenseit des siebenten Klima’s (Hamd.), nach andern (Ba- 
kuwy &c.) innerhalb desselben , wo auch die Warenger und Juc 
grier sitzen (Jak. Dim. 'Hamd. Bak.), in einer nördlichen Breite,, . 
wo im Sommer fast keine Nüchle, im Winter . fast keine T age 
sind (Ibn-Fofz. Jak. Bak.), östlich vom Warenger- Meer oder 
der Ostseé (Hamd.), westlich drei Mo nate Wegs vom Lande Jog. 
und Magog, von welchem es durch ein Meer getrennt seyn soll 
([bn- F.), hinter Bulghar drei Monale Wegs (bn-F. Jak. Bak.); 
die XKaufleule reisten dahir auf der Wolga (Ibn-F.); die Bulgha- 
ren trîeben mit , den Einwohnern eihen stummen Handel (K asw. 
Bak.), [ fiihrten Sûbelklingen ein (Abu: ‘Ham.)], und holten vor 
dort Biber, (welche daselbst einheimiseh warek - Kasw.), Zobel 
urid Eichliörnchen (J ak.) 


Aber wo ist oder war eigentlich im Russischen Norden ein 
Land Wisu, ein Volk dieses Namens? kennt die Geschichte Russ- - 
lands es, kennt es irgend ein Schriftsteller der Christenheit? 


Nicht ohne Schüchternheit, aber doch mit einigem Glauben , 
wage ich ‘die. Vermuthung vorzutragen, es sey das in der altesten 
Geschichte Ruaslands bekannte Volk Bech JZes (oder das Volk der 
Beca Wesi), das Nestor in seinen beiden Völkertafeln mitten unter 
Tschuden, ‘Meren, Muromen, Mordwinen, Permiern und andern 
nördlichen Völkerschaften nennt; das er ausdrücklich an den Biélo 
Osero oder Weissen See (im Norden von Nowgorod) setzt;. das er, 
` gemeinschaftlich mit Tschuden, Slawen und Kriwitschen, sich einen 
Herrscher von den Warãgern berufen, und darauf unter des Beru- 
fener Statthalteın steien und dén Russen’ zinspflichtig  seyh; ° das er 

0“ 
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endlich das Heer vergrössern lisst, mit dem Oleg ger’ Süden aif 
Eroberungen auszog.*)})  Schlözer nennt es eins der sechs’ Völ« 
ker, welche die Stifter des Russischen Staates waren, die den Stamrtl 
der ‘Russischen Nation bildeten, das aber lingst erloschen und zu 
Slawen geworden, von seinem Namen auch nicht: einmal eine Spur 
mehr übrîg gelassen. Er bemerkt zugleich, dass es jedoch, wie 
Tschuden und Meren , ‘ebenfalls verschollene Namen, schon’ m fitil 
heren Zeiten etwas Ausgezeichnetes géehabt zu haben schéine, wel= 
ches es ‘nebst den genannten Völkern, von den vielen andêrni- dori 
gen, selbst: dem Auslãn der bemerklich machte; finstferne ‘ wahrd 
sckiteinlich dasselbe unter dem Namen Vals. schon bei Jord&k 
nes (um $52) unter ' den von Ermanarich bezwun gener’ Völkern, 
mit und nèben  Tschuden, Mereh ünd Mor dwinen vorkomme, und 
auch yon Adam von Breen ' (nach 4066) 7 als Witzi (vtell, 
Witz) gekannt üund mit ER ‘Pschuden e Tirken auf 
geführt sey.*") 3 


+ 4 0 ۰ 
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gw Wisu, die Arabische Schreibart des NB, ist' von der 
Russischen Beca nicht sé’ verschiederl, als es viéfleicht beim ersten 
Anblicke gelreineh mögte. “ Wit’ léicht diê . Vocale e und i im Sprel 
chen falsch gehört und einer für deri anderh ' genommen werden 
können, und wit oft sie daher ih Eigennamen und ’ sonst ‘yerwecha 
selt werden und worden sind, ' darf ich nicht erst auseinahdersétzen: 
Und die Aussprache des e im Russischen, ist j3 übrigens ' zuweerl 
von der Art, dass man ein leichtes Jj voran zu hören glaubt. Der 
Araber konnte diess e kaum anders als durch ‘sem + ausdrücken'; 
wie denn desswegen der Tatar z.B.: Petérsbûr'ğ پبطردورخ‎ PiterburécR 
schreibt , und meinen, russisch þpeHD geschriebênen, Namen steté durch 
فرین‎ ausdrickte. Was aber das و‎ u zu Ende des Arabischen 'Na- 
mens betrifft, so lasst dasselbe auch die Aussprache i i 2u, und ert» 


spricht S0 gewissermaassen deh’ Jehr bin ‘Becs; insofernê dîeser 
1 1 i . و‎ 


¥) Schlöz. Nest, II, 24. 30. 105 f. 207 1 Karams, 1 93. 106; E 210. 
CASEI NEE 11, 4. TIL; 15 £ Il, 30, A. II, 22. 
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Buchstabe am Ende . eines Worts einen Laut involvirt, der einem J 
ãhnelt. . Daher denn auch dieser Name, nach der von einigen Ge- 
jehrten z. B. Backmeister befolgten Art, Russisch mit Lateini- 
şchen Buchstaben auszudrücken, ZWesj geschriebeu wird. Ja, man 
könnte in diesem .ڪ‎ ii deg Arabischen Namenş. selbst eine Beibehal- 
tung der Genitiv-Endigung des Russischen Bec Wes, Becu JFesi 
—— HapoAb Becu, اعل . وسر‎ Ahl . Wisi —— vermuthen. Und sollte 
diess niçht anngehmbar scheinen, ,wie wenn die Lesart guys JZ isu gar 
auf qys Fis, als. die ursprüngliche, zurückzuführen ware? Dass 
guş, çingm r ,g bei etwaş stirker. gerathenem Endzuge leicht ein 
y+ s% werdep könne, fãljt in die Augen. Und wirklich sahen wir 
obegş: in. qer, zweiten Stelle aus Jakut im Petersb. Codex das Wort 
guf. eing Art geşchrieben, die eş zweifelhaft tiess, ob e8 وشو‎ JWi- 
seh oder jiys Wisgceh zu lesen sey. Wegen der * die ein f 
im, Arabişçhen zum. sci, nacheRg..haben wir uns dort geaussert. Sie 
als irriger Zusatz betrachtet, bliebe ys Wis. Vielleicht schrieb Ibn- 
Fofzlan, dem jene Stelle bei Jakut angehört, wirklich so; viel- 
lgjgh{t ,fand’ aber .letsterer in derjenigen Absehrif, von Ibn-Fofz- 
lan’s Reişe, die er, benutzte, dig Lesart auf die abengedachte zwei 
felhaftc, Weise ausgedrüçkt, so dass, er ,..statt pqs Fis, gs. Wisu 
ynter dem Aıtikel eintrug, den er diesem Yolke in seinem Lexicon 
bgqstipmte und den er höchşstwahrscheinlich aus Ibn-Fofzlan ent- 
lehnte, Der Name einmal unrichtig geschrieben musşte sich , bei der 
Çompilationşweişe der mehrştea Arabischen Geographen, bei der Sorg- 
lpgigkelit, womit. şie. dabei zu Werke zu gehen pflegen, bei ihrer 
mgngelhaften Kunde von den Lindern des Nordeng, die in Be- 
ug. auf dag. Volk, daş es. hier galt, gewiss. zu entschuldigen ist, 
ypnd, pei der Sçhwîerigkeit oder Unmûgliehkeit, sich über, in dieser 
Hinsiçht begangene, Irrlhimer autzuklaren —— bald fortpflanzen und 
exhalten, Ibn-.Fofzlan's Reisgbeschreibung selbst einmal in einer 
caxrecten Handgchrift anfgefuqden, könnte bier vielleicht den Ausschlag 
geben. Bleiben wir indess bei der uns von Jakut nachgewiesenen 
Aussprache des Nameng, da sje sich mit der Russischen gewisser- 
maassen in Einklang bringen lisst. Vollige Uebereinstimmung hier 
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zu erwarten, Ist man nicht einmal berechtigt. Es bctrifft einen Na- 
men, der für den Araber ein barbarischer war. Wir kennen be- 
reits seine Gleichgültigkeit in dieser Hinsicht. Den vorliegenden 
hörte er übrigens schwerlich aus dem Mande der Russen selbst; 
er erfuhr ihn, worauf alles hindeutet, an der Wolga, von Bulgha- 
ren. Durch’s blosse Gehör' aufgefasst korınte dieser Name, mit Ara- 
bischen Characteren niedergeschrieben, kaum ganz der Russischen 
Auëssprache entsprechen. Und fîndet nicht auch sonst zwischen Rus» 
sen und Arabern in Orthographie und Aussprache der Namen von Yöl- 
kern, die beider bekannt waren, Tielfache Verschiedenheit Statt ? 
Die Russischen Chroniker schreiben Bo3apsr, Aer, Caaeane &cC., 
die Araber Chasar, As, Siklab; und wer wollte lãugnen, dass bei- 
de Benennungen dieselben Völker anzeigen? Und wenr endlièkt 
Jordan's Fas und Adam’s FWilzi (Witz), wie Schlözer vermu- 
thet, die Becs der Russischen Chronik sind, ist da die Uebereir- 
stimmung grösser? und gãbe nicht selbst A da m’s corrumpirte Schreib- 
art ein Zeugniss für den von unserr Arabern gebrauchten i- Vocal? 


Und wie? wenn sich gar eir Umstand finde, der als wahr- 
scheinlicher Beleg für die Richtigkeit der Arabischen Schreibart Wi- 
su anstatt Bec diente? Ich finde bei Tatischtschew in seiner 
Hcmopia Poccišckas Ka. II, Seit. 862. Not. 48 die Be- 
merkung: Der Name Bi¢lo Osero (oder der Weisse Sse) ist ei- 
ne Uebersetzurng aus dem Sarmatischen Wiisu, welches aber Ne- 
stor in Wes verdorben hat, weil nimlickh Wes im Slawonischen 
ein Kirchdorf oder ein simples Dorf bedeutet.') Der B:élo Ose- 
Fo hatte also ehemals der Namen FWiisu gefüihrt!  Woher Tati» 
schtschew die Nachricht hat sagt er nicht; eben so wenig, was er 
hier unter Sarmatisch verstehet.  Zwar ist Sarmatisch bei ihm ge- 
wöhnlich so viel als Finnisch. Jedoch aus der Finnischer Sprache 
6o wenig, als aus den mit derselben verwarıdten, Hisst sieh jene 


*) Döao Osepo Repesegeno cD Capuaircexase Bi wcoy, a Hecrrenk Hcropse:o Be C= 
sMEeHYJ@eInb; xoneme & Bh CAABESCXOAD Boes sSuRusnb: Cal WN {<PONHIN 
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Bedeutung von Wiisu nachweisen. Es musg hier unter der Sarma- 
tischen Sprache nothwendig eine andere gemeint seyn. Die Ger- 
manischen Dialekte scheinen hier den Schlüssel zur Etymologie des 
Wortes zu geben. JW eiss heisst bei Willeram uuiz, und im Ober= 
deutschen sagte man ehemals auch biess; das Wort See aber lau= 
tet bei Notker Seuue, im Angelsachs.’ sea, im Engl. sea (spr. sih), 
im Schwedischen Sjö, im Dan. Söe.*)}) So sãhe man, wie JHWiist, 
(JWiis-Su) weisser See bedeuten könne.**) Miüsgşen wir es gleich ür 
jetzt noch unentschieden lassen, wie der Biélo Osero zu dem Ger- 
manischen Namen kam: so bleibt doch auf jeden Fall die Ueber 
einstimmung, die sich hier zwischen dem, von Tatischtschew 
doch unmöglich aus der Luft gegriffenen JFWiisu als ‘alten Namen 
des Biélo Osero, und dem Lande und Volk J#Fisu der Araber, das 
wir au jenem See zu finden vermeiuen, darbietet, : höchst merk-. 
würdıg ! 


Es ist Zeit, jetzt nachzusehen, ob nicht etwa die besondern 
Umstande, welche unsere Araber uns von dem Lande und Volke 
Wisu überliefert haben, mit unserer Annahme streiten, und ob sie 
sich mit dem, was wir über das Land der Wes wissen, vereinba- 
ren : lassen; wobei der Leser vorher zu erinnern ist, dass die sãimmt¬ 
lichen Nachrichten, die wir bei Mu‘hammedanern aufgefunden und 
aus ihnen beigebracht haben, höchst wahrscheinlich keiner spãtern 
Zeit, als dem zehntén Jahrhunderte, angehören; obschon einige der- 
selben aus Schriftstellern weit neuerer Zeit von uns geschöpft wor= 
den sind. ) 


Wir wissen von dem Lande, das die Wes inne hatten, lei 
der sehr wenig. Nur so viel sagt uns die Russieche Chronik dar- 


*) S. Adelung’s Wörterhb. 


¥) Das -zweite Wort entspricht hier ganz dem صر‎ Jiu oder gw stu, das in sãmmtlichen 
Tiatarischen Dialekten JZ asser, Gewûasser, Fluss bedeutet. Im Wotjskischen, Per- 
mischen und Sirinjschen ist das .verwandte ti in der Bedeutung von See. - 
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ber, dass es am Biélo Osero lag: Karamsir setzt ihr Gez 
biet zwischen dem 67 und 641 Grade nördl. Brcite, und dem 56 
und 57 der Lange, so dass es etwa den ganzen nördlichben Theif 
. der Gouvyv. Twer und Nowgorod und eine Strecke des Jaroslawi- 
stheh in sich begriffen hitte. Da niemand in Abrede sey kann, 
dass eine solche Begranzung ziemlich willkührlich sey, insoferne 
nichts hindert, ihr Gebiet noch weit nördlicher anzunehmen: so be- 
halten wir nur die uns von Nestor namentlich nachgewiesene Ge» 
gend am Biélo Osero im Auge. Auf sie laãsst sich wohl anwens 
` den, was uns unsere Araber vom Lande der Wisu angedeutet ha- 
ben. Es lag ihnen im. khohern Norden, und hinter demselben kann- 
ten sie kein Land mehr. Was sie von der Kiürze der Sommer» 
uid Ldnge der HWinternékchte erzahlen, kann fiüglich von jener Ge- 
gend  gelten, wo es, wie z. B. in Biélosersk, des Sommers hun- 
dert und sechszehn Tage ohne vollkommene Nachte giebt, d. i.. 
ohne solche, an' welchen die kleinsten Sterne sichtbar sind.*): Auch 
Herberstein vergisst nicht, dieses Umstandes in seiner Beschrei 
bung von Biélo Osero Erwãhnung zu thun: ,, Longissimum hi diem 
in sgolstitio. sestivali. dicurtur habere, decem & rovem horarum.“ **) 
Dort das Land Wisu angenommen, begreifen wir, warum Jakut, 
Diméschky und Bakuwy es unmittelbar vor dem der Waren 
ger erwûhnen, warum 'H am d-ulla h demselben im Westen das Warens 
ger-Meer oder die Ostsee setzt, begreifen, wie Jog und Magog 
von dort eine Strecke von drei Monaten Wegs entfernt seyn soll. 
Unter Jog und Magog diürfte man vielleicît die Gegend von Ju- 
grien verstehen, insoferne wir oben bei Ibn-Fofzlan einen Ume- 
stand von ersteren erzãhlt finden, den Bakuwy von letzterem an- 


, *) Diess' nach der Berechnang meines H. Collegen Wisniewski, der zugleich erin. 
' pert, daşs es dort aber der ‘Tage niit unvollkommenen Nichten, d i. selchen, an 
welchen bloss die vornehmsten Sterne bis zur dritten Grğsëe sichtbar sind, nur fünf 

and sechszig giebt. Indessen seyen diese Angaben etwa nur bis auf zehn Tage sicher, 

weıl es dabei auf die Beschaffenheit der Sehkraft eines jeden Individuums ankomme.. 


™) Rerum Moscovwit. Auctores Pp. 57. E ES. 
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führt.. Vom Biélo Osero aber bis an den Ob betrigt die kürzeste 
Entferoung 16570 Werste; und man kann annehmch, dass sich der 
Weg dahin wohl gegen 4800 Werste belaufen kabe. Wenn unsere 
Araber weiter berichten, das Land Wisu lage hinter uder jenseit 
Bulghar: so laãsst sich das füglich von der nordwestlichen Lage 
verstehen, in welcher sich die Wes am Biélo Osero in Bezug auf 
die Bulgharen an der Wolga befanden.*®)}) Es war, 80 heısst es 
ferner, drei Monalte Wegs von Builghar entfernt. Von dem jetzi< 
gen Dorfe Bolgarü bis Bielosersk betragt die Entfernung stwa 12650 
W. Naãhmen wir die Reise dahin zu Lande und zwar gur Šom- 
merszeit gemacht an — im omer des J. 922 aber war Iba- 
Fofzlan, von dem diese Angabe der Disgkanz ‘herriührt, zu Bul 
gilar —: so mussten die vielen Flüsse, dice ¢s iğöerall zu passirea 
oder zu umgehen gab, und dice angeheuren Walder und die morac 
stigen Niederungen, von denen zumal die Gegenden von Kostrema 
und dem nördlichen Nowgorod noch jetzt voll siad, die Reise be» 
sonders in jenon Zeiten nothwendig ungemein erschweren und aufs 
halten. Noch Herberstein sehildert (a. a. O0.) die grossen 
Schwierigkeiten des Weges von Moskwa nacli Biélosessk, welcher 
jetzt 922 Werst betrigt. ,, Duse vise sunt, (sagt er) per quas 
Moscovvia itur Bieloiesero. altera propinqulor per Vglitz hyemak 
tempore, asstate per İlaroslavYr altcra. Ytraqüe autem via, propter 


J Dem Verfasser der oben erwilhnten kleinen. Geographie in Persischer Sprache soll 
Wisu in den Gegenden oder in dem Gebiete von Bulghar liegen. Ich habe aber 
starken Grund zu vermuthen, dass der Verfasser hier einen Missgriff gethan Ick 
finde nimlich in einem andern Persischen MS. als die drei grossen Stidte Bulgha- 
rien's angegeben : صوار بلغفار‎ und اشتل‎ . Die Stadt, die hier صوار‎ heisst, ist 
in einet Stelle Jakufts سوار‎ geschfeben, m Ouseley’s Ibn-“Haukal p. 190 in 
gw corrumpirt, wofür der Leidner Cod. 2lgw hat. Es filit iu die Augen, dass die 
Aehnulichkeit des سوار‎ mit dem corrumpirten دلسور‎ den Verfasser irre geleitet und 
vcranlasst hat, einen Namen für den andern zu nehmen und auf ersteres zu beziehen, 
was andere zu dem letztern gczihlt hattea.. Das Büchlein trigt auch sonst genug 

. Spuren der Flûchtigkeit an sioh. 
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crebras paludes, et syivas fluviis obsitas, had commode, nisi stra 
tis pontibus, concretis glacie, conficitur, quo fit, vt ibi locorum dif 
Bcultate mifiaria sint breuiora. Accedit ad hanc itineris diffcultatem, 
wt propter crebras paludes, syluas ac vndique concurrentes fluuios, 
#oca mculta sint, nullisque ciuitatibus frequentata.“ Man diürfte 
dernnach wohl den Weg von Bulghar bis zum Biélo Osero zu 1600 
Werst anrehmen und nur 20 W. auf die Tagereise rechuen; was 
denn sehon 2} Monate bLetragen wirde. Der Winter musste die 
Reise natüûrlich abkürzen. — Aber wir werden die Reisen von 
Bulghar nach Wisu, gleichviel zu Sommers- oder Winterszeit, woh 
nicht zu Lande gemacht annehmen miüssen; denn Jakut giebt uns 
noch die, als weiterer Fingerzeig zur Erkennung der Lage des letz- 
tern Landes dienende, Notiz, dass Cie Kuaufleute auf dem Itil oder 
der Wolga dahin reisten,. Wollten wir mit Karamsin die oberé 
Wolga bis da, wo sich die Scheksna in dieselbe ergiesst, als 
südliche Grinze der Wes annehmen: so fuhr man von: Bulghar die 
Wolga Stromaufwarts bis zu dem jetzigen Rübinsk ir» .Jaroslaw. 
G. und war an ihrer Grãnze. Lag das Land: abgçr, wie wahr- 
scheinlich ist, nördlicher, und fing es etwa erst in der Gegend des 
Biélo Osero an: s80 ging man vitlleicht vos: der Welga in» die 
Bcheksna und diese hinauf, die hier, als einer der Wolga-Fliisse, 
figlich unter dem Namen Itil rmıitbegrifedi werden konnte. Mit ale 
fen ihren Krümmungen durchlãuft die Scheksna von Biélo Oşero bis 
zu ihrer Miündung bei: Rübinsk 260 W. und die Wolga von Rü- 
binsk bis Spask 896 W., macht zusammen 1446 Werste. Auch 
bei dem jetzigen Zustande der Schifffahrt in Russland legen die Last 
schiffe die Wolga hinauf jeden Tag nur etwa 10 —146 W. zuriück. 
. Nehmen wir {42 W. an, so wirde. man von Bulghar bis zum Biélo 
Osero Stromaufwarts gefahren nahe an 3 Monate gebraucht haben. 
Zu Schlitten im Winter muss auch diese Reise nuthwendig schnel- 
ler gehen. 


Wenn unsere Arabeor ferner berichten, dass der Fiber im Lan- 
de Wisu ceimnheimisch war, und dass ausser ihm noch Zobel und 
29 
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Eichhörnchen van dort verfahren wurden, so ist auch darin. nichis, 
das mit unserer Annahme von .der Lage deş Landes stritte. Das 
Eichhörnchan ist bekanntlich in den  Waãldern von ganz . Russland 
zu Hause. Der Biber ist auch n Europaischgan Russland vom Ura} 
bis an die Ostsee; abþepsowoh!. im: kaken Landstriche fast bis. an derg - 
Arctischen, als im südlichen und gemissigten 7u finder, wenn schon 
jetzt wegen Lichtung der Walder nnd zunehmender Cultur geltener.*}y 
Und selbst den Zobel hatte vormals das Europ. Russland im kalten 
ELandsştrich, xon Lapland big zur Petschorayg wie wir oben $. 479 
aus, Georgi ERGE heben. 


' Diese md ‘ãhnkiehe Pek nun * “®, die von dén südlichern 
Asiaten ‘von jeper seh gesucht worden sind,  wurden.. unter andere 
` aueh. aya dene Landé Wisu höchstwahrscheinlich. durch die Bulghas 


®) S8. Georgis Geographisch-physiR: uud'naet. Beschr: dese. Rass. R: Fh. HF, 
Bd. &, § 1558. 


™). Was Abu. '"Ramid Andafusy Bei Kaswiey vor SABIREingen erza, dilé ih Lat 

. Mealtder Miu hanamedaher gemacht tmd durth Balgharen haeh Wigu .singefihrt wor- 

dani wfren, dürfta, ab wohl es nicht ungwakesclielaljeh wire; doch. nar auf :einerk 

«3° Sohreibfehler heyuhen: Ks wird in, der obeh beigebrachten Stelle statt gps Vis 

Ijj Juwa heissen mûssen,. Unter dieser Rubrik jst die gedachte’ Notjz ach bei 

, 1  Kaswiny aufgeflkrty, und am: Sehlusse Gferaelben. tomet auch derseg]be Name Jırqg 

wiefer xor. Von djesem. Jetztern Lande erzihit. jenen. Umstand. ebenflls. Ba k u w.y. 

Vergl. dazu die Erzjihlung im N ik p0 n. in Schléz. Nest. IF, 52.und Karams. Geseh. 

Il, Not. 53 — Die von unsern Arabern erwihnte Einfuhr von. Muslemischen Sibelkline 

gen in die Nordlander Russlands liesse übrcigens Schtscherbato w'’s Vermulthung , dass 

die a. 1472 Bei den Permiern erbeuteteh Skbel von Stahl dahip aus Asien gebracht seyen, 

doch einigen Grund von Wahrscheinlichkeit haben, was Šchlözer (ium Nest. IF, 

48) bezweifelte.. Vielleiclit Jiesseé sich jène' Nachricht der Araber auch sogar fûr die 

Erkliyung ener Stelle Ne stor's brauchen’, wo von eirem 'Tribut die Rede:’ist, den 

die Kiewer „yin Schwertern““ an die Chasaren entrichteten. Wenigstens. Wire mın ejê 

nigermaassen nachgewiesen, wokler die Kiewer die vielen Schwerter haben konnten. 

, @. Müller in::BQschingis Ma:g. XVI, 946: Sghiix Nest..l1, 188. Karams. 
Gesch. 1,94) Dopch, ich lgese germe Higee Versopyihurig dehin gestellt qeya, 
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ren geholt; denn schwerlich werden unter den Kaufleuten, die, Ja- 
kut zu Folge, auf der Wolga dakin gingen, andere als Bulgharic 
sche zu verstehen ş§eyn. Dass Arabigche Kaufleute selbst so weit 
in Russland hinein gegangen şeyn sollten, .ist kaum wahrscheinlich. 
Die alten Bulgharen aber waren ein dem Handel besonders erge- 
benes Volk. Die Lage ihres Landes an der Wolga setzte sie mit 
den Yölkern am Caspischen Mleere, durch die Kama und Wıiatka 
zumal mit denen im Osten ud Norden, und durch die obere Wol- 
ga mit den westlichen und nordwestlichen Völkersehaften Russlands 
in Verbmdung. Yon ihrem Handel mit Russen sprechen der leta- 
tern Chroniken, von demselben und von dem mit Chasarien, .Cho- 
resm (oder dem jetzigen Chiwa) u. s8. w. die Araber. ihre Haupt-: 
stadt Bulghar ward daher auch von letztern der  Stapelplatz :des 
Handeis für . jene -nördliehen. Gegenden in alter ‘Zeit ‘genannt. .: Aber: 
Kaswiny sowohl, als Bakuwy und der ungenannte Persische Ver- 
faşser der kleinen Geographie sagen ja überdiess ausdricklich, dass 
eds Bulgharen waren, die ihre Waaren im stummen ee 
den Wisu austauschten. 

Nur, was dén stumnrert. Handel anbetrift d. h. emen solchen, 
bei welchem Kãufer und Verkdiufer sich durch Worte nicht mit ein 
amer verstindlich machen konnten,, weil keiner die Sprache des an- 
deru verstand: so reimt sich das ‘vor diesem Gesakte nicht wohl. 
mit’ einer oben d4ùs I[Ibn-Fafzlan beigebrachten Erzahlung. Es 
war dort von einer Correspondenz zwischen dem Köğnige dèr Bul- 
ghgren wed den Wisu die Rede. Dem” Zu Folge kitten sie sich: 
doch emanader verstandlich' machen können. Aber .die . ganze Er- 
zahlang scheint mir zu sehr den Anstriçh . des Fabeèlhaften zu ha- 
ben, als dass sie, namentlich aber die in:+ihr gedachte Correspon- 
derz, bêsonders' in Betracbt .gezogen ‘zu +#werden vérdiente. ' Ith will’ 
sie hier im Auszuge hersetzen, daınit dê. eser selbst ith Standle 
sey, über ibren Werth und ihre Zalğssigkeit zu uNheilen. Es wire 
ihm (so erzãhilt’lbn-Fofzlan)}’ gu Ohren: gekommen, dass sich zu’ 
E ea Mensch von ungekeurer Körpergrödse?. befande. Der 
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Köhnig, bei dem er sich darnach êérkundigt, habe ihn versichert, 
dass sich allerdings ein solcher in seinem Lande befunden habe, 
nun aber todt sey. Es sey keiner von seinen Leuten, auch nicht 
einmal ein wirklicher Mensch gewesen. Kaufleute, welche arı den 
Jtil ausgezogen, der gerade angeschwollen und übergetreten gewe- 
sen wãre, hãtten ihm die Nachricht gebracht, dass auf dem Was- 
ser eih Menseh schwimme, der einer von dem ihnen benachbarter 
Volke zu seyn schiene; sie könnten deshalb dort nicht mehr ihres 
Bleibens haben und müsstes anderswohin ziehen. Da hatte er (der 
König) sich selbst mit ihnen nach jener Stelle des Flusses begeben 
umd dort einen Menschen gesehen, der eine Höhe von 12 Elien 
gehabt, einen Kopf so gross wie nur der grësste Kessel sey, eine 
Nase über eine Spanne lang, grosse Augen und Spannenlange Fîn- 
ger; über”welchen Anblick er in gleiches Entsetzen, wie jene Leute, 
gerathen sey. Sie hatten ihn angeredet, aber keme Antwort erhal- 
' ten. Er hãtte sie nur angestarrt. Er (der König) hãtte ihn darn 
nach #šeinem Aufenthaltsorte genommen, und darauf an die, drei 
Monate Wegs entfernt wohnenden, Disur (Wisu) geschriebern und 
bei denselben Erkundigung über diesen Menschen eingezogen. Yon 
ihaea hatte er erfahren, dass dieser Mensch su den Jog und Ma- 
` gog gehöre, die ron ihnen drei Monate Wegs entfernt lebten und 
von denen sie durch ein Meer geschieden würden. Jog und Ma 
gog aber wãren Leute, schier wie Bestien &c. Jener Mensch wa=. 
re eine Weile bei ihm gewesen, als ihn ein Zufall an der Nase be- 
troffen habe, wovon er gestorben sey. Ich bin ausgegarngen (Sgt 
der König, oder Ibn-Fofglan selbst) und habe seine Knochen ge- 
sehen, und sie waren ganz erechrecklick ! “ —— Schon Jakut, der 
diese Erzaãhlung ih séin geographisches Lexicon unter dem: Arti 
kel Jtl aufnahm, bemerkt wohlbedachtig am Schiuısse derselben, 
dass er für die Wahrheit solcherlei Sachen ımit nichten aufkomme. 
Uns bkiebe demnach die Alternative, entweder jene Geschichte für 
das zu baltenrn, was sie zu seyn .scheint, für ein Maãhrehen, das 
Ibn - Fofzlan. sich aufbürden liess*)}, und somit, was in ihr von 


*) Zur Dichtung des Mihrchens von don Bjcsen in Bulgharien haben höchst wahrschein- 
leh Mammutsknachen dice ersta Veranlassung gegceben. Von ungcheuren, dena 
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eem brieflichen Verkehr zwisehen Bulgharen .und Wisu gesagt wird, 
völlig unberücksichtigt au lassen, oder anzunehmen, dass Kaswiny 
und seine Compilatoren auf. Wisu unrichtig bezogen, was auf ein 
anderes Volk des Nordens: zu beziehep war. . 


- 


Denn es e in dem stummer Handel, den, Kaswiny 
u. aa. zu Folge, die Bulgharen mit den Wisu gefüûhrt haben sollen, 
noch ein zweiter Stein des Anstosses zu legen, der Anlass zum 
Zweifel an der Richtigkeit unserer Annahme von der Lage des Lan- 
des Wisu geben könnte. Wir finder nãmlich fast ganz dieselbe und 
zum Theil noch detaillirtere, Nachricht über diese sonderbare Han- 
delsweise mit dem Russischen Norden bei zwei andern Arabern , 
Abu'l-feda und: Ibn-Batuta, ünd eine ãhnliche bei Herber- 
stein. Die beiden Araber nennen' une aber das Volk nieht, mit 
dem diese Art Waaren zu tanscheh bch war, auch nicht die ên 
gen, die sie mit ihm trieben. Abul-feda (der seine Geographie 
im J. 1321 beendigte) setzt das Volk, mit dem diese Handelsweise 
bestand, nördtich von den Russen, die er selbst im Norden der 
Bulgharen wohnen lisst. Die dort eîingetauschten Waaren bestan- 
den nach ihm in Zobeln, Füchsen, Lüchsen und dergleichen mebr.*) 


Hauern des Elephanten. Xhnlîchen Zihnen , die im Bulgharen-Lande gefunden, vok da 
nach Choresm (Chiwa) verfahren und dort zn Kammen, Kapseln &c. verarbecitet wurden, 
spricht der Verfagser der الروك‎ dpywu, der Wesir Nifzam -el-mulk ‘Hasan 
(der a. 1076 n. Chr. schrieb), halt sie aber für Reste der ‘“Aditen, eines alten verschol- 
lenen Volkes Arabiens, dus gen Norden gefüchtet seyn soR. Den letstern Glauber 

` theilt auch Ibn- Aijas. Aber sonderbar ist es, dass nicht bloss unser 1bn-Fofz- 
Ian von einem Riesen spricht, der nicht lange vor seiner Ankunft sich zu Bulghar 
befanden haben soll, sondern ‘dass arch Oklischy im J. Chr. 4135 (und Abu-=“Ha- 
mid Andalusy fast um dieselbe Zeit, wenn hier nicht ein Missgrif in den Namen 
bei Kaswiny obwaltet) selbst einen solchen, der mebr als sieber Elen MARS, und 
der sich su Bilghar aufhielt, gesehen haben will. 


5 Hier möge diese Stelle, die sich nach Reiske’s Uebersetsung in Büûsching’s Mag: 
V, 359 f. upd bei Lehrberg S$ S50. findet, im Arabischen Original = Texte stehen. 
lch entlehne iê aus dem iltesten der beiden hiesigen Codices, dessen von den dî 


۾“ 
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Ibn - Batuta (der in den zwanziger Jahren des 44ten Jahrhun- 
derts in Bulghar war) nennt das Land, wo jener sturame Handek 
noch zu seiner Zeit Statt fand, das Land der Finstermss, setzt e8 
wierzig Tagereisen von Bulghar, sagt, die Fahrt dahin würde auf 
Schlitten mit Hunden gemacht, und giebt als Artikel, die dort çin- 
gctauscht würden, Zobel, Eichhörnchen (sinjschab) und Hermelin 
(kakym) an.®)}) Herbersştein endlich nennt daş Land Lukomorien 


kritischen Puncten .an viclen Stellen entblësste Orthographie dem mit Handschriftea 
minder vertrauten Leser einen etwanigen Begriff geben kann, wie wenig genau oft der. 


وما شع ق شال [لعبأره بلاد الروس Araber in Beifigung jener Puncte ist.‏ 
ف e‏ ملنه بلاد (بلار .) النکوره ى اجںولى وشالى الروس 

الم ال بن اعون قال عض من سافر الى تلك البلاد انهم يتصلون 
ل الب الشباى قال sl‏ وصل القغل الى تعومهم اقامرا مى نعلیوا به 

م سقدمون الى الئان العروف بالبيع والشرا وعبط (بعط .» كل تاجر 

عته معلمه وبرجعوںن الل منازلهت ا اولىك القوم ویضعون 
تلك البضاعه السبور والتعلب والوشق sS‏ دلك ویلعونه ومعضون م 
کر لجار من إعحبه دلك أخنه والا نرا ہنی بتفاصلوا عل الرمی, 
Hiezu noch ein Paar e Nach Reiske, und also auch nach Lehr berg,‏ 
gsprache Abu’ l-feda hier von mchrern Völkern des Nordens, mit denen der stumme‏ 
Handel getrieben würde. Aber es ist dem nicht also. Reiske that nicht Recht ,‏ 

(Zolk, Leuutc) ist ein Collectiv, und das iha‏ قرم durch gerfes zu übersetzen.‏ الفرم 
konnte nicht wohl anders als so im Plural gesetzt wer-‏ یبا یعون nachgesetzte Verbum‏ 
richtig durch illa gentemn cge bea.‏ اونگ الترم den. Weiter hin hat Reiske‏ 
Ferncr feblt der Zusatz per abscntiam (ohne selbst gegenwdûrtig zu scyn) in bei-‏ 
مغايبة in‏ مغأينه den Pet. Handscbriften. Iha hat jedoch auch die Wiever, nur ist ihr‏ 
uamzuindern. Endlich hat Reiske in der AufzihJung der Pelzwaaren, nach den Füch-‏ 
mrnd Lüûchse ûbergangen.‏ والوشُق Sen, alis Versehen‏ 


Der Bericht, den uns ik Araber üûbcr dje Art und Weise nach jencm Lande der‏ ره 
Finsterniss zu reisen und über den dort gebriuchlichen Handcl giebt, ist höclıst in»‏ 

| teressant Er fndet sich arabisch und Jateinisch in emer akademischen Schrift des 
Hcrrn Prof. Kosegarten in Jena, die den Titel füiırt: De Mohammede Ebn- 
'"Batuta Arabe Tingitano ejusque itîheribus (Jens, 1818) Seit. 1319. Da 
'#iese vielicicht wenigen meincr Leser iı Russland bekannt geworden seyn düûrfte , se 
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(nërdfich' zwischen .der: Petschora und dem Ob) und,. die dorthin* 
.handelten, GiUner umd. CIPRO) 


wird es hoffentlick nîcht am unrethten Orte eyn, hiet jene Stelé in Deutscher Uê 
bersetzung’ beizuflğen: „lek: war Wiens, (so érzûhblt der weitgereisete Mann) cos 
Biudghar nach dem Lande der Finsternmiss zu reisen, gab dûrin dber meinen Plan 
az, well wenig Nutzen daruus zu: erwarten staid Jenés Land liegt wierzlg 
Tagereisex von Bulghar,. und die Reise .dahin maoht an: nur auf kleiier ° dft 
(` Baza}, welche son Humnden gezbgej werden: _ Dittse W iste hut ndimlich cine §f° 
Jfrornen Boden, auf welchem Menschen oder Pferde nicht fussen können b), wohl 
aber Hunde „ welche Klauen haben c) Die Reise unternehmen rrr vermögende 
Kaufleute, von dêren «einer etwa hundert Wûagendy, mit dem nöthi gen Essen: 
und Trinken und Brennholz Tur Genige versehen, mit sich „J lihirt ; denn dort 
trift man weder Bum, nocÃ Stein, noch Erdscholle. ¢) Zum IWegweiser 
durch dieses Lang dient ein Hund, der die Reise schon einige Male gemacht hat, 
und der wird so hock geschûtzt „, dass man bis tausend Dinar”s (Goldstücke) 
fiir ihn zahlt. Dieser wird mit dem Halse an eine ° Arbe , nebst drei andern 
Hunden, so angespannt ,„ dass er den Z orldufér macht und die ibrigen ihm Jfole- 
gen. Wenn er Halt macht, thun auch sie es. Nie schligt oder schilt ihn sein: 
Herr, dér ihm, wenn er tsst; sogar eer als dén Menschen zu ésserr reicht. ® Be-- 
ebachtet’ er ditss nicht, so wird der Hund'bbse, Izuft davon und gtebt seinen: 
Merrn dem: Veérderben Preis. Hiùben die Reisendén: vicrzig Tage Wegs durch: 
diese Wlste zurûckgelegt: so machen sie bei (dem Lande) der Finsteniîss Halt,. 
lassen die mitgebrachten Waaren dort, und ziehen sich’ in ihr Standldger zu 
riick. Jlen folgenden. Miorgen aber begebes sie: sieh wieder. nach jene ie hin, 
un sich nach ihren HW aaren ‘unzusehen. Da findan sie denn, denselben als Ge-- 


™ S. Rerum Mosco viticarum Aurctt: p: 60. und Eehrberg’S: 44. 39. 


a) Dieses Tûrkischen Wortes عر ابه‎ odér 4iy€, von den Tataren ربا‎ arba. gşeschrie- 
ben und gesproches, und vom’ ihrer (Karren) : mik zwei i pokes E Radern ODER 
bedient siéh hier 1bn-Batuta. ' [ ! 


b) Statt قلمى‎ wir wo فدم‎ zu lesen’ seyn- ٠ . 


o) Lies لہا‎ statt تا‎ wie schon S. de.Sacy E O eer Huer bri - 
gens vergi. LSREDerS .Sı 4 5 7.۰. 


d) Ohne Zweiîel' عيلة‎ wiê séion În.dér LÛ. Û. Z. bemterkt. 8 
e) Vergl. Lehrberg S8. 31. ج ا‎ © € 
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Aber wir dürfen uns, meine ich, durch diese Berichte kei- 
neswegs in der von dem Lande Wisu vorgetragenen Ansicht irre 
machen lassen. FEs ist keine Nothwendigkeit da, dieselben mit den 
von Kaswiny und Bakuwy auf ein und dasselbe Volk xu bexie- 
hen. Solch ein stummer Handel konnte schr wohl mit mehr als 
einem Volke dee Nordens bestehen. Hatte doch noch im sechs- 
zehnten Jahrhundert der Handel mit dena Laplãnderna, den Nachba- 
ren der Wisu, einen ganz gleichen Character.) Und wir wissen, 
dass es eben 80 in noch andern Weltgegenden der Fall war.**) 


gengebot gegenlber gelegt, Zobel (semraur) , (weisse) EHichkhörnchen (simdechab) 
unc Herwseline (kakym).[) Ist der Besitzer der JWVaare mit dem dagegen Gebo- 
fenen zufrieden, so himmt er es gleich weg; im entgcegengeselzten Falle lûsst er 
dasselbe nebst seiner JWaare liegen. Dann wird den Tag darauf der Gegersar 
satz erhOhet, und g) man lJûsst die JWaare zurkck und nirmmt vas jene als Hy 
satz daflr hingelegt hatten. Auf solche Art geschiehet ihr Kaf und Verkauf. 
Die dakin reisen, wissen nicht, mift wen sie Handel treiben, ob es Geister sind, 
oder” Menschen ; sie bekommen Niemanden zu Gesicht. 

%) „,lLapones candidissimas pees, quas armolinas Tocamns , cum varii generis xmereimo- 
iis permutant: eic tamen ut omne mercatorum cojloquium conspectumque defugiant , 
adeo ut nnutua rerum venaljun collatione facta, et relictis medio in loco pellibus , 

| ux abeentibus et ignotit, syucerissimê fde permutaliones transigantur.““ P aul. Jo- 
vius in Reram Moscov. Auctt. p. 123. s. Lehrb. §. 45. 

*™) Siehe oben KeswinYy und Bakuwy. Kesegarten a. s O. p. S4 Sprengel’s 
Gesch. der Entdeck. fte Auf. p. 1 £  Heeren's Ideen p 44. Lehrberg 
p. 44 f. Zurla di Marco Polo ec. lI, 1426 & Lyon's Nserrative of trav. 
in north. Africa 1. A 


0 Demiry وار‎ i أنه ابرد منك‎ y1 دووبة د لشبه الستعاب‎ 
بقق وبشبه جلك الفنك وعو اعز قبة من | بے‎ 
Kakym, ain Thierchen, das dem Sindschab (s. oben S. 208) dhnlich ist; nur ist 
es Kditarn and Jouchtorm Tunperavecnets. Daker ist es sehreeweis (im VVinter). 
Sein Fell ist deın des Fenek (wahrsch. Marder) dûêrıdick, xend theurer ais das sors 
Sindschab. Daru Gol. im Persischen Anh. au Cast. Heptaglotten 


١ 
g) Wahrscheialich ist s statt yÎ xu schreiben . 
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Indessen bleibe es dem Ermessen des Lesers anheim gestellt, 
für welche Meinung er sich erklaren will. Mir geniügt es Gründe 
und Gegengründe hier, wie iberall, offen dargelegt zu haber 


Und somit schliesse ich meinen Versuch über das so lange 
raãthselhaft gebliebene Land Wisu der Araber, und hoffe, die Zeit 
werde neue Data über dasselbe aus ãhnlichen Quellen, als hier ge- 
braucht worden sind, zuführen, um den Faden der Untersuchung 
weiter verfolgen zu können. ڪ٣٤ ا‎ 


80 


Zusûtze .und Verbesserungen. 


gre 


Seite 3. vorl. Zeile. 
` Nach hier einzuschieben: Wort für Wort, 
S. 5. Z. 10. 


Aus meines Freundes Krug Note unten S. 201 ergiebt sich, 
dass es statt: Schwerter von ' Europaischer Arbeit, richtiger heissen 
wird: Sch. von Frankischer Arbeit. 


S. 6. Z. 24. 
Lies: wie sie sich an den Schiffen befinden. 
S. 8. Z. 5. 


Nach تجارنه‎ einzuschieben: (75) 
S. 411i. Z. 4 von unt. 


Es ist der Gedankenstrich nach: verbrannt wird, zu streichen; 
denn das Folgende geht auf die Zeit, waãhrend welcher der Todte 
noch nicht verbrannt war. Vergl. Schlöz. z. Nest. V, 36 f wo 
sich eine Beschreibung der Nordischen Zryzna findet. 


S. 27. Not. * 


Der genaue und sorgfaltige Jakut giebt die wahre Schreibart 
des Namens Pontos بنلس)‎ Bnts) an. Man lieset bei ihm unter 
andern im Art. ر بنطفس‎ wie folgt: کز|ا وجلته غظ آبی الرعان بالباء‎ 
م النون الساكنة وضم الطاء والسين ميلة‎ ةJagll‎ Aber nur selten findet man 
diese Orthographie von Arab. Schriftstellern befolgt. Unendlich hãufi- 
ger ist die durch ungelehrte Abschreiber aufgekommene hai Nites 
oder hai Nitesch; sie ist durch die mehrsten Schriften der Ara- 
.„ ber &c. verbreitet. Ja, selbst Abul-feda, der doch so viel auf 


۹ 
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ıichtige Orthographie der Namen halt, hat sich von dem allgemein 
herrschendgewordenen Irrthume hirıreissen lassen: er buchstabirt sei 
nen Lesern diese falsche Schreibart sogar ausdrücklich vor. Man 
lese, was er in der Einleitung zu seinen geographischen Tafeln sagt: 
ونيطلش بكسر النون وسكون الثناة من" نها وطاء مهملة مكسورة وسين معجبة‎ 
وعو اسم وز | البعر فى الكتب القرہة‎ s. Reiske in Büsch. Mag. IV, 161. 


Einige Gelehrte, wie z. B. Köhler in Eichh. Repert. XVIII, 
1 4, haben whqi Nites für eine Corruption von Maolis gehalten. 
Aber dagegen streiten die Buchstaben-Elemente. Auch kennen die Ara- 
ber die Maotis sehr wohl: sie nennen sie gewöhnlich ghqile Manitis 
oder ghile Mantis, welches ebenfalls nur durch unrichtige Setzung 
der Puncte aus مایبطسس‎ Meailis corrumpirt ist. Indessen ist nicht 
zu lÃugnen, dass sie die Meaeotis oft mit dem Pontus verwechselt 
haben, weil sie mitunter beide für ein Meer ansahen.. 


8. 29. 


Den Arabischèen Nachrichten über das Russen-Meer ist noch 
folgende ın Masudy'’s Güldenen Wiesen befindliche beizufügen: 
وف اعالى نهر الخزر مصب يتصل ,غلبع من عر نيطس وهز بعر الروس لا‎ 
(alt. Cod. add. يسلكه غیر م وم عل شاغل من سواحله وس امة عظبمة (جاهلية‎ 
تنقاد الى ملك ولا الى شريعة‎ jJ d. i. In den obern Gegenden 
des Chasaren-Flusses. (Wolga) ist ein Ausfluss, der mit einem Arm 
des Meeres Nitis in Ferbindung steht, welches das Meer der 
Russen ist. Diess befahren nur sie; denn sie wohnen an einer 
seiner Kiüsten. Es ist eine. grosse (heidnische, figt em anderer 
Cod. am Rande hinzu) Nation, die weder einen König, noch ein 
Religionsgesetz anerkennt. Vergl. dazu Dr. Habicht’s Ueberse- 
tzung in Herrn Klaproth’s Schrift: Russlands Vergrösserun- 
gen S. 204 unt. und 206 oben. 


S. 30. Not. * 


Die Stelle Ibn - el- Wardy’s, der .jene Note beigefügt ist, 
und die ich auch bei Ibn - Aijas antreffe, ist grösstentheilş aus 
Mas’ udy’s Güld. Wiesen entlehnt. „ In diesen aber. steht nicht, 
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wie bei Ibn -el- Wardy, jèjغill‎ Tghsghs, oder wie bei Ibn-Ai- 
jas البعزعز‎ , sonde" البرغز‎ Brghs - Berghas bei Habicht S. 196. 
—— Ich lese dafür رèغoll‎ Brghr d. i. Burghar: g& وبنشعب منه شعبة‎ 
). بلاد البرغر ویصب (وتصب) فی عر مانلس (مایلس‎ 70n ihm )den 
Itl) geht ein drm gegen das Land der Burghar aus, und er- 
giesst sich in das Meer Meaotis. البرغر وء1ا) البرغز‎ Burghar) kommt 
in den Leidner Handschriften von Mas'udy hãufig statt رغlll‎ oder 
البلغار‎ Bulghar vor. Bisweilen hat der eine Codex diese Lesart, 
waãhrend der andere jene giebt. Bısweilen haben beide sie zugleich. 
برخر_‎ Burghar ist der Name auch bei Elmacin. p. 498 geschrie 
ben, Burgaroje bei Bar - Hebraeus p. 492, Burgari, Borgaria 
heisst er auch bei vielen Europaischen Schriftstellern. Es ist nichts 
als eine verschiedene Aussprache des Namens Bulghar, wie schon 
Jakut im Art. yêjڊ‎ richtig vermuthet hat*), und unter den Bulgha- 
ren, deren Lande zu der Don fliessen soll, können keine andere 
als die Donau-Bulgharen gemeint seyn. Daher sagt Mas‘udy an 
einer andern Stelle: عر مانطوس ونبلس الزی ر عر البرغر والروس‎ 
das Meer Maotis und Pontus, welches das Meer der Bur gharen 
und Russer ist, (Vergl. Habicht S. 248.).— $o wird denn die 
ganze. Note 5S. 30 überfüssig. 


*) Nachdem er Mas'udy’s Bericht über Land, Stadt und Volk der Burghar ,ڊرغر‎ worin 
Nachrichten von Wolga - und Donau - Bulgharen bunt durch einander gemengt sind , 
beigebracht hat, flügt er hinzu: فلت ا ج وله ألصفة ھی صغه بغار وما‎ 
انبا الإ واحل وانهيا لغتان فيه لسانين ر وليس فيه ما انكرته ل قوله‎ 
ت ان ی ال عن انان الین را ان دون الس لا‎ 

ale a. i. Ich bemerke hiezu , dass diese ganze Beschrei‏ ڊعبلة والله ِء 
bung mit. dêr von Bulghar ibereintrift, und ich kann sie nicht anders als JU‏ 
eins halten und die beiden Namen nur Jir Dialectsverschiedenheiten zweier Spr‏ 
chen. In jener Erzüûhlung ist lbrigqens nichts, woran ich dAnstloss ZU nehmen‏ 
Ursache finde, als was der Ferfasser von den Wohnsitzen der Bulglraren an der‏ 
JIWtteotis (hier, wie bemerkter Maassen auch sonst mitunter, für Pontus) sagt s denn‏ 
soh kanr nicht anders ‘als annehmen, dass zwischen ihnen und diesen Bicere‏ 
aint: grosse Dixtanz seg. WDoch Alak weiss es am besten.‏ 
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Es ist wunderbar, dass, wie hier die Tradition die 4/ hab-er- 
Ras oder die Herrn des Ras, deren der Koran gedenkt, an den 
Araxes setzt, so eine andere Sage bei Oklischy, Abu-‘Hamid 
Andalusy u. aa. ein zweiteş in der Urgeschichte berühmtes, aber 
verschollenes Volk Arabiens ‘4d, ‘Aditen, genannt, und ebenfalls im 
Koran erwãhnt, nach Bulgharien an der Wolga flüchten und dort 
noch seine Riesen-Gebeine in den Mammuts - Knoches wiederfinder 
asst. 

S5. 36. Not.* 


‘Ich will hier nicht unerwabnt lassen, dass doch einer der 
Leidner Codd. des Mas'udy in der Stelle bei Habicht Š5. 225 
und 226 zweimal الروس‎ yf statt الرس‎ yg hat. 


5. 88. Z. 7. 


Ich dachte, “als ich jenes schrieb, ar Ferghany (Elem. 
Astron. p. 39.). Aber jetzt bin ich überzeugt, dass التتر‎ Tatar dort 
ein blosser Schreibfehler ist, und statt dessen ygywll Serir, dessen 
letzte Sylbe weggefallen, gelesen werden muss. 


Ebend. Z. 15 f. 


Ich glaube jetzt, dass in der Stelle Edrisy’s p. 287 vielmehr 
die Worte وطرله‎ bis رyڍlj+‎ als in Parenthese gesetzt zu denken sind, 
wo dann das zunãchst folgende الا ما یرخل عله ال‎ , ohne dass ei- 
ne Aenderung der Lesart nöthig ware, in Zusammenhang mit dem 
worangehenden رlzڊل) عر منقطم غیر متصل بشی هن‎ kommt: Es )namا.‎ 
das Caspische Meer) ist von allen abgeschnitten und steht mit kei< 
nem andern Meere in ZVerbindung, als da wo der Russen-Fluss ,„ 
bekannt unter dem Namen Jtil, in dasselbe einfliesset; denn von 
diesem Flusse geht bei Bulghar ein Arm gen Abend und tritt dort 
mil dem Pontus in Ferbindung. Und so hat auch Ibn-'‘Haukal, 
wie ich aus einem Briefe des H. Prof. Hamaker ersehe: Das Ca- 
spische Meer steht mit keinem anderen in Verbindung, الا ما یدغل‎ 
اليه من نهر الروسن العروف بانل ال‎ als da, wo der Russen - Fluss, 
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bekannt unter dem Namen Itil, in dasselbe einfliesset u. 8. W.; 
aus welcher Stelle sich zugleich die Richtigkeit der von mir oben 
geãusserten Vermuthung ergiebt, dass bei Edrisy الرس اء الروس‎ 
zu setzen sey; denn sicher ist Ibn- Haukal’s ¢ الرو‎ Rusen nichts als 
eine 80 leicht mögliche Corruption von آلروس‎ 


S. 42. Not. 6. 
Auch der Oxf, Codex hat غl ولهم‎ 
S. 46. 


Zu der Stelle aus Ibn-el-Wardy stehe hier Masudy, den 
Jener compilirte : تقول انه یل بلاد الغزر فما بینهم وبين الفرب امم اربع‎ 
تراک ترحم آل اب وامں فی بداء انسابہا وبلو وحضر دو منعة وباس شليت‎ 
مام‎ at °. لكل امة منها ملك مسافة كل ملكة منيا ايام متصلة (بتصل‎ 
بعضها بعر نيطلس وتتصل غار اتهم مرينة (ببلاد .€ .)1) رومية وما رما .هن)‎ 
من الامم‎ (alt. C. بل بلاد الأنرلس مستظهرة عل تانر من نالك (هناك‎ 


جغرد ثم لبها أمة يقال ليا جناك وعى اش هذه الأمم الأربعة باسا ثم يليما 
خری یتال لہا نوکرده وملكم ہںو وقں کان لھ حروب مع الروم بعل 
Necben dem Lande der Chasaren, zwi>=‏ العشرين والثلاثت ماية او فيي 
schen ihm und dem Abendlande, sind vier Tiürkische Völkerschay/-‏ 
ten, deren ursprüngliche Abstammung nur einen dhnherrn kennt.‏ 
Sie sind Nomaden und Stûidlter, und besonders stark und tapfer.‏ , 
Jede Fölkerschaf/t hat ihren König. Jedes der vier Reiche er-‏ 
streckt sich einige Tagereisen weit, und reicht zum Theil bis an‏ 
das Meer Nites. Ihre Streifzige erstrecken sich bis an die Stadt Ru-‏ 
mia (nach einer and, Lesart: bis an die Lûnder Rumia, — alien?) ,‏ 
und wo sie an die Lûnder von Andalus (Spanien) stossen, haben sie die‏ 
Oberhand über die andern dortigen Fölker gewonnen. Zwischen‏ 
ihnen und den Könige der Chasaren besteht ein Friedensbiindniss,‏ 
eben suo mit dem Herrscher der Allanen. Ihre Woukhnsitze stossen‏ 
mit dem Gebiete der Chasaren zusammen. Die erslere dieser Föl-‏ 
kerschajten heisst Bdschna; die zweite, u'elche an die erste‏ ' 
grûnzt, Badchghurd (Baschkiren); an diese stössé die dritte mit‏ .+ 


239 


Namen Bedschnak (Petschenegen), die stûrkste von allen vie- 3 


ren; dann Jolgt die vierte genannt Nogerda. Ihre Könige fik- 
ren ein Nomadenleben. Sie hatten in oder nach den Zwanxzigern 
des vierten Jahrhunderts (nach 932 p. Chr.) Kriege mit den Grie- 
chen") (Rum). Vergl. Dr. Habicht a. a. O. Š5. 239 f. 


S. 47. Not. 9. 
Ueber Mukaddesy siehe die Vorrede zu diesem Werke. 


Ebend. Not. 10. 


Der Oxf. Cod. hat di statt ıı, In Bezug auf ays muss ich 
doch bemerken, dass Ausdrücke, wie as fiıJe eine Stadt mit un- 
gesunder Lu/t, und ãhnl. bei Arabischen Geographen sehr hãufig sind. 


Ebend. Z. t3. Lies: Apèllativum. 
S. 49. Z. 9. Statt FWûtka lies: Wisu. 


S. 64. Not. c. 


Auch Mas'udy spricht von einem Silberbergwerke: dd وللروس‎ 
)ا٤. أرضهم معدن من فضة كبير عو معن فضة الزى بل سنجر (لأععر .هع‎ 
ارض خراسان‎ j - Die Russen haben in ihrem Lande ein grosses 
Silberberguwerk, fast wie das, welches im Gebirge Sandscher (Lal 
‘har) in Chorasan ist. Der Name des hier genannten Gebirges ist 
in beiden Leidn. Codd. corrumpirt, auch im Pariser bei Habrcht 
a. a. O. S5. 206, wo es Mahadshir heisst. Ich glaube, die wahre 
Lesart ist Jx Pentscfehir, der Name eirrer in Chorasan und zwar 
im Balcher District liegenden Stadt, die durch ihre in dem benach- 
barten und nach ihr genannten Gebirge befindlichen Silberminen be- 
rühmt ist. 8S. Ouseley’s Orient. Geogr. 8. 223. 225. Rit 
ters Erdkunde Th. II, S. 669. — Der Silberminen der Russer 
erwãhnt übrigens auch Marco Polo p. 462 bei Bergeron. 


*) Vergl. Krug’s Chronol. der Byzant. S. 177. 


- 
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S. 652. Not. h. 


Statt: Er glaubte also — bis — seyn mögte, ist zu lesen: Er 
fand also yeڊ‎ anstatt yçi uad zog die Zulissigkeit solcher Lesart mit 
Recht in Zweifel. 

S. 564 2Z. 2. 


Zu Landskron ist jedoch zu bemerken, dass, wenn es mit 
dieser Aenderung der Lesart seine Richtigkeit hat, jene Stelle Edr i- 
sy’s nicht von ihm selbst herrühren kann, sondern, wie manch an- 
deres, Zusatz seines Epitomators seyn wird, insoferne diese Stadt 
erst 1413 angelegt wurde. 


S$. 68. zu Ende der Note 8. 


Ich füge hier noch eine Nachricht bei, die den Biber auch 
selbst nach Aegypten zu setzen scheint. Sie steht in Sch ems-e d- 
din Dimeschky’s Nuchbet-ed-dehr Pet. Ausg. 5. {5 4, und heisst: 
قال (یعنی الوارزمی) وف نا النبل حبوان یسی قيزر وعو شبيه بالانسان‎ 
والرجلبن والفطنة وعو خادم وغروم يصبر الى الاء‎ )٠. ق البدن راليدين‎ 
كالسيكڭ ویصیر آل الأارض كالميوان البرى وليس فيه اذى اذا.قص الى‎ 
لزوجته وولكت والسفلى للخادم ويعرفونه الصبادون بضعفه وخريش جلك ويعرفون‎ 
ا وم ډسينه وسلامة جلك وعفة نغسه وعزنها‎ Er (Choresmy) berichtet: 
In diesem Nil ist auch ein Thier, genannt Kiser. Diess ist durch 
seine Forder- und Hinterfiüsse und seinen, Verstand einem Men- 
schen ûhnlich. Es ist theils Diener , theils Herr (d. 1. es ist von schlech- 
terer oder besserer Race). Es ist im Wasser, wie ein Fisch, auf 
dem Lande, wie ein Landlthier. Wenn man Jagd auf dasselbe 
macht, Jfügt es keinem ein Leid zu, sondern ergrei/t die Flucht. 
Rettet es sich so, gut; wo nicht, so wird es erjagt. (?) Es hat 
unter andern auch das Eigene, dass es sich am Ufer des Nils 
ein Haus mit einem Dache bauet, und darin drei Stockwerke 
(Baãnke?), ein oberes, mittleres und unteres; von welchen das er- 
ste fiir den Herrn, das zweite für sein Weibchen und  seiné 
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XKleinen, das unterste aber fir. den .DicRer bestimmt ist. Diesen 
erkennen die Jiiger an seiner Şch:vdûche und .an ssjnem abgeschab- 
ten Felle, den Herrn aber, ûn seinem Fette, seinem wohlbehal- 
Îenen Felle und seiner Sanftmuih und Stattiichkeit. — In dieser 
Beschreibung ist 8o manchëê3s, was nur auf den Biber scheint ge- 
deutet werden 2u können; und wirklich giebkt der hier vorkommen- 
de ganz unbekannte Name des Thieres gJ4ê Kişer oder auch Kaiser 
. mit leichter Verãnderung einiger Puncte den bekansten Naven des 
Bibers jJii AKundiis. Nur ist cs awfzllend,. dicss. Thier hier. im 
Aegypten zu: finden) wo es kein anderer Sehrifsteller šlterer und 
neuqerer Zeit kennt. Ich vermuthe daher, es sey auch hier in Pun 
ctirung des. Namens des Flusses em Verschen vorgefellen. Denkt 
man sich denselben ohne Puncte ,الىل‎ s0 hi6t e نھ‎ eben e 
النيل واه ,01ط٥7 التبل امس‎ N aussprechen. Eben so leieht konn- 
ten auch, wenn التبل‎ geschrieben war; diet zweéî obern Puncte ist 
eins zusammenfliessen und daber für eiheh, uwd uimigekehrt der e 
ne untere Punct, etwas gröber gerathen, als für zusammiehgefossei 
aus zweien, angesehen werden. Dass aber am Sibirischen Flussé 
Tobol der Biber zu Hause sist, bedarf nicht erst weitliuftigen Bec 
weèeises. Hat Dimesehky nin etwa, ` als ‘er in seher Nuchbete 
eddehr ales, was ‘er über die Merkwürdigkeiten des Nils fand’, 
susarementrug, dasjenige, was îm dem Berichte Choresmy’s, welchen 
Autor ick. leider. nicht nãher machweiser’ kann, vom Tobo! gesagt 
war , ‘durch undenthirtche .Orthographie irre’ gemactft auf den Nil bec 
zoger? Wer die. Sorglosigkéit mnê eı Mangel .gdller kritischen Be“ 
sonnehheit + kermt, ‘wWomit die .Mehrzahl -der Arabischen Geogra+ 
phen gcechrifstellert dem: kann: ein a eser Art nicht 
fallen. : : 


Not. 4 2‏ .68 .8 ا 
Die Oxford. Handschrift stimıt, hier i der Pitch. überein.‏ 


٤ 3 69. Not. 16. 


Der Qkf. Çod. tes't, wic der Kopeihagensz. hM 
84 


ص 
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o Mur E, B9, Not. E 


` Auch îm x MS, fehlt die der Jahreszah, s0 ERE 
also die zu Anfang dieser N ote geliüsserte Yermuthung richtig seyn wird. 


TR TE 0. 60. f. N E 


` ` Es et weir sr angenehm, ‘tméimén ‘Leserh jetzt ‘der ganzen 
fir de Rene. Gesehiohte- adler Russen ¥56 wicHtigen Abschnîtt M asi 
@y’s, den ich iOben ‘Hur #ach einem’ Lateinëbehen ` AusZugé mitthiefte, 
eolletëndig iim2@riginkl - Fexte ffach' dér’ beiden Handéchtiften der 
Leydener-!Bibkiothek ;iaus welchen ick ihn der Güte des HM: Prof. 
Hü maker! und selfês Wirdigerıehetnalgeh Schülerb, ‘des iH. Uyle ne 
brG'ek vedike, maclfliefern zu können. fch huıbe' ihn mit'einer neuen 
UWeberiezine tegfeitét, :da. die »Habithtscher! ‘hicht tberall اا ن‎ 


وق کان بم اللات مااية" ورد ' ب الروت عو من جس چايه مرک 
ف کل مرک مايه ند فںخلو( ا ای ر 
وفنالك رمنالك, ,8 جال ملك ازرد مردبوب I‏ القوية بصبوب دن ,یرد 
من ذاك البعر ومن پرد من ذلك الوه من الير الذى شعبه. (يمعهر,,8) 
هن .ڪر عر الغزر ينصل ببعر نبب ذلك ان 2 ال الغ رألغزية و8) 
ترد الى ذلك البر فتشتى فيش .ط) منالك جل غلاا الا اا ا 
ر الزر ال ف لي تياس قتعي الفر حلي ع 0 
ليه فيعبر (فتعير ل جلى بلاإد لزه 
میا عر ا ی (B.‏ 1 ملك له لذا عجر من ناك من :جال للرنرن 
عن نميهم (ومتجيم,. .5) . المبون علن الك اهد, جدفم هن ملکته اما 
ف الما غلا .یبیل لنرک الى الب علیہ ودع 2 ی ا ام ڍ.ڇ .۽ فليا ¢ 
مدد (ويردت .8 . مراكم . الروس الى يبال الخزم ..الرتبين طى فم 
البح اسلو .ملك الزن فى ات (علن ب ,:8) le,‏ اده a‏ 
فهر a‏ ل .8) عر الغزر ما کیا مر 4 بعر ا جأن لی ا برا 
(وغبر ٥ ٤‏ (و ګڪعلون 
لم (فاناعیم E‏ قرا i‏ انسل بطب 8 ےجب ٤ل‏ ا 
ال نهر الغزر فيه اى ملينة لي (انل 1 وعو نهر عظبم 
een B.)‏ ا 08ء تاليا يهار انيرا اى إقم لقني ومضبه الى ا النزرى 
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ممن مصب النهر الى مينة اتلى: دال ٠.‏ وعو لعو خير حظيم وما كثبر 
غاننشرت مړ اکب الروس فى عن الجر ارت سراماعا الى er‏ لبيل :) 
مالد یام ۔ ويلاد طييىستنان والس کین ۰ (وامسکن ؛ ہا ' وض ساح .۰ ڊرمان ويلاد 
النغاطية عر بلاد لفربچان وذلك ‏ إن من. بحل يننة. ردیل . ق فڻ طن (BR.‏ 
يلاد ازرههجان الى مزا :الجر غو من لاثة .ليام فمتكت ا الما 
ولستاحت الأموالك (النسولن 8.ء.اء والولدان وضبت الاموال مشنت الخارات 
(واخربت (B. add.‏ وأحرقٽت ° ر c. B.‏ .|( من دول وز| إل هن 
الام ل تم لم یکونیا يەپل ون (یخپلوا dd (B.‏ فل دم الزمان مروا بطر ام 
o. 3B mm‏ .) غه وها نلق 'فه مراب #لنعار: والصبل فکانت م 
نروب ٠‏ (كثيرة .. ليه BB.‏ ع ميل والٌر با (ۈسا=ل جرجان وتعر اهل بردعه 
والران . ولسلقان ١‏ (والبيلغان .1) وأذرابجان ٠‏ .هله .8) ومع (مع :8) قاأيل 
لاہن #بىئ الشام ولتتهول. (فانتموا. :8) إلى (متاطل .4ه .33 النفاطة من ملك 
راان (فران؛ 1.5) دلمعروغة يبابكه (سروان ناه العرورى ناكه .8) فكانت 
e”‏ تاي اعناق :رپا '(من 9 a.‏ .8 من سواحل البجر اا جزابر 
را ا الا cB.‏ ا عو مڭ (dl. c. 8B.‏ 4 زاء ر ئات 
إلروسن فقنفل. من ماضن : وضق "الى واف الررس ا رة ف 

جزا البعر على ما ومنتا لا نيق لامك حن a E E‏ 
لمم (B. add.‏ اهم والتاس تابون لمم حزرونل م م (CB. add.:‏ 
a E ae gr‏ فلما غنيوا وشوا 
قە (.8: (hacct.2 OI. QC.‏ سارو( الى فم ا ومضبه فراسلوا لك 
ار ای وال والفتابم (hecc 4 desunt in B.) e (1. E‏ 
هملك الزر الا مراک. له ولا لرجاله E‏ 8 با مادة لز لآ 
خت ان ی N ۰ E pl‏ 


رم علبه من حربهم 0 يطلبونهم (ف طلبمم (B.‏ 
منیرربن « ُ فليا وقعت العير فن فر هت الروس عن ' مرا 

وصافرا: (وھ السلبن و CC‏ پا ين 8f‏ من النمارى القيعن 
ور ينه اتل E Ûy f‏ خو خيسة عش إلنا. با ىل والعلد فاقأمتٿ 
ايرب ينيم . ثلاثة ايام ونصر الله ( بن عليهم فاخذ هم السيف فمن فتيل وغري قتبل وغريق*) 


(@ Es scheint hier etwas ausgefallen zu seyn, vielleiehê. خلق کنجیر‎ 
.چ‎ 
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وأ لهم اجو من خسه خسة الى راکې (m B. deest)‏ رکبوا (ورکبوا i )B.‏ 
اراب لى ذلكٍ ایانب ما ی 2 .8 بلاد اواس (برطاس .8 ٥.‏ .» 
ال 8 البرفز (البرضر .» (ن (B. E‏ السلبين فغتلوعم فکان (وکان .8) 
من وقع .عليه الأعما من قتله ' السلہون على شاطلی د نهر. الخزر E on.)‏ 
غو می لانن الفا وام يكن اروس من تلك السنة مرن ال ما ذکرناه 


Zu Anf ange des EER Jahrhunderts der Hedschra (nach 
942 Christl. Zeit.) kamen. efwa Jliufhundert Schife der Russen, 
jedes hundert i: Mann führend, herbei, und liefen in den drm (od. 
Canal) des Nites (Pontus od. Mseotis) ein, der mit dem Chasaren- Flusse 
(od., wie der and. Cad. hat, mit dem Chaşaren-Meer®) in Ferbindung: 
sehl. Dort hielt, der König der Chasaren eine starke Besakzung , Ur 
#bwehrung. jedes. Feindes, der von jenem Meere her, oder von der- 
jenigen Landseite, wo ein Strick®*) vom Chasaren- Meere bis an 
das Meer Nites ausliu/t, ankommen mögte. Nûümlich nomadisi- 
rende. Horden der Ghussen, eines . Tiüirkischen Folkes, ziehen nach 
jener. Gegend, um. dort.. die. Winterszeit zuzubringen. . Und da bie 
tweilen das Cewûüsser, das yom. Chkasaren-Flusse in den Arm des 
Nites fliesst, zaufrieret:. so setzen die Ghussen z4 Pferde hiniber. - 
Qbschon es ein betrûchtliches Gewüsşer ist, bricht es uanler ihner 
dock nicht ein, weil es durch den Frost so hart wie Stein Je 
worden ist... So Kommen- sie denn‘ ik das Gebiet..der Chasaren 
hinüber. Bisweilen ziehkt der König der Chasaren (selbst) gegen 
sie, wenn nûmlich sein dort aufgestellter Posten zu schwach ist, 
um sie zurickzuschlagen; er hûlt sie vom. Uebergange über das E% 
` «nd ivom Einfall' in sein Reich ob. Zur Sonmmerszeik ist es den 
Tirken: nickt msglick, hinibet zu koramey. 


zun .die Schiff der Russen: zu dem Chasarischen Posten,‏ ا 
der an der Miündung jenes Stramarmes aufgestellt war, gelang-‏ 
ten, sehickten sie zum Kûniqe der Chasaren, ihnen zu arlaubens‏ 


™ Oder ist ê hier: cin: Gebisgethalt 


FS < 
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durch sein Land passiren, scîinen Fluss hinabfahreıt, und in’s 
Chasadren-Meer (wvelches das Meer von D'schordschan und Tabri- 
stan ist, uid noch nach andern Persischen Lûündern benanntt 
wird, wie wir bereits bemerkt haben,) einlaufen zu dirfen, Wo- 
yfiir sie sich anheischig machlen, ihm die Htil/tê der Beule zi 
diberlassen, die sie bei den an dicsem Meere 1rohnenden Pölkern 
machen wiürden. Als ihnen die Erlaubniss ertheilt war, liefen 
sie in den Canal ein, langten bei dem Ausflusse des Siromes an, 
gingen diesen Wasserarm aufwûrts, bis sie an den Chasa)'ert- 


Fluss kamen, auf welchem sie Stromabwiirts zur Stadt Itil schiff | 


ten. Sie fuhren durch selbige, und gelangten an die Miindımiğg 
des Stromes und an seinen Ausfluss in’s Caspische Meer. Fom 
dem Ausflusse bis zur. Stadt Itil ists ein miichtiges Gewdsser. 
Darauf breiteten sich die Schife der Russen iiber diess Meer aus, 
. warfen ihre Schaaren în Dschil (od. Gitan), Deilem, 7T abristart , 
Aboscun (welches das Küstenland von Dschordschan ist), in das 
Land Nefata (Naftha-Land) und gegen #4Aserbeidschan zu, (inso/er- 
ne vor Ardebil, einer Stadt 4erbeidschar’s bis zu diesem Meere 
etwa drei Tagereisen sind. Ueberall vergossen die Russen viel 
Blut, raubten die Weiber und Kinder , pliünderten alle Habe, mach- 
fen Streifereien, sengten und brennten. 


Da schrien die Fölker, die um dieses Meer wohnten, er- 
schrocken auf; denn scit Menschengedenken hatten sie nie einen 
Feind gesehen, der sie auf demselben (Meere) üiberfallen hûtte , 
indem nur KauJahrer und Fischer es befuhren. Die Russen hal- 
ten hüufiqe Treffen mit dem Folke von Dschil und Deilem (und 
dem Kistenlande von Dschordschan, mit einem Trupp des Polkes 
von Berda'a, ‘Arran, Belakan und Aserbeidschan) , und mit einem 
General des Ibn- Abi-s-Sadsch, und sie kamen bis ar das -Kitisten- 
land Nefata, das zum Königreiche Schirwan, :bekavırt .untsr . Jen 
Namen Bcbekek (Bakujeh?, gehört"). Bein Riùekzuge von iliren 


*}J Nach &er Lesart des andern Codex: zu Königreiçh des Schirwar-Schah, bekannt 
uauf/er ders Namen Eukek, gehörig; wenn اأعروف‎ nicht etwa auf حل‎ Lw Zu bezîehenist 
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Streifzigen an die Küûstenlûnder des Meeres pflegten sich die Ruus< 
sçn nach einigen JInseln hinzusziehen, die in der Nahe von Ne» 
Jata, in der Entfernung von einigen Meilen, liegen. König von 
Schirwan war damals ‘Aly ben el-"Heisem. Da risteten sich die 
Bewohrer (der Umgegenden) und fuhren in Küûhnen*) und Kauf®“ 
.mannsschifen nach diesen Inseln hin. Aber die Russen steuerteri 
auf sie Jos und Tausende von Mu'hammedanern wurden getödtet 
oder. ertranken. Viele Morale verweillen die Russen auf die be- 
schriebenue Weise in diesem Meere; und keines der an demselben 
wokhnenden Völker Kkonnte ihnen etwas anhaben. Die Menschen 
waren gegen sie gerüstet und auf ihrer Jiut ; denn diess e is 
rings mit Folkern besetzt, - 


#ls die Russen nun (genug) geplündert und geraubt hatten, 
begaben sie sich zur Miündung des Chasaren-Fiusses und zu sei- 
nen Ausflusse, schickten von. dort zum Konige der Chasaren und 
iubermachten ihm den verabredeten Thel der Schûatze und der Beute. 
Dieser König hat keine Schife, und seine Unterthanen sind in der 
Schiff ahrt unbetwandert. Wire das nicht der Fall, wirde von ihm den 
Mu'hammedanern grosses Unheil erwachsen. — Die dAlaresia**) 
und die im Lande der Chasaren befindlichen Mu hammedaner wuss- 
ten, was sie (die. Russen) getrieben hattcn, und wandten sich an 
et König der Chasaren. ,„„ Lass uns, saglen sie, mit diesem Fol 

e unsere Sache abmachen. Es hat die Lûnder unserer Mu'ham- 
medanischen Briüider iüiberfallen, hat ihr Blut vergossern, und fihrt 
ihre JFeiber und Kinder in die Gefangenscha/t.“ . Dem Könige 
war es nicht möglich sie abzuhalten; doch schickte er zu den 
Russen und liess sie benachrichtigen, dass die Muhammcdaner 
Wn EEE EEE  ؟‎ ۰ ١ : 

( قارب‎ Radh, e Kahın.. Vergl. der Byzant. xagaProv und..das Rass. xopan. 

*) Die Corruptionen diesqş’: Namens 8. oben Seit. 64. Die richtige Lcsart wird 4la- 
resia seyn, uud diess, nach Krug’s Bemerkung , höchstwahrscheinlich nichts anders 
als das ا‎ Alarcs. Carpentier im Glossar.: ,,alares, çquitum turms.“ 
. Der’ ‘Name st wohl über yana zu den CBE gekommen. 
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sle zu bekriegen vorhdtten. Diese letzteren bildelen eine Armee , 
und zogen, um den Feind aufzusuchen , Jürngs des Stromes.hinunter. 
Als Aug: auf Auge ftel, stiegen die Russen aus ihren Schifen , 
und stellten sich in Schlachtordnung gegen . die .Mu'hammedaner. 
Mit diesen hatte sich eine Menge von den in der Stadt Itil wohn- 
haften Christen vereinigt, so dass sie ungeftihr YFunfzéhA tausend 
Mann stark waren, mit Pferden und Waffen. wohl wversahen. Drei 
7 age findurch dauerte dié Sthlach}, da gewihrte Colt den M- 
ha iedahern den Sieg über die il. Pas Schwert rate die» 
se hin, und der Gelödleten und Ertrunkenen {war eine ungeleure 
Zahl). Etwa fünf tausend entflohen und setzten ‘zu Schiffe nach 
Jener Seite hiniiber, die ar des: Gebiet' der Biurfassen grüreat. Dort 
verliessere sie ihre Schife und selzlen sich am Lande’ fAest;. abér 
ein Theil derselben wurde von den Burtassen niedergemacht ,„, und 
gzrlderey, die irs. Lard der’ Mu kammedqnişchen Burgharen . gerie- 
then, Jfanden: dort ein gleiches Schicksal. Der durchkıdie Mu ham- 
medaner am Ufer des Cfiaşaren-Flusses Gelğdteken WErEM, $0 vie] 
man, deren: hat. zûlilgr. können ,„ bDeinahe dreissig Tausend. Nach 
dieser Zeit haben die: Russe dergleichen Einftille nicht wieder 
holt. (Vergl.. Dr: Habicht a. a. O. Seit. 240 bis 217.) 


S.. 67. Not. 21. 
eber. Ibn = Fof lê siehe. die. Vorrede zr diesem. Werke. 
S&. 69. Not. *24.. ك‎ 0 
Auch i Oxforder Codex. hat أليهاً‎ nicht. 
Ebend, Not. 24: 
کی وج پا‎ Ist auch die Èesart des. Oxf MS. 
i a Si 7O .mten.. 
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Die: Stelle 'M as'üdy’s lautet im 'Oriğingle: ا و ار‎ 
)8: لون ال ملك البرغر (البلغار‎ Es sind une ikneh ' (ênî Russef 


e die zum Könige der Burgharen (Bulgharen) Rede’ mache. 
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S. 71. Z. 1-3. 
Siche Mas'udy’s Text S. 174. 


S. T1. Z. 16 - 40.‏ 
Hier jene drei Stellen Mas udy’s im Or:ginal-Texte :‏ 
1F (4‏ ف بلاده من الجاعلية فاجناس منم صقالة وووس دم KK‏ آدحل 
جانی هله الأرينة 
23( (وقأاش) ا للمقالية والروس وسایر الإاعاة عکمون اليافلية وضس 
قضايا معای ‌ عقلبة س 
S. 72. Z. 10.‏ 


Vergl. oben S. 42. Not. 8. die Stelle aus Abu'l- Abbas 
A'hmed’s Chronik. 


8. 73. EA 


Der dort citirte Ibn -“Haukal ist der bisher irrig für eins 
mit diesem Reisenden angesehene Verfasser des von Ouseley über- 
setzten Werkes The Oriental Geography &c. Bei Ibn-Hau- 
kal selbst heisst es: {l. وبعضصضس الروس علق ته وبحت ۱م يغتلهم (يفتلها‎ 
كمثل اعراف الروات وبظفرما‎ U. i. Unter den Russen scheeren sich ei 
nige den Bart, andere abér drehen ihn zusammen, wie man es 
mit den Mûhnen der Pferde macht, und Jfürben ihn safjrangelb. 
Ich glaube nãmlich, man habe das letzte Wort يظغرها‎ in يصەر ها‎ , wie 
wir auch bei Dimeschky lasen, umzuãndern; obschon ich bei 
Castell. zu فر‎ auch die Bedeutung contexzere crines, und in der 
zweiten Form noch imbuere adiquid unguenti genere nigro angege- 
ben finde. 

S5. 74. Not. 27. Z. 2. 


Weiterhin 8S. 46 treffen wir jedoch, ausser dem Chaftan, auch 
das Kurtak in der Bekleidung des verstorbenen Russen an. 
. Ibn- Haukal sagt ausdrücklich : القراطق الصغار ولباس اغزر‎ 

d. i. Jhre (der Russen) Aleidung 1 in‏ وپاغار التراطق التامة 
kleinen Kurtak's, die der Chasaren und Ogre aber in voll‏ 
stindigern Kurtak's.‏ 


240 
S. 76. Not. 28. 


Bei Masudy kommen Chaftan’s (jli) von schwarzen Bur- 
tassischen Fuchsfellen als Tracht Arabischer und Persischer Fürsten vor. 


§. 79 f 


Ein im Jahre {822 im Russischen Gouvernement Mohilew ge» 
machter grosser Münzfund, aus welchem gegen dreihundert der sel- 
tensten und interessantesten Stücke dem Asiatischen Museum der 
Kais. Akademie der Wissenschaften hieselbst zu Theil geworden sind, 
hat indessen noch einen andern Weg nachgewiesen, auf welchem 
ein Theil der Arabischen Miünzen, die so hãufig in Russland ausge- 
graben werden, dahm gekommen seyn können. Jener Fund liefer- 
te nãmlich, ausser Münzen von Orientalischen Umaijaden (sowohl 
mit Chosroën- als auch mit ganz Mu hammedanischem Geprãge) und 
won den sieben ersten ‘Abbasiden, noch eine bedeutende Anzahl von 
Miünzen der Umaijaden-Chalifen in Spanien, der  Abbasidischen Statt- 
halter in Libyen und der Edrisiden in Mauritanien. Die Münzen 
gingen vom J. Chr. 639 bis 816, waren also sãmmtlich alter, als 
man die Gründung des Russischen Staats durch Rurik setzt, Unter 
ihnen nun sind die in Afrika und Spanien geprëãgten höchst wahr- 
scheinlich über die Ostsee nach Russland gebracht. Aller Wahr- 
scheimlichkeit nach waren es Warãger oder Norminner, mit denen 
sie in oder bald nach der Mitte des neunten Jahrhunderts hieher 
in’s Land kamen. Die Landungen und Plünderungen jener unter- . 
nehmenden Piraten an den Kiüsten von Afrika und Spanien sind aus der 
Geschichte bekannt. So suchten sie z. B. in den J. 844*) und 859 Spa- 
nien heim, in dem zulctzt genannten Jahre zugleich auch Mauritanien *“), 


*) s. Abu’l-fede Annal. II, 178. 


**) und zwar, dem Sebastiaaus Bischof von Salamanca zu Folge (s. Petri de Maroa 
Marca Hispanica p. 328 od. Script. Rer. Dane JI, .552.), namentlich die Stadt 
„ı Vaechor““ , welche ich für dieselbe mit Jgãs „,Zakur““ bei Edrisy (Arab. p. 97 
= Lat. 85) halte und diesen letztern Namen aus Jgêgi Nokur corrumpirt glaube. 
32 
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damals im Besitze derselben Edrisiden, von welchen die Hi ge 
dachten Münzen herrühren. In dem letztgenannten ‘Jahre war es, 
laut N estor*), dass Warãger (oder Norminner) von jenseit des 
Meeres her, m—— von der Ostsee (dem Warãger- oder Warenger- 
Meere der Russen und Araber) . nach Russland kamen, wohin sie 
auch wohl schon früher gekommen seyn „werden.  Damals brand: 
schatzten sie hier die Slawen, Tschuden, Meren und Kriwitschen 
(letztere bei Smolensk sesshaft), und wurden von ihnen erst 862 
wicder verjagt. Der Weg, auf welchen die von ihren Schıffen sick 
ungern trennenden Normãnner bis tief in’s südliche Russland und 
sclbst über Russland nach Constantinopel vordrangen, ging, Ne- 
storn (Il, 88) zu Folge, vom Wariger-Meer in die Newa und den 
Ladoga-See, von dort auf dem Wolchow in den Ilmen-See, und 
von diesem die Lowat hinauf, Dann mussten die leichtgebauten 
Fahrzeuge zu Lande über einen ziemlich breiten Wolok bis .an den 
Dnepr transportirt werden, wo. sich die rüstigen Kaper wieder ein- 
schifften und nun den stark bewohnten Fluss hinunter fuhren. Und 
durch das jetzige Gouv. Mohilew fliesst bekanntlich der Dnepr. 
So mögten denn die daselbst im vorigen Jahre gefundenen Arabi 
schen Münzen, zumal die in Spanien und. Afrika geprãgten, Ueber 
bleibse! von emer durch die Normãnner an den Küsten der eben 
genannten Lander um die Mitte des neunten Jahrhunderts gemache 
ten und mit hieher in’s Land geführten Beute seyn. 


ist dîe Rede von Miünzen, die von kleinen Sasaniden-Fürsten her’ 
rühren sullen, welche sich, auch nach dem Sturze des Persischen 
Reichs durch die Araber, besonders in den sùdlichen Gebirgsgegen 
den des Caspischen. Meeres noch ein Paar Jahrhunderte erhalten 
hãtten; S. 865 ist eine Münze selbst als solche aufgeführt. Es ist 
diess in Folge einer vom sel. Tychsen zuerst vorgebrachten HJ- 
pothese geschehen, die ich, mit andern: Numismatikern, als gültig 


angi 


™: bei Schlöz. IT, 454. 
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sugelassen hatta. Sie ist aber durchaus irrig und unzulãssig, wié 
ich seit der Zeit, als ich jenes Obige schrieb, mich überzeugt und 
im einer kurzen Abhandlurg bewiesen habe.*) Silbermünzen, wie 
fleren .elûe. sub litt,’ C. abgebildet und S. 86 beschrieben worden 
ist, gehûren den Arabern selbst an und fallen in die Jahre 639 
bis 695 r. Chr. Damals hatten die Araber noch kein ganz Mu- 
"hammedanisches Geprãge angenommen, noch nicht Miünzen mit 
bloss Arabischen °Inschriften und ohne Bilder zu prãgen eingeführt; 
sie. hatte es noch für rathsam gehalten, auf den Sılbermünzen, die 
ihre .Chalifen..oder .auf deran „Befehl die, Statthalter derselben. in. Per 
sien schlugen, ein dem unter den Sdsaiden bestandenen .ãhnlicheş 
Geprãge zu. brauchen, welchem ` sie zuweilen den Namen des regieren? 
der: Chalifen, oder, des Statthalters desselben in: Perşienr, oder.einey 
kurzêen frutmqmen .jpruoh. beifigten. ' Siehe die .angefjihrte Abhands 
bang ,\ und nado 8. ' 4 1Q; meme Vermiutbung über den auf unserer 
Münze vorkommenden Dschorei;. 


Š5. 85. Not. * Lies: MapyagiTs 
I are 8B. T2. 16E 


. 1 e 

é ¬ “Bé miüge hier ` jedoch “angemerkt. stehen, dass’ der Verfassek 
dès von Ouse ley unter dem Titel ‘Th ë. Orient. Geogt. libersetztek 
Werkes 1 e a few date trees im Lande der Russen spricht> 


0 8 98. 2. 16. 

fir. di Bedeutung. Meth n vnter ande N SÊ bei 
Sela V, 36. i MN ao 2 ا‎ X 
e ا‎ 8. 404. E ٠ 


5 ‘bn Ha ika! hat “bêr diese Sitte ° NT Polgefrdce: 
والردس قوم رفون" اتهم ادا ماتوا وعتزق- مع مباشیرعم البوازی .متام بلب‎ 


a NN ٦ را“‎ N "١ ٤ک‎ I “JÎ pe ر 3ي‎ 


1 ر(‎ RE bnoeréelifdsen def ‘eruherhArabisokèn’ ‘Ch ıalifen. Eine Ehrenrél- 
+ ® fumg dés Arabêrs Makrisy ; iî ‘dehn Yahrbsverhandlanğek der Kuttard. Ge- 
4 sellschatt fûr Litteratur and Kunst’ Bd.:IT, S. M1 &è: Dêr oben 9. 249e 
J. ‘ak wihinto. Miiriskued' ads Mohilew’ hat nae eine. Mengé 'Belége mehr für de Richtigkeit 


meiner in diesem Aufsatze dargelegten Ansicht verschafît. 
6 
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De u‏ انتسهم (من) گیا نعل بغانه وگرغه وتوا بلر الهنن بقثوغ وغبرما 
sind ein Folk, das seine Todten verbrennt, und mit den Reichen‏ 
unter ihnen verbrennen sich zugleich deren Müûdchen aus frciem‏ 
dAntriebe, so wie es auch in Ghanah und Caughah (in Nigritien),‏ 
und in den Geagenden des Landes Hind, in Kannaudsch (od.‏ 

Kinnaudsch) und sonst geschieht. 


oe 
S. 14106 oben. 


فاا من ف بلاده من الإاملية Hier die eigenen Worte n‏ 

فاجناس e‏ وروس وعم فى امل جانبى «زه للرينة وعرقرن مرتاعم 

ودوابه ا والالة وا حل واذا ك الرجل احرقت مه أمرانه وس 

الياة وان الراة لم رى الرمل ولن مات e‏ نة وما ا بعل. 
ا کے ° 


تصرق للراة مع زوجيأ ا2 ان نرى الراة. ذلك 


VYgl. Anciennes Relations p. 39. 


S.10T E N. 14141. 


Ueber den Baum CAalerndseh hier nachtrãglich noch Einiges. 
Kaswixny schreibt in seinem Werke اثأار البلاد.‎ ( Uylanbroek’s 
§pecimen Geographico-hiator. Pp. 34 = 484): Dia Kqnunmadr 
gher in Rey machen sehr saubere Arbeit: sie yerfartigen Yrng@- 
mein schöne Küûmme, die als Geschenke in andere Lûnder verfiükhrt 
werden, und Instrumente und Hausgerdith aus Chalends ch 
Hols, das sich in Tabristan findet und-von dért bezogen wird. 
Diess Holz hat zwar nichts Niedliches an sich; abet wenn ae 
nach Rey gebraeht ist, s0 bearbeiten die dortigen Einwokhner 
as zu wiederholéen Malen mit dem Dreheisen, und wissen es nett 
und fein zu formen. ¥ie fegen. ihre drbet dann mit Gold auf 
verschiedene Art aus , lworauf sie nachher weit Und breit verfahren. 
wird. — In einer Ştelle von Ahmed Tusy’s لعو عباپېب العلرقات.‎ 
H. v. Hammer’s Mittheilung) heisst es ron den. Bulgharen an 
der Wolga: Wenn jemand bei. iinen eines Todtschiag begeht, 
so stackan sik ihn in. cinan Kasten uom ChalamdscA - Hols 


۴ © ءءء 
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und ziehen n `0 QR einem hohen Pfahle hin-‏ مدو از جوب خلاع) 
auyj, wo sie ihn lassen, bis er vor Hitze oder Kûlte umkommt.‏ 


Noch ist mir eine Stele in Dimeechkys j&Jll ۈب‎ aufge- 
stossen, nach welcher der Baum Harz zu enthalten seheiut, Sie 
steht 5. 7 def Pet. Ausg. and heisst: *ڪر الكها (الكهريا .1( چزب‎ 
اش والنهن وعو کک‎ Der Bernstein (Kabruba) zieht Strok- 

Ime und dergleichenr leichte Sachen an sich. Er ist das Harz 
des Chalendsch-Baumes ,. und erzeugt siekh oben auf der Erde in 
Form voh kleiner Kieselsteimen. Diese naimlicbe Notiz fındet sich 
xuch bei Chezy in S. de Bacy’s Chr. Arabe III, 445, aber 
anstatt ,,Chilerdsch- Beurn“ steht dort لبرز الرومی‎ JWalsche Nuss 
(CWallnuss- Baum), welchem Castell. inn Hept. auch die Bedeu- 
tung von populus nigra giebt. 


Schliesslck noch die Bemerkurrg, dess die Birke auch bei den 
Tsohuwyaschen choran heisst, in welchem Names unşer Chalendsck 
nicht zu vexrkennes ist; und dass aus Birkermaser auck in Russland 
schöne. Drechsterarbeijtes , Sehalen, . Becher, e WW & W. ge- 
macht werden.) 

. e, #O9.: 2: 7, ۹ 

Als Beispiel der zwischen خلنع‎ und خلب‎ sS Achnlichkeit 
Hesse sich der Name jly HadachschaR brauchen, der nach der 
gemeinen Aussprache باخشان‎ Balachschan lautet und geschrieben 
wird. 

8 1410. Not t13. 

Ob والكبار من کت‎ vieااeتcht‎ zu übersetzen ist: die grossen 
darunler waren von Hola? `’ 

§.. 4414. Nol.41147. . ٠ 

Das kurz vorhergehende scheint jedoch fir H. Prof. Rasmussen 
Erklãrung zu sprechen, ` obgléick mir hock e Gebrauch des 
Yerb. jê unbekannt Jet. > E 


3 
ٌږ + 


PY 8s. Mall. SammLl R. Gesch. FM, 348. اا‎ Gesgpap hiqek php "Bez 
dêehr. &c Th. HI, Bd. 4. 8. s4. 8 E ر‎ 
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8. 1428. Z. 12. Lies: vorzutragen. 
5. 130. Not. 176. 

Ich glaube jetzt, dass man die Stelle füglich im wörtlichert 
Verstande nehmen könne: der Dolimetsch, welcher mit ihm (dem 
Russen) war, oder welchen dieser bei sich hatte. Die Russen , 
welche wir hier zu Anfange des gebnten Jahrbunderts des Handels 
wegen nach der Walga kommen sehen, mussten ja selbst auch wohl 
Dolmetsche bei sich habèén, um sich mit Chasaren und andern Völ» 
kern der Gegend verstãndlich zu macher, um ,so ziel mehr, da sie 
zu der Zeit, wie mein wiürdiger Fremd Krg in einer besendern 
Schrift dargethan hat,. grösstentheils ‘noch alt+nordisch .redeten. 


S8. 143. Z. 10. 


Ich mögte statt des mir anistössigen giy etwa' لفون‎ oder 
بسأفرون‎ vermuthen, wenn -die . Buchstaben- Elemente es ztulies4en. Ein 
Wort ahnlichen 8innes, wie diese hier, scheint’ mir in jeoest gii 
su liegen. Der Sinn: <u den Llndern aller dieser gehen Feisere 
de, nur nicht zu denen der: Ersioner; denn. diss fressen’ U. §..W. 
würde ganz passend seyn und mit dem, was der’ Verfassér di 
Oriental Geography und IBn-‘ Haukal ih nachher) sagen, 
¢olfkomiief #bereinstimmeh.’, : 

1 8. 146. Not. wxe) ۰ 


Dass ‘schon in der Mitte des zehnten Jahrh- das 8 der Grie- 


ehen wie w ausgesprochen., wurde, ergjebt sich auch aus Masudy. 
e. Not. & Extr. „¥111, I. p. 1914. 2 


8. 153. 2. 16. 


Nach „ Dichtern“ beizufigen : und aridern Schriftstellern. 


۹ 1 f ا‎ 8 ٍ 


1 e 5 163 Not. "( 


Die von mir E bé gebf lê E rûnê Yon u iq; چہں النی الام‎ 
jst nicht neu. Sie ist von Arabern selbst schon vorgeschlagen worden. 


r ma le 


Inqem „ich, jetzt „ein ; Mapnnsgript der Akademie , „hgijelf, „aql, qs 
اللباب بد الرمن ااشرن‎ , nachschlagpg, fpde igh im demsglben „ geben 


kM Lî ٣ 3 
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den andern bckanntei Ableitungen des’ ye, auch noch angemerkt: 

liesse‏ م القری Die Formation von‏ . قیل أنه مخنشضون ال ام التری 

eich übrigens gewissermaassen durch &ãhnlich gebildete Gentilitia wahr- 

schemlich machen. So formirt man z. B. بابی‎ aus قصری , باب الأبواب‎ 

ans ہلدی , قصر کنكوار‎ aus مرغ القلعة ئ مرجی , بلں الكرم‎ U. SS. We 
S. 463. Not. *) ۰ 


Auch von Tschuwaschen habe ich selbst die Mordwinen Erséé 
oder Irs mnennen gehört. 


١ S. 166. Z. 6. 


Wenn ich schrieb, dass Abu’l - faradsch Georgianer und 
Chasaren für ein und dasselbe Volk gehalten habe, so habe ich 
. mich dabei in einem grossen Irrthume befunden, den ich aber mit 
Pocock und allen Gelehrten, die jener Stelle Erwaãhnung gethan., 
theilte, und der sich bis auf die neuesten Zeiten durch alle Bücher 
fortgepflanzt. hat. In einer Abhandlung, in der ich die allein haltş 
bare ` Ableitung des Namens der berühmten Chasaren - Stadt Sarkel 
durchgeführt, Habe ich gezeigt, dass man in der gedachter Stelle 
von Abulpharagii Hist. Dyn. sta{t: الكرم و مم الخزر‎ (die Gurdsch, 
welches die Chasaren sind) mit leichter e der Stellung 
von zwei Puncten lesen miüsse: الکرح و ارز‎ d.. i. die Gurdsch., wel> 
ches (nach Arabischer Aussprache) die Dschurs. sind.. 


Noch' habe ich jetzt zu der Beilage I. folgende drei Nacht 
ge zu machen. 


£. 


‘Oben' S. {42 Russerte ich, dass kein Orientalist etwas zur Auf- 
hellung der die drei Russen-Stãmme betreffenden Stelle von Ouse-= 
!ey’s Orient. GeogTaphy gethan habe. Mir ist nach der Zeit 
die in den Allg: geograph: Epheremiden. Bd. IX. April. - 
Mai und Jun. 4802. befindliche gelehrte Recension dieses. Werkes, 
welche’ mir frükherhin entgangen war, zu Gesicht gekommen. Der 
Verfasser derselben, Hr. Professor Wahl in Halle, hat: auch diese. 
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` §telle -nioht unberührt gelassen, 8. 611. Zu meidem Vergniügen 
habe ich bemerkt, dass auch er der Ueberzeugung ist, dase unter 
dem ersten Namen AKunqajekh &c. keine andere als die Stadt Kies 
gemeint seyn könne. Minder richtig aber wird yvermuthet, der zwei- 
te, Orthani &o. geschriebene, möge Horde bezeichnen. Des drit- 
ten Namens Erklãrung ist unversucht gelassen. 


2. 


Als der Druck dieser Beilage anfing, war ich noch des Glau- 
bens, dass das von Ouseley unter dem Titel ,„, The Oriental 
Geography of Ebn- Haukal“ übersetzte Werk, wenn schon 
nicht, wie Ouseley vermuthete, eine Persische Uebersetzung von 
Ibn - Haukal’s Arabisch geschriebenem geographischen Werke, aber 
doch ein Persischer Auszug aus selbigem sey; eine Ansicht,. welche 
der Baron §. de Sacy geltend zu machen gesucht hatte, und die 
dann in der Folge auch allgemein angenommen worden war. Waãh- 
rend des Druckes selbst ward es mir, damals gerade in mannigfal- 
tige Arabisch-litterirische Untersuchungen hineingezogen, klar, dass 
jenes Werk, wie mir diess schon früher ein Wink des Prof, Ha- 
maker angedeutet hatte, weder auf die eine noch auf die andere 
Weise von Ibn - ‘Haukal herrühre. Auch ohne, wie der Leyde- 
ner Gelehrte, den Vorthell zu haben, den Arabischen Ibn-“Hauk al 
selbst einsehen zu können, war ich durch Jakut’s grösseres geo- 
graphisches Lexicon zu der Ueberzeugung gelangt, dass bei jenem 
yon Ouseley übersetzten Werke die Schrift eines von lIbn-“Haukal 
verschiedenen Schrıiftstellers, Iftachry bei Jakut genannt, zum ‘Grun- 
' ` de gelegen haben, dass dieser alter als Ibn- Haukal seyn, und dass 
letzterer denselben sehr stark benutzt. haben miügsse. Dem Ouseley’- 
schen Werke wurde übrigens dadurch nichts an seinem Alter be» 
nommen; es bleibt auch so ein Product aus dem Anfange, oder dem 
ersten Viertel des zehaten Jahrhunderts; nur Ibn - ‘Haukal, der, 
wie ich fand, noch in den Jahren 961 — 973 auf Reisen begriffen 
war, verlor etwas von dem ihm bisher zugeschriebenen Alter. Meine 
Ansicht habe ich nun durch die mir neulich zugekommene Schrif 
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des Herm Uylenbroetk Speeimen geograph. historicum &t. 
bestatigt gefanden,- wo zugleich aber die mir nicht wahrscheinliche Ver» 
Juthung aufgestellt ist, . dass jener Iftachry mit Ibn - Chordad- 
beh eine Person Sšey. 


Von jener mir spãter erst gewordenen Ueberzeugung schreibt 
es sich denn her, dass in der ersten Halfte meines Aufsatzes über 
die drei Russen-Štãmme Ibn - “Haukal genannt «worden ist, wo es 
doch nicht diesen, sondern. den Verfasser der Oriental Geo- 
graphy galt: so z. B. 55. 144.148 (Z. 8). 154 (Z. 3 und Mitte), 
155. 1457 (Z. 4. Wenn ich in der zuerst angezogenen Stelle 
(S. {4 44) bemerkte: ,„Ibn-'Haukal schrieb nach der Mitte des zehn- . 
, ten Jahrhunderts (nach 5. de Sacy zu Anfange desselben)‘“, so hat 
man dafür zu setzen: „Der Verfasser von Ouseley’s Oriental 
Geogr. schrieb um dieselbe Zeit (als in welcher der Gebrauch der 
Cufischen Schrift in Büchern abnahm).“ Und 8S. {561 Z. 9 sind 
die Worte „wie Ibn-'Haukal“ ganz wegzustreichen. 


Erst von 8S. 162 an habe ich den Verfasser d. Orient, 
Geogr. meistens kurz durch Ouseley’s Ibn-'Haukal od. Engl. 
Ibn - ‘Haukal zu unterscheiden gesucht. 


3.۰ 


Ich freue mich, durch eine neue Gefalligkeit des Hn. Prof. 
Hamaker in den Stand gesetzt zu seyn, dem Leser jetzt die in 
dieser „, Abhandlung beleuchtete merkwürdige Stelle über die drei 
Russen-Stimme auch aus Ibn -“Haukal'’s Werke nachliefern zu 
können. Hier ist der Arabische Text, aus der Leydener Handschrift, 
den ich mit einer möglichst treuen. Uebersetzung begleite: 

رالاس اه اتان فى س ري ال كان كم اة اسي ا 
(گویابه .) وعی اکر من بلغار وصنف اعلى منھم یسون الصلاويتهوملكهم (-@ 
وقوم (وقومهم ١ءله)‏ يسمون الأرايية (الأرنانية .!) وماکوم بقيم بارا ويبلغ 
الناس و ق التجارة الى كربايه وكويابه .|) قاما ارنانه (ارثانه) فام اسع 
آحدا پزکر انه دخلها مع الغريا لانم يقتلون کل من وطن رضم من الغربا 
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958 
رانا عررون (یلیررون .ن فی الا بتجرون ولا عغبزون بش من امرم‎ 
ومتأجر عم ولا یرکون اما يصعبهم ولا يرخل بلادعم سل من أدب ارتا با‎ 
والثعالب السود والرصأاص‎ (l. الساور الساميى ۾ الأسرد رالسود‎ 
Der Russen sind drei Stimme (odèr Geschlechter): der eine 
ist der nûchste an Bulghar , und der König desselben wohnt in 
einer Stadt, Ku-a-a (1. Küjawa) genannt, welche grösser als Bul- 
ghar ist. Der zweite Stamm ist der höchste (der vorzüglichste) 
von ihren: er heisst Salawijja und der König desselben — [Hier 
scheint etwaş zu fehlen.] Und ein (drittes) Folk fiührt den Na- 
men Arsaija (Ersanija): dessen König hûlt sich in drsa auf 
Man kommt mit ihnen zum Handel bis Kerbaja (Kiüjawa). 
Dass aber nach Ar-a-a (Ersanija) (selbst) jemand mit Frem- 
den gelangt würe, habe ich nie gehört; denn selbige tödten je- 
den Auslünder, der ihr Land betritt. Hingegen kommen sie 
selbst zı Wasser heruntergefuhren, um Handel zu treiben, sagen 
nichts von ihren Angelegenheiten und ihren Waaren(?) , und las: 
ser sich. auch vor niemanden begleiten und keinen in ihr Land 
Kineinkommer. Man fiihrt aber von Arba (Arsa, Ersa) schwarze 
« Zobel, schwarze Fiichse, und Blei aus. 


Wir sehen, Ibn - Haukal, der etwa funfzig Jahre spãter als 
der Verfasser der Orient. Geogr. schrieb, hat diesen hier, Wie 
auch sonst, stark benutzt und oft wörtlich ausgeschriében, und d48, 
werin er enatweder von ihm abweicht, oder ' was - er vên dem 
Ş$einigen hinzugethan, ist im Ganzen sehr unbetrachtlich. Aber s0 
wie er in letzterer Hinsichbt doch nicht zu verşchmaãhen ist, §o Mus 
çr uns gquch in der fast wûörtlichen Wiederholung der Nachrichten 
das šltern Auntors hüöchst schštzbar seyn; denn es jist keines* 
wegs gleichgiltig, jene aus dem Anfange des zehnten Jakhrhundertê 
herrührenden Notizen iiber Völker Russlands nur aus Europãaiseher 
Uebersetzung, «und nicht aus cinem Orientalischen Texte , beurtheilen 
zu können. 


. Sa hiess es gleich. von dem ersten Russen-Stamme in Eng 
achen Uebersetsyng, cr şey is der Dike von Rulghkaz (near Buk 
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Auf eine neue Verschiedenheit stossen wir endlich noch ara 
Schlusse diescs Artikels. Der Verf. der Orient. Geogr. sagt, das 
Land der Ersã erzeuge Alei und Zinn, und der schwarze Zo» 
bel sey dort zu Hause. Ibn- Haukal schweigt vom Zinn, hat 
neben schwarzen Zobelin noch schwarze Fichse, ulud sagt nur, dass 
diese Artikel von dort ver/ahren würden, wobei es gerade noch 
nicht nothwendig ist, anzunehmen, dass sie auch Erzeugnisse des 
Landes . selbst waren. ۰ 


8o viel nachtrãglich zu jener uns von Arabern erhaltenen 
Nachricht über die Völker, die man im zehnten Jahrhunderte Rus- 
sische nannte. 


. Es ist aber noch eine Stelle in der Orient. Geography 
ibrig, .auf welche unser Ewers ein Gewicht legt. Sie steht in 
dem gedachten Werke S. 488 und heisst: Bertas is a people . 
near Khozr, on the banks of the river of Atel. Zhey are called 
Bertas, but the region is also styled in general Khoar, Rous or 
Serir. S. dazu Ewers Krit. Vorarb. S8, 178. 202 £ 


Ich hatte mich lange nicht zu dem Glauben iiberwinden kön- 
nen, dass der Verfasser der O. G. wirklich solle gesagt. haben : 
das Land der Burtasen sey im Allgemeinen auch Chasar, Rus oder 
Serir genannt worden. Ich sehe jetzt, riachdem ich durch dieselbe 
Freundschafts-Hand auch diese Stelle aus dem Leydener Codex des 
Ibn - ‘Hèaukal mitgetheilt erhalten habe, meinen Unglauben voll 
kommen gcrechtfertigt. Die cursiv gedruckten Worte der Engli- 
schen Uebersetzung lauten im Arabischen: İظضيl وبرطاس اسم الاح‎ 


وكذلك الروس والزر وألسرر یر اسم ۰ لا لازينة ولا للناس 


Burtas ist auch der Gegend (wo nãmlich das Volk 
Burtas wohnt). Eben so verhûlt es sich mit Rus und Chasar. 
Serir aber ist der Name des Reiches (oder Landes), nicht der Stadt, 
auch nicht des Volkes. 
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E 8. 189 — 92. 
) Der Leydener Codex der رaJll‎ aç, dessen Collation zu der 
hier vorkommenden Stelle ich jetzt auch erhalten habe, gewahrt für 
das S. 1914 Not. D in Frage genommene éqlliall law keine Hülfe. 
Auch er hat diese Lesart. Die übrigen Varianten zu S. 189 sind : 
٤ 9 عرة فارس‎ unrichtig fir ,رة فأادس‎ Ebend. لصررة‎ anstatt .كصورة‎ 
Z2. 41 تكلطوه ن تكلطورة‎ . Z. 42 يغرب‎ unr cطااg .بغرب اناگ‎ 2. 3 
غنم‎ 1a1 غتم )ھام‎ . Ebed. الظلبة 44 .2 .يفون ءنا؟ ينقهرن‎ ءادt٤‎ 
الطلبة‎ 
S. 492. Z. 42. Dies: oder Enoch. ۰ 

S. 1496 und 211. 


Zu dem ungewissen gywll Susu diürfte vielleicht jj Srsn 
(Sersen?) verglichen werden , ich in Jakut's Mo'’addschem 
antreffe, wo es davon heisst: بلں ف اقص بلاد الترك فيه سوق پباع‎ 
النندس (القندس . والبزطاسس والسبور وغيبر ذلك‎ lei Diess ist ein 
Land im ûdussersten Gebiete LL Türken; dort haben die Einwoh- 
ner .einen, Markt, auf welehem Biber, Burtasy’s (schwarze Füchse), 
Zobel und dergleichen mehr verkauft uerden. Aber ich suche ver-= 
geblich nach einer andern Spur dieses Namens. 


S. 240 7Z. 26. ies: غر‎ 
S. 2183. Z. 19. 


Die Schreibart lym, Wisu(a) hat auch der geographische An- 
hang von Abu’l Abbas Ahmed Dimeschky’s Chronik, und da- 
zu die aus Jakut und Bakuwy oben bereits beigebrachte Nach- 
richt von der Kürze der Tage oder Nichte daselbst, so wie auch 
die 5. 210 unten aus Kaswiny angcführte seltsame Erzihlung. 
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gaD; hier hingegen lesen wir, er ist @der nãchste an Bulghar d. 
, Î er wohnt Bulgharien nãher, als die beiden andern; welches na» 

tiürlich einen Unterschied in der Ansicht der Sache macht, und die 
. oben S. 164 f. gegebene berichtigt.  Bemerken aber will ich noch, 
م اقرب الى بلغار eطعواطaإ۸ ءمف هك‎ wohl auch die Erklãrung zu- 
liesse: sie kommen den Bulgharen am nãchsten, sind mit ihnen am 
nichsten verwandt. رlغlı‎ nimlich lãsst sich auch ohne Artikel von 
dem Bulgharen-Volke verstehken (so oben S. 248 in dem Nachtrage 
xu قرطاق‎ und sonst, und رJël‎ hatten wir in dem letztern Sinne 
eben 5.18. vgl.N. i471, wo es hiess: اقرپ الناں ا البت‎ der nachste der 
Menschen zum Todten d. i. der nãchste Anverwandte des Verstor- 
benen; und vergleichen liesse sich auch noch كان اقرب الى التضر‎ 
bei Elmac. p. 43, wofür Abul - feda (Ann. I, 338) کان مایلا‎ 
ال التصر‎ sagt, er war der Kiürze am nûchsten, er neigte sick 
mehr zur Kürze hin, war eher kurz als lang von Statur. 


Der Name Aiew’s, Küjaba oder Küijawa, ist auch hier auf 
eine Rhnliche Weise verunstaltet, wie bei Ouseley.  Weiterhin ist 
کر بایه جه‎ geschrieben, fast wie wir ihn oben 5. {41 in einer an- 
dern Stelle Ibn - ‘Hauk als antrafen. 


Wenn es in der Or. Geogr. vom dritten, hier als zweiten 
in der Ordnung vorkommenden Stamme hiess: it is superior to tho- 
se: so erglebt sich aus dem Arabischen اعلى منەم‎ , dass die oben 
5. 172 gefasste Ansicht von jenem Ausdrucke besteben könne; ob- 
schon der Arabische Ausdruck eigentlict besagt: er ist höher (an 
Ansehn, ist vorzüglicher), als sie. ۰ 


Dieser selbe Stamm führt in dem Englischen Werke den. Na- 
men a4ڊîl+‎ Dschelabe, bei Ibn - ‘Haukal hingegen wird er صلاوي4‎ 
Salawija geschrieben, also iübereinstimmend mit der Lesart Edri- 
sys bei Dimeschky (s. oben S. 443). Da jenes بجلابه‎ so leicht 
such eine Corruption von 4e seyn und diess für eins mit 4ssle. 
gelten kann: so dürfte mar dadurch neue Veranlassung bekommen, 
dern Namen, selbst irr dieser sonst upgewöhalichen Orthographie,. 

». 
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fûr den der Slawen zu halten, wie wir bereits obgn 5. 172 Not.* 
und S. 474 als nicht unwahrscheinlich andeuteten, 


Nach dem zweiten js (und der König derselbcn) ist viel- 
leicht die Angabe von seıner Residenz ausgefallen, was wahrhaft zu 
bedauern wãre, indem deren Name uns viçllcicht den der Stadt Now- 
gorod geliefert hatte. 


Der Name des dritten Stammes, in der Or. Geogr. der zweiteé, 
giebt auch hier in seinen Corruptioneh die vor uns oben als allein 
zulissig angegebene Lesart ارثا 4ں ,ارثانه ,ارثانيه‎ deutlich genug 
zu erkennen, 


Etwas dunkel ausgedrückt ist, wcs folgt: ` ویبلغ الناشن معام‎ 
التعارة الى کویابه‎ perveniunt homines cum iis in mercalturd USsqUE 
ad Kijawam. Das scheint mir sagen zu wollen: Diejenigen, die 
mit ihnen Handel treiben, gehen bis Kiüijawa, und weiter nicht; dort 
treffen sie mit ihnen zusammen. Für diese Erklarung scheint das 
gleich darauf Folgende zu sprechen.*} Zu bemerken ist hier aber 
noch die Abweichung Ibn - ‘Haukal’s von dem Verfasser der Or. 
° Geogr., bei dem es hiess (s. oben S. 144): but no one gocs fof 
the: purposes of’ traffick ‘farther than Bulgar. Ob nicht des altern 
Autors Nachricht vorzuziehen ist? ۰ 

Was bald nachher folgt: Hingegen kommen sie — bis — in ihr 
Land kommen, ist Zusatz von Ibn- Haukal's Hand; und wenn 
man liest, dass sie (die Ersanıen) zu Wasser herunter gefakren 
kimen, so diürfte das der Vermuthung, dass Ibn-‘H auk al kûrz 
vorher Küjawa mit Unrecht statt Bulghar gesetzt habe, einen Grad 
der Wahrsheinlichkeit mehr geben. s. das oben Š. {68 Gesagte. 


¢) An das م‎ mich stossend, habe ich wohl أمتعتهم‎ für dasselbe vermuthet. Dans 


wire, يبلغ‎ gesprochecn, der Ausdruck freilich deùutlicher.. Abcr Ibn“ Haukal’s Spra’ 
che ist oft etwas unbehûOlflich , woratı sein Stand, der doch eigentlich gelchrte Studies 
ausgschloss, Schuld seyan mag. 
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An han g. 


Der Druck der Vorrede dieses Buches war so eben beendigêé 
und die Register zu demselben sollten schon in die Presse gegeben 
werden, als mir aus Deutschland noch einige Excerpte aus dortigen 
Handschriflten zukamen, welche ich, als zum Theil: sehr wesentliche 
Beitrãge zu einigen oben : behandelten Puncten, nicht unterlassen 
kann, der Vollstãndigkeit halber hier zu Ende noch anzuhãngen. 


Zu der merkwürdigen Stelle der Oriental Geography 
Ouseley’s 5. 19f°, welche: von den Russen handelt, in der I. 
Beilage oben naãher beleuchtet und Seite 257 ff 254. 248. (66.) 
mit Ibn- Haukal's Texte verglichen worden ist, so wie zu der S. 
2614 ebenfalls mit letzterem Autor verglichenen Stelle jener Geo- 
graphy, der zu Folge das Land der Burtassen unter andern auch 
Rus genannt worden sey, habe ich durch die zuvorkommende Ge= 
filligkeit des Hn. Dr. Möllery Sekretãr bei der Herzogl. Biblio- 
thek zu Gotha, aus zwei dort befindlichen schaãtzbaren Handschrif- 
ten, “einer Arabischen und einer Persischen, die Parallel-Stellepr im 
Original abgeschrieben und durch die freundschaftliche Güte dês 
Hn. Prof. Kosegarten in Jena zugesandt erhalten. 


Der Arabische Codex ist der von dem letztgenannten Gelehr- 
ten in seiner Commentatio de Mohammede Ebn - Batuta S. 
26 fF. beschriebene.*®) Er fiührt den Titel مıllall‎ lis das Buch 
der Klimata oder Zonen, und es wird dabei mehr als ein Verfas- 
ser desselben genannt, unter welchen aber Abu-Is hak Farisy, 
bekannter unter dem Namen Iftachry, der wahre seyn wird. vgl. 


*) siehe auch Allgem. geogr. und statist. Ephemeriden (4823) Bd. XII, St. 8. 
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oben S. XXI. und XXVIII. In ihm lautet die in Ouseley’s Orien= 
tal Geography S. 19141 Z. 4 — 43 vorkommende Stelle also : 


والروس ثلثة اصنافى أحلعم اقرب الى بلغار وملكوم مقيم ہریتة تسی کواب 
(کویابه .) وس اكبر من بلغار وصنف یسہوں ویه وصنف سموں الأثانيه 
(الأرثانيه .1) وملکېم باربا (بارثا .ا) والتجار تبلعون (یبلغون) الى کوثابه 
رکویابه .1) واما ارا رارتا .ا) فلا تیلیا اجن لان يقتلون كل من وطى 
أرضهم من الغريا واغا سعررون ر(ینعررون) فی الاء سرون (بتجرون) 
عىرون (ڪخبرون) احرا بشی من أمور ولا سوکون (یترکون) احا ی 
وڪيل من اربا رارثا .1) السور الاس (الاسود .) والرماص والرویں عرفو 
(عرڈوں) احسامم راجساممم) ذا مانوا وڪرق مع میاسیرم اجوار (الجوارۍ .1( 
بين الخزر (-?) وبلغار الأعظم مناحون (متاخون) للروم ف شا لهم وعم علد 
وبلغ من قوتهم أنهم صربوا (ضريوا) خراجا على ما بلى الروم منهم ويلغار 
الدائل عم نمارى ° ٠‏ 
Einer: Uebersetzung dieser Stelle bedarf es nicht, denn sie‏ 
stimmt mit der aus Ibn- Haukal beigebrachten fast ganz überein.‏ 
Es geniügt, die: erheblichern Varianten in Bezug auf die S. 258 u.‏ 
&§ı w. gegebene Uebersetzung nachzuweisen.‏ 


5. 258. Z. 6 ,„„Kii-a-a“ (Küjawa) ist hier Kiisa-a geschrie- 
ben. der vorletzte Buchstabe ohne diakrit. Puncte. Beim zwciten 
Russen-Stamme Salawit (wie der Name auch hier geschrieben er- 
scheint) fehlt hier die dort Z. 7 vorkommende Bemerkung, dass er 
„liöher als sie“ (die zu Kiüjawa gchörenden Russen) sey. Eben so 
fehlt „und der König desselben“ Z. 8, was auch bei Ibn- Hau- 
kal ohne Sinn blieb. Der Name dese dritten Stammes ,„, Arsaij a‘ 
(Prsanija) Z. 40, lautet hier Asanija; ,, dısa“ Z. 10 hier Arba. 
Z. {14: ,„ Man Kommt mit ihnen zum Handel (nur) bis Kerbaj a‘ 
(Küjawa), hier: die Aaufleute konmen (nur) bis XKiisaba (Kiüjawa). 
Z. 42 und 13: „Dass aber bis gekhört“, hier: Nach Arba (Arsa) 
selbst kommt keine” hinein. Z. 16: „und ihren IVPaaren“ fehlt. 
Z.. 17 „und Kkeinen in ihr Land hineinkommen“ fehlt. Z. 18 
„Schwarze Füichse“ fehlt. 
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Den S. 252 Z. 4 ff. vorkommenden Zusatz .„,so wie es:auch 
in Ghanah u. s. w.“ hat Iftachry nicht. 


Das S. 248 Z. 17 f. Vorkommende über die Art, wie die 
Russen ihren Bart behandeln, hat er ebenfalls nicht. Und das auf 
derselben’ Seite unten über Kleidung der Russen, Chasaren und Bul- 
gharen Gesagte lautet .bei .ihm .nur: ihre «(der .Russen) Aleidung be- 
steht in .kurzen Kurtak’s. 


Hierauf folgt bei IIftachry واربا ما بين ازر‎ rha )Arsa) s٤ 
zwischen den Chasaren — wo nothwendig etwas ausgefallen ‘seyn muss. 


Was unmittelbar ‘darauf folgt, stimmt mit dem Anfange des 
oben S. 66 aus Ibn- Haukal Entlehnten überein. Nur wenn -es 
dort heisst .,,/Inner- Bulghar, wo Christen und Muhammedaner sind‘, 
so heisst es hier.bloss: Inner-Bulghar (die Einwohner von Inner=B.) 
.sind Christen. 


Der zweite vorhin erwaãhnte ‘Gothaer Codex, der Persische, 
ist ebenfalls von Hn. Prof. Kosegarten a. a, O. S. 28 f. be- 
schrieben worden.*)}) Eine fremde Hand hat zu diesem MS. ange- 
merkt, dass es ‘den Titel مساك اإالك‎ die Routen der Lûnder 
führe, im gemeinen Leben aber مıllal ور‎ die Bilder oder Gestal- 
ten der Klimata (Zonen) genannt werde, und den Abu’ l-Kasim 
Abd-ullah Ben-Chordad (Mordad?) .Chorasany zum Ver- 
fasser habe. Die gedachte Stelle der Orient. Geogr. Pp. 191 
steht dort 5. 1614 .und lautet, wie folgt: 


زوس سه کروھثل كروص نزديك بلغار باشل ویادشاه ايشان بشو (ع1ی) باشن وان 
شهررا کونانه خواننل بزرکتر از بلغار انت وکرومی ر أ ونای خوأنٽل وپادشاه 
ایشانرا مقام جانی بود کہ ائرا ارٹا خواننں وکروھی برتر از ایشان مستنں 
یشانرا جلابه خواننل بازرکانان تا انچا نرسنں وزیادة تا بلغار نرونل عم اكه 


*) vgl. auch die genanant. Ephemeriden a. a. O. 
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قر غریب ګه بارا رود اورا بکشند وآاکر بازرگانان سعارٽ زونل ۳ در 
کشنی معامله بکننل وبرکردنل نکز‌ارنل که بالارونل سور سیاه نیکو وارزبر 
وقلی از اغا (ءiی)‏ ارثا خبزد ومردم روس مردەرا سوزاننل وریش ر یکررا 
بتراشنں ويلغار بزرك بروم نزدپك اسٽت وخلفی عطيم باشنں وبلغار درونی 
ترسایاننل 

Der Russen sind drei Völker (Rotten, Volkshaufen). Das eine ist 
nahe bei Bulghar, und der König desselben ist in einer Stadt, 
welche Kiüna-a (l1l. Küjawa) heisst und grösser als Bulghar ist. 
Das zweite Volk heisst Ausani ([]. Ersani), und dessen König hat 
einen Wohnsitz, Ersa genannt. Das dritte ist höher als diese 
und heisst Dschelabe (l1. Slawia). Die Kaufleute kommen nicht 
bis dahin, und gehen nicht weiter als Bulghar; denn wenn ein 
Fremder nach Ersa geht, wird er dort umgebracht; und wenn 
die Kaufleute um Handel zu treiben kommen, machen sie die Ge- 
schû/te auf dem Schife ab und kehren dann wieder zuriick; hin- 
auf (d. i. an’s Land, viell. auch: den Fluss weiter hinauf) lisst 
man sie nicht, FPortrefflicher schwarzer Zobel, Zinn und Blei 
kommen (als Landesproducte) aus jenem Er sa. — Die Russen lassen 
die Todten verbrennen. — Den Bart schert einer dem andern. — 
Gross-Bulghar liegt in der Nûhe von Griechenland (Rum). Es ist 
ein mûchtiges Folk. Inner-Bulghar ist (von) Christen (bewohnt). 


Die grosse Uebereinstimmung, welche hier zwischen diesem 
Werke und der Or. Geogr. herrscht, liegt vor Augen. Die Schreib- 
art der Eigennamen bei beiden ist ganz dieselbe, wenn man etwa 
das اوٹانی‎ #Ausani ausnimmt, was vielleicht aber auch hier ارٹانی‎ 
#Arsani (Ersani) zu lesen ist. Die eigentlichen Abweichungen sind 
nur: 14) dass der Zusatz: und wenn die Kaufleute bis lûsst man 
sie nicht, bei Ouseley fehlt; 2) dass von dessen ,, established 
rule “ hier nichts steht, und 3) dass, wenn bei ihm zu Ende des 
Abschnitts von den Bulgharen überhaupt die Rede ist, unser Verf. 
zum Theil von Gross- zum Theil von JInner-Bulghar spricht. 


Die andere vorhin erwahnte Stelle der Orient. Geogr. Pp. 
488, welche oben 5. 2641 mit der Parallele aus Ibn-‘Haukal] 
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angeführt worden ist, heisst in den beiden genannten Gothaer Hand- 
schriften also: 


a) in der Arabischen : ùıy وبرطاس أمة متاخون للغزر ولیس بیغهم‎ 
اسا للہالك رلاہہالك .) والنواحی‎ Die Burtas sind ein Volk, das Grûnz- 
nachbar von den Chasar ist. Zwischen ihnen und Chasar giebt 
es kein anderes Folk. Sie wohnen zerstreut hie und da an dem 
Flusse Itil. Burtas, und Chasar, und Serir sind Namen der Kö- 
nigreiche und Gegenden. 


برططاس قوس آنل نزديك خزر ډر :4179 b) in der Persischèn ٥.‏ 

کار رود اتل ویرطاس نام ان نأاحبه ست و جتان خزر وروس وسردر نام 
Die Burtas sind ein Folk in der Nihe von den Cha-‏ ان مالك است 
sar, am Ufer des Flusses IJItil. Burtas ist Name jener Geyend,‏ 
ebenso ist Chasar, und Rus, und .Serir Name jener Königreiche.‏ 


Demnach besagten denn auch diese beiden Autoren eben so 
wenig, als Ibn-Haukal, dass das Land der Burtassen im Allge- 
meinen auch Chasar, Rus oder Serir genannt worden sey. JIbn- 
.Haukal drückt sich von allen am deutlichsten aus. 


Von einer Stelle des Ibn-el-Wardy und einer andern des 
Kaswiny, welche das Land JWisu betreffen, verdanke ich der Giüte 
des Herrn Prof. Rosenmüller in Leipzig und des Herrn Gehei- 
men Legationsrathes Beigel in Dresden die Vergleichung mit zwei 
auf der Königl. Dresdener Bibliothek befindlichen Handschriften. 
Der dortige Codex der Charidet hat in der oben Š. 208 er- 
wãhnten ° Stelle, wo die Petersburger Handschriften lul Rasu und 
die Kasanische راسو‎ Rasu haben, die Lesart رسول‎ Resul, also eine 
neue derbe Corruption zu den S. 243-217 aufgeführten des Na- 
mens Jywys FWisu, deren Entstehung sich eben so handgreiflich, wie 
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die der übrigen, demonstriren lisst. — In der Stelle Kaswiny’s 
5. 209 hat es der Schreiber des Dresdener Co dex fast gemacht, 
wie Demiry (s. oben S. 240 die Note): weil auch er den Namen 
des Landes Wisu nicht gekannt haben muss, so hat er ihn eben- 
falls ausgelassen. Man lies’t bei ihm nur: .Éš فی الآنہاں العظام‎ 


ریتز) فی البر بيتا 


Sollte die vorliegende ‘Schrift sich je einmal, obschon ich es 
kaum hoffen darf, einer zweiten Auflage ‘zu erfreuen haben: so soll 
unter andern auch alles das, was jetzt zerstreut .steht, gehörig .zu- 
sammengestellt und verarbeitet werden. 
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Erstes Register. 


Die Orientalischen Schriftsteller, 


welche zu diesem Werke mehr oder minder benutzt worden sind, 
oder deren sonst in demselben Erwihnung geschieht. 


Dscheihary XXII. XXIV. 
Dscheuhery 135. 

Dschihan-numa. s. ‘Hadschy Chalfa. 
Dschordschany (Scherif) 1482. 185. 187. 


E 


Edrisy 28. 30. 33. 38. 237. 39. 50. 53. 240. 
1/43. 145. 148. 151. 156. 160.161.171.174. 
180. 189. 213. 24c 216. 249. XIX. XX 
XXVIII. XXXV. 


Elmacin. s. Ibn-el-“ Amid. 
Eutychius 30. 40. 44: 
F 


Ferghany XIX. 40. 237. 
Ferhat 75. 76. 115. 122. 135. 
Ferheng-schü'uri 72. 75. 107. 115. 132. 203. 
Firdusy 39. 40. 86» 

G 
Geographia Nubiensis. s. Edrisy. 
Geographie (kleine Persische) 42.207.212 224. 
Geography, the e s8. den Buchst. O. 


‘“Hadschy Chalfa 44. 45. 156. 180. 196. X. 
XIV. XVI XVIII. XIX. XXI. XXII. L. 

‘Hamd-utlah Kaswiny 146. 163. 187. 188. 211.. 

‘Harrany (Ibn-Schabib) 36. 484. 208. LV. 

Herawy. s. Ibn-es Sai'h. 

Hescham Kelby XIII. 

‘Homeiry (Muhammed) 157. 

‘Horramy XX. 


I 


Jakut XXXVIII f. sein schriftslellerischer- 
Character XLIV. Einrichtung seines gros- 
sen geographischen Lexicons XL fF woher 
er den grössten 'T'heil seiner Materialien 
dazu bekommen. XLIII. die in Europa be- 
findlichen Handschriften des Lexicons XLV [ 
f. Beschaffenheit des St. Petersburger Codex. 
XLVII f. wohin Jakut's Bibliothek gekom- 
men LX. — Ausserdem s. 34. 35. 70. 108:. 


A 


‘Abd-ul-Kerim 148. 

Abu-Dalf (Dolef) VIII. XIII. 44. (34.) 
Abu-' Hamid Andalusy X. 211. 216. 229. 
Abu-Is‘hak Farisy. s. Iftachry. 
Abu’l-faradsch 41. 72. 255. s. auch Bar-Hebr. 


Abu’l-feda 27. 28. 56. 87. 108. 138. 156. 177. 
1758.182.189. 229. 230.234. XXVIII. XXXII. 


Abu'l-ghasi 148. 181. 

Abu’l-Kasim ‘Abd-ullah Benr-Chordad (2?) Cho- 
rasany 265. 

Achbar-el-a'jan 30. 51. 

Ahmed Ben-Mufttaî XII. XVI. 

Ahmed Tusy 252. LIX. 

‘Aly Dehdeh 38. 113. XIII, 

Amasy (Muh. Ben-Kasim) XII. XIV. 

Ayeen Akbery 146. 180. 213. 214. 215. 


B 


Babur-nameh 216. 
Bakuwy 41. 44. 93. 108. 133. 134. 137. 148. 
155. 161. 179. 181. 195. 205. 212. 214. 


Bar-Hebreus 236. 

Belasory XXVIII. 

Biruny 178. 182. 184. 

Burhan-kati' 74. 75. 132. 148. 203. 
C 


Chalil XII. 

Chondemir 160. 

Choresmy 24. s. auch Biruny. 
D 


Demiry 173. 191. 208. 209. 232. 
Dimeschky (Abu’l=-'Abbas Ahmed) 42. 262. 


Dimeschky (Schems-ed-din Mu'hammed) 27.. 


28. 29. 35. 38. 43. 44. 72. 73. 85. 87. 136. 
143. 156 160. 189. 190. 192. 193. 194. 240. 
253. 2023. 

Dscha'hisz XX. 

Dschami‘-el-fonun. s. ‘Harrany.. 


N 


Nafir-ed-din Tusy 146. 1478. 482. 485° 4186. 
Niszang-el mulk “Hasan 229. 


O 


Oklischy 229. 


the Oriental Geography — transl. by Ousel 
IX. XXII. 44. 73. 141. 143. 144. 148. 154 
455. 157. 180. 224. 251. 256 f. 261. 263. 266f 


‘Orwa Ben-Sobeir XIII. 
Oschmuny 254. 
P 


Petachiah 151. 
Ptolemaeus , Uber die Arabische Uebersetznng 
von dessen Geographie XVI f XXVL 
R 


Raufz-el-achjar. 8. Amasy. 
Resm-el-arfz XVIII. 
Resm-el-ma“mur XVII. 
Risalet-el-intiar XXV. LV. 208. 


8S 


Sallam der Dolmetsch IX. XIX. 
Samah Chaulany XVI. 

Schirasy 486. 196. 

Se“aleby XXIII. 

Serachsy. s. Ibn-et-T'ajib- 

Sirafy (Abu-Seid el-'Hasan) XIV. XY. 
Sojuty XII. XX. 

Szahir-ed-din 36. 38. 


T 

Tabery XXVIII. 
Tarih ef&Sali'hy IX. 
"T'emimy 156. 

U. 1Y 
Ulugh-Bek 146. 
Wahb Jamany XIII. 
Wan-kuli 88. 


194. 
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447. 148. 155. 166. 174. 184. 182. 
206. 207. 208. 228. 236. 2. 


fbn-Abi-Ofeibi'a XI. XXI. 
Ibn-Aijas 190. 229. 235. 

Ibn-Batuta 229. 230. 

Ibn-Challekan XII. XIII. XIV. &c. 
Ibn-Chordadbeh XXI. XXVIII. 
Ibn-el-“Amid IX. 216. 236. 
Ibn-el-Asir 136. 


Ibn-el-Wardy 29. 32. 43. 46. 50e 64. 65. 442. 


460. 161. 180. 184. 208. 216. 
Ibn-es-Saih VII. 
Ibn-et-Tajib XXT. 


Ibn-Fofzlan XXII. LII —LIX. 3. 23. 41. 


447.۰150. 154. 207. 208. 227. 


Ibn-“Haukal X. XXIII. XXVIII. LIX. 63. 
65. 66. T1. 147. 148. 157. 237. 248. 251. 


256. 251. 258. 
Tbn-Said Maghreby 28. 30. 32. 204. 
Ibn-Wahb Koreschy XIV. 


Ifachry IX. XXI. XXVIII. LIX. 256. 263. 


K 
Kamus 42. 43. 86. 90. 


Kaswiny (Sakerja) 443. 209. 210. 211, 252. 


(163. 208. ( 
Katib Tschelebi. s8. ‘Hadschy Chalfa. 
Kodama XXIII. 
Koran 34 f. 70. 237. 153. 190 f. 202. 
M 
Maghreby. s8. Ibn-Sa'id. 


Mas udy X. XXI. XXIII. XXVIII. 47. 59. 
710. 101. 105. 252. 137. 155. 174. 175. 25. 


236. 238. 239. 242 fF. 247. 
Medinet-el-“olum. s8. A“hmed B. Muftafa. 
Meidany 67. 74. 75. 88. 126. 

Mirchond 28. 58. 449. 4153. 

Muhammed Ben-A‘hmecd el Katib XXII. 
Mu hammed Kelby XIV. 

Mukkaddesy XLIX fF 3. 50. 

Mutalleby (Muh. Ben-Is' hak) XIV. 


کے کے کے کے :یحی 
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Zweites Register. 


Die Orientalischen W örter, 


welche in diesem Werke erklirt worden sind, oder daraus angemerkt zu werden verdienene 


. .0 .8ة أوزكئل 


.6 اوش 
.6 يبان 


.7 .29 ايسو 


2 


drückt auch oder ew‏ ب 
aus 4145. 2‏ 
in‏ « .57 ذ J 214 243. in‏ 


corrumpirt in 


^ 571. ب‎ in A 27. ? Pre- 
pos. 95; mit dd verwech- 
selt 96. 

4۰ .195 پأاشغر د 

× ھا نشو corr. aus‏ با یشو 

55-7 .52 .51 یی 


۰ ,کغر د 


.8 ڪا 


.28 .£ 44 كناك 


٠۰‏ ڪر الازرق 
18 .28 .27 جر الأسود 


.193 .29 21 کر الرؤشن 


.235 
.488 .187 ڪر غالاطيقون 
ورنك ۰ ,کر ورنكڭ 
.51 ڪره 


. بل‌خشان 
.8 .187 بل ريه 


.5 .51 البرارى. 
e 143. 172.‏ 
.172 برامبه 


36 


۴ 72 اشقر 


اصعاب الرس.33,اصعاب 


| , رس طط 
.0 .4 اللاوه 
.259 .172 على 


.73 ا نسه 


2ه اقل 


Artic. dem Regenti vor-‏ ال 
fehlt in‏ 8 


اند لس .ه قسطنطینیه 


.193 .4186 .184 
, الأرسيه و 
, الأدسيه 1 الرارسبه 
.246 .64 اللارمىه 
.3و الأرض الكبيرة 
”و .6و الأمانيا, الأمان 
.114 الى 
.3 لل 
.0ء اللان 
اليبن , اليبك 
.152 ام إل 


ی 
.153 (النبى الامی) می 


.×× انکی , نکش 
.0 اورکذل 


.183 .182 .181 اورنك 
.33 اوروس 


.94 أوروندوق | 


الأرسيه 


1 


J .precautionis 214. otiiren- 

` des zu Ende eines Wor 
tes 214. 215. 1 zuweilen 
fast wie] geschrieben 216. 
mit J verwechselt 171. mit 
2 183, 215. mit g 183. 


.3 .24 ابسکون 


.217 .211 .188 أبسنوز 

.267 .208 .64 .6 .4 اتل 

4A8.‏ ادرکاں 

.×1× اذکش 

.264 .231 اربا 

۰ .112 ارتی 

لرثاتبه , ارثانی , ارثا 
.257 .168 .4168 .148 .141 
ff.‏ £54 

.162 .442 ارنی 

ازار 

.5 ازاق 

.0 أزق 

.204 ا 

.4 اسىل 

.1 استلانك 

.105 استوی 

.10 استهتر 


.6 اسلانك 


.5 اسروشنه 


اسوم ولایتی 
.200 .196 


اسوه‌ ديا , 


f. 252. 253.‏ 10 .12 خلنع 
.102 .107 خلاع 

.107 خلخ 

3۰ .98 .10 همر 

9 خخڪر 

.80 4 خوزستان , خورستان. 
.6 خبرځير 

.8 خبوه و خبوق 


د 


2 verwechselt mit yg 48, 49. 
196. J corrump. in _„ 56 

.1 دأبة 

.51 دارموشه .3 دارمرشه 

.50 دأنەمرقه 

.6و دانہا 5٥.‏ دانيه 

.82 در ۶م 


3 125. 


.5 .22 دلسور 


.52 دنابرس 


.2 دنشت 

.8 دلبه 

دونبورا, دومبرا 
.52 .51 دیأانوس 

.5 .208 .207 ديسور 
.2 دینست 


.2 دور 
Apyzxzıma 133.‏ 


ز 


J carrump. in 217. ر‎ 


und Aj mit einander: ver -. 


.49 تور أن 


‌ 


2 fûr das Pers. 132. 255. 


wie Zz od. s ausgespr. 88. 
$ -» 


. جاتر 

.113 جالبار 

.255 الكرج fûr‏ الجرز 

۰ .48 جز دة 

.65 .9 170 .141 جلابه 
. 44 جوا ینس ر جواینبره 
.167 جود ‌ 

15 جوقال 

.6 جوور 


‌ 
حبل الف 
۰ حر 
.28 حروش 
.135 حرفا رفا 
ھ حقه 
CC‏ 
.131 .10% نك : خد 
.253 .132 
.86-0 .4 خرر 
.87 397 
.9 .66 .64 خزڙ 
und‏ کر 1طصه.180.267.sحخزر‏ 
تهر 
6k 1.‏ خزر ان 
.۰ خزف 
.9 .5 .4 .4 خفتان 
.و خاخال 


۽ 34 خلى .فلان فلانا 
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.59 .2 بر دعه 

.9 برزه 

.6 .65 .62 .4‰ برطاس 
.267 .261 .244 


.262 بر ماس 
۰ .244 .286 برغز ,. برغر 
۰ برس 
1۰ .20 .194 بری سوار 
.88 بسرة 
۰ بغزغز , بغرغر 

-ڊ 
.3 باغشان 
۰ .95 بلنی سراآر 
.9468 .64-66 .32 لغار 


.188 .4187 پلنل 
4۰ .60 .27 پنطس 


.7 بډوده 
.200 .195 .194 .188 بوره 


.3 .6 پیت 
.9 پیطربودغ 
Ba6pb 56.‏ 
Bn6pD 57.‏ 
Bxucepb 88. 8.‏ 


= 
corrunmpn. n 3 30. 49.‏ د 
.5 تاق 
.هه التبل 
.126 نبلل 


> .9و جعل .۵ه نزل ۶ ترك 


.30 تغزغز 9 تغرغر 
S56 f.‏ تقل در 


' .437 “جس 


.9 تکلطوره , تکلطوه. 
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3Kemsyrb 83. 


ilapasapsı 114. 


u und 4 verwechselt 173. 
صواحبات ۴ 118 .صاحب‎ 
261. s. auch اعاب‎ 

118 طا 

. .5 سی التربة 

٠۰‏ صل ی. 

جزدره الصقلب.1و.صقلب 
.32 

.نهر الصقالبة 

| .171.257 .170 .143 صنلاورة 


.264 .959 
.3 .صنل یل 


f.‏ 160 ك corrump: in-‏ ط 


.145 ن 


* 


| رس 
سراببل , سراویل و سروال 


a 
- 


.0 رواده 
.1 الزیارات 
۰ زیبونه 


س 


und ¢ verwechsalt‏ س 
corrump. in Û 182.‏ .213 


144 .113 30 [و 0دا 
NW. .‏ .29 .28 سرداق 
.262 


112. 


f.‏ 93 .22 .20 .12 .6 س ردرے 


.7 .261 .237 
.9 سقسیںن 
.3 سقی 


26% .191 سقلٻ 


.230 .208 .28 .14 .8 ددد و کے ۱ 


.266 .264 .262 
۰ .2 ساپ 


.188 سنور يه 

.4 .222 . سو 

.224 سواد 

8 سوادق 

.4 .5 سوآر 

,34 .1 .29 .2 سودق 


,262 .11 .200 .195 السوسو 
.65 سیا مکوه 
.43 سیلاب 9 سیرای 


جل 


n 3. 
o 114 


:6 بشطبة 


wechselt 30. 180. 181.184.‏ 
ا ر .246 د dصuا‏ ر 
لے .136 مر dصہ‏ ر .49 
und gy 147 f. 489. 216.‏ 
und gy 47. 52. 54. 105.‏ 
.وو .7 را 

6 تهر الراس 

6۰ .206 راسو ,راسوا 

.414 رانين , رانان 

یا ربی ۵١‏ یا رب 


34. vgl. 33. 


نھر f‏ 35 .34 دھر الرس 
.38 الروس 

f. 37.‏ 34 اعاب الرن 
.237 

Ê‏ رسالة 

.216 رسلانك 


ویسوا Corrupt. von‏ رسول 
.261 

5° 67. 

افش ۴ corrumP.‏ .33 ر وس 
۰ .215 


.21-5 عر الروس 
مرينة الروس 
۰ .3 نهر الروس 
۰ نهر الروسن 
۰ تهر روسو 
۰ روسا 
° .1 .28 .20 .4 الروسية 
:3 — 30 مل ينه الروسبة 
۰ تهر روسية 
.23 رومبة .12 روس ١‏ 
.4111 رڪان 

ل 
.185 زامن 


.115 کله 
.56 کلب ل e‏ 
(ein durch Schlãuche‏ كلك 


gehoberres Floss ans Bret- 
tern und Rohr} 35. 


196 .6 کہأة 

.6 کنېل 

.146 کویا 

٭ 145 کويأبه 

964K‏ .145 .143 .14 کودانه 
52 .51 لاو 


2 کیوه 
.152 کیف 


ل 


214 ا verwechselt mit‏ ل 


.191 لا پغقهون 


ل یکأادون بفقپوں قولا 
.203 .190 
.وو لينتا الباب 


.1 لشبونە . 


. اللوداعية 


f 


4 und «o verwechsek 173. 

.6 مات 

statt‏ مانیطلش 7 مانیططلس 
HQ‏ 


29. 30. 235. 


را 


.236 
× (ھانشو) مابشو 


.95 یتوںل . 


.45 ھر as‏ 
.9 رى 


f‏ .136 .46 جوس 
6 .42 .32 مل ينه 


1E 232. 
فيه‎ 14. 16. 18. 16 
"2P 116. 


.4 قرنق 


.145 قرطبة 
k. 14. 74. 248. 264.‏ قرطق 
.7 قسطلنطلية 


.6 فصع 


Cc. e 117.‏ قطم 


. . ودر کر 


قلاف 

1t5.‏ قلنسوة 

۰ .56.20 قونلز , فلز 
,262 .208 .56 .28 فلس 
أ ,116 قوليا 
.0 رم 

قيێر 

Kzagxxaab 129. 

Kopa6xn 246. 


Kypma 74. 
لک‎ 

JÎ dafur im Arab. ¢ 1 
255. 

corrump. in J 44, in‏ لك 
corrump:«‏ ط aus‏ .45 ل 
1 .160 

.چ کنا وکزا 

.0 .43 کرآکرتیه 


.و .5 کریانه 


. کرطیان 
> .7 کسوة .5 .5 کساء 


وو .1 .وه الکلابيه 
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.٠ه‏ طغزغز , طغرذر 


.0-.4 طلوا , 


,2 طبور 
طوما 
.52 طوس 
طوص 
E‏ 
corrump. in ® 10t. 106.‏ ظط 
n j 91.‏ .118 


C7 
عریه , عرابه‎ 


vet.‏ .210 علم عل شش 
0 


عل وجپه .69 ع وجه سے 


.247 .70 
.77 عنق 


x.‏ کتاب العهن (عین 


: gl wie ng gesprochen 
30. vg1. das Russ. 2 201. 
ڪر غلاطبقون‎ 7. 8. 


189 


.30 الغرغر 


.0 .60 .ك الغزية , الغز 
.242 


.104 ۰ غلام 
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۴ 178 ر ورنڭ ,ورنك 
.196 .193 .189 .187 .186 

.16.15 .179 .8 وزنڭ 

.20 وشق 

.9 وقور 

.214 .208 ولق 


210. 212. 213. 214. 217 
262. 


۰ .207 ويشو 


COrTUMpP: in @ U. 2 XV.‏ ق 
° 
XV.‏ هانشو 


.2 هرمس الهرامسة 
ی 


& geht üUber in ع‎ 88. pro- 
nom. aff. prima pers. apO- 
cop. 98 

3 corrump. in }; 30. 213. 


in J 214. 215. 
ياجو وماأجوم‎ 2. 
اقوت‎ xxx. 
ãı corrump. in 4 54. 
عق‎ 232. 
e 
يودر‎ 30. 
ډوره‎ 187. 8. 194. 4195. 


.189 ڊوم 
Axoamb XXXIX.‏ 


£ 67 .18 .16 .10 .6 موڵى 


LVII. 
ل‎ 

Û corrump. in د .4 لګ‎ 
in + 50.63. in ذ‎ XIX. 
و مز نو‎ 9. 

f‏ 97 .16 .14 .10 .6 پىل 
.251 
۰ = 

l€ 2. | 

<58 ف C.‏ نسب 

4 سى 

.و نصل 

.24 نغاطة 

,22 .235 .60 نهر الخزر 
.243 

روس s.‏ تهر الروس 

9۰ نهر الصقالىه 

.238 ذوکرده 

. .2 تيطلش , نيطلس 
.242 .234 .193 .184 .50 

و 

g 143. verwechselt mit 2 
h9. 215. gy corrump. in 
ر‎ 28. 29. 39. 54. 7. 
148. in ?عر‎ 0٠. 

.239 .41 .2 وپرة 

8s.‏ وجه 


۰ .179 ورانكڭ 
) .187 
8 .1 ورايڭ 


٠۰‏ وز جن , ور عجن 


.3 وړرکه 


لھ د دو ”ا و 


6 مى 


۴ مطر.‎ E 33. 


.422 .119 .16 ملبن الباب 


. 424, 

73” 20— 24. 

oonns bw n3 122, 
۽ .× كتاب الاعية‎ 

.ع .6 .2 ملك الوت 
.20 .2 ملك ال روس 


^e corrunmap. in wi 55. 


.67 عن statt‏ من 
ا موس 
۲ 6 موغلیق , موغ 


8% 
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Dritte s8 


oder Sach = Register. 


Bagharghar ,“ Baghasghas 30. 
Baghdad, warum Medinet-es-salam genannt? 
85. 


Bart 73. 248. 266. 
Baschkiren 46. 47. 194. 195. 238. 


Bayer, über seine Kentnis der Mu hamme- 
dan. Sprachen XXXIII f. vgl. 180. 215. 


Beramia 172. 

Berafia 172. 

Berda'a von den Russen gepliündert 3. 59. 
Biarmia 172. 

Biber 28. 56 ff. 208. 209. 226. 240. 262. 
Biéclo-Osero, ehedena Wiisu 221. 

Bier 97 f. 

Birke 109. 131. 253. 

Blei, Handelsartikel der Ersen 169. 258.264.266. 


Bulghar , auch Burghar geschrie ben 236.247. 
Bulgharen werden von Jakut Slawen ge» 
Jîannt LV. 3: 166. Wolga- und Donau- 
Bulgharen von Arabern oft verwechselt 
154 f. 236. Gross= und Inner-Bulghar 66: 
455. 264.266. Bulgharen kein dem Handeler- 
gebenes Volk 227. treiben Handel mit der 
Russen und Chasaren 70 f 147. handeln 
nach Wisu 210.227. führen Arabische De» 
genklingen nach dem hohen Norden 211. 

26. ob sie eigene Miünze gehaht? 79. ih. 
re Kleidung 248. ihre Strafe für Mörder 
252. Name des u. C. 922 regierenden Kö- 
nigs LVI, sie schicken zum Chalifen in 
Baghdad um Unterricht in der Mu‘hanma- 
medanischen. Religion zu erhalten LVI. 
der König nimmt des Chalifen Namen an 
LVI]. Nu hammedanische Bulgharen 183. 
241. ungliubige 194. ihre drei grössern 
Stidte 224. 


Bulghar, die Stadt, ehemals Stapelplatz des 
Handels des Nordens 157. 227. iusserstes 
Handelsplatz der Süûdlinder 168. 266. von 
Arabern hèùufig besucht IX f. unter andern 
auch von Ibp-“Haukal 157. Binwohnerzahl 
157. Anzahl der Hauser 157 f. Beschaffen- 
heit der Hiuser 158. wird a. C. 968 od. 
969 von den Russen zerstört 64 — 66. 157. 
Entfernung von Bi¢lo: Osero 225. soll die 
Hauptstadt der Slawen-Insel seyn? 32. 


Bulgharen-Meer 236. 


A 
Aboscun , Corruptionen des Namens im Ara- 
bischen 214. 243. 


Ad, ‘Aditen, ein altes verschollnes Volk Ara- 
biens, dessen Reste man in den Mammuts- 
knochen des Noré:ns finden will 229. 237. 

Aderkend 48. 

Aisu 209. 

Alanen 203 f. 

Alaresia (Alares) Name eines Chasarischen 
Armée-Corps 61. 246. 

Aleschki 213. 

Alkove 116. 

Androphagen 143. 168. 

Araber, ihre vielen Reisen und deren Ver- 
anlassung VW f. treiben früh und stark 
Schriftstellerei X f. sind reich an histor. 
und geogr. Werken XIX f. über ihre šl- 
testen historischen Schriftsteller XIII f. ih- 
re #ltesten Geographen XIV f. hatten ei- 
ne ausgebreitete Erd - upd Völkerkunde 
XXVI{I. kanoten im Norden besonders die 
Walgagegenden, das Land der Bulgharen, 
Chasaren &c. IX. XXVIII. XXIX. lernten 


besonders an der Wolga die Russen ken- 
nen XXIX. 


Arabismus, spûterer 99, 
Arani 142. 

Arbe 231. 

Apnmnasn, ApHas¥s 162. 
Arsa, Arsania. s. Ersi. 
Arsamas 168. 

Arthani 141. s. Ersd. 


Artikel, Arabischer, auch bei Wörtern im 


stat. constr. 1410. unrichtige Weglassung 
184. 186. 


As 204. 
Athual, bei Jordanes, vijellei¢tht Litauer 172. 
Asak 180. 


Agowsches Meer, unrichtig das blaue ge- 
nannt 215. 


B 


B 0 Griechischen, dessen Aussprache 146. 
254. 
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Dirhem 82. 

Don 329. 38. 60. 

Dschelabe 170. 266. 

Dschudi-Berge 54° 

Dschürs, Arab. Aussprache fûr Gurdsch 
(Georgianer) 255. 

Dulebier 176. 

1 E 

Edelsteine „ nach ihnen werden Sclaven be- 
nannt XXXIX. 

Eichhörnchen 226. 230. 

Engel des Todes, bei den heidrıiischen Ras- 
sen 12. 17. 19. 

Ersa, Ers#, Ersania, ein Mordwa- Start 
162. 163 ff 255. der den Arabern für ei- 
nen Russen-Stamm galt 142. 166. 258 264. 
266: sie sind wegen Fhrer Wildheit berdch>- 


tigt 168. 258. 264. 266. sie haben ihren eige- 
nen König 167. 258. treiben Handel 258. 


Esel 92. 
Estlanda 171۰ 


F 


Farbe der Russen 72 f 

Finnmark 53. 

Finsterniss, Land der, 231 
Fischotter? 447. 

Frinkische Schwerter 5. 201. 234. 


G 


Galata 188. 

Georgianische Inschrift auf einer Sasanidi- 
schen Miünze 86. 

Ghalatisches Meer 187 f. 

Ghuss (Ovcor) 45. 60. 180. 244. 

Glasperlen',. als Amulete an Schiffen und 
Frauenaimmerschmuck 5. 88 ff. 234. 

Gog und Magog 208. 223. 2258. Sallana’s Rei- 
se dahin IX. XIX. 


| Goldbergwerk. im Lande der Russen 54. 


Goldmünze , Samanidische, 82. 
GQord«i, montes, 54 
Götzenbilder der heidnischen Russen 9. 


Grabhügel der heidn. Russen, waren rund 
und hatten in der Mitte einen Pfahl mit. 
der Grabschrift 21. 


Griechische Goldstoffe bei den Russen. 12:. 
Grosse Land, das, 193. 


Burghar 286. 247. 
Burtas (Bypmacn) 40. 62. 65 f 161. 241. 
261. 27. 


Burtasy 962. 

'C 
Castilia 187. 
Chaftan 5. 14. 75.. 249. 


Chasaren , Verurstaltungen des Nameris Cha“ 


sar bei Mu hammedanisehen Schriftstellern 
480. 1487. werden bald ‘Tüûrken genannt, 
bald von Türken unterschieden 41 f. aus 


ersterm Grunde wird ihr, Land von eini- 


gen nach Turkistan versetzt seyn 204. wo- 
her die Meinung entstanden, A bu’l-faradsch 
habe sie und Georgianer flr eins gehalte 
255. treiben Handel mit den Russen 71. 
4۸7. haben keine -Schifffahrt 246. scheinen 
auch keine eigene Münze gehabt zu haben 
78. ihre Nahrung 147. ihre Kleidung 248. 
Alaresia (alares) ein Mu hammedanisches 
Armée Corps im Dienste des Chasaren- 
Königs 61. 246. Einfuhrung des Islams bei 
den Chasaren IX. auch Christen unter ih- 
nen 246 f. starker Chasaren-Posten gegen 
die Ghussen ausgestellt 244. gewihren den 
Russen den Durchzug durch ihr Gebiet 
60 f. 245 f. schlagen diese 62. 241. wer” 
den von den Russen bekriegt 64 — 66. 


Chasaren-Fluss 235. 245. 
Chasaren-Meer 245. 


Chiwa , dessen früheste Erwihnung bei Arab. 


Geographen 148. dessen dlterer Name Chi- 
wak cberd. mannigfaltige Corruptionen die- 
ses Namens ebend. 
Chosroën-Münze der Araber 85. 251. 
Christen in Inner-Bulghar 66. 264. 266. 


Christen în Itil 247. 


Christenthum , bei den Russen eingeführt 136. | 


Cufische Schrift, Uebertragung der .anfing- 
jich mit ihr geschriebenen Bûcher in Nes- 


chy-Schrifl ist Quelle vieler Missgriffe ge- 


worden 27.. 49. 144 480. 


Curgendsch, Corruption des Namens dieser’ 


Stadt in den Russ. Chroniken u. sonst 162. 
D 


Danapris 51 f. 151. 
Danemarka 50. 54 

Dania 48. 50. 

Darmarscha 53. 54 
Darmuscha 50. 53 f 
Dattel-Bsume in Russland 251.. 


202. die Afhab -er-Ras und die “Ad des 
Korans 34 f. 237. 

Küjaba, Kûjawa 145 149. 258. 264. 266. 

Kumanien, das schwarze 32. das weisse 33- 

Kurtak 5. 14. 248. 26%4 f. 

Kürte 74. 

L 

Ladogaer, scheinen den Arabern bekannt ge- 
wesen zu seyn 71. 174 

e Arab. Orthographie des Namens 
171. 

Litwa, I.îtauer 171 f 

Luchs 230. ٤ 

Liücken im Texte 2. 59. 242 94. 105 110, 
147. 205. 

Lund 54. 


M 


Madchen, ein Handelsartikel der heidnischen 
Russen 7. Jlassen sich mit ihrem verstor- 
benen Herrn vecerbrennen 13. 105. 264. der 
König der Russen hat deren vıerzig bei sich 21. 

Madschus 4136 f 

Magier-Religion 136 f. 

Mal, Fiûrst der Drewier 176. 

Mammutsknochen werden im Lande der Bul» 
gharen gefunden und von dort nach Chiwa 
verfahren 229. gaben Veranlassung zu dém 
Miûhrchen von dem Riesen in Bulghar 228° 

Maotis 235 f. 

Matercha, Materga, Matriga 30. 31. 33. 

Merdens bei Jordanes sind Mordwinen 164. 

Merw, die dasigen Bibliotheken haben Ja*- 
kut die mehrsten Hiülfsmittel zu seinem geo- 
graph. Lexicon geliefert XLIII. 

Metschereken 46. 

Mokscha, ein Mordwinen-Stamm 165 ff. 

Mordwinen 16-4 f, werden von Arabern fûr 
einen Russischen Stamm gehalten 166. sind 
durch ihre Wildheit berûchtigt 169. ihre 
drei Stimme: Mokscha 165 f€  Karatian 
161. und Ërsd 163 f 

Moskwa, verschiedene Orthographie des Na- 
mens bei Morgenlandern 149. Verunstal- 
tung desselben 150. 153. 

Moxel bei Rubruquis, Moxii bei Barbaro 
sind die Mokscha 165. 167. 


Mu hammedia auf Münzen ist die Stadt er- 
Rey 82. 


_ Müûnzen, cigene Mûnze hateen dje Russeu 
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H 


Hahn und Henne, beim Leichenverbrennen 
der Russen geopfert 15. 17. 

Halsketten der Russinnen 5. 

Handel, stummer, 205. 210. 427. 229,234 f 

Handelsweg, Morgenlandiscler, durch Russ- 
land 79. welche Waaren aus dem Norden 
nach Asien gingen 80. 

Hermclin 230. 

Hoangtschao; Corruption dieses Namens bei 
Arabern XV. 

Hund, von den Russen beim Verbrennen der 
Todten geopfert 15, als Wegweiser durch 
W üsteneien 231. Hunde-Vorspann 231, 

Hyrri, Corruption yon Chasari 180. 


I 


Jakut, ein Sclaven<Name XXXIX. 
Jassi (Accs) 204. 
Islanda 216. 


Ifpahan, daselbst erhalten sich in der Erd: 
Leichname viele Jahre hindurch un¥yer- 
sehrt 35. 

Isu 209. 

Itil, Stadt, 64. 245. 

Juden in Semender 65. 

Jugrien 205. 223. 


Jura 187 f: 194 f. 205. 208. 211. 


K 
| Kalmar 54. 


Karataja, ein Mordwinen-Stamm 161. 
Kerkijan 142. 


Kiew, doppelte Orthographie des Namens 
bei Arab. Schriftstellern: Kiùjaba und Kiew 
145 f. 151. vielfache Corruption beider 
Schreibarten 145 ff. 258 f. 264. Verunstal- 
tungen des Namens bei abendlindischen 
Schriftstellern 150. die etymologische Bedeu- 
tung von Kiew ungewiss 152. heisst auch 
Sambatas 153. die Stadt Kiew war den Ara- 
bern nicht unbekannt 146 fF. ihre früheste 
Erwihnung bei denselben 147. 159. sie nen- 
nen sie die Hauptstadt der Russen 14146 f: 
154. wird als verschieden von Russland an- 
gefuhrt 147. die Zeit ihrer Erbauung un- 
gewiss 159. ihre Grösse, Anzahl ihrer Kîr- 
chen 157 f. ihre Handelsverbiandung mit den 
Chasaren 158. 


Knaben, Knappen 104. 


Koran, sen Nutzen zum richtigern Verstind- 
niss anderer Mu'hamm. Schriftsteller 190 f, 


Perejaslawez t57. 
Permien 173. 


Petschenegen 44—46. 239. Verunstaltungen 
ibres Namens bei Morgenlindern 44 f. 194 f. 
213. 


Pferde, beim Leichenverbrennen der heidn. 
Russen geschlachtet 15. 


Pontus Euxinus. s. Russen-Meer. 


Pronomen affixum, incorrecter Gebrauch des» 
selbea bei Arabischen Schriftstellern 77. 91. 
prima pers. apocopirt 98. 

Puncta diacritica, ihre Abwesenheit oder un- 
richtige Bciflügung schreibt sich zum Theil 
von der Zeit her, als das cufisch Geschrie= 
bene in Ncschy ûbertragen wurde &c. 27. 
49. 50. 53. 108. 4144. 147. 148. 149. 151. 
230. 235. 240. 241. 255. XV. 


R 


Renaudot's Anciennes Relations , über die 
Verfasser derselben XIV f. 


«Riese zu Bulghar, Ursprung dieser Sage 227. 


Rondes bei Marco Polo 56 f, 
Roxolanen 204. 


Russen, die gewöhnliche Schreibart des Na» 
mens im Arabischen jst Rus 2. 33. R-s 
eine besondere Orthographie für Rus 2. 3. 
33. 34. Uiebereinstimmung dieser Ortho- 
graphie mit der des Flusses Araxes im 
Arabischen 33. Urus statt Rus bei Persern, 
Tataren 33. verschiedene Ableitungen des 
Namens Rus 27. 33. Ueber ihre früheste 
Erwahnung 39-41. sie werden für die Af hab- 
er Ras (od Herrn des Ras) gehalten, de» 
ren der Korarff gedenkt 34-36. 237. und er- 
R-s soll der Araxes seyn ebenzd. oder die 
Wolga (Pé, Pws) 37. sie sollen schon im 
6ten Jahrh erwiihnt worden seyn 36. . sie 
sollen '{ drkischen Stammes seyn 41 f. 45. 
A6. bestehen aus mehrern Völkern oder 
Stimmen 51. 71.174 aus dreien: Kiewern, 
Ersen (Mordwinen) und Slawen 141. 142. 
174. 258 f. 264tF von Mas'udy werden die 
Ladogaer, wie es scheint, besonders ge- 
nannt 71. 174. Die Russen sind Griinz- 
nachbaren der Slawen und Tüûrken 3. 43. 
wohnen auf einer Insel 3. bewolhnen sie» 
ben Inseln des schwarzen Meeres 28. 29. 
Beschaffenheit ihres landes 51. Goldberg- 
werk duselb.t 51. nach andern Silberminen 
51. 239. Dattelbãume 251. Ihre Hauptstadt 
Rusia am Schwırzen Meere 27. 30-33. KU- 
jaba oder Kiew die Hauptstadt eines Stam-' 
mes der Russen, der Russen ûberhaupt. 
s Kiew Russischer Stidte unbekannte Na- 
men 33. Volkszahl der Russen 3. sie sind 
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$m fOten Jahrh. noch nicht 78. woher sie 
damals Geld bekamen? 78. 82. Cufische 
Mûnzen, die in Russland gefunden wer- 
den, von welchen Dynastien sie herrüh- 
ren? 80. 81. sind theils aus Asien durch 
den Handel dahin gekommen 79. theils vom 
Westen her als Beute durch die Normin- 
ner eingebracht 249 f. Andere Erklirun- 
gen, woher die in den Nordlandern gefun- 
denen Cuf. Minzen dahin gekommen 80 
warum nur silberne, und keine goldenen 
und kupfernen? 81. Cufische Münzfragmen- 
te, ihre Bestimmıung S82. — Die Chasaren 
scheinen keine eigene Müûnze gehabt zu ha- 
ben 78. ob die Bulgharen? 79. LVlI. — 
Drei Arabische Münzen, unter denen ei- 
ne mit Chosroën - Geprdage , beschricben 
83—86. 250 f. eme Chosroën-Mûünze mit 
Georgianischer Inschrift 86. zwei Russisch- 
Tatarische Münzen 145. 150. 


Mutter der Stidte, soll Kiew genannt worden 
seyn; ist der Ehrenname Mecca’s 1453. 
N 
Nacchor (Nokur) , Stadt in Mauritanien, von 
den Norminnern geplûndert 249. 
Nemzi (Hbmnn) 202. 203. 
Neschy-Schrift, Ursprung dieses Namens 144. 


Nestor 27. 67. 164. 172. 201. 202, 203. 218. 
226. 250. 


Nil-Fluss 241. 

Norwega 53. 

Nowgorod 46 f. 239. 

Nunnation, besondere Bezeichnung derselben 
in eiihem MS. 68. 1 

O 

Ochsen, beim Leichenverbrennen der heidn. 

Russen geschlachtet 15. 


Odhcos, Berichtigung’ dieses aus Edrisy in 
unsere Büûcher und dltere Karten üûberge- 
gangenen Namens XIX. 


Olgaria in der Geogr. Nub. ist el - Ghussia 
180. 


Opfer, welche die heidnischen Russen ihren 
Götiern brachten 9. - 


Orna, OpHasb, Ornacia, Oruntia 162. 
Ouaisoua , Oualsou 205 f, 
Ouazanc 179. 195. 


P 


Palmbaum, Bild des hohen Wuchses 72. 


Peéntschchir, durch seine Silbermincn be- 
rühmt 239. 


Sasaniden, ihre: Geschichte in's Arabieebe 


iùbersetzt XIII 


Schasch , Taschkend 83. 


Schiffe der Russen 7. 29. 
Schiltberger 33. 


SchlSzer, Uber ihn in Bezug auf Ovrientnlische 


Litteratur XXX. XXXV. 


Schwert, einziges Erbtheil des Sohnes bei 


den Russen 3. 59, musste in gewissen Fal- 
len zwischen zwei Parteien vor Gericht 
entscheiden 3. Beschreibung ihrer Schwer- 
ter 5. 234. Mu hammedanische Schwert- 
klingen durch die Bulgharen nach dens 
Norden verführt 211. 226. (Tribut n 
Schwertern 226.) 

Semender, von den Russen serstört 6Ã fs 

Serir 261. 267. 

Seyd Ghasi , Spion unter Harun XXV. 

Siktun 54. 

Silberbergwerk im Lande der Russen S1 
239. 

Sindschab 208. 


Slawen, gewöhnliche Schreibart ihres Namens 


im Arabischen Siklab 470. scheinen auch 
als Salawia vorzukommen 170. 253. 26 
die vier Slawen-Völker nach Mas'udy 175. 
nach Edrisy 143. 174. Bulgharen werden 
von Jakut Slawen genannt 3. 69 LV, der 
Slawen Oberhtupter, Religion , Nahrung 46. 
verbrennen mit ihrem Könige die zu sek 
nen nûchsten Umgebungen gehörigen Per- 
sonen 105. bekriegen die Russen 3. Insel 
der Slawen 32. 


Soldadia, Soldaja 28. 
Stummer Handel. s. Handel. 
Sudak 28. 30. 31. 
Su’l-karnein 190. 
Superlativ-Form im Arabischen 192. 
Suwar, Bulgharische Stadt 457. 
T 
Tagereise, verschiedene Berechnung dereei- 
ben 4155 f. 
Tagharghar, Taghasghas 30. 
Talu, Talwa 142. 
TauaTapXa 31. 
Tataren 38. 237. 
Tawastland 4145. 
Thule 202. 


Timurleng lisst Beschreibungen wad Karlen 
von fremden Linders machen XXIV. 
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ein wildes Volk 32 51. haben cine eigene 
Sprache 3. 43. 254. ihr Körperbau, ihre 
Farbe 5. 42. 72. ihr Bart 73. 248. 266. ihre 
Kleidung. Waffen 5. 234.248. 264. Weiber- 
Schmuck 5. ihre Unsauberkeit 5. 42. 93. 
Waschungen 7. Unenthaltsamkeit 7. 11. 20. 
234. treiben weder Ackerbau noch Vieh- 
zucht 3. treiben Handel nach Bulgharien, 
Chasarien, Griechenland 70 f. 147. 247. 
ihre Kaufeute kommen zu Schiffe nach der 
Wolga 5. 7. handeln mit Midchen und Zo- 
beln 7. 9. haben bis zum 1iten Jahrh. kei- 
ne eigene Müûnze und bedienen sich aus” 
Jlindischen Geldes 78—82. sie haben die 
Schreibekunst 21. ihre Religion 3. Götzen- 
` dienst 9. Opfer 9. verbrennen den Verstor- 
: benen und mitihm zugleich eins seiner Mid- 
chen, die Ciremonien dabei 11— 21. 102. 
105. 251. Einrichtung ihrer Grabhügel 21. 
sie haben noch keinen König 51. haben ei- 
nen König nebst einem Reichsverweser 3. 
31. 23. ihr König.hat vierhundert Edle und 
vierzig Midchen 21. Gerichtlicher Zwei- 
kampf bei ihnen üblich 3. Strafe der Die- 
be und Rauber 11. Einweihung der Neu- 
gebornen durch’s Schwert 3. 59. ihr Ver- 
fahren mit Kranken11. Russen in Itil wohn- 
haft 71. 248. dienen in der Armée des Kö- 
Bigs der Chasaren 71. 248. die Russen wer- 
den von den Slawen bekriegt 3. treıben 
Riuberei auf dem Schwarzen Meere 28. 
ziehen zu Schiffe gegen die Chasaren und 
dringen in das Land derselben 29. ihr Streif- 
aug nach d. J. 912 durch’s Chasarische 


Gebiet in’s Caspische Meer und Plünde- | 


rung der dortigen Küstenlander 3. 59 fF. 244 
f. unglücklicher Ausgang dieses Raubzuges 

. 62. 247. ihr Feldzug a. 96 od. 969 gegen 
die Bulgharen und Chasaren, Besiegung 
derselben 64—67. Der Russen Bekehrung 
szuın Christenthume 23, 29. 135 fF. 


Rus, Russia, am Jaxartes, ein Schreibfeh- 
ler 215. 
Russen-Fluss 38 f. 237. 


Russen-Meer, der Pontus Buxinus 21— 29. 
4193. 235. 236. 


Russen-Stein 39. 

Russland im engern Sinn, Nawgarod 154. 
Saksin 39. 

Salawia 170. 258. 259. 

ZapBaTas 153. 

Samin, unrichtig Ramin 485 

Sardaja 23, 

Sarmatisch bei Tatischtschew 158. 241. 
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Warishko (Bapsxxo) 203. 

Warishskoe more (Bapuzxcxoe Mope) 261. 
Warendsche <03. 

Varingiar 200. 

Warnak 177 f. . 
Varna 145. 

Vas, bei Jordanes 219. 

Waseng 178. 179. 

Wein 98. 103. 


Verbrennen Lebender mit dem Verstorbenet, 
Sitte der heidn. Russen 11 f. 108. 252. 
der Slawen 105. 252. anderer Völker $58. 

Wes (Becs) 218 fF. 

Wilzi (Witzi) bei Ad. Brem. 219. 

Wisu soll Weisser See (Biélo Osero) bedeu- 
ten 221. Arabischer Name eines Landes 
und Volkes im Norden Russlands, wie. 
die Wes der Russ. Chronik 188. 198. 366 f. 


211. 212. 218. 262. Verunstaltungen des 
Namens 212 ff, 


Wolga 5. 7. 188. 208. 225. 267. 
Wolochisches Land (BoAOIIBCKAS SemMxS) 
bei Nestor 201. 
2 
Ziffer XK in f üûbergegangen LIL. 
Zinnbergwerk 170. 266. 


Zobel 9. 15. 28. 56. 141. 169. 170. 900. 286, 
229. 230. 258. 262. 264. 266. 


Zupan 167. 


Yimatarakan (Tuymapaxans) St. 
Tobol-Fluss 241. 
Toma 31. 
Trapezunt 28 f 
Tryzna 234. 
Tuhi, Tumi 52. 
“Fulasi 45. 
Tungusen? 30. 
Turan 49. 
Tûùrken 41. 
Turkistan 204۰ 

U 


Urgendsch, s. Curgendsch. 
Urus 33. Urus Chan 48. 


Usch 216. 

Uskend, nicht Urkend 48. 180. 
V. W 

TWaisua 205: 


TWalland 201. 

Walsu 205. 214. 

BapayYyo: 200. 202. 

Wariger 177 fF. : 

Warang od. Wareng, Volk der Warenger 
478. 186. 188. 190. 496. 200. Meer der 
Warenger 177. 178. 183. 485. 186. 187. 
4190. 193. 197. 198. 199. 

Warangerfiérd 202. 


Warsi (Bapass) 201. 
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